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Num. 1. 


Berordnung an die Aemter wegen Anpflanzung der Weiden⸗ 
| | potten, von I7BL 
De der Unterthan auf dem platten Lande, nicht nur zum Einbin⸗ 
den feiner Sommerfilichte und zur Befraͤchtung ſeines Hofs, 
ſondern andy zu mehrern andern dconomiſchen Beduͤrfniſſen, jaͤhrlich 
‚eine große Menge Weiden nöthig hat, deren Mangel aber bisher, 
ſowol aus denen Herrfchaftlichen als privat. Holzungen, zum gröften 
Nachtheil derſelben, hat erfeget werden müflens  - .. 
Bo hat dad Amt N. wie ihm hiemit Nomine Celſiſſimi Re- 
gemtis: aufgegeben wird, zur Abwendung dieſes Nachtheils denen 
fämtlichen angefeffenen Amtsunterthanen nachdruͤcklichſt anzubefehlen, 
daß fie jaͤhrlich auf ihren Colonaten, an bequemen Derten, eine 
ziemliche Anzahl junger Weidenpotten toßen, und Damit von ehren 
zu Jahren, bis ſie hinlaͤnglich verfehen find, fortfahren, widrigenfalfs 
aber Beftrafungam Cohhericht. gewaͤrtigen follen; mie denn. auch 
dem Amte, auf genaue Befolgung diefer Verordnung pflichtmäßig 
zu achten und die Beſtrafung der Contravenienten, nach gefchehener 
Unterſuchung, zu befördern, hiemit beſonders empfolen und zugleich 
nochwekannt gemacht wird , DAB, bey ausgetbanen Höfen, Die Ko⸗ 
ften des Anſchaffens und Stoßens der. Weidenpotten (falls nemlich 
die elocati, dem Befinden der Umfände nach, nicht felbft dazu ans 
gehalten werden fönnen Jaus den Heuergeldern bezahlet und in denen 
Elocationsrechnungen in Ausgabe gebracht werden follen. Detmold 
den sten November 1781. 

Graͤflich Lippifche Rentkammer daſelbſt. 
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Verordnung fuͤr die Advocaten, wegen Rubricirung der 
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Schriften, von 1781. 


E⸗ ſind zwar die Addocaten durch den 6. 2. der Canzleyordnung 
vdom 6ten Octbr. 1772 und Durch den $. 7. der vom a3ten Mär 
37770 angemiefen, in Der Kiage das factum deutlich vorzuſtellen und 
dag petitum juxta naturam actionis legaliser einzurichten, man hat 
aber feit einiger Zeit eahrgenommten, baß Diefes oft Ganz außer Acht 
gelaſſen, daburth Der Proces in. Verwirrung gebsacht, and den Par⸗ 
tien ein vergeblicher Koſtenaufwand verurfachet wrd· | 
damit nun diefen Mängeln fürs kuͤnftige abgeholfen werde, 
fo wied nicht nur denen Adbocasen genau⸗ Prfolgung obiger Berord- 
Ana aufs neue befohlen, ſondern es ſollen Diefelbe auch „nach der 
6.2, des —— sind ——— dem, vs Ge 
maäsheit des % 13. HOT er Ordnung vor 1770 ganz einzurichtens 
den —* der Stage nicht allein das objectum litis, ſondern num 
igleich das genus actionis bemerken, wann aber jcues rabrum siche 
etrigerichtet und Iegttsesbeubed micht gefchehen ıfb, folhe Klage 
m Canyleg- Secretsri6 nicht angenommen werben, ¶Wornach ff 
alfo derſelde und die Advdcaten zu achten Haben "Detmold den igten 
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Rum I. 
Eireulare an die Aemter wegen der von den Schmieden zu 
erlernenden Vieharzney · Wiſſenſchaft, von L78L. 


o nuͤtzlich die Erfüllung der am Nov. 1779. erlaſſenen Verord⸗ 
nung, wegen der, von neu ſich anſetzenden und ſchon daſeyen⸗ 
den Schmieden zu erlernenden Vieharzney· Wiſſenſchaft, dem Lande 


fſeyn wuͤrde, und. ſo gut und leicht auch die Gelegenheit dazu vek⸗ 


ſchaffet und bekannt gemacht iſt: fo wenig hat man doc) bisher, daß ſie 
genuget werden wolle,. erfahren. Man zweifelt nun zwar nicht, daß 
Droft. und Beamte (dev Amtsrath) zu N. aus eigener‘ Ueberzeugung 
von den großen Vortheilen, die dem Landmann aus der Efflllung 
folcher Verordnung entftehen- würden, ſich bemühet haben. werdet, 
folche aufs möglichfte zu befördern, und daß alfo fowol folche, diefich 
kuͤnftig noch ald Schmiede feßen wollen, als fchon wuͤrklich daſeyende 
sum Gebrauch der ıhren offen flehenden Gelegenheit zur Erlernung 
ber Bicharzuey Wiſſenſchaft ermuntext ſeyn werden; und ferner werden 
dazu ermuntert werden: um,aber doch des erwarteten guten Erfolgs 
fich noch mehr zu verfichern, geſchiehet hiemit "Erinnerung an jene 
Verorduung, und dabey beſte Empfelung, ifre Erfliffung aufs mdg: 


Jichfte zu befördern, wozu dann die, Bedeutung. an die Schmiedege⸗ 


fellen, doß ſie ſonſt zur eigenen Pushöudg thres Aaıbeocrtünie wäre 
Den zugelaſſen werden, vieles beytragen wird. Detmold ben rem 
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Verordnung für die Advoraten und. Procuratoren, 
a 3 von 1782. — — ES 
N N ar ; ko 


sy die Schuldigfeit der Advocaten, welche, der Fan 
deöherrlichen Werordnung vom 16 Jul. 1776 gemäß, die 
Procuratur an Unfern Obergerihten ausüben dürfen und wollen, 
daß fie an allen Gerichtstagen erfcheinem und vom Anfang: derſelben 
bis. zum. Ende. gegenwärtig ſeyn ſollen, "gemeg bekannt und ſelbſt 
noch in borgedachter Verordnung vorgefihrteben dt; fo bemerket 
man doch mißfällig, daß oft wenige fidy an den Gerichtstägen eur 
- finden, und gefchiehet es, dann Doch oft auch zu fpät fommen und 
zu früh wieder weggehen. 
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=. Da man num. diefer fFrafbarer Unordnung nicht nachſehen 
Tann; fo wird hiedurch die genauefte Befolgung - mehrerwehnter 
Landes herrlichen Verordnung auch in dieſem Punkt bey Vermei⸗ 
dung gewiſſer Volliehung der, darin angedroheten Strafe und 
Raben auch. dies befohlen: daB bey einer Sibſtitutidn.die aber nie 
ohne erhebliche Urſache geſchehen fol, der Stibftitwent‘ feine Ichriftht- 
he Subftitution mit Anführung der Urſache und auchſchriftlicher 
Annahme des Subſtituten, jedesmal Dem Sanzlet-Serretär zus 
ſiellen, der Ile dann ſogkeich, mit der Anzeige der, -fo gar. 
ohne... fin wegbleibenden, waͤhrend ber Gerichts Scffon, 
— no ire- 








nel 


V. Verordnung für Sie Wisweatnt- und Prdthratoren ; von ta, * 


Dia, oder in deſſen Idweſenheit dem a Roth uͤberlie⸗ 
ern ſo Zu 


Und damit dagegen gar keine Entſchuldigung uͤbrig bleibe Pa 
fo Bat gedachter Secretarius von denn Advocaten, welche bisher 
noch felbft die Procuratur ebenfalls beforget Haben, ein Verzeichniß 
zu verfertigen, und darunter Fee ſelbſt bemerken zu laſſen, ob 
er » ferner bamit fortfahren 
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Erculaie an die Aemter wegen Citheilund de Ppi ,- 
von — 


pr * Sortelordnung muß zwar jeder, der einen Paß ver⸗ 
langt, 12 gr. bezahlen; welches dann auch ſo von denen auf 
Arbeit außer Landes gehenden Unterthanen allgemein gefchehen muß. 
Jedoch it auf Nachfuchen verfchiedener Arbeitsleute refoloiret, daß 
ein Paß auf mehrere, nemlich 3 bis 4 Perfonen, die an einen Ort 
außerhalb Landes auf Arbeit geben, gerichtet, daflır alfo auch nur 
einfache Gebühr , wozu jede pro rata beytraͤgt, genommen und be⸗ 
rechnet werden koͤnne: welches alfo vem Amte N. zur Nachricht 


und Nachachtung bekannt gennacht wi Detmold den ?ten Merz 
783. 


Aus Graͤflich Eippifcher Megierung daſelbſt. 
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"Rum, vu. i 
Eirenlare wegen. Abſchoß · greiheit ¶ der Nahalt · Cothen 


ſchen Lande, von 1782. 


a Fuͤrſtl. Anhaliſche Regierung zu Cothen die im Jahre 
D —* hieſigen Unterthanen zugeſtandene — 
und die diesſeits wegen des Reciproci ausgeftellte Reveriale⸗ ür feine 
Eonvention des wechſeiſeitig aufgehobenen Abzugsrechts ‚Kalten 
| wi J —5 ſolches ae SA Ph Debedung 
au irculare vom 4 Jun. 1776 zur Nachricht gemacht. 
Detmold den azten April rg. .. a 


Graͤſich Lippiſche Regierung RT 
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@iröilahe vochen Verſcharrung des verdecien Viches 
—8 don 1782. 


Ey dem Vernehmẽn nach das versibhete Verſcharron des dyr⸗ 
Fechten. Viches an einlgen Drten um Kande hanz unterfafl 
wird, an andern aber nicht tief genug, ſondern fo unzureichend ge: 
ſchiehet; Daß die Hunde das Aas aus der Erde wieder hervorzie⸗ 
ben, ea freffen"unts toll werden: ſo wird das: Amt (der Magiſtrat) 
- (ihrer): N. erinnert, auf die. beſſere Befolgung des Edicke 
vom sten May 1779. geriau achten zu lafſen, und.die Eöntta- 
ventionen zus Beſtrafung zu befördern. Detmold den 22ten May 


Graͤflich Lippiſche Regierung daſelbſt. 
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Rum. I | 
Verordnung, den Antritt. der Vormundſchaftlichen Regie⸗ 





tung beiteffend, von 1782. 


Ser Gottes Gnaden Wir Eudivig Henrich Adolph, Graf und 
Edler Heer zur Lippe, Souverain von Vianen und Amenyden 
Erbburggraf zu etrecht, Wormund und Regent. Da Mir nach 
tbdlichem Hintritt Unſers Herrn Bruders Ebd. des Grafen Simon 
Auguft, Regierenden Grafen und Edlen Herrn zur Lippe, die Bor: 
mundſchaft uber deſſen Hinterlaffene beide minderjaͤhrige Gräfliche 
Söhne, den Erbgrafen Friedrich Wilhelm Leopofd und Grafen Ca⸗ 
mir Auguft Ebd. Ebd. übernommen, die Raiferliche allergnaͤdigſte Bes 
ättigung Derfelden erhalten und die Landes Regierung angetreten . 
baden; fo ermahnen Wir die Unterthanen diefer Grafſchaft, die ih» 
nen vermöge geleifteter Huldigung aufliegende Pflichten auch waͤh⸗ 
rend dieſer Bormundfhaftlichen Regierung treulich zu erfüllen: mo» 
gegen Wir jedem unter ihnen genaue Handhabung der Gerechtigkeit . 
und Schu bei dem Seinigen verfichern. Gegeben Detmold ven 
Aten Jun. 178% u 


| Eodtoig Henrich Adolph Graf jur Eippe 
E 
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u Num. X | 

Verordnung wegen Beſtimmung der Brake, Landgaike 
und Verbeſſerung' der Meder mit Erde und Mergel, 
" Be vom 1722. - 


on Gottes Bnaden, Wir Ludwig Henrich Adolph, Graf und 
I Edler Here zur. Lippe, Souperain von Vianen und ‚Aınepz 
ben, Erbburggraf zu Uetrecht ꝛc. Wormund und Regent. Uns 
vorgetragen worden, daß die Brake, Landgail und die Berbeffe: 
rung der Aecker, welche mit Erde- und Mergeluͤberfahren geſchiehet, 
tenden Koſten ankommt, bey dem faſt in allen Aemtern verſchiedenen 
rkommen Schwuͤrigkeiten mache, welche in Etmangelung einer bes 
ondern Verordnung allemal nicht zu heben waͤren; wovon Wir auch 
sm fo.mehr uͤberzeuget worden find, nachdem aus den von Städte 
und. Xemtern diefer Grafſchaft desfalls geforderten und eingegange! 
nen Berichten zu erfehen geweſen, daß die Gailungskoſten au den ie: 
nigften Orten fich gleich Fommen lo 
aber ſowol in Anſehung der Materialien, als deren Entfernung von 
den damit verbeſſert werdenden Laͤndereyen eine ſolche Verſchiedenheit 
fen, daß eins fo wenig als das andere eine allgemeine von Ausnahme 
frene Beſtimmung lite | | 
Damit aber gleichwohl hierunter etwas gewiſſes feſtgeſetzet 
werde, wornach in vorkommenden Faͤllen geurtheilet werden kann; 
fo Haben Wir mit vorhergegangener Zuſtimmung getreuer Stände, 


von Ritterſchaft und Städten dieſer Grafſchaft für gut sefunden, | 


wann es in fristigen Fällen auf die Beſtimmung der dafür au vergl | 


nnen, in Erdesund Mergelfahren 


X: werohunds wihen vehhenaang 0 Brake; Seihgahe Kb TE. 
hierin der Sewohnheit eines jeden Orts, jedoch mit Billiger Modifi 
tatio derſewen/ nachnigeh 1 Drvnen Dee 
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n..2; BOB bey der Bemergelung bed Landes, da Hieriunach ber 
Verſchiedenheit des Mergels von q bis 3a Zuber anf;eine Scheffek 
ſaat gefahren werden: ug N NEE DZ N N nt 
1) darauf geſehen werde, a) wie viel deffen auf eine Scheffel« 
faat ‚erforderlich fen ;. b) wie viel Fuder davon in einem Tage aufge: 
‚fahren werden koͤnnen und dabey an Arbeitern zum brechen und auf 
‚laden peflelben gebraucht. werden müffen; c) wie lange der Mercel im 
Eande daure und ‚mann: er .amı deſten wůrke, de fing Kräfte dem 
Acker vorzuͤglich mitzutheilen qufaͤnge. ODieſes fol. -. ',. —VV Be 
.durch Ackerbauverſtaͤndige ‚und zugieich des Landes un 
des Mergels, two dieſer gebrochen und aufgefahren.worden, une 
ge dergeſtalt in. Anfchlag gebracht werden , daß die aufgemgndte Ko⸗ 
ſten. mit der bereit davon gezogenen undayaghı zu erwartenhen Niguug 
‚gerglchen und, nach dem Detrag dieſer, Die. Kofen-Frftattung 
der Impmöpig BeiSehN.. Da aber, TER M 
3) nicht ginn jeder Mergel ſich u jedem Lande ſchicket, fo if, 
‚ob feine lvortheilhafte Gattung -dayon zum mergein gewählt fey; 
wohl zu ertvegen und daferne dei Acker damit gicht verheſſert, ober 
wohl gar, wie es ſich zufragen fann, verichlimmert worden, ale 
‚welches auf das Uetheil den. Sachverſtaͤndigen Beruhet, ;B wird im’ 
erſten Fall nichts Dafür beyahlet ,... und im letztern der dabrch verlige 
fachte und befundene Schade vergütet. Die Schäßer werden aber 
4) von den Partheyen, oder warn dieſe Dariıher nicht eins 
werben koͤnnen / von dem Öericht gewaͤhlet und in beyden Jaͤlien m 
dene Wuͤrderungseide in jener Gogenwart beleges. Duf chen die Dirt, 
REDEN END 5.) 





. a 93 En 1 


. 











/ 


unter Die Flechten geleget werden; welche legtere bey einem Ds 
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j Send , toben Sahemaheı im die —2 chiedene air der Erde,libre 


—* und wie viel davon in einem Tage auf den damit aberfahe 
nen Acer gebracht werden koͤnnen und an Arbeitern oder Aufladern 
dazumdihlg geweſen/ zu fehen und darnach die Eiflattumg der darauf 
wer wandton ‚Koflenttäch Verhaͤleniß der gehabten u dee vor die‘ Zu⸗ 
Funft noch jbleidenden Nugung iu Prftimmen iſt. W as mu 


die Landgail anbelanget, Pr folten-, falls folche mit Stafla 
ger beſchaffet worden, auf eine Scheffeiſaat nicht weniger als 1200 
Ste — die jedoch auf verſchiedene malen genommen werden 
oanen, gerechnet, auf einem Platz sven Nächte Damit gelagert und 












dafuͤr alddann zur vollen Sail, oder fürs erſte Jahr 2 Rthl. bejahlet, 


das iente Jahr aber, und: nicht weiter, mit 18 Gr. vergütet wer⸗ 
ven. Waͤre aber unter-der beſtimmten Zahl gelagert, oder auch beh 


weil alsdann die 


der geſetzmaͤßigen Zahl jede Nacht der nr rdenfchlag verfeßet, fo wird, 
nicht hinlaͤnglich geſchehen, für jedes 
AHDundert nit 4 Mgr. und fuͤr das zwepte —* nichts — -P 


wie auch, wenn mehr als 1206 Stuck in’ 

Iwey —* auf einer Stelle gelagert Een Fir —* Hundert 
4 Meg. und noch im jocpten Jahr die lleber zahi zum vierten 
heil aeg ater werden w. 


— ur xnen len na der auf 
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nigen Fuder ei eine gute Hande hoch aufgezogen werden muͤſſen, vom 
n 


Babeftiennn der Höher mit Eide fm Werhet, Dönıdn. 25 


MH endet" auf die Säheffchfant'reichen ſollen, nd. falld dieſes viche 
erwieſen werden kaͤnn/ ſo wird ein 6 fpänpiged nur mie ein 4 ſpaͤnnt⸗ 

es Fuder bezahle,” Hm Fall aber weniger als 8 ſechsſpaͤnnige oder 
6 vierſpaͤnnige Fuder auf Die Scheffelſaat gefahren find ; fo wird als⸗ 
dann für ein jedes fehlende Fuder relpee der fünfte oder fechfte Theil von 
den Düngungsfoßen, worunter Miſt und. Fuhrlohn zugrechnen, abe 
gezogen, und im Gegentheil auch nach der Proportion vergütet, wann 


‚ Anik mehreren Qubern gebünget worden 2.0 mund Mi 


FE BR, 


ee Pre msi 
i Wann ſolch Dlngen zur Brake gefchiehet, fo kommt bag 
darauf derwandte Pfluglohn mit in Anſchlag und da zu einer noth⸗ 
dfrftig beſtellten Brake erfordert wird, daß Das Land vor dein Win 
ter geſtrecket, Darauf im folgenden Frühjahr zweymal gepflüger, 
dann der Mift. aufgefahren und tintergepflüget werde, welchemnaͤchſt 
im Herbſt zur Saat gepflüget wird, fo muß Einfaat und Pfluglohn 
mit der Düngung. demjenigen nach dem Tabellariichen Auſchlag, mel: 
chen jeder Ort hat, ganz besahlet werben, ver eine dergeftalt zutecht 
gemachte Brake abttir; Im Fall er aber die erfte Saat felbit gezoa 
gen, ſo kann, weil ſtrecken und pflügem eine jede Saar’erforderr, 
für. die folgende vier Saaten aus der Brake an Pfluglohn nichts wei 
ter in Anfchlag kommen,“ als für vdis vreymalige im Frühjahr und 
Binfang des Sommers beym Miftummenden gefchehene Pflügen,, wie 
dann auch, falls jemand nach Ruͤbeſaamen die fogenannte halbe 
Brake gehalten, hierfür nichts bezahlet werden darf. Dahingegen 
iſt bey der ordemtlichen Brake das dreymalige Pflugen mit dem Mifte 
und Düngeloßn fo zu vertheilen, daß von allen dieſen in eine Summe 
gebrachten Koſtonaufwand abgehen für die erfte Saat stel, für die 
zweyte stel, fuͤr bie dritte „’stel, für die vierte atel, Für Die fünfte 
A tel. Wann ı. B. hiernach an einem Orte ein vierfpännig Fuder 
Miſt ı8 Sr.ein Tag zu duͤngen ı Rthlr. 18 gr. und die Scheffellaat zu 
pfluͤgen ı8 Gr. koſtet, das Brakland aber ſo abgelegen ift. Daß nur 
ſechemel n einem Tage dahin gefahren werden kann, u 
* 
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FE aber an einem andern Orte der Ani ober das Fuhrloher hoͤher oder 
geringer nach der Tabelle im Anſchlag, ſo ſteigen zwar in jenem Fall 
und fallen in dieſem die Koſten, welches letztere auch geſchiehet, wenn 
mehr als 6 mal bey gleichem Anſchlag des Tages gedänget werben 
fann, Gail und Brake aber müffen in den Abgang der Nutzung, 
bach dem angegebenen Verhaͤltniß zu $ und dtel ıc. berechnet werden. 
leichwie nun dieſe Verordnung in ftrittigen Fällen von vor⸗ 
Befchriebener Art zur Richtſchnur dienen und fein Anführen eines 
Audern — dagegen ſtatt haben ſoll, alſo befehlen Wir auch 
allen, Ober. als lntergerichtern in den Staͤdten und Aemtern 
—* Sraffſhaft ſich beh jener Entſcheidung genau zus zu —* 
Segeden n Deimolh den ıztan Jun 1782 
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zabelaribe Anſthiag, wornach in den Staͤdten und 
Aemtern der Grafſchaft Lippe der Miſt, das Duͤnge ˖ und 


Pfluglohn, zu Beſtimmung der Brakkoſten und Landgail in 
ſtrittigen Faͤllen nach Verſchiedenheit der Ortſchaften gerha⸗ 
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gt Oerlinghauſen ⸗ 24 ‚8 2 3 
darin koſtet das Fuder Hei⸗ 
demiſt weniger als Stroh⸗ | 
miſt. Mit zwey Pferden 
wird den Tag für 27 gr. ges 
dünget, Davon jedes Fuder 
Strohmiſt mit 12. 96. dezah⸗ 
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Ä Num. XL 
ersrdmmg. fix. die Aemter wegen der depmauchei 
Augenſcheine, von 78% 
E⸗ iſt, wie man erfahren hat, eine angenommene Dreinang Bei ven 
Aemtern, daß außer dem Gogericht von denenfelben keine Augen 


fheine eingenommen werden, daß alſo Died auch nicht in denen, ihren 
nun erweiterten Cognition uͤberl enen Juſtiz Sachen geſche 


duͤrfte. 
Das if aber biste (6 wicht verordnet und dem guten Bang 
der Rechtefachen am Aemtern hinderlich; weswegen dieſen uͤberhaupt 
hiedurch erklaͤret wird; daß nur die Augenſcheine in wahren Goge⸗ 
richtsſachen, Die als Exrceß eingewruget werden, zum Gogericht 
ausgeſetzt werden ſollen, diejenige aber, welche in einer andern 
Klagſache nothwendig werden, von den Aemtern ſelbſt eingenommen: 
und wann ſich dann Dabei ein Exceß als eine Folge aus der Haupt⸗ 
fache aͤußert, dieſer dennoch eingewruget, und nach Vorlegung des 
Augenſcheines Protofolis, am Gogericht beſwafet werden tdune. 
Detmold den nien Sun, 178 


— Lone tin a | 


« — 0 
Er ds . su Der R .. 8 | 
cr : Rum. XI, 
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v Num. XL 


Verordnung wegen Gollectirung dienfifähiger lediger Perf, 
DER, von 1792. | 


J denen, nach dem Edict vom 4ten Jul. 1780 wegen Colleckl⸗ 





rung dienſtfaͤhiger lediger Perſonen, von den: Aemtern einge⸗ 

ſchickten Berichten und Verzeichniſſen, iſt bisher noch keine Perſoꝛ 

gefunden, die, dem Sinn des Edicts gemaͤß, Mit der verordneten 

Schatzung beleget werden koͤnnen, und fo hat alſo ſchon für itzt die 

Bekauntmachung dieſer Collecfirung ihrem Hauptzweck, das 

Vermiethen dazu faͤhiger junger Unterthanen aufm Lande; Ber 
r 


dert. .. . . . . . 

>: Meitere jährliche Doppelte Aufnahfte und Einfendung der. 
Vexzeichniſſe würden alſo vorerft nur ;vergehliche Mühe machen; 
und da noch uͤberdem die Memter jährlich auf Oftern: Tabellen von 
. Allen, außer: Landes auf Arbeik gehenden Unterthanen einſchicken 
muͤſſen, zu ſolchem Außerlandeögehen aber auch nicht anders Er⸗ 
loubniß und Paß erteilen dürfen, .ald wann Fein. Mangel an. Ge⸗ 
finde für den Landmann ift; auf diefe Art alſo ebenfalls ſchun für: 
dieſe Bedürfniß deſſelben geforget wird; fo ift mit Beiftimmung loͤb⸗ 

Sicher Staͤnde aluf letzterm Landtag: gut gefunden worden, daß vors 
- erft und bis auf weitere, veränderten Umſtaͤnden gemaͤs, zuertheie 
lende Verordnung die vorgedachte Edictmäßige Aufnahme und 

Einfendung der Verzeichniffe ausgeſetzet -und Dagegen, wie auch hie⸗ 
mit gefchiehet, folgende® verordnet were: . 
) Sollen Droften und Beamte denen Unterbedienten funds 


Bye Anzeige, wann junge, Dienfffähigg, Perſonen, auf Die, im F 
au: im AT vo 


⸗ 


m 


XII. Verorduung wegen Eollectenng Gimpfäpiger Iediger Perfonen, don 1782. a3 
vom gten Jul: 1780 beflimmte-und im Circular vom 3ten Jenner 1787 
noch mehr erflärte Art, auf eigene Nahrung fich feßen, oder außer 
Landes gehen, aufgeben, alsdann auch | 

u. 2) von ſolchen Perſonen die verordnete Contribution ohne 
Nachſicht beitreiben laſſen, und der Amtsrendant ſoll ſie in einem 
der Contributionsrechnung beizufügenden Titel: Contribution 
won dienſtfaͤhigen ledigen Perfonen, der Immer; es mag dafur 
me gromme oder nicht, fortzufegen iſt, berechnen, Wobei denn 


endl 9 a 

_ 8) auch nimmer verſtattet werden ſoll, daß ſolche junge Leute . 
af Arbeit, oder in Privatdienft außer Landes gehen, wann ſie zum 
Dienen im Amte noch erforderlich find, Mornad ſih alfo gu vichten 
iſt. Detmold den aten Sul.a7ga, -. u ir 
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Num. XHI. ; Ä 


Verordnumg wegen Vertauts roßer Rornftüdite auf dem 


Halm, von 1782. Ä 


it ſchon in der Polizeiordnung von 1620 und in Denen darauf 
a. sefosgten Landeöherrlichen Berorbnungen bon 1699 1700 1766 


und 1771 aller Verkauf roher Kornfrüchte auf dem Halm im Lande 


und aus daſſelbe, bei ſchwerſter Strafe, und mit Annullirung der Dede 
wegen gefihlöffenen Eontracte, denen Unterthanen auf.dem. platten 

:bothen, auch uͤberdem dem Käufer Berluft des Kaufſchillings 
und Dabei eine Geldſtrafe von 30 Gfl. angedrohet worden; und Do 
verlautet es, daß fölcher Berfauf, und Eontractsfchließung darüber 
wieberum Bier und da im Lande gervahet werden. 

Da man ſchon die geringe Stroßerndte im vorigen Jahr fuͤr 
den gefolgten Winter und noch) mehe im vergangenen Frühjahr großen 
Fütterungsmangel und. diefer ſchaͤdlichſte Folgen für den Viehſtand 
verantaffet Hat; und it wiederum Ausſicht ineine unergiebige Stroßs 
erndte da , folglich für viele Unterthanen aufm Eande auch wiederum 
Mangel daran, bis zur daun wieder folgenden Erndte zu befürchtenift, 
wenn nicht ganz genau und ernftlich auf obige, ohnehin noch für den. 
Aderbau nügliche und nöthieer Berorenung, gehalten wird; fo wird 
Namens Yhro Hochgraͤfl. Gnaden des Gnaͤdigſten Heren Bormunds 


und Mesenten allen Droften und Beamten auf dem Lande aufgege- 


ben, nicht nur.in denen ihnen anvertraneten Aemtern folchen Kauf und 


Verkauf rauhen Korns bei Wermeidung der gefeßlichen Strafen aufs 
neue zu verbieten und durch die Unterbedienten fcharfe Aufficht Darauf 
Halten zu laſſen, fondeen auch demnaͤchſt noch nach der Erndte durch fols 
che die Unterthanen an fparfames Behandeln des Strohes, zum Ab⸗ 
wenden ſchaͤdlichen Mangels Daran, erinnern zulaflen. Detmold den 
—XRX Aul.az 82, a , 

Gxraͤfl. Eippif. Vormundſchaftl. Regierung daſelbſt. 
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Vererdnung, Die Erbfoige in die Bauerguͤter Hetreifend; 


von 1782 

on Sottes Gnaden, Wir Ludwig Henrich Adolph, Graf und 
Edler Herr zur Eippe, Sonveram von Vianen und Amepe 
den, Erbburggraf zu Uetrecht, Ritter des Hefſuchen goldnen Löwen: 
Ordens, Vormund und Regent. Im groͤſten Theil dieſes Kandes 
iſt zwar zur Erbfolge in die Bauerguͤter das Erſtgeburtsrecht, hier 
und Da aber auch noch dabey deſonders das Letztgeburtsrecht herge⸗ 
bracht. Dies letztere Hat nun Die ſchaͤdliche Folge, Daß, wann, wie 
oft geſchiehet, die Eltern vor der Grosjaͤhrigkeit des Anerben, oder 
der Anerbin ſterben, alsdann das Colonat in eine immer bedenkliche 
Adminiſtration gegeben, oder einem der aͤltern Geſchwiſter, gegen 
ein, das Colonat nachher zu ſehr druͤckendes, Abſtandsgeld, uͤberge⸗ 

ben werden muß. ur 
' Dann beweiſen zwar viele Beyſpiele, daB es auch Hier im 
Rande, fo wie in andern nach ausdrücklichen Verordnungen herge⸗ 
bracht ft, daß, wann der Anerbe zur Colonatdvermaltung au Seele 
und Körper ganz unfähig it, oder auch ſonſt Mangel an Einſicht 
und Willen dazu hat, alsdann die Landesobrigkeit, warn ed eigen. 
behdtige Ouͤter Getrift, mit Zmiehung des Gursheren, andre Ueber⸗ 
tragung des Colonats, mit Berfo:gung des Anerben, verordnen 
koͤnne. Well aber dies doch noch nicht fo ein ausdruͤckliches Landes: 
geſetz beitimmet, fo entſtehen auc oft noch in Fällen diefer Art Wi⸗ 
deriprüche, die vielerley zweckwidrige Wenlaͤuftigkeiten veraniaffen, 

Deitret 


Cheil. D Nach⸗ 


56 XIV. Werorbnung, de Erbfeige in bie Bauerguͤter betreffend, von 2788. 


Nachdem nun beyderley Gegenflände am legten Landtag erwo⸗ 
gen ſind und daruͤber der Schluß, der gemeinen Wohlfahrt gemaͤs, 
erfolget iſt: fo verordnen Wir hiedurch in deſſen Gemaͤsheit, daß 

i) überall da, in dieſer Grafſchaft, wo bisher das Ketztge⸗ 
burtsrecht gegolten hat, daſſelbe, allein mit Ansnahme der ſchon 
geborenen Änerben, nicht deren Geſchwiſter nach deſſen erfolgendem 
Asleben, vom Tag der Bekanntmachung dieſer Verordnung an, 
ganz abgeſchaffet feyn, und alfo hllgemein das Erfigehintörccht bey 
Erbfolgen in Baurenguͤter Platz haben ſoll. we 

2) Daß ferner, wann der Anerbe zur Kolonats * At 
tretung und Verwaltung an Seele und Körper gam und 
Big ift, oder auch ſonſt Mangel an Einſicht und Millen dazu 
iget, alsdann, und zwar, wann es eigenbehörige Gitter be⸗ 
ift, mit Zuziehung des Gutsherrn, folche Unfähigkeit des. Anerben 
Im Beyſeyn der Eltern, oder Vormuͤnder, auch nach Befinden, der 
naͤchſten Verwandten, am Amte genau unterſuchet, wie die Verſor⸗ 
gung nach den lUmſtaͤnden bes auszuſchließenden Anerben und Des Co⸗ 
Tomate einzurichten, auch weiches der Folgenden Kinder zu deſſen 
Uebernahme das fähigfte, oder wen in deren Ermangelung ſolches 
qu uͤbertragen fene, geprüfet, und beſtimmet, und Dann das. Darüber 
abgehaltene Protokoll der Regierung, zur endlichen. Verordnung 
"darüber, eingefandt werden folle. — 
Gleichwie nun Über dieſe Verordnung genau gehalten werden 
ſoll; alſo ſoll auch dieſelbe zu ihrer allgemeinen Bekanntwerdung von 
venen Kanjeln verlefen und Öffentlich angeſchlagen werden. Sige⸗ 
den Detmold den agten Geptember 1782. DER 
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Sudwig Henrich Adolph Graf zur Lippe 
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Ä Num. xXVv. | 
Verordnung, die Tapation der zu diſtrahirenden Mobilien 
und Immobilien betreffend, von 1782. | 
on Gottes Snaden ‚, Bir kudwig Menrich Adolph, Graf und 





Edler Herr zur Lippe, Sonverain von Vianen und Amey⸗ 
den, Erbbnrggraf zu Uetrecht, Ritter des Heffifchen golenen Eoͤwen⸗ 
Ordens, Bormund und Negent. In der neueften Diſtractionsord⸗ 
nung vom ı2, März 2771 ift verordniet worden, Daß bey Verſteige⸗ 
tung der Mobilien, 8) wann unter 3 der Schagung gebothen. worden; 
die Sache afier von koſtbarem Werth ft, dem Schuldner binnen ee 
nem Monar die Wiedereintdfung freyſtehen; oudı b) wann dag Ge⸗ 
Both, fo unter $ der Schäßung. zur Tilaung des judicati mit Koſten 


nicht zuveichet, alsdann, wann feine weitere Executionsmittel fürhan- 


den find, die verfteigerte Sache dem Gläubiger für 3 der Schägung 
Ahrergeben werden fol. Dann ift daſelbſt in Anſehung der Immobi⸗ 
Jien Das Reluitionsrecht fo Beftinnmet Daß, mann richt fiber 3 des 


pretii taxati, oder gar nur die Halpſchied deſſelben gebothen worden, 


"dem Schuldner alddann im erften Fall auf 3, ım legtern Fall aber ouf 


⸗ 


6 Monate das Wieneremntöfungsrecht vorbehalten ſeyn toll. Erfah. 


rung hat ed hiernächft gelehret., daß Dice fo vorbehaltene Wiederenih⸗ 
ſunagsrecht die Kaufliebhaber abgefchreder, und baß auch die obener⸗ 
wehnte Uebergebung an den Glaͤubiger filt 3 der Schaͤtzung, wann 
darunter aebothen worden, viel unangehmes und undilliges für den⸗ 
ſelben mit ſich fichret. | . | u 

| Da So 
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er‘ XV. Verordnung, die Taxallon der diſtrahlrenden Mobillen 


Ssd wolſtu Gerechtigkeik, als guten Eredit if es aber näg- 
ich und nöthig, daß auch die letzte Huͤlfe auf eine Art geleiſtet werde, 
die die Hefte Erfültung des judieati ficheret 5 weswegen Dann, nach dazu 


- auf legterem Eandtagerfolgter Beyſtimmung der Stände von Ritters 


ſchaft und Städten, das vorgedachte ganze Reluitionsrecht und Die 
Uebertragung der zur Verſteigerung gezogenen Sache am dem 
N biedurch De a wird, Daß weder jenes noch 
dieſe kuͤnftig weiter Platz haben ſolll. on 
nn —S auch daͤgegen Die’ Verſtetgerimg nufd mög· 
lichſte der Schaͤtzung gemaͤs bey beträchtlichen Saechen und Guͤtern 
befoͤrdert werde; ſo wird dieſerhalb folgendes noch weiter verordnet. 
e DI, Wann Juwelen, Praͤtjoſa, oder andere koſtbare Mobi⸗ 
lien entweder einzeln, oder ſo, wie ſie zuſammen bleiben muͤſſen, den 
Werth von soo Rthlr. oder darüber betragen; ſo ſoll, wann das 
Taxatum dafuͤr nicht gebothen wird, ein zweyter Verſteigerungster⸗ 
min, ſo wie der erſte von 4 Wochen angeſetzt, und dieſer dann, mit 
‚dem verbindlich bleibenden hoͤchſten Geboth, wiederum bekannt ge⸗ 
macht werden. In ſolchem zweyten Termin wird nun die Sache 
. mit dem vorigen hoͤchſten Geboth wieder zur Verſteigerung ansgefeßt, 
falls aber auch hierin nichts mehr gebothen winde, pieſelbe dafuͤr, 
‚oder geſchaͤhe ein nech hoͤheres Geboth, alsdann dafür dem bietenden 
‚anmiederrufllicy zugeſchlagen, wann nicht der Eigenthümer oder 
ESchuldner, dem ſie gehoͤret, oder Der Gläubiger, fuͤr den fie verſtei⸗ 
: gert wird, mit: Erbieten nud wirklichen Leiſten einer ſichern Cautiön 
fin allen Nachtheil, der aus der Berzögerung des Zufchlags entſtehen 
kann, eine nechmalige Berfteigerung-verlanges, welche Dans ſo er⸗ 
kannt und wiederum nis dem ſetzten und auch bier fortdaurenden Ge⸗ 
both bekannt gemacht wird. 
. 3) Ben Verſteigerung eines unbeweglichen Grundſtuͤckes, 
oder einer unkoͤrper lichen Gerechtigkeit, oder einer in den Geſetzen de⸗ 
men Immobilien aleich qeachteten Sache von 500. Rthlr gefchägten 


Werths oder darůber fol eben fo, wie inter u Berondnes If, verjadh ⸗ 


m werde. 
\ | 3) Bes 


-_ 


und Juno hitiet Sitrkendt, son "DEE. u | 


3 Bart uber das Tapatıım eines ſolchen Srmoſtückes 
| (der Gurs 1000 big zu 5006 Rthlr., dann ſoll immer ein ziweymatie 
ger Verſteigerungstermin von 6 Wochen zu 6 Moden, wann aber 
4) der Werth noch höher Reigen. alsdann ein dreymaliger 
Verſteigerungstermin von 6 Wochen zu 6 Wochen gehalten und jeder 
beſonders bekannt gemacht, auch | 
5) immer im folgendengtit dem vorher auch bekannt zu machen⸗ 
den ars Panne Luckanondenfand en werben, ımd dann 
6e8 tete jebarzeif,. wann nieht „wie oden 
sfefigefegr iſt, veranlaſſet wird, der Zuſchlag erfolgen ” 
7) Wären jedoch der Schuldner und Gläubiger da, wo eine 
e Berfteigerung nach obigem noch gefchehen ſoll, mit dem 
‚Dort, wäre es auch unterm taxato, zufrieden, fo ſoll auch denpt 
Mi der Zufchlag geſchehen und feine wenere Bafteigerung Yge 
n. 


NNach allem diefem haben ſich alſo die Obergerichte und üñn ⸗ 
tergerichte dieſer Graffchaft penau zu sichten. Segchen Detmold er 
a Sepibr. 78% .  _ 


on l erdren Gun adohh Graf zur er 





Nam. XV, 


Verordnung wegen Ginrichtung der Bauerhaͤuſer zu 
Albwendung der Seuersgefahr, von 1782. | 


on Gottes Gnaden, Wir Ludwig Henrich Adolph, Graf und 

I Edler Here zur Eippe, Souverain von Vianen und Amey⸗ 
‘den, Er6burggraf zu Letrecht, Ritter des Heſſiſchen golonen Löwen: 
Ordens, Bormund und Regent, Bey denen jedesmal geſchehenden 
Unterfuchungen der Urſachen entſtandener Seuersbrünfte auf dem Ean: 
De entdecker fich mehrentheild, daß der Brand auf dem Boden, 
und dann auch wieder mehrentheild da, wo er dem Feuerheerd am 
‚nächten.ift, angefangen har, Oft Fand ſich dann, wann Dies ſo 
geſchehen, auch noch dad dabey, daß der Feuerheerd nicht nur von 
der Deele nıchr abgefondert, tondern auch nicht mal über demielden 
eine fogenannte Feuerohfe oder Rauchbühne angelegt, oder mo dies 
noch, folche dennoch mit feinem guten Beſchuß verfehen gewefen 


war, „T.. 

Um alſo dieſe wahrfeheinlicheitrfachen fo oft auf dem Lande 
entitehender Feuersbi uͤnſte zu beben, wurde am aoten Julius 1779 ein 
Reqierungscircular an alle Aemter erlaffen, und durch ein anderes 
dom sten Septbr. 1780 deſſen Vollziehung eingefchärtet, nach wels 
chem dann die Abfonderung der Kuͤchen von der Deel und die Ein: 
richtung Der Feuerheerde und Fruerohſen, wie dabey vorgefchrieben 
worden. durch eigene Viſitation mit Zuziehung NBerkverfländiger ans 
geordnet und beförders werden ſollten. | 


In 2 


| Koh 


Ä 
AS 


ru 


XVL Wererönung sorgen Einrichtung der Vauerbauer u Möwinbung ic ar 


Mach denen daruͤher mit Tabellariſchen Verzeichniffen vom 
gefundenen Zuſtand eingekommenen Berichten haben aber Die in ge⸗ 
dachten Cireularen gegebene Worfchrarten im ganzen nicht ausgefuchret 
wer ven fönnen, weewegen am-aten Octhr. v. 5. referibiret wurde, 
daß überall noch mu der verorbneten Einrichtung eingehalten und des. 
wegen weitere Verordnunq noch erfolgen ſolle. 

Da es nun ſelbſt durch dieſe eingegangene Berichte noch mehr 
gewiß wird, , Bde meiften Feuersbruͤnſte in denen Baurenhaͤuſern 
durch Die offene Kuͤchen, durch den Mangel der Feuerohſen, oder doch 
Durch deren und der Bodens fehlerhafte Einrichtung derurfachet wer⸗ 
den; und es alfo ſelbſt fürs ganze Eand, der Brandaffecuran; Balder, 
ſehr wichtig iſt, Hierin eine allgemeine Einrichtung zu befördern, wo⸗ 

durch bisherige Gefahr und Auch allgemeiner Schade mehr abgewen⸗ 
det werden; ſo iſt eine geſetzliche Berordnung deswegen much aller: 
dings noͤthig, und zu deren Beförderung am letzten Landtag mit denen 
Staͤnden von Ritterſchaft und Staͤdten uͤberlegt worden, wie 
nach denen von den Aemtern geſchehenen Vorſchlaͤgen und fonft fi 
den guten Zweck am beften überall einzurichten feye. 

Dieſem ‚gemäß wird nun alio; Braft führenden: Regierenden 


Vormundſchaft, von Uns folgendes in Gnaden deroronef,. - ... 


UU —WW 5 
BSoll da wo zu enger Raum der Haͤuſer, oder unzurei⸗ 
chende Höhe derſelben, oder nothwendiger Gebrauch der Deei fo - 
wie ſie⸗nun tft, «die Aökhierumgder Koche⸗von dieſer gar nicht. ver⸗ 
ſtattet, an ſtatt deren ein beweglicher hölzerner Schirm vorgreichtet 
werden, und damit Abſonderung gefcheh W— ur 


, : . ‘ 2 . : 

Ä In denen Käufern; worin noch ‚feine abgeſonderte Kuͤchen 
and ned feine Feuͤerohſem find, ;follen, wann fie, die Haͤnſer, eine 
WBoterhöhe don ı2 Zur haben, Die-ruerobfen ‚:die dann doch immer 
Die Fenersgefahr mehr abwenden, als wann der Fegerheerd grade 

„santerm Boden if, noch angeleget und zwar fo angeleget merben: 








3» XV Veromuig wegen Einichtung der Banerhäufer zu Abwendunug 
daß die viebrigſten eine Höhe oo 7 bis 8:Fuß dom? Feuerheerd er⸗ 
halten, und dana day vorzůglich trockene Buͤchen ⸗ Dielen, weil 
Diefe vom Rauch und Schwaden fo: glatt und glänzend werden, daß 
nicht leicht Feuerfunken ſich daran Fam, r dapı gebrauchet und ſouche 
immer gefedert werden. 

In denen — die — 12 Su Soße Vodens — 
worin alfo Aulegung der Feuerohſe nicht moͤglich iſt, ſoll der Bode, 
entweder ganz, oder doch zur Halbſchied nach dem — — 
beſchoſſen und gefedert —— En 


”r,.. !» ”. 
[X * 
ur 


am: rDafagenbe: geuerobſen, ie sicht 7$uß sch vom Fe. 
xAcheerd find,. follen weghenommen und, Top.es mr irgend mäglich,.an« - 
* 7 bis q Fuß hohe gemacht, mo das aber ſchlechterdings fo nicht 
ehen kamn, doch ſtatt deren der —— nie dem —— de. 
een um — — = 


Sollen bie gan are wo in miedrigen Haͤufern feine 

FR Kunze, der Bodendeſchuß über dem Feuerheerd, auch über 

‚ allen Rauchlöhern — die in denen alten Feuerohſen müſſen ganz 
‚gugemacht: werden — in gehbreger Breite und Länge oberwerts, 

‚alfo: der obere Theil der Fenerohſe u . des Bodens, mit 

augen; — ni Heu, nn. mit Kalt uberz ogen 

menden. 


v sr 


- 


6. 
| 0 über den PEN Slfnen 6 ind, da müſſen biete, 
wann es aur einigermaßen der Zuſtand des Eigenthuͤmers Des Hauſes 
erlaubed, rund umher mit gefederten Dielen bekleidet werden, waͤre 
das aber ſo micht moglich doq die Waͤnde cher Summn. nd 
| a — Bm: 


en See mine | 


Du ‚ Sypmber unb- Rieg dm Fererheerh ſollen dutch eine 
il dab £ foerben, ed 
—* —X Fe ———— i 


* | 
Mo die üb an der &eite des euerheerdes Angeleget iſt 
; der Win, zii n fie gedfnet a grade auf & eine 
het. und die Zunfen dann auf.die Deal treibt, - da fol Die Thür, 
durch Verfegung der — auf andere Ser, R umseleget w wer⸗ 
ven bag, 246 nicht mehr fo gaſche 


Soll dieſe ſo berorduet — ganz und berall a 
dem Lande vor Michaelis künftigen Jahes vollendet ſeyn, - daß fie e 
fo geichehe, von. Droften und Beamten mit aller —S 
berördert, und denen Werkoerſtaͤndigen, die Dazu gebraucht werben, 
alles aufs deutlichſte dazu etklaͤret, hernaͤchſt aber und er gleich nad 
Michaelis daun you ler geichehenen | Bolyehung der Vorcued· 
Fehaftlichen Regierung berichtet DerDen. Bi 


Aitle Feuerohſen follen Dann endlich auch won ben ntertie 
um. aufm Lande, an jedem Morgen vor Anlegung des Feuers, mit 
einem ſcharfen Beſen abgekehret, und ob dag fo geſchehe, von denen 
Untertedienten und Zeuerherin kendenen Wıfitationen nachoefchen, Die 
— Entsegenhandlungen * jedesmal zur eruſtuchen Beſtra⸗ 
g eingewruget werden. 


Will nun ein Unterthan * Bande ein neues Wohnhaus 
Bauen; fo fol derſelbe allemal vorher Die Abficht und den Pan, wie 
er es einrichten will, dem Amt anzeigen, daffelde dann Darauf, Daß 
e& der Eandesherrlichen Verordnung vom 26ten April 768, oder, wo 
Die darin vorgefchriebene Bauart. nnadı Beſchaffenheit der Stette nicht 
amvendbar , Doch immer Dem beſten Zweck gemäs, und mu Abſonde⸗ 
rung der Res auch ſonſt auf die sorfänigie Art gegen Seurögefaße 


D 
2 —8 




















s ZI Bernd tete Bat p ante 

eingerichtet werbg, a für 
—— — der erforberliche Hoͤbe 
der und Sch immer: 
ee 

‚ ben 20 a anfangen; di 

euch Bberdein-bep chalicher Strafe immer da, wo die —— 
ängelegt werden/ das rund ˖ und Niegelholz weanehmen; toranif 
denmaͤchſt md eb ed wahr gefehen, die Feuerherru achten wife: 


ah Go fein rt Bohn Wr mehr, und Min anbered 
altungegebäude alsdann nicht fondern immer 
e Ztegelftinen gedecket iverden, wann feın Standort fo 

it, da "Ausbreitung der Flamme bey einer Feuersbrunſt dahin, 
‚oder von demſeiden an en anders Gebäude geſchehen Tann: 

Gleichwie mın dieſe ganze Verordnung auf eigene Woh fahet 
der Unterthauen anf dem Lande abzielet; fo erwarten Wir auch gam 
finllige und genaue Erfällung derfelben, und wollen, daß, damit 
fie eligemein genug dazu bekannt werde, deren Verleſung von un 
au In, el Ankhlag an gewbhnlichen Otten aſdche 













mold den aaten September 1783. 
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Rum. KVIL 


Verordnung gegen das Einſetzen und Collertiren gu auswaͤr⸗ 
tigen 2otterien, von 1782. _ 

on Gottes Gnaden, Wir Bud Henrich Adolph, Graf und 

Edler Herr zur Lippe, Souverain von Vianen und Amep- 

den, Er&bucggzaf zu Uetrecht, Rutter des Heſſiſchen goldnen Loͤwen⸗ 

Ordens, Vormund und Regent. Opßgleich das Eollediren für aus: 

waͤrtige Eotterien-Bier it Kamde ſchon verbothen iſt; fo foll doch fol. 
ches von einem und anderm noch heimlich gewaget weden 





e fiemit 4 na ;:' ſandern nun weg zuglcicb | 
in dieſe — —e—e leoncrin ber 20 So! * jeden 


88 eder Bat: one mn ® — Schaden 








Wie dann Droften und... ande, ande,“ und 
Ars emeiftern, ' "Seichterm und A a den oe aufgegeben 
58 auf die Entgegenhanpkurgen geildu zn aichten "urn deren oben 
beſtimmte Pen zu befdrdern. "Und ſoll dieſe Verordnung, 
han fie dh jedermanns Wiſſenſchaft komme von den Kan ef ver- 
d’an gewöhnlichen Orten adgeſchagen werden. geten 

—* ben Age ne 82: 


BE a a a —— 


nn ea Pam, xvin. 






















Duo: xVvm DEE 
Vererdnung wegen Verkaufs des außerhalb Landes gehen) 
0,0, Den Pachtſatzes, von i288. 


I Wir Ludwig Henrich Adolph, Graf und 
Edler Herr zur Lippe, Gonveram von Vianen und Amey - 
den, Erbburggraf zu Neirecht, Ruter des Heffifchen goldnen Edwen⸗ 
Ordens, Vormund und Regent. "Bon Ausländern, Die Puchtſatz 
om Herrſchaftlichen Salzwerk zu. Ufeln empfangen/ iwird mit 
biefent Pachtſahz ein nachtheiliger Handel im Lande ſo getrieben; 
daß ſolches oft heimlich am hieſige Unterthanen um geriugern 
rei ,- als den, ber allgemein: furs Land ſfeſtgeſchet if, derkaufet 
wide ‚ an ® en > . — J 
..Da nun dad fo unhbilliger Verluſt fürs Herrſchaf 
Salzwerk wird, weil det —— —— an 
mweiser-, als dab ihm ſolches zum.eigenen Verbrauch oder Verkauf 
außer Landes. veradfolget werde, nicht aber auch Died, . Daß er. das 
mit Handel im Lande treiben al Lerlangen kann, und meil: 
won bieß gecbiehet, der "Debit dez Sälpivgrts fm Eande. fich Ah 
dem Verhälmiß des darin verhähdeltei” Pachtſalzes vermindert: 
46 wird, noch dozu goge an Gutachten der Landftände, 
denen auswaͤrtigen, bier im Lande nicht zugleich anfeffigen Saly- 





xvm. Veroromn⸗ wegen Verlkoͤufs 658 auflechaib Banded gehenden u. 34-. . 


acht Syedern der Derruaf DEE Pethedhhes See fie Bande dey 
Eonfidcation deſſelben, und jedem Biefigen Unterthanen deſſen \ 
| ei bey 53 Sf. Strafe für jeden. Himten hiermit wer u 


| Auf die genaue Befolgung diefed Verboths haben alfe — 
alle Obrigkeiten dieſer Graffchaft zu achten, und im Entgegen | 
handiungoͤfall Confiscation mıd Beſtrafung zu befordern. Wie 
dann auch daſſelbe zur allgemeinen Bekanntwerdung von denen 
Kanjen verleſen, mad am gewoͤbnlichen Octen angeſchlagen 
werden ſoll. ben Detmolb den 24ten Septbr. 1782 
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- . Sabenig Hewrich aAdeloß Graf In Eine, . 
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Verorduung wegen Annahme fremdes Schaaf und an⸗ 


derm Viches auf die gemeine Hude, von 1782, 


Dig Gottes Erden, Wir Ludwig Henrich Adolph, Graf und 
Edler Herr zur Lippe, Souverain von Bianen und Amey⸗ 
den, Erbburggref zu Uetrecht, Ritter bed Heſſiſchen goldnen Eoͤwen⸗ 
Ordens, Vormund und Regent. Es kommen oft Darüber Be⸗ 
ſchwerden vor, daß nicht nur Unterthanen, die zum Schaͤſereyhalten 
berechtiget find, fremde Schaafe zu den ihrigen nehmen und dieſe 
mit auf die gemeine Hude treiben; ſondern daß auch fo fremdes 
Hornvieh von Hudegenoffeg angenommen, und diefes ebenfalls 
auf die gemeine Hude getrieben, ſolche aber Dadurch, Befonders bey 
der zunehmenden DBenölferung und beym überhaupt vergrößerten 
Viehſtand im Lande, für andere und fürnemlich für die kleinen Hu. 
Degenoffen, zu fehr beenget werde. 
- Da nun dies allerdings fehr nachtheilige Folge und es übers 
„dem unrecht iſt, eine Hudegerechtigkeit auf ſolche Art ganz will. 
Führlich zum Nachtheil anderer Mitberechtigten zu erweitern und 
misbrauchen; die auf einzelne Beſchwerden Darüber erlaffenen 
Strafverbothe und beſondern Werordnungen aber bisher nicht 
veichend geweſen find, folchen Misbrauch allgemein abzufchaffen: 
5 wird, nad) darüber am letzten Landtag von Ständen der Kit 
‚ teefehaft. und Städten abgegebenen Beofälligen Gutachten, hie 
NT f geſetzli 


* 
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XIX. Verordnung target nahm frember Schaafe und andern Viches e. spp 


geieglich verordnet, daß feiner, der zum Schaͤfereyhalten berechtiget 
ift und fie aufgemeine Hude treiben darf, amdre fremde Schanfe 
als vie feined Schäferd dazu annehmen und fie auf die gemeine 
ude bringen, und daß auch überall fein andres Vieh, von welcher 
tung es ſeye, von einem Hudegenoſſen fo Angenommen und auf 

Die gemeine Hude gebracht werden, fondern jenes und Dies nur allein 
demjenigen, der zu einer beſtimmten Anzahl Schaafe und andern 
Viehes berechtiget iſt, bis zur Ergänzung diefer Zahl erlaubt ſeyn; 
jede andere Hebertretung didfer- Werorbnung aber nachdrücklich bes 
frafet merden ſolle. Wornach ſich alfo ein jeder zu achten hat, und 
foll deswegen dieſe Verordnung von denen Kanjeln verleſen, und am 
gewoͤhnlichen Orten angeſchlagen werden, Gegeben Detmold ben 
agten Septbr. 1792. 0 oO 0. 


Eadeng Oenrich Moiph Craf jur Lippe. 
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. a . Num. KR, a 
WVerordnung wegen ber. Tauhen, von 17ö2 . 
Mou Sorted Gnaden, Wir Ludwig Henrich Aolph, Graf und 

I Edler Ser zur Eippe, Souverain bon Vianen und Amey⸗ 
den, Erbburggraf zu Uetrecht, Ritter des Heffifchen goldnen Lawen⸗ 
Ordens, Vormund und Regent. Es iſt eine bekaunte Eıfahrung, 
daß durch die Tauhen an. der Ausſaat in Feldern und Garten würk⸗ 
ſich Schaden geſchehe und das Taubenhalten alſo, warn es zu 
häufig geſchiehet, dem Acker ⸗ und Gartenbau ſehr nachtheilig werde, 

Nachdem mun die, daruͤber vorgelommene Beſchwerden 
amteßten Kandtag erwogen find; ſo wird, dem darauf erfolgten Landed« 
herrlichen Schuß gemaͤs, hiemit verordnet? 

Daß Herrſchaftliche Meyereyen, und fonfallein nur diejenl. 
ge, bie zur ze berechtiget find, Tauben zu halten befugt eyn, 
und Died nur jo ſeyn follen, daß wann ein folder zur Jagd Berech⸗ 
tigter nicht anf Dem Gut, wozu die Jagd gehdret, fendern andere. 
wo, Daer die Jagd nicht hat, wohnet, und daſelbſt Tauben haͤlt er 
das auch nicht zugleich auf jenem Gute, ſondern nur einmal thun 


dirfe, | on 

| Einem jeden andern fo wohl in Städten ald auf dem Lande, 
der nicht zur Jagd berechtiqet iſt, foll aber ntir dann, wann er das 
von auf dem Lande zur Eandfafle und in den Städten zur Stadts⸗ 
kaſſe 5 Thaler jährlich dezahlet, das Taubenhatten verflattet ſeyn. 
Ein jeder dieſer Legtern, der ſchon Tauben haͤſtt, und fie behalten 
il, muß alſo auf dem Lande beym Amt und ın denen Eihbien boy 

| agi— 








XX. Verorbudüg wegen ber Tauben, bon 151 41 


Magiſtrat binnen 14 Tagen nach VBefanntmarhung diefer Verord⸗ 
nung es anzeigen, und ſich zu ſolcher Abgabe erbieten, oder bei 


10 Gfl. Strafe feine Tauben binnen eben folcher Zeit ganz abſch ffen. 


Und bey ndmlicher Strafe darf auch künftig eben ſolcher, ohne dies 
Dnzeigen und Erbieten, feine Tauben anlegen. 


Droften und Beamten auf de Lande, tie ach Buͤrge⸗ 


meilter, Michter und Raͤthe in den Städten haben alfo auf: genauelte 
DBefolgung diefer Verordnung zu achten, und wann dagegen Tauben 


fortgehaften,. oder angelegt werden, nicht nur die Strafe ſogleich 


beyzutreiben, fondern auch die Tauben todefchlagen und die Tauden⸗ 
ſchlaͤge zerftöhren zu Iaffen; und foll die auf dem Lande Davon ein⸗ 
kommende Abgabe von den Eontributiongerhebern empfangen und bes 
rechnet und nicht nur Binnen 4 Wochen, 05 und welche ſich Dazu er⸗ 


Bothen Haben, der Bormundfchaftlichen Regierung berichtet werden, 


fondern dies auch in der Folge beym jedesmaligen Fall fo geſchehen. 
Damit nun diefe Verordnung jedermann Befannt werde, ſoll 

% von denen Kanzeln verlefen, und an gewöhnlichen Orten ange« 

chlagen werden, Gegeben Detmold den agten Septör, 1782 


Eudwig Henrich Adolph Graf zu Lippe. 


| 


Deister Theil; W um, XXI 


L. 








Rum. XXI, 


Werordnung wegen Befleurung der Köiter, Einlieger und 
| Ä von 17d38. 


E⸗ iſt vor einigen Jahren bey der Cataſtration die Frage vorgekom⸗ 
> men, ob und wie die Koͤtter der adlichen und ſchriftſaͤfſigen Guͤ— 
ter zur Taration zu ziehen ſeyn? und ſowohl deswegen, als in Anfe: 
une der Abgaben von Einliegern und Profeffionuten auf erwehnten 
Gütern, nach gefchehener Unterhandlung mir löblicher Ritterſchaft, 
durch die Landesherrliche Refolutionen vom raten und z7ten Febr, 
auch 24ten April 1782 feſtgeſetzt, d N 
3») die ſchon daſeyende Köfter auf der Arrode Landtages 


fauaͤhiger ablicher Güte, warm fie fette andere contribuable Güter _ 


befigen, noch auch die gemeine Hude betreiben, und bisher weder 
Eontribution, noch andere Eaften getragen haben, auch künftig im⸗ 
mer Davon frey bleiben follen; Daß aber | | 
2) diejenige, welche die gemeine Hude nußen, davon fo wie 
Die Einlieger, der neuen Beſtimmung bey der Cataſtration gemäß, 
nämlich Das ganze Aeſtimatum folcher Hude für jedes Stuck, wie es 
im Lagerbuch für andere contribuable Unterthanen bemerfet ift, ent« - 
richten; deswegen jedesmal im Frühjahr, vor Betreibung der ges 
‚meinen Hude, beym Amt, wie viel Stücke fie darauf bringen wollen, 
anzeigen, dieſes dann folche in Die Defignation der Hude» Eontribution 
der-Einlieger einführen, und wann fie dem Landfaffe. Adminiftra- 
tiendcollegio eingefandt, daſſelbe aloͤdann daraus Die Hude⸗ Contribu ⸗ 
| it sion 
u J et 


t 





- RXL Werorbuung wegen Behemung ber Kocter, Eislleger und ıc, 18 


tion folcher Koͤtter ausziehen, und fie durch den Ritterſchaftlichen Re 
ceptor einfordern, undan die Landkaſſe einliefern laffen ſolle; 

3) daß es ın Anlehung schon daſeyender Kötter auf andern 
nicht Landtagsfaͤhigen, aber doch fehriftfäffigen und der Ritterſteuer 
umterworfenen Gütern ganz eben fo, wie von Koͤttern auf Sands 
tagsfähıgen adlichen Guͤtern unter 1 und 2 beſtimmet worden, ger 
Balten werden foll; daß . 

4) zum Anbau neuer Kötter überhaupt nach dem Tit. 13. 
der Policeyordnung Landesherrliche Erlaubuiß nachgefuchet, dieſe 
aber für Landtagsfähige und folche ſchrift ſaͤſſge Guͤter, welche nach 
folgender Nummer 5. dabey beieflen werden, nie ohne ganz erhebliche 
Urfache vertaget , und wann Dies fo nicht, unentgeldlich ertheilet wer⸗ 
den folle; daß übrigens nn | 

5) der Schuäthaler nicht uur von gegenwärtigen und Luͤnfti⸗ 
gen Köttern anf Landtagsfähigen, fondern auch von gegenwärtigen 
und Fünftigen Koͤttern auf folchen fchrififäfligen, der Ritter⸗ 
fleuer anterworfenen Gütern, die ut ein Landtagsfäbiger Edel⸗ 
mann bey oder außer feinem Landtagsfaͤhigen Gut beſitzt, und fo 
lange er fie fo befist, in fo weit er bisher in enden Fällen nicht 
re worden, ſowohl fürs vergangene, als Pünftige erlaſſen ſeyn 

; au | 
6) died eben fo in Anfehung ber ſchon dafenenden, bem 
Schußtzthaler bis hiehin noch nicht entricdhtenden Kötter auf andern 
riftkäſſigen, der Ruterſteuer untertworfenen Gütern, wicht aber 
9 in Anfehung derer, die fürd Fünftige mit Eandeöherrlicher Bewilli⸗ 
gung darauf noch angebatiet werden , gefchehen, fondern von diefen 
Der Schutzthaler bezahlt werden ſoll; daß 
7) künftige Koͤtter auf Eandtagefähigen und den ſub Nr. 5, 
beſchriebenen ſchriftſaͤſſſggen Ehten fo frey ſeyn follen, wie wegen 
der gegenwärtigen unter ı, und ſo zur-Hude. Contribution beytragen. 
wie wegen des ſchon bafeyenden unter a oben beſtimmt worden 


iR; da 
fs da u 8 den 











24. IX]. Verordnung wegen Deflenzung ber Koͤtter, Einlieger und 


8) den adfichen Beſitzern Landtagsfaͤhigerr, und dabey zu⸗ 
gleich fchriftfäffiger Guͤter frey bleiben ſoll, zu ihrer eigenen Des 
dürfniß wie auch für Deconomie und Ackerbau ſowohl Zunftmäf: 
- fige, jedoch diefe nur der Werordnung vom agten November 1769 


J demäs, als unzunftmaͤßige Profeſſioniſten und Handwerker auf | 


isren Gütern zu halten, daß aber diefe und überhaupt alle gegen 
wärtige und fünfrige Handwerker und Profeſſtoniſten auf folchen 
Gütern, wann fie für diele und die Beduͤrfniſſe ihrer Beſitzer und 
zugleich für Gewinnſt außer ſolchen Gütern und für andere arbeiten 
sind ihr Handwerk oder "Profeffion treiben, alddann ınar die 


Holbſchied desjenigen Mandiverfs Profeſſioniſten oder Weberſtell⸗ 


geldes, welches in dem Amt, mworinn das Gut liegt, hergebracht 


und beftimme ıft, bezahlen, und ſich deswegen zum Einichreiben in 


die Profeffioniften und Handwerkstabelle bey dem Aemtern melden, 
auch dahın die gedachte Auflage bezahlen, geſchaͤhe es aber nicht im 
Guͤte, dazu nlır durch den Eandgobgranen executive angehalten 
werden follen; und daß Über das feſtgeſetzte Quantum flre Amt 
feinen Handwerker oder Profeffioniften aut aedachten Landtagsfaͤhi⸗ 
gen und fchriftfäffigen Gütern, er mag nun, wie im obıgen Fall, 
nur halb, oder wann er ganzen Gewinnſt von feinem Handwerk 
oder Profeflion außer dem Gute hat, ganz bezahlen, niemald mehr 
abgefordert werden foll: Nur muß er, wann er ganz oder halb 
fürs Gut und deffen Befiger arbeitet, von biefem ein Atteſtat 
. ne ei feiner Befreyung ganz oder zus Halbſchied bey- 

ringen, daß | | 0 an Ä 

. 9) von den Einliegern auf adlichen Landtagsfähigen und 
ſchriftſaͤſſigen Gütern, die ein Landtagsfaͤhiger Enelmann befißet, 
und wovon bis anf heutigen Tag fein Einlieger «oder Schutzgeld 
entrichtet worden, daſſelbe auch von gegenwärtigen und kuͤnftigen 


Eintiegern auf folchen Gütern nicht gefordert werden fol, Nur 


wann fie die gemeine Hude betreiben wollen und dürfen, Bezahlen fie 
ganz auf die Art, wie die Koͤtter, deswegen bie Hude⸗Contribution; 
daß Hingegen FD | 


. | 30) die 


. Profefftonften auf adllchen unb,fheifefäfigen Gutern, von 1782 - Pe | | 


10) die Einlieger auf andern fchriftfäfgen Gütern das 
Schutzgeld, wie hergebracht, mit Ausnahme eines freyen, alle aber 
die Hude: Eontrißntion, wann fie gemeine, Hude betreiben auf die | . 
Art, wie die Kötter, bezahlen follen. | 
Das Amt N, dem hiebep ein Auszug aus dem Verzeichniß | 
Der Landtagsfähigen und der Ritterſteuer unterworfenen Güter, 
R von Mblichen_jegt befeffen werden, communiciret wird, hat zig rn 


alfo hiernach / Fenau zu achten, und wann wegen gleich und in * Muh 
was · unter·a· und· auch mit Beziehung darauf· un⸗ 


nach eingefuͤhrter neuenCataſtration Der Pros 
feraniten in der. Angabe zum Emfchreiben oder in der Bezahlung 2 IM 
der Abgaben Mängel entſtehen, davon zur tveitern Verfuͤgung ung 2,277 BER 
jeige zu thun. Detmold den ıten Octobr. 1782. —— H Ze 
Aus Graͤflich Lippiſch. a an 
| Regierung daſelbſt. — 


83 Topogra⸗ 


5 ographiſches Vetxeichtiß der Landtagsfahigen und 
er Ritterſteuer unterworfenen Guͤter, die von 
Adlichen jetzt beſeſſen werden. 


| Amt Detmold. 
* Vogtey Lage. 


Dreh un Gut Iggenhauſen. a) Landtagsfaͤhl 
von "Sonien. “ut Schackenburg. b) der; — untersoofen, 


Vogtey Falkenberg. u | 
et q) Gut rnoldendorf. 0 


Ant Orrlngaufen. 





Kater! 
— von — ÿ On mbaufen. 





ae “ D Po Som. und 8 k 
Hanytmv. Eemeb) Gut Dahlhau chukenhof. 


t Schoͤtmar. 
Obritin yon on?) Out Göötmer. : 
——6 a guekomide 
Hauym. v. Exterde. a) Gut Ahmſen. 
von Donop. a) Gut Syibadı, 
a vn 2) ur Papenhanfen, 


Orth. 
a A 
ofmarfhau von 2) Gut Lüdershof. “ —* 
m. . b) Da uuchel. 





Sem 





vennn. Berner Amt Brale. 
a son a) Gut Wendlinghauſen. " 
—5 — Gut Stumpenhagen. 

—88* a) Gut En 


Er b) Meverbof Biöhr zu Farmbecke. u 


Amt Barntru 
Emma VOR Die Guͤter Barntrup und Deren; | 


Dr. R —3 — 
—— Binnen, 


Drokund Landrath a) BR Amt Varenhotz. J 


Ser vos a) Heidelbeck. 
Amt Blomberg. 


Dreier, vr Donop. 3 — vpe. 


ei. v. Frieſenhauſ. a) Niedernmaspe. 


Num. XXII. 








Num. XXII. u 


Verordnung wegen Taration der Gebäude zur Brand⸗ 
aſſecurations + Societät, von 1782. 


on Gottes Gnaden, Wir Ludwig Henrich Adolph, Graf und 
Edler Here zur Lippe, Souverain von Vianen und Amey⸗ 
ben, Erbburggraf zu Letrecht , Ritter des Heffifchen goldnen Loͤwen⸗ 
Drdend‘, Vormund und Regent. Ander, bey Einführung einer 
allgememen Brandaffecurationd : Societät in hieſiger Grafſchaft, am 
zıten Febr. 1752 erlaflenen Kandesherrlichen Verordnung ift einem 
jeden Eigenthlimer, wie hoch er feine Gebäude ins Socielaͤts⸗ 
Eataftrum einfchreiben laffen wolle, freygelaſſen und ur Denen 
Gutsherrn die Macht gegeben worden, den Werth der Gebäude ihrer 
Eigenbehoͤrigen allenfalls zu beftimmen. — — 

Bey dieſer ſo willkuͤhrlich gebliebenen Taxation der Gebaͤude 
haben nachher vielmals die Unterthanen aufm Lande, um fünftige 
Abgabe bey Feuersſchaͤden ſich zu erleichtern, ihre Gebaͤude unter 
dem wahren Werth zum Einſchreiben angegeben, und wann ſie das 
Ungluͤck getroffen, ſoiche ſo unterm wahren Werth eingeſchriebene Haͤu⸗ 
fer durch Feuersbrunſt zu verlieren,fuͤr die, darnach aus der Brands 
Aſſecurationskaſſe erhaltene Gelder den Wiederaufbau nicht vollfuͤh⸗ 
sen koͤnnen, ſondern dazu colonatverderbende Schulden ma⸗ 
ae oder auf eine andere beſchwerliche Art unterftüger werden 
mungen, | , 

Um nun hierin heilſame Veränderung und folglich ein wah⸗ 
ce Taxiren der Käufer aufm Kande zu befördern, iſt zwar auch 
ſchon am aaten April 1779 ein Circular ergangen und darin ben ba 
a‘ “ ..a oo. J ma 


— 





‚XXI; Bererbuung wegen, Taparlon ber ehdbee: ab 


| rderlicher neuen Rediſion bed Societäng Cataſtrums der⸗ 
ordnet worden, Daß Droſten und Beamten bie angegebenen Karen, 
burch die lkiterbedienten, Vorſteher und Werkverſtaͤndigen unentgelds 
lich nachfehen und fie mit denen, von denfelben in ohngefaͤhren Ans 
ſchlag zus Eringenden Gebäuden vergleichen laſſen follten; .allein der 
Erfolg hievon tft ‚nicht gleichförmig * und hat im ganzen der 
Erwartung nicht entſprochen, vielmehr da, wo die Taxation, dem 
wahren Werth gemaͤs, wuͤrklich befördert und dadurch der Beytrag 
zu Brandſchaͤden erhoͤhet worden, Beſchwerden uͤber Praͤgavatio⸗ 
wen gegen andere Anbepi a ‚ ‚deren GSebaͤude nicht fo werthmaͤßig 

et worden, vergnia ' ne nn 

ve Damit nun ſowol eine Taration nach wahrem Werth, als 
auch diefe überall gleichföruig aufn Eande-gefchehen möge, fo wird, 
Der Darüber auf Iehtem Landtag gepflogenen Berathichlagung gemäß, 
hiemit folgendes verordnet > . 


® | u $. 1. _ j . 
Sollen Droften und Beamten alle, in ihr Amtebreidaſſe 
— sEataftrum einzutragende Gebaͤude ohne Aucnahme Latte 
ren laſſen. Zu Ä ron 


Da zur Taration der Baurenhaͤuſer allein ein guter Zim⸗ 
mermeifter zureichend und nur.für ſteinerne Gebäude zugleich auch 
ein Mauermeifter erforderlich iſt; jo Haben. Droften und Beamten, 
nach. der "Größe des Amts. und nach Beſchaffenheit des Banren: 
Gebäude darin, eigen oder mehrere Zimmermeifter, oder auch zut 
gleich noch dazu einen, oder mehrere Mauermeiſter zu diefer Haͤuſer⸗ 
Taxation eidlich zu verpflichten; fobann en 

eu pae | . 3. vᷣ. 
jedem Zimmermeiſter allein, ober auch noch einem Mauer⸗ 
meiſter dabey, einen Diſtrikt anzuweiſen mm ihn, vder fie därin; 

Dritter Theil. . GE . Er, 5 


so ESCH, Werorbmung wegen Taration Dir Gebande per 


. 
.. 


Tr 


j De bey jeder. Ofenapation des —2 ifirhinen zu: 


k EEE 
iebey muß ber eBberfortändige ,. wie bay jebedmal nom 


- mt die Anmweifng gu geben ift, das Gebaͤude meffen und ſich ber 


werfen, a) wie viel Fuß fang, b) mis viel Buß breit es MR, und e) 


wie viele Gefache es Hat. 


, . . . 5. er 
Dann muß derſelbe das Holzwerk des Gebaͤudes mit Dem 
Einbau genau beſehen und uͤberſchlagen, wie hoch ein jedes 


Sefoch von unten bis oben, und durch das gange Haus ge 
rechnet, fo twie.ss da ſtehet zu ſchaͤtzen und noch itzt wirfinf 
weith iſt. nn U 
4. 6. | 
Die Tare des fo angefihlagenen einen Gefachs muß ber 
ige ferner fo viel mai multipliciren, ale Gefache am 





c4 


- mauerten Wände an demfelben, dad Dach mit den Eatten, Die 
Schornfteine, Brandmauren, Treppen, Fenſter und Thären in 


Sebaͤnde find, ſodann auch weiter Die -getünchten  leimenen, oder ge⸗ 


Anfchlag Bringen „.alle& zufammenrechnen. und damit die wahre Taxe 


herausbringen. 


Dieſe Taxe⸗ muß aber immer in 25 Rthlr. aufgehen, und 
wann eingelne Thaler uͤberſchießen, fo find ſolche wegzulaſſen 
ddver, wann ſie am naͤchſten zu 25. 50. 75 und 100 Rthlr. kommen, 

voll zu machen. | * F UU 


Drer Mauermeiſter muß, wann er im oben beſtimmten Fall 
mitgedr auchet wird/ feine Grundmauer und auch keinen Keller 
mit in Anſchlag bringen, den uͤhrigen Theil der ſteinernen Gebaͤude 
abeſe nach Ruthenzahl ausmeſſen und darnach blos den — 

Arbeit 
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a 








Brantefpuratians · Sacktät, von 1782. . — 50 
Auenalabn anfhlagen,: Dep ben Dcoeſteinen aber und bey Den 
. Wänden von Backfleinen die Steine ſelbſt mit rechuen. - 
.? | u | ” 
Die To aufgenommene Tore foll der gegenwaͤrtige Unterrogt, 
oder Bauerrichter dem Eigenthlimer gleich bekanut machen, feine 
Zufriedenheit darüber erfragen, und wann Derfelbe fie nicht bezeng 
te, fondern ihe wwiderfpräche, die Anmerkung und Zufammenrechuung - 
des Werkderſtaͤndigen davon fidy amöliefern faflen, barunter die 
Unzufriedenheit des Eigenthumers Damit bemerken, und fie Dame 
fo dem Amt übergeben, welches ben Eigeathuͤmer daruͤber ſelbſt 
vernehmen und, nad) Befinden des Widerſpruchs, andere Taxatiou 
auf deſſen Koften verordnen, oder-fonfl die Taxe berichtigen, gaben 
Beftätigen muß: dahingegen die von denen Eigenthümern für richtig 
angenommenen Taren jedes Gebäuden, jedoch beſonders, im ganzen 
nur vom Merkoeriiändigen, oder Unterbedienten angemerket und 
von ihnen zufammen unterſchrieben, dem Amt zum Eintragen überlies 
fert werden follen. | 
$. 10. 


Jedem dabey gebrauchten Werkverſtaͤndigen und dem 
auch dabey gegenwärtigen Unterbedienten follen taͤglich 12 Mgr. bes. 
zahlet und dad Verzeichniß Davon ſoll, amtlich atteſtiret, mit dem 
errichteten Amts: Societaͤtscataſtrum der Vermundfchaftlichen Ne: 
gierung eingefandt, von dieſer aber alsdann der Ertrag auf die 
Brandaffermations : Kaffe angewieſen werden. 


| 6. ui. 
Dagegen fol aber auch nicht mehr, wie Bisher, alle drey 
„ſondern nue alle zehn Jahre Erneuerung des Brand 
⸗Societaͤts ‚Satafrume geſchehen, jedoch wie 











u, AXU, Derorbuuug wegen Tapatlan Ser Gebaabe jur it: 


frey gelafſen fern, daß, wann jemand ein neues Haus erbauct, 
oder ein altes beträchtlich verbeſſert, und besivegen neues: Eins 
oder Limfchreiben verlange, er ſolches bey feiner Obrigkeit im 
Jenner jeden Jahre anzeigen , diefe ſodann, nach der bon ihr zu des 
törbernden Taratien, ſolches in das bey ihr befindliche. Cataſtrum 
vollziehen, und Damit es auch im Hauptcataſtrum gefchehe, da’, 
don dem Erheber der Brand» Stafle.» Gelder Nachricht geben 


koͤnne. | 

Droften und Beamten haben alfo nach dieſer Verordnung 
genau zu verfahren, auch ſonſt auf deren richtige Befolgung zu 
achten. und, damıt fie jedem bekannt werde, biefelbe von denen 
Kanzeln verlefen, „and an gemößnlichen Orten anfchlagen laffen 
Gegeben Detmold ben aoten Octbr. 178% | 


Eudwig Henrich didelph Geef zur Bippe, 


Rum. XXI, 








Verordnung, die Pflanzungen und Pottereien auf gemeinen 
J Huden betreffend, vos 


on Gottes Gnaden, Wir Eudivig Henrich Adolph, Graf un 
Edler Here zur Lippe, Souverain von Bianen. und Amey⸗ 
den, Erbburggraf zu Uetrecht, Ritter bed Heffifchen goldnen Loͤwen⸗ 
Ordens, Vormund und Regent: Es find Bisher vielfache Be⸗ 
ſchwerden darüber vorgekommen, daß die gemeinen Huden durch 
Bepflanzungen und ſogenannte Pottereien zu ſehr beenget und die 
We 3* darauf gehoͤrige Vieh ſo ungebuͤhrlich geſchmaͤlert werde. 
Es bu dies nemlich ſo gefchehen, daß a) verſuchet wird, das Pot⸗ 
tungsrecht da auszuüben, wo es doch bisher nicht hergebracht gewe⸗ 
fen ift; daß b) die hergebrachten Pottereien über ihre alten Gränzen 
erſtrecket und diefe immer mehr erweitert; daß e) diefelben, anders - 
wie vorhin, mit. Baumarten, DIE der Hnde fchädlich find, be. 
pflanzet werden; und daß endlich d) überall dabey Feine Ordnung 
im Zwiſchenraum beachtet, ſondern ſo nafe- zufanim en gepftanget 
wird, daß der Graswachs gedaͤmpfet und Die Hude in der Hotterei 
untauglich gemacht wird. . 
Alles dies iſt nun allerdings ganz ungebuͤhrliche Anmaſſung 
und Unordnung, die in ihren Foigen ſehr nachtheilig find, und die 
alfo theild abgeſchaffet, theils eingefchränfet und durch gute Bes 
ſtimmung geändett nerdennihflen. Es iſt datiber auch deswegen 
am letzten kandieg Beraihfitagung geflogen und eim — 
3: gefeß 





Pr . Wererbaung —XX 





* *— older gefihehe, E Bericht won denen. 
Aemtern eingeforbert worden. 

ini: Welchem allen gemäs dann nun hiedurch folgendes derord⸗ 
n 


..,r 


Soll feine, bes so Of; "Strafe, auf gemeiner Hude ſich 
pe —— Bepflanzungsrecht anmaßen, wenn er nicht 
n deſſen w kefichem Befi if; oder waͤre er darin nicht, - 
aber fein Recht dazu in-continenti beweiſen, doch dann auch nicht 
Bi als bis.er diefen Beweis am Amt vorgehracht, und bafle!be 
Ö 


.... 


gältig anerklannt hat. — 


Unſtreitig hergebrachte Parelen aber folen Deofen und \ 
Beamten, in. Gegenwart aller baden Antereffirten, mit Steinen 
abgraͤnzen und darüber, wie es gefchehen iſt, Protokoll ‚aufuc 

‚men, das Orginal in ber Amtsregiſtratur aufbewahren und 

iffen davon denen Antereflenten, gegen die Gebühr, ertheilen. 

ämen aber alsdann Frrungen Über die Gtaͤnze der Potterei vor, 
ſo ſollen fie ſolche zu vermitteln fich beſtreben, und, falls das ſchlechter⸗ 
dings nicht geſchehen koͤnnte, Beweis und Gegenbeweis daruͤber 

aufnehmen und dann darauf. ſalvo recurſu, erkennen; hiernach 
aber deinnaͤchſt, gder nach erfolgtem obergerichtlichen rechtskraͤfti⸗ 
"gen Erkänntniß, die Graͤnen der Potterei mit Steinen befegen 
und dann auch ſowol, als wann es einer guͤtlichen Wermittelung ge: 
maͤt geſchiehet, daruͤber wie im erfien Sa Prorofof Bu, dies 
Boa und abſcheiftlich mitchei 


—F 






Wo einer bicher I ine ie nur 8 de 
—W eier ad ae hat, ud 











7 uf grevchach Ouden ‚upeiliend, Ram ZERO. ;° 38 
Fliddereſchen, Birken, Eiern unb Wenden, darin fol er Feine 
Sichen —— —8 n.„tpih djefe,, wann 
fie oh werden, durche ſtarke Beſchatten ‚ber Hüde Riehr nache 
find, und zur Maſtzeit ſogar alles Huͤten verwehret werden, 

Er N . Pa TE Se Se EEE Ze 

Bann Eichen und: Meibuchei tar einer Potter fieb mb- 
gepflanzet werben dürfen, fo ſoll das fo auch auf die Art,. wie es 
hergebracht ift, Bleiben; das PamgenDieftr Eichen und Maibüchen 
aber. in der Länge und Breite 30 Fuß von einander und ehen ſo weit 
von den angränzenden urbaren Gtundſtuͤcken geſchehen. : Wolle: 
aber jemand eine Heimeblche, obertinen.hnden unfruchtharen aun 
dazwiſchen fegen, fo follen die Eichen und Maibüchen 36 Fuß von 


einander gepflanget werden. | 


, ’ eV F 
Das Pflanzen des Kopfholzes in einer Potterei, worin 
das nur geſchehen darf, ſoll in einer Entfernung von ı5 Fuß in der 
Länge und Breite, wie auch eben fo weit von den angränzenden urba⸗ 
ren Grundſtuͤcken gefchehen. . | 


6. 
Dos int näher, wie oben beftimmet, zufammenftehende 
fruchtbare und unfruchtbare. Soli. meldes fo der Hude, und 
feibſi dan Übrigen Holz, den 2’ Nodrung und Wachsthum ent: 
ziehet, ſchaͤdlich iſt, fol Binnen 3 Monaten vom Tage der Be: 
Fanntmachung dieſer Verordnung tweggeräumer, und die Amts. 
unterbedienten follen, daß fie auf Vollztehung genau achten, und 
som Unterlaſſen Rapport erftatten, angewieſen werden; Droften und 
Beamten aber im legten Fall, daß ed auf Koften des dazu ſchuldigen 
geſchehe, alsdann fogleich verordnen. Endlich und | 





| 7. 
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ger: . J ve Du Te. un 4 a er. DR u 
"0 fofen’ Droſten und Beomeen bey der oben detordneten 
Earaͤnung der Poitereten anch oß Unfriſchtdares Holz daria' 
allein," oder auch zugleich fruchtkate⸗ darin ſeye, und wie Dies 
- dann bißher. Darin gepflanget worden und werden dürfen, unterſu⸗ 
chen, und das dann auch mit fo, zu Vermeydung ungebührlicher An: 
en und Furungen duricher, in bas aufzunehmende Protokoll 
Damit mın dieſe Vereronung, die aufs genaueſte be⸗ 
folget werden ſoll, dazu genug bekaunt werde, ſo ſoll ſie 
Bon den Kanzeln verleſen und an gewoͤhnlichen Orten. ange⸗ 
— werden. Gegeben Detmold. den 24ten Decemer 
3 7 F De 


LEudwig Heurich Adolph Geaf iur Sippe, 
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Num. XXIV. 








Num. xxw. 55. 


Regerunge Elueſchetiben über Die Beodachtung der Grfinde 
, ordnung r von: 1783. * 


8 verlantet, Daß ſich wider die Seſi indeordnung von 1753 ſchaͤdli 
he. Mißbraͤucht einſchleichen, als z. B. 


W 


1). wider die $, 3. denſelden beitummte Zeit des Aß ind Züe 


a) wider die 6. 9. feſtgeſetzie Zeit-der Dienftaufflndigung, 
3) wider Die daſelbſt verordnete Ertheilung eıned 3: ugnıffes 
uͤbers Welverhalten, And wıder De Din ac übe, röuengt 
vom 24ten Febr: 1798 ugrbenbene ;Annehene eines inten ohne 
ſoiches Zeugniß, 

4) mider das Verboth $ 16, des —R Voerwiſſenr 
und Erlaubmf’des Bredtherrn, | 

.5) wider das $. ıı. enthaltene: ſcurfe Virbot⸗ aller: Enwen-- 
dung und alfo auch der zur Biehfüttanweg ; und wider den doſeibſt 
en Befehl der Anzeige foiher Entwendung, und 
endli 

6) wider die $. =. heſchehene Beſtimmung des Lohns und 
wider das 6. 13. ga — —— vom aten Febr. 
17. em⸗ xite Nrhot,des anpalt Geyis 27? = 

- Da; ma fplehe- Diegbrämchei dem gemeinen 9 Außerft, 
feporıce und auch; Sefanders;mpdr Dasin. es ſinddah ein pichr.in., 
Difpung gehatiened;, . nicht gut geartetes Geſinde auch hernach⸗ 
ſelbii Feine quie Hauspaͤter, Hausmürter und: Unterthanea wesben; : 

Deitter ‚Cheil, 2 0 


ehens, 








73. XIV, Deglerungs -Uuöfheciben Über die Beobachtung dee sc: - 


fo wird Droſten und Beamten aufm Lande, ſo wie Magiſtraͤten 
und Richtern in denen Staͤdten, Namens Regierender hoher Vor⸗ 
mundſchaft, aufgegeben, ſowol in obigen Punkten, als uͤberhaupt 
auf die] Geſindeordnung aufs genaueſte zu halten, denen Dagegen 
einfchleichenden Misbräuchen nachzuforfchen ,. fie abzuftellen und zue 
Beſtrafung zu befördern, und, wo ed erfahrene ſchon einreißende 
flarfe Misbräuche nothwendig machen, dies Eirculare jur War: 
nung von den Kanzeln bekanut machen zu laſſen. Detmold den⸗ 
sten Jenner 1783. | | | | 


Graͤfl. Lippiſ. Vormündſchafil. Regierung daſelbſt. 
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Verordnuug, das neue Cataſter und die darnach zu ent : 
nma irichtende Contribution betreffend, von 1783. 
Von Gottes Snaden, Wir Ludwig Henrich Adolph, - Graf und 


Edler Herr zur Lippe, Souverain von Vianen und Amey⸗ 
den, Erbburggraf zu Uetrecht, Ritter des Heſſiſchen goldnen Loͤwen⸗ 


Drdend,; Vormund und Regent. 
.. rn sethHioono W . 3 Fe 
Ueſchen wiarunm neue Bäder» Bücher und Cataſten verfertigee und wie · dabey 
153 TREU verfahren worden — * 


. ‚Schon lange Waren es Klagen vieler contribliabler Unter 
thanen diefer· Grafſchaft / DaB ſie im Beytrag zur —e— und 
außerordentlichen Contribution gegen andere uͤberfetzt und beſchweret 
wären. Dies ſowohl, als die ſich immer mehr dergroͤßernde an 
brquchbarkeit· der - alten kager· Bucher und Cataſter haben auch 

J Nr | u u. ſchoön 
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ſchon fange die Landesherrliche, mit Beyſtimmung der Staͤnde ge⸗ 
faßte Entſchließung veranfaffet, daß die Cataſtren erneuert und der 
Steuer ˖ Deytrag darnach "fo eingerichtet und beſtimmet werden 
ſolle, daß wahrer Ertrag der Güter dazu richtiger Maasſtab 


Mehrere, Verſuche der Ausführung find auch wirklich ſchon 
gegen das Ende des vorigen und in der erſten Hälfte des jetzigen 
Jahrhunderts gemacht ; aber micht gehbrig vollzogen worden. Under 
der. glorwuͤrdigen Regierung Unſers in Gott vruhenden Herrn Bru⸗ 
ders, des Regierenden Grafen Simon Auguſts Eiebden iſt aber 
Dies wichtige Werk mit der ernſtlichen Zubereitung wieder angefangen, 
die Bermeflung aller contribualen Güter fortgeießt, im Jahr 1768 
eine befondere Commiſſion, mit. genauer Inſtruction zus Direction 
dieſes ganzen Eataftrationsweiend, ernannt und von derfelben die 
Aufzeichnung after eonteißueblen Geimde. und Nugımgen, Die 
Schaͤtzung ıhres wahren Erteage Durch dazu ganz fähige, beeidige 
und mit genanefter Inftructon verfehene Toxaroren, in jedesmali⸗ 
‚gem Beyſeyn des Lanofchreibers Brand, ſodann ·die Aufnahme aller 
Praͤſtanden, der Activ⸗ und Paſſiv ⸗Gerechtigkeiten, das Vernehmen 
der contribuablen Unterthanen, :der Gurd: Pacht s Dienft -unp Erb⸗ 
hinnsheren daruͤber, in denen dazu Öffentlich bekannt gemachten Ter« 
minen, und nach dieſem allem Berfertigung der Meß⸗Aeſtimations⸗ 


und Saglbiicher vorſchruftmaͤßig befördert worden. 
nt ne N EL TON ne 
3— as ne Br nt engen es 


Ueberdem if, um allenthalben genaueſie Richtigkeit und 
gerechten aleichen Beytrag zu berofikfen, mit befonders dazu von 
derien Landſtaͤnden ernennten. Deputitten aus Ihrer Mitte uͤber die, 
zur mdlichen Ausfuͤhrung dieſes Werks zu Heftthmenden Grudſaͤtze 
und Regeln, und beſonders auch Über die beſte Arı der Berechnung 
der iudividuellen und totalen Simplen oftmalige Ueberlegung ge 
nr 9 2 pflogen, 








u XXV. Vereroung, das neu: Cataſter und tie darnach zu 


pflogen, ſelbſt von dioſen Deputieten Rediſion aller Saalbücher vund 
deren BVergleichung mit denen Meß und Aeſtimationsbuchern und nit 
denen von der Cataſtrations ˖ Commiſſion beſtimmten Gicundfägen ge⸗ 
‚gebeuen Regulativen ‚und Inſtructionen geſchehen und fo folglich 
dieſe ganze Cataſtrations Sache mit genaueſter redlichſter Vorſicht in 
ihrem ganzen Bang behandelt und. nunmehro auch fo zum Schluß ge⸗ 
‚bracht worden ; daß die authentiſirten, Geſetz : und. Vorſchriftmaͤßig 
‚audgefertigten Saal. nder:Eagerbücher mit richtiger: Beſtimmung Der 
Simplen: Denen Aemtern zugefertiget werden, und nad) letztern nun 
— | V §. —A u 
ie WaB und wie noch von den Aemtern mit Publieation der Gaalbicher verfahren” 
Sen 2 A a werden ſolle Dt ee 


- 
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7 Bell jedech ben einem fo-meitläuftigen und verwickelten Ge⸗ 
ſchaͤfte Irrthumer und Unrichtigkeiten, fo fehr auch nach Ihrer Ab. 
wendung geſtrebet worden, möglich bleiben und die beſonders im Auf⸗ 
nahme der Praͤſtanden außer der Contribution, der Activ⸗ und Paffiv- 
"GSerechtigfeiten: deswegen hier und da noch wol haben entfliehen koͤn⸗ 
nen, weil nicht immer alle dabey intereſſirte, der öffentlichen 
"Radung-gemäs, erſchienen ſind und ſo Aufnahme nach erforſchtem 
Beſitzſtand geſchehen muͤſſen; So iſt, um die moͤglichſt beſte Rich⸗ 
tigkeit zu erhalten: - bey Ueberliefetung der Daalbuͤcher deren Aum⸗ 
tern aufgetragen worden, in einer dazu forderſamſt zu beſtimmenden 
und oͤffentlich bekannt zu machenden Friſt denen contribuablen Un: 
thanen ſowol, als andern dabey inlereſſirten Guts⸗Pacht · Erbzins⸗ 
und Dienſtherrn das Saalbuch vorzulefen, die Dagegen vorgebrachten 
Erinnetungen zu — ‚u nehmen, ‚genau zu unterſuchen, wenn 
es moͤglich, in Güte, zu berichtigen und. von allem demuächft jur 
Genehmigung, oder. Entfheidung ber Bormundfchaftlichen Regie⸗ 
rung, zu berichten. ae oo 
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6; Anuehteichledhe: Conteibeion SteefenbrinemiFB3. co6ꝛ 
En eb ogig, : 
ee ee N ne. ter. 
Dee ernannten Deputicte.der Stände follen der Publication beymohnen.. , . 

Und weil ſich Droſten und Beamte nicht fo gleich von dar 
ganzen innern Einrichtung dieſes Cataſtrationssweſens zureichend un⸗ 
terrichten foͤnnen, hingegen mit genauer Kenntniß dadon: vielerlen, 
bey dieſer Publication der Saalbücher nielleicht vorfommende, Erinne⸗ 
rungen fich gleich erläutern und heben laffen; fo iſt denen vier Des 
putirten der Stände, mit denen. diefe Cataſtrations Sache, fo 
wie oben beſchrieben iſt, verhandelt worden, und bie ſich dabey mit 
ihrer innerſten Einrichtung ganz bekannt gemacht haben, von Uns 
beſonderer Auftrag geſchehen, daß jeder von ihnen in denen Aemtern, 
wovon er die Saalbücher nachgeſehen und-geprüfet Bat, ſolcher 
‚SBublication beywohnen und.nach feinem erlangten Wiffen und Er⸗ 
‚-tennen vorgebrachte Etinnerungen erläutern und, wo möglich), heben 
folle; durch welches Mittel dann, wie. Wir hoffen, Das oben 
vorgeſchriebene ‚und Über - Glesbende Erinnerungen. zu beachten⸗ 
de. Berfahren ſehr abgelurzet und nicht zu ‚meitläuftig. werden 
wird. nd rs 
. en, REEREEEL T-PE, Foul . — i .. | 
Leber Me” beſtimmten Simplen ſoll du&ey Echt Eritmern zupzlaffen werben, ſondern 

darnach der Copaeſhut iyne  Wegtrag ohne alle, Ausnahme und Einrede geſchehen. 
3Gleſchwieuber dies ſo dordrdnete Verſnhren ſich her Die 
Daflir Fehgefigren Gegenſtaͤnde keinesweges, AM nirhti auch auf die 
beſrimmten Simplen für den Contributions⸗Beytrag eyſtrecken/ ſon. 
dern hiernach / ohne alle Ausnahme und Cinrede letzteter. geſchehen 
ſoll, da jeye die Simplen, auf richtige Vermeſſiang, Darationcad 
genaue Berechnunq, die unn ganzgletch Dre Laft verthener, :fib 
grunden; alſo erwarten Wir auch ˖von denen contribuablen ter: 
thandn'diefer Grafſchaft willige Uebernahme und Zahlung ˖ſoicher 
Simplen, nach der jaͤhrlichen, der wahren Schuldigkeit und Landes: 
| 23 beduͤrf⸗ 
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bedhrfniß angemefjenen, Bewilligung der Stände; und zwar ſelbſt 
auch von denen, bie mun nad) fo ganz gleicher Vertheilung der Eons 
trißutiond» Abgabe, mehr als vorhin Dazu bezahlen müffen, indem 
- mindere vorherige Zahlung dazu unverhältnißmäßige Belaſtung an⸗ 
derer Mitunterthanen zur druͤckenden Folge hatte, Diefe aber zu he⸗ 
Ben und die Laſt fünftig gleich tragen gu machen, Zweck des it geen« 
digten Earafkrartond : Geſchaͤfteo war. BE EEE 
J . W zu . 6; 6. 7 J 
icherigen Abgaben, welche das neue Conerlbutlons Simpfur 

A des Dan ae —* en na 
rat. Hebum, geſchehen fol, .. 2... C 


* ,gür Verſtaͤndlichkeit der Einrichtung jetzlaer Simplen witd 

aber auch noch ˖dies hiehey bekannt gemacht ,„ :: daR, mt fchon van 
Gottſeligen kandesherrn dazu gegebener Bewilligunq, die Summen 
der bisher unter den verſchiedenen Ramen der Kreis Herrn⸗Monate, 
des Soldatenſchatzes, der Indaliden ⸗ und Schulmonate erhobenen 
'vrdinaͤren Contrihution der Summe Der exitaordmaͤren, der, wol⸗ 
che jaͤhrlich von denen Landſtaͤnden für die jedesmalige Kandesbeduͤrf 
niſſe an die Landkaſſe bewilliget wird, jederzeit zugerechnet, daß dann 
zum Aufbringen der daraus erwachſenden Totalſumme das zu einem 
Mariengroſchen som Thaler des Guüter⸗ Taxatums beſtimmte Sim⸗ 
plum im Betrag aller vom ganzen Lande , ſo vielmal jaͤhrlich gehoben wer⸗ 
‚den ſoll, als dieſer Ertrag im jener Totalſumme enthalten iſt, und 
daß alſo aufı dieſe Art dad-Simplum jedes Contribuenten, fo wie 
das des ganzen Landes, welches aus den Simolen aller Contribuen⸗ 
ten erwaͤchſet, einziger Magsſtab der Contributions, Erhebung ſeyn, 
darnach dieſe im Ganzes für. bisherige ordinaͤre and extraordinaͤre 
Contribution geſchehen, dad ſo erhobene ganz an die Landkaſſe und 
‚von dieſer wieder jene, die ordinaͤre Contribution, an die Kandesherrliche 
Landrentey · Kaffe und ſouſtige Bchoͤrde abgeliefert werden ſoll. 
... . on . EL Eee Teer, 
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s. eateichtenbe Gonselkution betreffend; vom 1283) - 69 
2 
Som Nuten der Tinrichtung jetiger Simplen und von ihrer Nichtigkeie u 


Eine Einsichtung, wodurch die Bisherige vielfache Contribu⸗ 
tions/ Bezahlimg und Erhebung und die auch bisherige mehrfache 
Berechnung dariiber ganz vereinfächet wird, und wobey jeder Cons 
tribuent ficher feyn Tann, Daß ihm · an ordinärer Contribution nichts 
- über feinen bisherigen Beytrag, wann anderes nicht Folge der Peraͤ⸗ 
quation geweſen iſt, aufgebuͤrdet worden. Denn ganz nach bisheri⸗ 
gen Heberegiſtern, nach darin beſtimmter Biößeriger wärklichen Zah⸗ 
lang,’ und nach Der daraus in Denen Rechnungen erwachſenen Total⸗ 
ſumme iſt die ordinäre Eontributto Bon Vormundſchaftlicher Ment 
Kammer “angegeden ; von Deputirten ber Stände in folcher ihrer: 
Angabe und in deren Gründen aufs genaueſte geprüfet ind darnach 
in der Summe, worin ſie nun kuͤnftig mit ber extraordinaͤren Con⸗ 
tribution gehoben und aus der Landkaſſe demnächft wieder an die’ 
Landesherrliche Candrentey s Kaffe abgeliefert werden ſoll, ganzrichtig 
gefunden worden. — .. 

68. 8. 


oe als 


Die rechtmaͤßige Befreyung von Bisheriger Eonteibution iſt bey dem Simplen zum 
on Abꝛug gefonunen. 20 


Wobey dann au’ endlich noch dies die Saalbücher ſelbſt 
zeigen, Daß, two eine Commune, oder ein Individuum von Diefer, 
oder jener Art ordinärer Contribution, oder.gar von der ertraordind- 
ven Eontribution Biöher rechtmäßig, befreyet On it, der Ertrag 
dieſer Befrehung ben ‚Den Simplen aurh wintlich zum Abzug ger 
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genommen?werden: 


.Da nun aber lonſt wir ſchon erwehnet, Die Berechmung der 
Simnlen auf eine billige , nach fehr ‚mäßsgen Grundſaͤtzen eingerichtete. : 
upd.im ‚ganzen Lake darnach oblhg.-gieich voſlzogene Tapation ſich 

gruͤchdet; „und da alſo, wo hiernach Verminderung, oder Wieggcht. 

ßexung bisharigen Bentrags;fich engieht „ ſoſches Folge, jetziger gleicher 

Vertheilung der Coptribzsirong: Laſt iſt, die ein jeder · ſich gefallen 

laſſen muß, weil ganz. gleiches Tragen dieſer Kaſt wit ſeinen contri⸗ 

biablen. Mitunterthanen qlgemeine Schuldigleit iſt fa Tann mad: 
foll.aueh,, mie Wir hiemun verordnen;, über, Eihbhugg; bisherigen’ 

Bepif ageoͤ nie eine proceſſualiſche Klage gerjhret ober · angenommen, 

andy nicht: mal: Beſchwerde veräben, von cinem Advocaten : bey: 

20 Ni Strafe, von einem andern aber bey Eribusflrafe entworfen 

werden. N u tn 


. ” . . 
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8. 10. 
Zur Unterſuchung der Beſchwerden Über etwa begangene Irrthuͤmer, Schrelb⸗ oder 
Rechnungsfehler iſt eine Praͤgravations ⸗Commiſſion auf 6 Monate. angeordnet. 

Jedoch da Wir, Unſern Bormundfchaftlihen Regierungs⸗ 
Pflichten gemäß; gegründeten: Beichwerden gerne Gehoͤr geben und 
ungeachtet, wie ſchon angeführet‘, alle Sorge und aller Fleiß auf die 
beſte und richtige Einrichtung des Cataſtrums verwendet worden, den- 
noch hiebeh möglich geblieben iſt, daß ein Irrthum, Schreib oder 

echnunggfehler begangen worden; fo. haben Wir, damit die Un⸗ 
terthanen in dieſem Fall, ohne Weirläuftigfeit und viele Koſten, 
Abaͤnderung zihalten Föhnen.,. Dem . Gusachten ber. getteuen Stände 
gemoaͤs eine Praͤgravations Depitation aus Vormundſchaftucher 
- Megierung, Kammer'und denen Ständen ſelbſt Hier in der Reſibenz⸗ 

Stade Detmold angeordnet und derfelben den, bey der Eataftra- 
tions. Eommuffion Bisher gedrauchten Lanpfchreider Brand zum 
* | Actuarius 
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ientrichtende Eöntelöntion betreffend, von 1783; 65 


Actuariue Gegefügek, von welcher Depntation Finnen einer Friſt 
von 6 Monaten, vom Tag ver Publication Die'es anzurechnen, aber - 
ritcht Hänger, alle fichrergedende Prägravationg + Beſchwei den vorge: 
bratht und zu Protocoll genommen werden, und die dann darauf 
vorherige Cataſtrations⸗ Acten darüber nachfehen, mo es noͤthig iſt, 
mit: bisheriger Cataftrations Commiſſion deswegen communiciren, 
das Fin’ und Wider jeder Beſchwerde genau und umpartheyiſch 
prüfen und einen jeden gründlich zur vernünftigen Uebeizeugung 
beſcheiden, dies aber alles ſo unentgeldlich thun ſoi. - :- 


® . 
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ie geg abete ober wicht gegruͤabete alfa. zufäffine ober unsuläffige ravation⸗⸗ 
hai ir 5 Mefhınkepen —* — * ih Ai | 
1 Boaitimek aber uud jeder comtribuabler Unterthan, welche 
Praͤgravations⸗ Befchwerden gegründer,. oder nicht geathnder,, alſo 
gutäffig oder unzuläffig feyen, wiffen nd fo vom unnothigen Laufen 
und Ver aͤumen feiner Nahmngs Selchäfte abgehalten werden - 
mabge;,. ‚Tb. mmechen; Wit deshalbbier bekannt uno fegen zugleich 
feſt, daß zu erſteren, denen gegruͤndeten; bios ſolgende gehoͤren, 
wanu jemand erweislich narthen,fana „DaB. -. 
"> 0) dirfeh 8* J Ah augeſchriebenes Grundſtuͤck in ſeinem 
Veſih ni wi Kerala, 2; | ‚ee Er en, 
. BD 28 In. Aiemchunge. rund Sehimatncnchictain Seftnd 
a: ach Verhboͤlt es noͤchſt ‚neigen en Feldes ode 
| * Stuͤcks · gon — nnd. Kultur zu —— — 
..5:den, odeeee. 47* Be 
neine wobiar Ah JÄN Hedu-befehende Reol Eremtioh 
und Eontrbinions Frepheit dadon gendſſen, Au RAR 
e) em offenbarer Schieib⸗ oder Rechnungsfehler“ began 
gen iſt. | Ä 
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66 XXV. Werorbuung, das nene Cataſter und die. darnach zu 


Zu ben leßten,. Denen ungegruͤndeten, folglich gar Feine: 
Aufmerkſamkeit und Betrachtung verdienenden, gehören? . -  —,, 
9) die, wie ſchon oben angeführer, ganz unpaßliche und um, 
nuͤtze Beſchwerde, daß er vorhin weniger, oder ein andrer 
mehr eegebenzz BE 
 b) daß ihm der jegige Anfag zu ſchwer und zu belaſtend ſeye, 
indem er allen uͤbrigen völlig gleich angeſetzt, Died alſo 
‚ feine wahre, ſondern nur eingebildete Beſchwerde iſt, 
ey) daß ein ‚bisher uͤbergangenes, werfihiwiegeng, per dere 
| dunfeltes Pertinenz unverfleuret bejeffen worden, weil ſchon 
über 100 Jahre das Cataſtrations · Geſchaͤfte in Ordnung 
zu bringen, angefangen uñd erft itzt die unvollitändige 
2. fuegefhor Verſuche deſſelben zum vollen Ausführung. gekott-. 
| ‚men find, eine Berjährung, wäre fie auch fonft ohne Ein: 
on —A anwendbar, hiehey alſo Feigen. Platz finden 
ann. F a * az a en 


et ‚ he. .. e. * 
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ern 5. 12.. 36 
Conirlbuinten, e Befchwierden ju haben glauben, Eotimtel tue de 
ν Ver Et as 
Duſe und andere ungegrimdete Beſchwerden füllen alfo nik 
zugelaſſen, dehuf der] vorher beſtimmten gegrimdeten aber , wann 
jemand beren eine, oder mehrere zu haben vermeinte, denen contris 
- Kräbten Unterehänen dilf- Begehren Außgüge nis dem Saauuche 
n ihren, darin befchriebenen Grundſtuͤcken, deren Dans und. 
Tino dom Bandfchteiber Brand fin vie” bloße] Aufcheift> und 
Veglaubigungs⸗ Gebuͤhten mitgetheiler werden, und füllen Dafür, 
‚wie hiemit beitimmet, wird, mann ber Auszug mur!von einem 
Bogen ft, überhahpt ð mgt. und für jeden Bogen meht 32mgr. ber 
er St 


[ 
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u. enttichtende Coutribttlon betecffend/ von 2533. —7 
1» e , no: 5. I * u oe „N BR Ze 
Das Verfohren Sep der Eommiffion voirb voreſchrieben. 
Könnte ud wollte fih nun derjenige. welcher fich durch Die 
neue Beſtimmung feines Eontributiong: Simplums befchweret laut, . 
aus dem erhaltenen’ Auszug von defjen Ungrund nicht uͤberzeugen, 
ſo kann er dem Kandichreiber Brand, - als Actuarius der Praͤqrava⸗ 
tions. Deputaron,, der fo wohl dazu, als zu jenem Auszuqserthei⸗ 
ken, die ganzen 4 erſten Wochen nadı Publicatzon dieſes, in denen 
folgenden 5 Monaten aber woͤchentliich 2 Tage, den Mittewochen und 
Donnerftaq, hier ın Detmold gegenwärtig ſeyn wud, jelchen Auszu 
zuſtellen und ſeme Beſchwerde vorbringen, Der Dann Diele nut irn 
Beyfuͤgung kurz zu Protocoll aehmen und ſolches der Deputation 
vorlegen foll , worauf dirſe, wie oben beſtimmt, verſahren, auch, 
wo es noͤthig, zum b fern Aufklaͤren der Beſchwerde, oder auch zum 
gewiſſern Ueberzeugen von der Gerechtigkeit des darüber zu ertheilen⸗ 
den Beicheires einen Ternun anjegen und dazu den ſich Beſchweren⸗ 
ben verabladen wr dd. en 
685. 14—. — 
Eigene Auflehnung und ufreiegelun ‚anderer wider den neugeordneten Contributlons ⸗ 
—S —Se und, j em Serben nach, bey Zuchthaus» -: 
J . 2LCSerafe vetbothen. 


el 

. Da nun auf ſolche Art,. auch noch sen vorhergegangener 
vorſichtiaſten Eimichtung der Saaldücher und darm geſchehener Be⸗ 
flimmung des Contributions Sımplumg , die Erledigung gegründet: 
ter, Beſchwerden seranftaltet , uͤbei all alſo Fr gerechtefte Berrheilund 
der Contridutions Laſt geſorget wernen.uftz fo eöhnen Wir ach dufß - 
‚Here nee und ennftlichfte hiemut alle ſonſtige eidene Auſtedtiuma wiber 
Den neugeorbneten Contributions Beytrag, ſo wie auch alle Auf · 
wiegeſung andrer dageqhhen verbreten!! thurf das duch verqeſtalt daß 
Derjenige, welcher ſich einer ſolchen Auflehnung oder Aufwiegelung 
Khupig macht, und deren Ober wird, Dafür, andern Fan 
| 2 do 
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DM XXV. Merofbning, das nem Cütaßei.umd bie durnach zu 
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Beyſpiel, nach Befinden mit Gefaͤngniß, oder gar mit dem Zucht⸗ 


haus beſtrafet werden ſoll. 


6, 15, 2 — 
—— Se A — % a 
Das Catoſtratlons· Geſchuft di gehen — gleichen ·atoertheilung 
— — ER 4 geri ter — — — 


UUUinm deſto zuvetlaͤſſgger kͤnnen Mir aber, wie Wir es fo 

ne thun, annehmen, daß der Fall zur Eıfüllung dieſer Drehung 
nicht entſtehen werde,da fü alles bey dieſem Cataſtrations Ge⸗ 
chaͤfte auf den Grundſatz der gleichen East: Berthertung ,- ven jener 
egen ſich gelten laſſen muß‘; hingewuͤrket und. eingerichtet und 
oh dazu‘ Erleichterung und Muttagen da befoͤrdert iſt, me 


Ken dad ſo erfotdert, disher aber Doch es noch fo micht ger | 


42 ‘4: 
ehen iſt. 
1 * er \ & Sn ® . F * 
F 7 BER: - 
. we ° ; our te 16. Der no. ' 


„die keine 24 Scheffelfane LA befiken , t jeden; Slüwla 

— ein —æù úù * 3 nr — © * Orhan 
. .„Seift zur Erleichterung der größern Unterthanen, weiche 
für den Ackerhau eigerie Pferde Hatten, deswegen meht Gefahr nu 
durch auch gi we * — und iwerneh⸗ 
„und doch dabey noch außer der taxationsmaͤßigen Contribu⸗ 

u ae gutshertiiche und ch Dräffunden und 
muͤſſen ‚dep denen geringerit Unterthanen, welche Peine 24 Schefs 
fellaat Länderen befigen, Feine eigene Pferde nothwendig hatten, 
alſo auch, nicht ‚jene, Gefahr und jegen Aufwand ‚tragen: müffer, 
jondern ohne dieſe ihre Nahrung, ind Gewerbe treiben, nach vem 
Beyſoiel in andern benachbarsen. Ländern, eirt Nahririgsgeis zu 
3 Mariengsofpen jedem Simplum binzugeftgf worden. —— 
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FETTE — u ————— 
Daß und wie die Koͤtter und Einlieger auf adlichen ukb conribnablen Bm - 

Hudeſchatzung geben, auch 

So iſt auch ferner zif Erfeichterung aller centribnablen 
peſſeff idnitt an: Imerthan eci· Bar ſchaag seRommmen arrrehmmigt id 
feftgefegt morder, ? wie Wir das vanm atich hrentit geſetzlich hun, 
daß ·jeder Koiter auf Kandihe faͤhigen adelichen, oder andern freyen 
Guͤrn, oder Auch eines contrihuablen, Eolonato wann dieſer nicht 
eigene Cantributiqgn vom Güter» Toaxgatum, „‚tmerunter: bie :geimeine 
Hedenituaq begriffen iR, tagt; und wann auch jeder Einlieger auf 
ra vor huten Giuexm und conscihnabſon Golpnasın. von jeder. Kuh⸗ 
jean Nind und Schwein, die er auf, die gemeine Hude treibt, ‚dein 
garen Anſchlag Der Viehhudenutzung, ſo wie er für jede Kuh, jedes 
Rise und Schipein,. für jede Dorfſchafi und Bauerſchaft im Saab, 
buch, ber Taratien ocmaͤs, hefkinumen tbosden, zur Kontribusiggr 
zmchrlich bexhten/ hanart: ahery mag Möhesigem. Herkommen gemaͤs. 
auch von Khttern vnd Einltegarn zu den Mahllichgeipern siner Dorfe 
ſchaft, oder Bonerſchaft beygetragen werden muß — alle andere 
Maabe der Einliegex:fiu das Mubatreiden der gemeinen Hud⸗ an Dig 
Gemeinden wird et One San abgeſchaffet ichek 
mal abgezogen werden joll. M 

| 












or -2 
erento). ir syn, $-, 2. a EEE 2 
wie fie die Hude Getreißemwoddien,.i Menat Mai anzeigen follen. 
...n Dieſem gemdß muß alſo jeder derrobentrwehnten Mötter und 
jeder Einlieger, ‘Der: Rtlhrr, Rinder uuud Schweitze auf irrgemmm 
Sywwetrahet, oder no treiben mill, im Anfana deo Mar Donate 
feches Dem Amacoutrintions Gupfaͤnger amrıgen, vnd dies auch 
aisodann int genau. obeſie fo ſpahe ſeye ztz. uUnterſuchender Beſchei⸗ 
aigang thun. mann er nach Dim Edicſ vom agten Septamber vori⸗ 


un Sir Dak Heuphhut, ri le wagt Ran NMolte aa 
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56 XXV. Vaorvnungz; Bad uaiz Eitaner aui be bartlad; me 
vet, ober für feinen Hauseigenthũmer bie Hude, und zwar dann un⸗ 
entgeltlich betreiben wil, LE a an 0. * 
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DE Ze s rn Ce: 
Eiackftung der einzufententeen Berzelhüife\des"iches deri Mltnef und Cinkisäie Anl 
ee lien Bandsfahaen und aneemmemihm ONE > 2; > 0 


70 Erwehnter Contributions Empfauͤnger fol aledann don dem 
fo atigegebenen Vieh der- Kötrer und Einlieger auf adlichen Lands 
tagsfähıgen und andern exmirten Guͤtern em beſonderes Verzeichniß 
mit Name, Gattung des Biehes, dem aus dem Saalbuch zu er⸗ 

ſeheuden Anſchlag der Viehhudeniitzung und''damäch ven Ermag 

far'das angegebene Vieh, wie auch nhlıch den Abgang davon m; 
Mahlknhgeidern mit Colonnen in dieſer Ordnung aufnehmen. ſol⸗ 
ches dem Landkaſſe⸗ Adminiſtrations Collegunn noch born Ende des 
Mai: Monats boppelt einfendiniand dieſes nach deſchehener Reviton 
und Genehmiqunt ein Exremplut dem Nitterfitiofttichen Necebtor gi 
Erhebung und Abſieferung des Empfangen die kandkaſſe und dad 
andere dent Eandreceptör zum Hauptempfang Danach - und zum. Be⸗ 

tag feiner Meinung übergeberm, -und-muß-todann Empfang und Ab⸗ 
Br 


lieferung noch vot · Martim jeden Jahts gefchehen.? - — : : — 
‘ IE EZ ER E23 A2 SET BEZ eE PB Pu BF, 
.Ni 2 W 
Desglelchen des Viches der Koͤtter und Einlieger auf conteibunblen und nicht 
een een Eν T HIT A ug Be 727 


di Gen TS TON auchoder· Contribitons: Neecpter:bont angeger 
tzenen Vieh der Kotker und’ Eirmieger :conttitttabier , 'omer erbtrim⸗ 
tibnsfreyer; "Aber) wicht: von’; der Mmrsimenicrom Insgerbmmeneci, 
Kicht. erimmiter Unterthanen ein Vergeichnuß auteehmen, vorm Ende 
des Mar: Monats ebenfulls dem Landkaſſe AnminıfttwriondsCelleasum 
boppelt einſenden, welches Dann nal der Rcorkon und @enchutis 
veng an Crempi⸗ demſeiron Jar Benny atucas Ki 

in . &gs 








 ptelbtentkegtlbeheä hin. = 72. 


Ertragd an die Eandfaffe noch nor Martini remittiret and das andere: 
auch Dem Kand Recepsse. zum Dasipeempthng darnach und zum "Bes 
lag feiner Rechnung, zufietietz „Hür. Aufsahme und. Debung, dem; 
met öutiond sEmpränger aber dann auch Billige Belohnung 
eſtimmet. 
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er Ir Se ee BEE SEHE Dr? a eh o —W 
rer. ren ‚$ 2... Oi, mer a! 7 
Vom Abgang oder -Zuruche der Hudeſchatſung, wir hä von Beſtrafung 
or Masten "cc ve Fffraudgnen. —DDD⏑— 
3, Moben.dam: auch noch dies pexordnet mid, DaB wann eis 
mem. Köster, oder Cinlieger waͤhrend der Hndezeu cin Stick Rich. 
flisbt; Der Anſatz dafuͤr find laufende Jade nicht Dpgesrieben, :_ ſom 
Bean, toicher. Abgang mit Riepfügung-einen Atzeſtats vom Unteebet 
dienten, und Vorſtehern des Orts. dariiher nad vor Martni dem 
Eandkalſe⸗Adminiſtrations Collegium · vom Contrbutions⸗ Er hehta 
anoexiget werden ſolle; Daß feyner ver. Kotter, ader Cinlieger, wel⸗ 
der dagegen woch nach Des, Aufnahme des Verzeichniſſes ein Sti 
eh auſchaffet und auf die gemeine Hude treibt, den. ganzen un 
der , welcher letters mit Verſchweigen bey der Aufnahme thut, den⸗ 
ſelben doppeli bezahlen, und der Contrjbutions · Empfänger auch Diefen 
ae on vor Martıni dem Landkaſſe⸗Adminiſtrations⸗ Collegium 


\ , 1r° | ı. LET 
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Be DE re SE Sr Mai ups 2. 
rs ai Wiking: Schapiimd ber Kitirr unnd Ciclfieter Den poffeffihisten Contribue 
wu de Viebhit Schedang er nn (ii. den voſſemonirten Eontribuen- 
Die ſo zu ethedende Diehhirde Schatzung von oberwehnten 
Kotiern und Ernliegern wird und ſoll dann fo zur Erleichterung der 
Eontributond Abgabe poflefliomirrer"cantrebuabter Unterthanen ge⸗ 
geichen, daß, da Bewillioung und Anlage biöheriger extraordinaͤrer 
Eontribution nuc nach jedesmaligen, von Landſtaͤnden seprähten 
00: ' ande 


12°  XXV. Grete; Til wink Extefir wuh Bi Dürkes gu 


Eutochirohrtaifken geſchchen, der Ertrag jener Vichhaide Schatzung 
son der Suuu Der jähriuchen Anlade um Baıpelung aut pcikfio- 
inte Eonsrıucaten zum Dgang Tmınn Do. 


aa 
. « =. 


en ER 

Wie il Erntrations-Stuplen in Item Joe Serchet werben foen, das wird im 
Uufens bes Jes von den Ranzria bekımaı gemadt und jedem Eontribuenten 
: WE Aleunzt Da gefinieben erden... . 2 


Damit sum auch jeder der I-Etern gewiß wiſſen kdnne, wie 
wi Seublen er m jedem Jax und Tab er Tomi nichts mehe an kei⸗ 
serien Ecutribarien bezablen mäffe; ſo jcd joned- gleich im Anfanq; je⸗ 
deu Jahes, mad gehaltenen Landtag, fir Daffcibe, und nach Bei’ 
wikigungstuähiget -Hepartttien, ven Ten Kenein wicht nad dekannt 
gemacht, ſondern auch jedem Eonitribachten -in Bas, : fir Die Ceittrie 
Batıon 15 gedruckte und ihm a 1efernde Dunturias "Wach-ben denk 
Contributiond- Einpfänger · iährlich Bora Aufanag Der Hebung ein⸗ 
—— to «ifo au bl gabe | in ‚Get Semmre. eniner ” 
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Endlich wird auch noch ins ohnehin unerlaubte Vertauſchen 

oder Beräußern der contribuablen Gruudſtuͤcke, auf melche Art es 

euch geihehen mdge, .ehne: Angeige beym Amt ünd nen die⸗ 

em geſchehene Berichtserſtattung, and darouf erfolgte höhere Ge⸗ 

sehmigung , ben fharfer, jedesmal nad; Viſdeſtuhea pre on u 
haanameuder Strafe gebettzn Te BR 
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"Diehge Eict ſoll nun n Jegtlich „, weit deſſen — 
don den ‚Kanzeln zu weitläuftig und auch wicht, Vetftändiih genug 
geicheben mdgte, von Droften und Beamten denen dazu an M 
ee En posgelcen und im jedem Artikel gmau erklaͤ⸗ 
geb, van edem dieſer Unter alten Ob hernach denen ,; dazu: in 
Die Dorfſchaftt ober: —— hule, oder an einem ſonſt dazn 
bequemen Ort azu zu fordernden Unterthanen wiederum vor⸗ 


ſammen 
geleſen ud, wo es nathig, erfläret, auch ſonſt an gewoͤhnlichen 
Orten angefchlagen.MFADFN» Ä euden — den aıfem Jenner 
703 — oh 
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Num. XXVI. 


Berotdnung wegen der altem. micht ce 
Silber Scheide Münze;,. - won 1783 


ICH, seinen einer Eandecherrlichen Berordnung vom ı7ten Rob. 1774. 


gemis, das Annehmen und Ausgeben der 

Eu Sasse 3 Moriengsofiben. ben Konfiscation und 

Seldſtrate vetbother worden ingeghter werden ſeit einiger 

Zein viele alte ud Fr ie. olle.den conventionsmaͤßigen 

ie —— — und ne deren m a 
et Deabtiche unge. dus Saug: ſeyn. 

Wiitzer Theil, 8 — DD 
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er XXVI. Valeernung weni. der lalten mihe : eondenicuo adcigen Silber. 


Ob nun gleich beym Daſeyn jenes Verboths jeder Annehmer 
ſolcher verrufenen Muͤnze ſich ſelbſt den Schaden zurechnen muͤſte, 


wann ſogleich wider ihn, ſo wie gegen den Einbringer edictmaͤßig 


4 


berfahren wiırde,;. ſo wird doch, aus dazu bervegenden Urſachen, 


eine 6 wöchige Friſt, um fich wieder davon loszumachen „rhemit 


fley gegeben, nach derſelben aber ſchlechterdings weiteres Annehmen 
und Ausgeben ſolcher Münzforten verbothen, und, gegen Einbringen 
und Übrige Sntgegenhandier nach vorgedachtem Edict zu verfahren⸗ 
 Hamensd Ihro Hochgräflichen Gnaden des Gnaͤdigſt Regierca den 
Do Bormnd es hemitbefohlen. Droften und Beamte; ſowol ats 

agifträse und Richter in_hiefiger Grafſchaft Haben alfo dies bekannt 
zu machen, und demnaͤchſt aufs genaueſte darnach gu verfahren⸗ 
Detmold den a8ten Jan. 1783, fe’ 


MESSE geräfl, Liphiſ QBrmnfehafl. Degierung Daflot 





—9 Num. XV 


Shegitrungs · Aueſchreiben wegen der Potterchen aufigeincinen 
guden, von 1783.0 


aolelh Dep" Mbfaffung des Edias wagmn der Battercpen up 


“ 
. 
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as Dev. 3 ſowohl auf die von ven Armtern eingezogen⸗ 
Derichte, ald anf das von einem Fotſtverß aͤndigen geforderte Gut⸗ 
achten Ruckſicht genommen, und darnach bie Art der Pflanzung Bes 
nimmt iſt: fo wil doch Jetzt behanptet werden Daß fine Dichtere ma 
hiöher gebräuchliche Plamzung / beſondees des Kopfäulpes, nicht wut 
An Feuchtbarmachung des Hude, ſondern —— der 

— | — ——— n⸗ 
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XXVIL Regierunge » Auoſchreiben wegen ber Poetereyen auf gemeinen zc. 2 


Eichen: und Büchenpotten mehrern Nutzen ſchaffe und daß andre 
nige Beſitzer ſolcher Pottereyen ſchon über eine; die Verjaͤhrung win 
kende Zeit im Beſitz des dichtern Zuſammenpflanzens ſeyn. Waͤre 
jenes gegrundet; fo wuͤrde das $. 6 verordnete Wegraͤumen des 
näher, wie beſtimmt, zuſammenſtehenden ‚fruchtbaren und use 
fruchtbaren Holzes der Abficht des Geſetzes zuwider, und wäre 
letzteres; fo würde dann: das auch Merletzung fchon erworbener 
Befugniß ſeyn Das Amt R. hat alfo dieſen Punkt vorerſt auszufegenz -. 
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Sum. XXVIN, . De 
Ormeiner Beſcheid für die Advocaten und Procutatecen, 
.., vom 1783. nn 
& find flir guten und geſchwinden Gang der Proceſſe genug Bar 
€ fr in hieftgen Larfbesherrlichen Kai enthalten, 
und da diefe nunmehro in der gedruckten Sammlung aller Landek 
Verordnungen mit begriffen find ; fo ift keinerley Entſchulbigung der 
Unwiſſenheit für Entgegenhanblimgen derfelßen mehr zulaͤſſg, wit 
mehr gebfte Pflicht des Gerichts, auf Die genaueſte Befolgung ju Ya 
ten, und die der Advocaten, ſich in ihrem ganjen Verhalien dir: 
nach puͤnktlich zu richten. | Eee 
Jenes wird von mun an firenge geſchehen, und, Haß dieſes 
auch fo erfolge, Daran werden die Advocaten hiemit ernflich. un bey 
Vermeydung der , auf Entgegenhandlungen beftimmten Strafen hie⸗ 
mie seine -» F 
Ganj beſonders geſchiehet Died aber in Anſehung alles deſ⸗ 
ſen, was flir gie Entwerfung des Klaglibells, deffen ganze Rubris 
eirung, mit Beſtimmung des generis adtionis, wie auch für gute 
Einrichtung der Antwort darauf mit ganz fpecialer, alfo punkt» 
weile abgefaßter Litis » Eoheeflagiort- verordnet ift, weil beyde 
Grundlagen des ganzen Procefled werden und, wann dabeh Die gege- 
Benen MWorfchriften nicht aufs genauefte beachtet werden, daraus . 
Verwirrung und ſchaͤdlichſte Weitläuftigkeit entſtehen, Die nicht wei · 
ter verſtattet, ſondern Deren Veranlaſſungen wider die Werordnun⸗ 
in gen 








XX VEN, Mei Refielb-Ä Yo Bat nn — x. & 


Bhgt.anerden allen. ı Wor uach Nr ah 
ri en au. ri en ‚dx j’ DEREN. Deäwegen diefeg : gening 
—** gehörig befannt: ‚gemac —* Din ‚ Recrerum Dermiold 





dan Sic und RnB... Bu 
ER HIRETERT —2 ipsifhe rmisann 
ee — az PEN ., 

u N a are UN, a F 

Be il, 

Mens ie ent fm Rai "KR, — 
a EN Be " n3— 
Verordnung: * der Bochjeten, } Satan en san: | 
Ka | Bu 17677 * duhrungen, yon — st | 


aden, Wir Ludwig Heutich hang en 
5 Er —2 Sl don — —55 — 


* * Don Sotähten ad v fi den demeln HR | 
me N der Hochzeiten und Kindtaufen fehr. einge: 
re L- das de Hausbuͤhrmgen der Fenſter⸗Kuͤh :Schädf- 

Immen. Mergelzehin und Spinnereyen aber, ſo wie uͤberhaupt 

q ile andere Ge zrey —* verbothen — und das u auch m 
kon Spielen un ge n einer Sadye: Hm in der erordi Hug 

u nit, den Zehrungen. bey hi 

| ee und M — ten re worden, deren 

& ph auf ei eine nen te Art gefchehen. 

Uiſathe diſer rfebe oaren nach den Zeiten, mor+ 


in’fie begeben —* ui —*— Herrſchender Hang Bain 
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Sauũfen ůnd Schwelgen variie verbunvene Neidung —— 
und Begierde, ihn durch leichte Mittel: zu pflegen ;' diefe alle 
durch die verbothene Gelage genährer.: Was ſchon in perſohnlicheũ 
aͤllen der Geſundheit und der Haus⸗ und - Pamilienrochlfahtt 
Id rag, das wurde os en zahlreichen Gelagen allge⸗ 
ee ‚moralılch, und politiſ böfe Gewohnheit wurde Dadurch 
noch) fefter 
Heilſam waren alfo jene Geſetze vormals, nur fuͤr gegen⸗ 
es 


tige 
Grundfie: daß alle Polizei: Geſetze nur fo lange dauren müffen, als 
ihre Urſachen währen, einer Abänderung. 

Der Hang zum ‚haufen, chwelgen und Müffisgang ii, 
Gottlob! nicht mehr fo herrſchend, und dıe hier und da noch übrige 
individuelle Neigung dazu, Durch befonder&-narüber-audh.fchon-x ira 
ordnete obrigkeitliche u uff dh iwol zuruckzuhalten, Allgemein tief⸗ 
fendes Mittel he nieht krndthig, ſelbſt zu hart und in mehrfas 
ger —— nachthelis. 

ir haben aller am vorgedachten unterthanen diefer, 
ſchaft ſolche Gelegenheit zu. guten, freudigen Ergögungen un Auf⸗ 
munterungen, fo wie auch zu Erhaltung: des Nutzens, warim vere 
ſchiedene ſolcher Gaſtereyen gngeſtellet werpen wieder zu die⸗ 
fen Gegenſtand am letzt Are fog ‚in er e tleßer gung ae 
bracht nd wollen nunme ie. nie em Biyra — 
ag * Aitterfcboge Skävien, folg — 


es ded Ri ſbeth der Zehrungen die he) sig: 
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12 3) Wird daB. Haltender Haushühtungen und der Zehtungen 
ey Dinger» Erd. und Mergelfohren,,. mit Aufhetung ihrer voc oen 
Enſchraͤnkungen wi —— ta Enge th ges 
2:10 040 Wleibt.aben hey allen diefen, “fo ha + eslaubten 
beyen und, Sehrungen Da8 Seen dei Piähenftlhe, mit Korjfichen 
Sufipichnung ber Geber und.der Gabe, Nyötondas eigen un über»; 
Bigen Schenken ungebührlicher — ganz nach der Verorh 
Ummg Dom gten Decemher v77p verbothen. dir a cdiin 9 | 
"1ER A hab —— Gebrauch Fremen Genats 
Aß auch der hee Ka —— und ach Befinden mehe Of. 
©irafe unterfagt....» ET RER Aapaz > Re ef 
RE: 0): Wied für; jede biefer: erlaubten Gafterepep il, ein Faq 
und blos für Hochzeiteh werden zweh as fie mi — 
Wirhanne aher. nid dahen eine ‚Iaßige, Anzahl ‚Der‘ ‚Epgerichte 
nn, an et WBA. 
2, ZI hingen, Sa min Bf si lm 
—— einer Stadt, Bauerſchaft, oder einem Dorf und. 
Iechen Schäplicher Misbrauch gemacht, und auf denen fo wieder ers 
Wahr Selagen Aumäßigkeit im Ellen, „Saufen, Schlagen, und 
es.Opielen und Schießen einreißen ſollte, dann die Stadt, 
auerihaft, das Dörf oder Flecken Diefer Begüunftigung auf ger 
‚fchehene Unterfuchung und davon an Vormundſchaͤftliche Regierung 
—— Dericht oaleich Derauhet erden und ſich Dann ſchiech 
terdings wieder nach vorigen Geſetzen richten fol. 

8) Um jedoch ſolchen Misbraͤuchen aufs möglichfte vorzu⸗ 
beugen und die guten Zwecke dieſer Verguͤnſtigung befto ficherer zu 
erreichen, verordnen Wir zugleich, daB In den Städten na 
ihrer Abtheilung, und in Flöiew; Mefern und Bauerfchaften, fuͤr 
dieſe ganz, zwey Männer, die beſten Daushälter, die ehrbarfte 
und gefittefte, zu Auffeher auf Diefe erlaubte Gelage angeftellet wer⸗ 
Den, dieſen dann allemal vom Vorhaben einer folchen Gaſterep, wie 
fie eingerichtet, welche Dazu eingeladen werden follen, die Anzeige ge⸗ 
ſchehen ;.. Daß ferner dieſe darauf die ganze Einrichtung veraßreden, tuo 

es 
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* no, dor DE ... ... 23. 
Verordnung wegen Cedirens, Aſſignirens und Verpfaͤndens 


des Gehalts, Gnadengehalts und Unterhaltsgelder 


aus der Witwenkaſſe, von 1783. 


Yon Gottes Gnaden, Wir Ludwig Henrich Adolph, Graf und 


Edler Here zur Lippe; "Souveram von Bianen und Amep- 
den, ——— „Ritter des Heſſiſchen goldnen Loͤwen⸗ 
Ordeild, Vorm und Regent. Es tft Und vorgetragen worden, 
daß Gehalte Herrfchaftlicher- · Bedlente, Gnadengehalte und Unter: 


haltsgelder aus den Wittivenfaffen andern auf mehrere Quartale 
ae BE Ze | 


ja Heben abgetbeten ober angewieſen werden. 

. Da nun dies ver Beſtimmung ſolcher Gelder ganz zuwider 
iſt, ſchaͤdlichſte Folgen fuͤr die Cedenten oder Aſſignanten ſeibſt erzeu⸗ 
get, und dabey uͤberdem oft unerlaubteſte Vervortheilungen geſche⸗ 
hen, fo verbieten Wir higmit, als Regierender Vormund, alles 
Cediren, Aſſigniren und Verpfaͤnden des Gehalts, Gnadengehalts 
und der Unterhaltdgelber ans den Wittwenkaſſen, mt ‚Ausnahme 
eines Quartals, welches das laufende, ober das naͤchſt darauf fol: 
gende ſeyn kann, Ind wollen, daß fein Rendant, aus deſſen Kaffe 
ſolche Gelder bezahlet werden, auf mehrere, oder andere Quartai⸗ 


Eeffion, " oder Affignation annehme, auch von feinem Gericht auf | 
Dr 


andere, oder auf weitere Berpfändung erkannt / bielmeßr der 

cher darliber Gelder hergeſchofſen hat, des Ueberſchuſſes verluſtig er. 
klaͤret werde. Wie dann auch, wann auf ſolche Gelder beym Ran. 
rel andern Vermoͤgens, denn ſonſt hat ein Arreſt darauf gar nicht 


⸗ 


3 XXX. Werörbnung wezen Elend, Mffäulend und Verpfanbens ix; 
fhatt , dieſer rechmaͤßig nachgeſuchet wird, ſolcher nie weiter, alss au 
ein halbes Quartal erkannt werden ſoll. 
Dieſes Verboth ſoll deswegen, damit ed jedermann erfahre, 
in den Lippiſchen Intelligenzblaͤttern, und zugleich in den Juden⸗ 
Synaqgogen. wozu ed denen Vorſtehern der Judenſchaft mitzutheie 
len ut, bekannt gemacht, auch denen- Juſtiz · Collegiis abſchriftlich miss 
getheilet werden. Gegeben. Detmold den, Ofen Mai 178. 


—* 
.. 3824 





“ J Num. XXXL — —* I 5* 
Verorduung wegen der auswaͤrtigen Kupfermuͤnzen 
von 1783.... 


an hat bemerket, daß ſeit einiger. Zeit auswaͤrtige Kupfermlnze 
‚häufig ind. Land gebracht worden. Da.aber Dies ſowohl als das 
Ausgeben und Annehmen folcher fremden Kupfermuͤnze im Mandel 
und Mandel Durch die Verordnungen vomaten Jen. 1764, 25ten Fehr. 
768 und »zten Novbr. 1774 verbothen, auch jegt Durch Prägung 
neuer Heller dem fich gedußerten. Mangel abgeholfen iſt, hingegen 
Yon den vorhin geprägten kupfernen Pfennigen ned) genug da ſind: 
fo wırd Namens Celfiffimi Tutoris Regentis Hocdgräfl. Gnaden 
Droften und Beamten auf.dem Lande und Magifträten in den 
Städten befohlen, die Erneurung jener. Verordnungen von den 
Kanzeln bekannt machen zu laſſen und die Contraventionen zur Be⸗ 
Mrofung zu befördern. Deimold ben 23ten Septbr. 783. 
0 Au Bräflich Kinpifch: Vormundſchaftlicher 
| nn Regierung daͤſelbſt. ride 


Num. KXKIL. 














Num. XXXu. J 
Verordnung wegen der Schulgelder aufm Lande, 
on . von 1783. 

Mon Gottes Gnaden, Wir Ludwig Henrich Adolph, Graf und 
Edler Herr zur Kippe, Souverain von Vianen und Amey⸗ 

ben, Erbburggraf zu Uetrecht, Ritter des Heſſiſchen goldnen Loͤwen⸗ 
Ordens, Vormund und Regent. Es iſt Uns von unſerm Conſi⸗ 
ſtorio angezeigt worden, daß viele Eltern im Lande ſich über den 
bisherigen Schul» Zwang haͤnfig beſchweret, und um Freyheit, ihre 
Kinder in eine naͤhere, beſſer gelegene, oder don ihnen beſſer geglaub⸗ 
te Schule zu ſchicken; wiederholt gebeten haben. Nach genauer Un⸗ 
terſuchung har es ſich auch wirklich befunden, daß manche Schul 
diſtrikte nicht ganz gut abgetheilt, und manche Bauerſchaften in eine 
entfernte Schule angewieſen worden, da ſie eine nähere haben, in 
die fie ihre Kinder ſchicken koͤnnten. Auch ſehen wir ein, daß man⸗ 
he Eltern zu einem Schulmeiſter außer ihrem Diſtrikt mehr Ver⸗ 
trauen, als zu dem Schulmeiftee ihres Diſtriktes haben koͤnnen, 
und wirffich Haben; und finden es billig, Daß jeder Water feine Kin⸗ 
der demjenigen Lehrer fehicde, zu dem en am meiften Vertrauen hat. 
Aus eben diefen Gründen iſt es zwar ſchon bisher bewilliget worden, 
daß Eitern ihre. Finder außer: dem Schuldiſteikee im: eine, andere. 
Schule ſchickten ;-aber dieſe Bewilligung Eonnfe nad). der blsherigen 
Einrichtung unterfeiner andern, als der, armen Eltern oft ſehr be⸗ 
fchwerlichen Bedingung geſchehen, Daß fie Doppelted Schulgeld bezah⸗ 


ten.’ Um nuñ · dieſen Zwang zu Böden; ‚und allen Ekeın hie: Aus⸗ 
Ion € a . Übung 
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ung ihrer natlırlichen Mechte-hber ihre Kinder meriiger brichwerſih 
zu machen; So verorduen Wir gnaͤdigſt: DaB 
ı) vom ıten Jan. ı784 an, alle Eltern die Freyheit Haben 

follen, ihre Kinder, ohne doppeltes Schulgeld zu bezahlen, dem⸗ 
jenigen Schuimeifter, es fen in oder außer ihrem Diſtrikt, in. 
‚oder außer ihrem Kirchfpiel, zu ſchicken, zu dem fie das meifte Ver 
“trauen haben, ut | 

2) Ales Schulgeld wird Quartalweiſe von den ordentlie 
chen Rendanten erhoben, und an.den Conſiſtorial Sefrerat Knoch 
eingefandt, der dann allen Schulmeiſtern das gewöhnliche Schulgeld 
bezahlt. = ’ 
| h 3) Um die Einnahme gu requliren, werden ale Kinder, die 
zu einem Schutsfinikte:gehören, über 7 Jahre alt, und noch nicht 
konfirmirt find, mit Bemerkung ihrer Eltern und deren Wohnert, 


von dem Sculmeifter des Diftiifte ın eine befondexs zu dem Ende 


gedruckte Liſte eimgetragen, jedesmal 4 Wochen, vgr Ablauf des 
Quartals vem Prediger übergeben; : von dieſem mit. dem Kirchen. 
Buche verglichen: ,ı.. berichtigt. und unterſchrieben, hiexnaͤchſt dem 
Amtsrendanten. jugefch:cft, der dann darnach Das, an jedem 
Drte Obſer vanzmaͤßige Schulgeld erheben zu laflen, und in- 
Die Generalfuffe des: Schulgeld& famt den Liſten, als beweiſen⸗ 
—ãa— ſogleich nach Ablauf des. Quartals ohnfehlbar eimu⸗ 
icken haäft. on u try 

4) Um bie Ausgabe zu beſtimmen, ſchickt jeder Schulmeifter 
am Ende jeden Quartals eine auf Pflicht und Gewiſſen richtige und von, 
dem Prediger unterſchriebene Liſte ein, un weſcher Die Namen aller 
der Kinder, die im verfloſſenen Quartal wenigſtens uͤber Wochen 
bey ihm in die Schule gegangen, nedſt Bemerkung dad Wohnogte 
ißrer Eltern verzeithuet find... Sie jede Unrichtigkeit, die -aug: Up 
fehen entftanden ſeyn koͤnnte, "wird: ihm Das grftemal, en; Krhi. und 
die folgenbemal immer Doppelt fo wiel. abgezogen... ;Schier- er ln 
lich mehrere angefege zu Haben... das Wir jedoch von feinem Schui⸗ 
lehrer hoffen wollen, ſo fall Die Srat seht unhner.nach Ber 
ABEL SE) SE . 2 0 finden 
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finden als ein Betruͤger exemplariſch geſtraft werden. Nach dieſen 
Liſten wird jedem das ihm zukommende Schulgeld, ſo wie es in dem 
Diſtrikt woraus die Eltern des Kudes find, gewoͤhnlich iſt, ſpaͤte 
ſteus 4 Wochen nach Ablauf des Quartals bezahlt. Um - 
auch fuͤr die Kinder ſolcher Eltern zu forgen, die kein 
Schulgeld bezahlen fünuen, fo verordnen Wir: N 
97) daß die zu dieſem Zweck beſtimmte, und: jährlich bewil⸗ 
ligte 300 Rthl. von nun an nicht mehr, wie bisher, an Die Kirchipiele ; 

vertgeilt werden, ſondern zufammen in Die General · Schulgeldfaffe 
K . 


.b) Daß aus den Armenrechnungen jedes Kirchſoiels dat 
was nach einem Durchſchnitt von 10 Johren an Schulgeld für arme 
Kinder bezahlt worden, von nun an jaͤhrlich quartaliter pro zata as, 
die Schultaffe bezahlt werden, und SL 

‚c) daß die Armenkommiſſion (dad Armenkollegium) jedes 
Kirchſpieſs immer nach Ablauf des erſten Monats.im Quartal diejes , 
nige Eltern gemeinſchaftlich und gewißfenhaft-verzeichne, die fit ihre 
Kinder wegen Armuth fein Schulgeld bezahlen koͤnnen. Dieſes 
Verzeichniß wird unterfchrieben und dem Amtsrendanten alfobald 
kommunicirt, Der dann nach Ablauf des Quartals die Erhebungdes- 
Schulgelds bey dieſen Eltern zu unterlaſſen, und den Abgang 
mit dem Verzeichniß der Armenkommiſſion zu belegen hat, Dax: 
mit aber Bu 

6) fein Küfter oder Schulmeifter durch Habfucht fich ver⸗ 
leiten lafje, mehr Kinder anzunehmen, als er in der gefegten Schuf- 
zeit unterrichten kann, fo beitimmen und verordnen wir, Daß feinem 
SKüfter oder Schulmeifter für mehr ald 60 Kinder Schulgeld bezahlt 
werden folle, es fey denn, daß alle. Stinder ohne Ausnahme aus fei« 
nem Diftrifte find. | | 

7) Die, alle Quartal an das Eonfiftorium einzufendende 
Liften wegen des Schulfleißes werden, wie bisher, von den Schul⸗ 
meiſtern gemacht; und damit man den Schulfleiß aller Kinder eines 
Schuldiſtrits, ſo wie bisher, überiehen koͤme, fo foll jeder —* 

ee 3 meiſter 
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meiſter von den Kindern außer feinem Diſtrikt gegen Ende jeden 
Quartals ohngefordert ein ſchriftliches Zeugniß, ob und wie fleißig : 
fie in-diefem Quartal bey ihm in- die Schule ‚gegangen find, dem 
— aus deſſen Diſtrikt die Kinder ſind, zuſchicken. Dieſes 
wor" ſoll bey den Schulliſten des Diſtrikis, wozu die Eltern des 
Kindes gehören, bemerkt, zu dem Ende auch von den Schulmeiſtern, 
wie Bisher, alle Kinder ihres Diſtrikts, ohne Ruͤckſicht darauf, ob 
fie beh ihnen in die Schule gehen, verzeichnet werben. ne 
2) Jeder Prediger hat die Schulen im feinem Kirchſpiel, 
ſo wie es verordnet, und bisher geſchehen iſt, zu beſuchen, und 
treulich auf. Ordnung und Schulfleiß ben ‘allen den Kindern zu fer 
ben; die nun einmal dieſe Schule beſuchen; "ohne Ruͤckſicht dar- 
anf, ob er fie zu konfirmiren hat, ober nicht. Jedoch bleibt es 
‚auch den andern Predigern unverwehrt, in die Schulen zu kom⸗ 
men, und nach den Kindern aus ihrem Kirchſoiel zu ſehen; das 
gegen verfteht fich® von ſeibſt, daß fie ohne Bewilligung des uͤber 
die Schule geſetzten Predigers feine Anordmingen darinnen machen 


nen. ⸗4 2 . . 
Damit dieſe Verordnung zu jedermanns Wiſſenſchaft 
komme; ſo ſoll fie an den gewoͤhnlichen Orten angeſchlagen und von 
allen Kanzeln abgeleſen werden. Gegeben Detmold den azten 
Septbr. 1783. —W — 


> . 
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2 Pan, XXXIII. 
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Rum. xxxm. 


Verordnung an Vie Hemter. wegen des güt? gerrlicen 
Conſenſes zu Anlehnen der Unterthanen, ‚von 1783, ,. 


E⸗ iſt nothwendig, daß allemal, um mit Zuverlaͤſſigkeit Ber 
theilen zu koͤnnen: ob Herrfhaftlich eigenbehörigen Colonis 
au einem Anſehn -der. nachgefuchte gutäherrliche- Eonfens- Schein 
gtheilet werden Pönne?. in dem Amtsgutachten darüber mit augen 


-führet werde: 
...,.8) Dad taxatum som. ganzen Güterertrag, . 


2), der Totalertrag fämtlicher Abgaben, moßen ve; wel⸗ 
che nicht. 1 Gelde beſtehen, nach dem otdinairen Anſchlag — *— 


ſind, u 1 
er wie viel conſentirte Ingroffi irte Schulden auf den Site 


on haft | 
ü be Da diefeg aber bisher nicht von. ollen Beamte beachtet if 
ſo wird dem Amte N. hiermis aufgegeben „ folches "künftig in ‚feinem 
Sutachten auf dergleichen Conſensgeſuche zu bemerken. Reno 
den azten Ociober 1783. Bo il 


Sed £ d 
fig. Su az ſa⸗aiſe 
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Verordnung wegen Verbeſſerung der gemeinen Weyden, 
zz , ** 
4; F 


Be EEE Pr a FR 

on Gottes Gnaden, Wir Ludwig Henrich Adolph, Graf und 

I Edler Herr zur Lipfe, Souverain von: Vianen urd‘ Ameh⸗ 
Den, Erbburggraf zu Hetrecht, Ritter des Heſſiſchen golpnen Loͤwen⸗ 
Ordens, Vormund und Regent. So auffallend auch:bie Wortheile 
finde, welche die Verordnung vom:aaten April’777 von: ver varn 
empfohlenen Gemeinheitstheilung darftellet ; fo iſt doch noch Bis hie 
hin keine einzige zum Stand gebracht worden, und es alſo der Zeit zu 
überlaſſen, daß fchon ganz gut gelungene‘ Beyſpiele in der Nachbar⸗ 
sfehaft mehr Ueberzeugung vonldem großen Nutzen auch hier winken, 
der Durch ſolche Gemeinheitstheilunqg verſchaffet wrd. Bis dahin 
mind ſelbſt noch bey der Ungewißheit eines ſolchen Erfoͤlgs wird es 
indeſſen auch ein gutes Mittel zur Verbeſſerung der. Viehzucht ſeyn, 
wann die gemeinen Huden anders behandelt, nicht‘ fo, - wie bisher, 
eſich ſelbſt Überlaffen , fontern.nach der Art‘, mie fie einer —— 
Aung mpfaͤnglich ſind, zum Beben guter Nahrung fuͤrs Vieh wuck⸗ 

lich verbeſſert werden. ν“ 
Die gemeinen Weyden find entweder von naſſem, ſumpfigen 
"Böden, oder von troknen, ſandigen, Mergel und Mulleimenboden. 

Die naffen und ſumpfigen muͤſſen durch Grabenziehen ge⸗ 
trocknet, das darauf ſtehende Waſſer muß davon abgeleitet, 
und Stellen, die es noͤthig haben, muͤſſen mit Mergel überfahren, 
die ſchaͤdliche Maulwurfshaufen und Straͤuche muͤſſen davon wegge⸗ 
raͤumet werden. 


2221 ade * 


Denen 
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Denen durren Weyden von letgter Art iſt, nebſt Wegraͤu⸗ 
mung der Maulwurfshaͤufe und Straͤuche, das Bepflanzen mit: 
wilden, oder guten Obſtbaͤumen in gehoͤriger Entfernung ſeht zu⸗ 
traͤglich. Der Schatten der Baͤume, der ſich auf den Blättern der⸗ 
ſelben fammiende Than und Regen und ſelbſt der Abfall der Blätter 
sachen den Boden folcher Düren Wenden fruchtbarer. Ind wann 
dann ‚Dazu dieſe gemeine Weyden von beyderlen Art in Gehaͤge abge⸗ 
theilet werden, nicht Beftän?ig alfo dad Vieh darauf herumgetrieben, . 
fondern durch folche Gehaͤge dem Gras Zeit zum Aufwachſenge geben; 
mann ferner Daben der Auswurf des Viehes vom Hirten, der wohl - 
gerne gegen gerings Belohnung das übernimmt, immer auseinan 
der geftreuet wird: Dann wird das ſo Alles gewiß "einträgliche Vers 
Beflerung wede. 4000 nm ge 0. hen ap 
Ä Zu fohchen Verbeſſerungen der gemeinen Huden wollen Wir 
alſo, in Gemaͤsheit des uber dieſen Gegenſtand am vorigen Landtag 
gefaſſeten Schluſſes, Die Berechtigte zu jener gemeinen Weyde aufm, 
platten Eande und zu ihrer NWerembahrung darüber, mit Hinweiſen 
auf bie Dadurch fich zu derfchaffende größere Vortheile der Viehzucht, 
nicht nur hiemit auffordern, . fondern auch zur beffern Aufmunte⸗ 
rung dazu auf 6 Jahre, vom naͤchſtkuͤnftigen anzurechnen, 3 Prä: 
mien, von 50, 30 und 20 Mthl. aus der Landkaſſe dafür fo ausfegen, 
Daß fie denen, gemeine Hude habenden , und fie fo verbeffernden 
Gemeinhriten, nad dem Grad, tie Died:gefchehen, und nad) dee 
Größe der verbeflerten Hude, auf davon, nach eingenommener 
Belichtigung, erhaltenes ‚und bengebrachted, umſtaͤndlich die- 
Verbeſſerung und Größe der Hude beſchreibenes Amtes Atte 
flat, von Vormundſchaftlicher Regierung angewieſen werden 


ſollen. | Ä Ä | 

| Endlich empfehlen! Wir auch Droften und Beamten, die - 
Untertanen ihres Amts zu foldhen fehr nüglichen Hudeverbefferungen,, 
welche jedoch immer mit. Erhaltung eines jeden hergebrachter 
Rechte und beſonders des der gefegmäßigen Bepflanzung gefchehen 
müffen, ‚anzuregen, die Vereinbahrungen, daruͤber zu befördern 
Deister Theil. M und 


— 


90. XXXIV. MWerorduing wegen Verbeſſerans der gemginn Wepben Mer, 
nod beſte Anweiſung zur Ausfuͤhrung nach obigem zu geben; Und 
ſoll dies Edict, ‚damit es gehoͤrtg bekaunt werde, von den Ranzeln 


verlefen und an gewoͤhnlichen Orten angefchlagen werden. Gegeben. 
‚Detmold den aaten Octbr. 1783... 0.000 | 








Werordmung tvegen Unbaues ber Gutterfräuter, von '1783. 


on Gottes Gnaden, Wir Ludwig Henrich Adolph, Graf und 
Edler Here zur Lippe, Souverain von Vianen und Amey- 
den, Erbhurggraf zu Uetrecht, Ritter des Heffilchen golonen Edwen: 
Ordens, Vormund und Regent. Eine hinreichende und wohlge · 
haltene Viehzucht ift erfte Grundlage der guten Laͤndwirthſchaft. 
Hach erfter ſirebt nun zwar der Landmann wohl und ed ift Erfahrung, 
daß der Viehſtapel aufm Eande in diefer Grafſchaft fich feit einigen 
Jahren fehr vergrößert hat. Allein eine wohlgehaltene Viehzucht ift 
noch nicht fo allgemein feine Sorge und doch gewiß, daß Hornvieh, 
welches im Sommer zureichende gute Wende und Stallfuͤtterung 
daben hat und das im Winter gut durchgefüttert tolrd ; in der hal- 
ben Zahl beynahe fo viel Milch und Dinger giebt, als eine Doppelte, 
die im Sommer mar magere Wende und im Winter ſchlechtes 
j Zur Erfegung des Mangeld guter Wende im Sommer 
und guten zureichenden Futterd im Winter, durch den Anbau der 
Rutterfränter, ift nun zwar ſchon durch die Verordnung vom "rien 
. ......  » 1; (12 


137.2. 5 


— 





XXXV. Vrerbnuug! wegen Aubaues dir-güraitrläter von I7d. su 


Detbr 170Aufmunterung gegeben, aber noch nicht gerrtg Neiginig 
vazu da; obtzlelch Erfahrung ſchon gelehret hab, daß der Bode hier 
im Lande zum Kcebau Hari tauglich Mind‘ dee Eoperzee in betgig⸗ 
‚ten Gegenden auch fehr gut waͤchſer. Wie nun dem: Landmann 
noch mehr Luſt zu ˖dieſem Anden der Butterfräuter zu wächen.mb 
wie er auf dieſen Weg zur einer zureichenden, wohl unterhaltenen 
Viehzucht zu bringen, durch deren Wortheile aber don Dar ſchaͤdt 
Wen Nelgung futs Beſtellen vieter Saatlaͤnderey / ohne Sorge für 
—5** — Dünger und flirs ſtarke Viehhalten, ohne Sorge für gute 
nterbältung; abzuleiten for: darüber iſt am letzten Eandtag mit de⸗ 
nen Ständen von Ritterſ ft und Städten Ueberlegung gepflogeh 
und dabey find folgende Mittel für gut gefunden worden, die Wir nun 
hiemit befannt machen und vererdnen. 
) Sol dem Unterthan eines Amtes, oder einer Vogtey, 
wann es darin abgetheilet iſt, welcher die mehreſte Saatlaͤnderey mit 
Klee, Esperzet, ober einem anders gut fortkommenden Furter- 
Kraut beſaamet hat, auf beygebrachtes Anıtszeugniß davon-und, dag 
das Futterfraut nach feiner verfibiedenen Beſchaffenheit im nemll⸗ 
‚hen oder folgenden Jahr gut aufgewachfen iſt, eine Prämie don - 
so Rthl. aus der Landfufte von Bormundfchaftficher Regierung an- 
gewieſen werden‘, und dies fo in den -erften 6 Jahren nach dem Tage 
bieſes Edicts geſchehheenn. . Tr 
| 2) Sof, wie auch ſchon die angefuͤhrte Verordnung vom 
s3ten Dctbr. 1780 bas ſo will, -Das.Eand, worauf Klee, Esperzet 
und anderes Futterkraut gebauer wird und ſtehet, von aller Sons 
mer :und Winterhude befreyer und der Exceſſiſt dagegen fogteich vom 
Amt mit 3 Gfl., oder, falls er die uicht bezahlen kann, mit ztägigem 
Gefaͤngniß beitrafet, und. wie dies geichehen , in der Wruge bemer⸗ 
Fer werden. jedoch follen weder von einem -Eigenthlmer. vieler 
aneinander liegender Cemberen, nach von mehreren Eigenthuͤmern ei⸗ 
ner ganzen Feldmark Fulferfraüierlandet gar zu zerftreuet, fondern, 
fo viel möglich, bey einander angelegt nserden, und, daß das fo ger 
ſchebe, Die Annter Durch gute Aufluht der Unterbedienten umd Bor 
y . 


55 XXVCBexoridaug wegen. Unbanse bee Butterfcäuber ; dou 1583. 
ſteher befdedern / damit das Hüten und Abwehren benen Hudebe⸗ 
rechtigten vicht zu beſchwerlich werde. lBofingegen ihnen Bidet 
Abgang der Aude in dem Maas, worin der Anheu der Futterkraͤu⸗ 
ser und.dDamıt,die Stallfuͤtterung zummmt, die Hude aber minder 
nothwendig wird, von ſelbſt unnachihglg. werden muß und wird, 
: 23): Oplkgwarr- wann zehnſbares Land mis Klee heſaamet 
wird, weil der guten Boden erforbert,. Dad Zehntgeld davon fürs 
Scheffelſaat mit 9 mer. nach vorgedachter Vetordnung bezahlet 
werden und der — 2— es ſo anzunehmen ſchuldig ſeyn, vom 
Esperzet und andern aut bergigem. une ſelbſt ſteinigem Landgut- for 
kommenden Zufterfräusern’aber die Zehntbezahlung geringen ;:; nad 
Beſchoffenheit weg Bodens, und aufs, höchite. mit. 6 mar. fürd 
Scheffelaat gefcheben, und mennggätliche Ueberemnkunft Deswegen 
nicht getroffen werden koͤnnte, das Mar darnach, in Gemasheit des 
im Saalbuch bemerkten Kaͤnderey Ertrags, die Zahlung beſtimmen. 
Gleichwie Wir nun wuͤnſchen und hoffen, daß durch dieſe 
Befbederungsmittel die Neigung. zum : Anbau. der, Furterfräuter 
werde «allgemeiner, wohl unterhaltene Viehzucht alſo auch, mit 
allen ihren oben bemerkten wichtigen Northeilen „auggebreifeter wer⸗ 
den, und Wir dam noch, ‚damit dies deſto gewiſſer geſchehe, Dro- 
ſten und Beamten eifrigſte Mitwirkung fuͤr die gute Zwecke, ſo wie 
uch genaue Aufſicht auf fie mitbefoͤrdernde Erfüllung der Verord⸗ 
sung. vom ı7ten Octbr. 1780 gegen Einführung des Friesländilchen 
und Holfteinifchen Hornviehes, ‚mit Aufmunterung zum Fertmachen 
des innlaͤndiſchen Hornviehes, ſehr empfehlen; alfo wollen Wir, 
daß dieſe Verordnung von denen Kanzeln und durch Öffentlichen An- 
flag befannt gemacht werde: Gegeben Detmold den sten Octbt. 
1783. Da: En BEE SE Er 
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Rum, xxxvi. ne u; 


Verordming wegen der Hebammen, von 1783, - 


go der Hebammenordnung von 1776 8.5. ift Droften md Deattte 
J ten auf dem Lande, wie auch Magiſtraͤten in den’ Staͤdten, 
mir Den Predigern, bey bald zu vermuthendem Abgang einer Heban⸗ 


, zu deren nächftfünftägen, - oder ben würklich nicht vorbergefehe- - 


me, zu | 
nem Abgang derfeihen, zu deren baldigen Erfegung fogleich Wors | 


ſchlag zu hmm, aufgegeben, und dies nachher hier und da’ aufm 
Lande fo ausgelegt worden, daß dadurch die, in der Hebammenord« 


nung vomaten Jenner 1772 3ugeftandene Wahl der Hebamme, nach eis : 


ned jeden Orts Herkommen und Gewohnheit, ausgeſchloſſen worden 
feye. Und felbft auch diefe Mahlgewohnheit ift Bı&her noch nicht 


‘ 


anz allgemein aufm Eande eingeführet gervefen, und Ber Fall nu“ 


ſchon mehrmal entftanden , daß angenommener Widerwille und Par⸗ 


iheygeiſt Auflchnung gegen den verorbneten Gebrauch einer, "von: 


Droſten und Beamten mit Predigern vorgefchlagenen- und biernächft 


orbnungsmäßig unterrichteten und beſtellten Hebamme: in dem Dorf - 


oder ın der Bauerſchaft, wofüͤr fie angenommen worden, veran⸗ 


laſſet data. FI 

KHochgräfiihes Eonfiftorium hat nun zwar, da Mistrauenund 
Witderwullen gegen eine Geburtshelferin von böfen Folgen feyn kon. 
nen , durch ein Eircular vom a4ten Dctbr 1779 ſchon nachgelaffen, 
daß auch der Gebräuch einer andermapproßirten Hebamme, anftatt 
der, in jedem Dorf, oderjeder Bauerfchaft angeordneten, gegen 
ezahlung der Gebet an Diele, freu ſeyn ſolle; und damit ift num 


renlich dem nachtheiligen Zwang vorgebeuget worden. | 


. ‘ 


ar aa 


— — — — —— — — 


54 XXXVI. Verordnung wegen ber Hebammen, von 1783. 


“ ein,” va ſo eine Hebamme von ihrer Beſtimmung für 
Iren Ortoftzur Zeit ihres Nothwendigſeyns dafelbft abgezogen wer: 
ben kanns fo iſt, damit gemeinfte Quelle davon, der Wider⸗ 
wille gegen eine nenangeordnete Hebamme, deſto gewiſſer gehoben, 
und folcher gemeinfter Antaß zum Herbeyrufen einer Hebamme aus 
anderm Dorf, oder antrer Bauerſchaft vermindert werde, auf 
Jule getoefenem Landtag gut gefunden. und wird in..beflen Gemaͤs⸗ 
eit, Namens Ihro Hochgräflih. Gnaden, des gnävigften Here . 
Bormunds und Negenten, verordnet, daß vor dem, im 6-5, der 
neueften. Hebammengrdnung verordneten Vorſchlag ded Amts und 
- Ber‘ Prediger. nicht nur- allgemein denen Frauens der Dorf-und 
Bauerſchaft, wofür neue Hebamme zu beftellen ıft, deren. Wahl 
‚entweder einftimmig, oder Dusch Mehrheit der Stimmen verftättet 
ſeyn; fondern daß auch in dazu entfichendem. Fall ein Amtsbefehl 
zu folchyer Wahl Binnen dabey zu beftimmender Zeit und mit Der 
Warnung, daß , wann ſolche vor deren Ablauf nicht vollzogen und 
‚dem Amt und “Prediger angezeigt werde, alsdann von dieſen eine 
werde ernennet und vorgefchlagen werden, von der Kanzel bekannt 
- ‚gemacht werden folle. 
Droften und. Beamte haben alfo hiernach mit" denen Pre⸗ 
Bigern zu verfahren, und denen legten in ihrem Amtsdiſtrikt deswe⸗ 
wegen dieſes Circular adfchriftlich mitzuteilen. Detmold den ı4tem 
Octb 3783: 
Be Selnh Livpiſche Bormunfaftife 
| Regierung daſelbſt. 
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um. XXXVII. 














Num. xxxvn. 


Verorduung die Weglaſſung der Ditulaturen in Berich⸗ | 
ten Vitt und . Streitſchriften berseiend, \ 


von 1783. 


a e8 die Arbeit ſehr ‚erleichtert und den Rofenaufoan vermin. 
dert, wann die Verfertiger der Berichte, Bitt und Streit⸗ 
ſchriften blos das, was zur Sache gehoͤret, mit Praͤciſion vortra 
gen und von unnöthigen Titulaturen, Curialien, Eingang und 
Schlußformeln Abftand nehmen; fo wird Namens Celliffimi Tuto- 
ris Regentis- Hochgräflich. Gnaden hieducch verordnet; Daß 
ı) den Suppliken an die Hohe Wormundfchaft die Auffchrift 
An ven guädigft Regierenden Herrn Voemund Hocataſich 
naden 
Untertpänigft Binfär des · N zu N. 
in Betreff 





geheben; 3 in der Supplik ſelbſt aber teine? Anrede g si s Hingegen 


im Eontertr. | Bu 
Ew. Hochgraͤf Gnaden, 

gebtaucht, und am Schluſſe ohne weitern Beyſatz der Name des 

Foncipienten gefchvieben; daß 
ie 2) auf Borftellungen, Klagen, Erceptionen, Replifen, 

ens 

An Hochgräflich Bormundfchäftliche Regierung (£ehnfammer) 
(Rentfammer), ar 


96 XXXVI. Bererdunng, bie Wegfaffenz Ver Titnleturen In Berichten, x. 


An Hochqt liches Hoftericht (Eonfikerinm) )(Eriminefgericht t). 
An Hochlobliche Unterſtutzungs ⸗¶ Praͤgradations > Sommiflion, 
Ari Löblihes Amt N. an Löblichen Magiftrar zu N. 
und barauf weitere Ordnungsmaͤßige Aubrik geſetzt, im Contert 


aber nur: 
Ein pecheräfice Bormundſchoſtliche Regierung (Eehe 


Eancuzi) u. ſ. w. 
gebraucht > daß 
3) den Berichten Die Aufſchrift: 
ar gnädigft Regiesenden Herrn Vormund Becgräfic. 
ar 
a” —**— räfffch. Vormundſchaftliche Regierung. fu . 
glgeben, in Denenfelben auch Feine Anredre vorgeſetzt, im m Eontegt 
abet, wie unter ı und 2 beftimmet: 
en Hochgräflich. Gnaden, 
| Eine Hochgräfliche Vormundſchaftliche Kegierüng. u. ſw. 
gestand; ſodann dag Datum und der inhalt, wie bisher, .an der 
Seite — * hemerket, die Schlußtormel wegqelaſſen, und nur bie 
a ohne Courtoiſie beygefuͤgt werde; daß endlich 
ebenfalls 
4) die Advocaten ſich hiernach nicht nur zu achten, ſondern 
auch ihren Bortrag, in Gemaͤsheit der ergangenen Verordnungen, 
blos auf Die Sache felbft einzufchränfen, mithin in ıhren Schriften 
alle unndthige Weitläuftigferren und überffuffige Wiederhohlun⸗ 
gen zu vermeiden haben. Detmold den gen Novbr. 1783. 


a Sri £ippifche Bormandfifufticie 
Regierung daſelbſt. 


Num. XXXVIII. 








Berosdemmg: Digen des Alters der PRESSE son mer 


iſt war durch denh. 3. der Sebammenordnumg don 1776 

tee andern verpordnet, Dafi: feine neuerwaͤhſte Hebamme. 
weile "viel Über 30 Fuhe.alt, zur ‚Hiterwerfung in Die Earrbheban 
menſchule aufgenommen werden follz man hat aber hiervon in verfchledes 
nen feit kurzem vorgekommenen Fällen, um die Beftellung einer 
aeuen Hebamme nicht aufzuhalten , abweichen müffen, Das Ant 
DM... Hat‘ jedoch bey kuͤnftigen Deammenmahlen die Einleuung zu 
machen, Daß. mehe Müchficht auf das Alter genommen werde 
da man, fe “viel als mbglich, gajährige- und auch noch jüngere Hebam · 
men zu bekommen wuͤnſchet, weil dieſe weit biegſamere Glieder 
haben und. tenffamer im-Iinterricht find‘, auch: ben ıhrem noch zu - 
durchlebenden größern Bebensraum Gelegenheit und Zeit haben, Durch 
mehrere Erfahrung unmes aideher u weden· Dermatd den Agten 
genden 1785 J in j "tn 


Gr ich Evoiſche Vornum aftl 
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Num. XXxXxx. 


Verordnung, die Abſchaffung des Nahrungsgeſdes betreffend, 
ERENTO en 
Mon Gottes Gnaden, Wir Ludwig Henrich Abolph, Graf un 
Edler Here zur Lippe, Souverain von Biänen und Amer 
den, Erbburgoraf zu Mietrecht, ‚Ritter des Seffifcden goldnen Ebwen-⸗ 
Ordens, Vormimd und Regent. Bey der, mit Anfang dieſes 
Jahrs eingeführten neuen Contributions⸗Einrichtung iſt, wie das 
auch im $. 16. der, deswegen am 2ten Jaͤnner ergangenen Verord 
Hung mit denen Urſachen; die dazu Beweggruͤnde waren, bekannt des 
macht iſt, denen geringen Unterihanen, welche Feine 24: Scheffelſaat 
Laͤnderey beſitzen, ein ·Nahrungsgeld zu3 Mariengrofchen in jedes 


Simplum aufgelegt worden. 0 . 

Nicht allein eine Menge einzelner Unterthanen, ſondern 
auch alle vieler Dorſſchaften zuſammen die das traf, haben dar⸗ 
dıber Befchtverdertder Pedgradations «Tommiffiog vdr gebracht; wor⸗ 
auf dann, deren Veranlaſſung gemaͤs, die Vormundſchafniche: Stegie⸗ 


⸗ 


zung erlaͤuternde und gutachtliche Berichte denen Aemtern abgefor⸗ 
dert, und dieſe demnaͤchſt gedachter Praͤgravations Commiſſion jur 
grimdlichen Unterfuchung md Erwequng aller, wider dies Nah 
rungsgeld eingeführsen Beſchwerden und deren Gründe mitgethei⸗ 
Beh hat. rn 

Da mm Reſultat des glernach gefchehenen Verfahrens dies 
geweſen, daß nad) denen Coral Umſtaͤnden der mehreſten, die hier 
Seſchwerde führen, dieſe Auflage des Nahrungsgeldes, wie fie cs, 
nen Dnficheigemdd, mihe fepn ße, ihnen zu Drüdfenb myrben ine 


*bbe; 








. ZXXIX. Verorbnung, die Abſthaffung des Nohrungegeldes betreffenb, 16 99 


‚Ri; Kah-honn, : wann darnach ganzer Nachlaß, odes Ermuäligung 
"Seldähe, Dad, was, volliogener — zufolge, “allenfalls 
bleiben fönnte, Leine beträchtliche Erleichterung der größern Unter: 
thanen mehr ſeyn würde: fo haben Wir nach dem, Dem Antrag 
der Praͤgravations: Commiſſion beyſtimmeuden Gutachten Vor— 

> mundichartlicher Regierung um, heydoch vermiſſetem Hauptzweck 
‚jener beträchtlichen Erleichterung, eine allgememe Gleichheit noch 
BloftimRiiget "Ertrag. hergiſtellen, ins Ginadennbeiitofft, die 
oben beſtimmte Klaſſe der. kleinern Unterthanen von Diefer Auflage 

ıt dem Anfang des nun folgenden 178 Hen Jahis wieder zu ent⸗ 
‚hoffen, und fo folglich Die ganze , Zahlung des Nahrungsgeldes fürs 

‚Eüniftige wieder aufzuheben. . nee 
MWir hun das ale hiemit Kraft Unſrer Vorjnundſchaftli⸗ 
chen Megıgrung und befehlen Droſten und Beowten, „nicht, nur in 
den Saalbüchern, fondern. auch in den Quitungsbühen Das 
Nahrungsgeld, wo es dem Simplum zugefegt- war, wieder abzu⸗ 
fegen, a8 dartach bleibende Glterertragmäßige Simplum aber, 
morned uͤnftig Zahlung ‚gefchiehet,. wieder hinzuſchreiben, und, 
daß es geikbeßen, ‚binnen. 4. Wochen Bormunpfchaftliher Negierumg 
„zu berichten, welche dann auch binnen eben folcher Bei nemliche 
Veränderung in denen, in ihrer Regiftratur befindlichen Saalbuͤchern 
Damit nun anch gleich dieſe Veränderung und wie bantit 
„denen vorgebrachten Beſchwerden allgemein: abacholfen mordey, 
gleich bekannt werde, ſo ſoll Died von den Kanzeln verleſen und 
gehoͤai gen Orts angeſchlagen werden. Gegeben Detmold ben. zoten 
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& iſt zwar ſchon vurch die Landesherrliche Edicte vom — 
7nnd vom open: Jun 74 verordnet, datß howohl ie 
“Landes: Enwohner in den: Städten, Flecken und · auf dem platten 
Eande ohne vorherige Anzeige bey ihrer Obrigkeit und daruͤber vom 
vieſer erhaftenen: Schein, auch ohne vorher, für. den einzunehmen 
den Einlieger, wegen: feinen Aufführung un aenge praes- 
Bamdorum Gaution:geleiftet: zu aben;. fo wenig fremte als einheim⸗ 
ſche Sröeslinge. feinen; und daß fie dafuͤr fo Jange auch uartın 
Derftelbe von Men: weggezogen iſt, haften ſollen bid fie bey ihrer: 
Obrigkeit, daß ſolthen von ihnen weg und wohl: er ſich wiedet Dee 
Im, —S— —e— —— De okeen ‚ih.bem 
jchtlich außzunehmenden Verzeichniſſen der Einlteger, eſſſoni⸗ 
ſten, Weber, Grittzemüller, und derer,welche bone 
entrichten: muͤſſen, keinen, unter weicherley Vdiwanbes auch ſeym 
"mag, ex ſey arm oden gebrechlich, er arbeite‘ vieliorer wenig; Ber 
Eaſſations und Zuchthausſtrafe nuelrffen;, Fonderim tr dieſem —5 — 
Soll: nur dieſe Bemerkungen zur. Beurtheilimg der Obriglkeit, 0 
ſolche Deswegen: ganz: oder zum: Theil von den Abgaben zu: befrehen 
finds. Benfügen: föllem. Bemohngeschtet: fol! es ſich der: vom: 
Vormundſchaftlicher Sammer der: Regierung: gegebenen: Nachricht: 
gemaͤs, haͤufig finden: daß · ſo wenig die Eimmohner.auf dem Eande; 
As: die. Amtsunterbediente dieſe Verordnungen: befolgen, ſondern 








XL. Vivetuungs dic Ehnraßine: ber Sucfeger betreffend don 1784. rot 


die Sinner, ahne vorherige Anzeige bey ihrer Obrigkeit, ohne 
bayı von dieſer erhaltenen Erlaubniß und ohne dafür zu forgen, daß 
die Hervſchaftlichen Abgaben von ſelbigen entrichtet werden, Einlie⸗ 
dere annehmen und bie Anusunterbedienten, ihren Obliegenheit 
nach, nicht alle Einlieger, Profeffioniften ec aufnehmen, ſondern nach 
ihrem Survinfen aus ven: Verzeichniſſen weglaſfen. Droſt und 
Beamte N. haben daher ven Innhait oben angefuͤhrter Verordnimgen 
in den: Kiechen dafigen Amts nochmal bebannt machen zu laſſen und: 





Befolgung genau zu achten. Detmold den: unten: Febr. 
| Graͤfſich Lippiſch. Ber 9— 
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Verordnung wegen der Beitelinden, von 784. 

€ iſt war durch · die Landesherrliche Berordnung vorrzzter SI. 
> 1770: allen Bettel⸗Pack und Polniſchen Faden: ver Aufent 
halt imhiefiger Grafſchaft bey Zuchthausſtrafe verorhe, und dies 
Hurch die an den Wegen auf den Graͤnzen des Landes: aufgerichtete 
Warnungopfaͤhle bekannt gemacht es werden ader nichts deſto weni⸗ 
ger oft viele von ihnen vor den Thoren hieſelbſt angetrofferr,; die 
Bann- dem Publico ind beſonders ver hieſigen Judenſchaft zur Laſt 
er. Die Polyey: Commiſſion hieſelbſt Hat duher mit Aufhebung: 
der. Zetteljuren: Herberge die Eintichtung getroffen, daß die hier an 
Tyhoren ſich einfindende Bettetjuden ohne Unterſchled ver Perſon 


v 
3; > 


den’ | | 
. ıfiremi einffweiligens Unterbringem für Dasmalt ſofort an: das 
a u Zucht: 


To3 XLI, Verordnung wegen der Bettelſuden, Ban. ya": . :: 


Zuchthaus abgeliefert werden wo ihnen, gegen die von hieſiger Yale 
- denfchaft zu leiſteude Bezahlung, eine. befoudere. Stube eingeräumt 
und geheiget, auch Unterhalt gegeben und vey dem Entiaflen, web 


ed, wenn gerabe fein jüdifcher Fepertageinfällt, zum erſtennal 


gleicham folgenden Tage geichieht, bedeutet wird, daß fie, wenn fie wie⸗ 
berfommen, oder nach zweymal a4, Stunden im Lande betroffemund 
von den Beamten oder Magiſtraͤten eingeſchickt muͤrden/ mit jähtt 
ger. Zuchthausſtrafe in Gemaͤsheit der oben angeführten. Bererbnung 
belegt werden ſollten. ee 
Weaelche gute Einrichtung Droſt und Beamten auf dem 
Lande und den Magifteäten in den Städten nicht nur zur Nachfolge 
empfohlen, ſondern erftern quch aufgegeben wird, Die Erneuerung 
der,. in der Berordnnnd de 1770 vorgefchriebenen Warnungsprähle 
mit der, folgendergeftalt abzuänderden Aufichrift: u 
. Allen. Bagabunden , fremden Bettlern, Collectanten, 
Bettel- Pad: und Polniſchen Auden, Gaucklern, Bär. 
leitern, Zigeunern, Medicin und Schachtelkraͤmern iſt der 
| Eingang ın Diefe Sraffchaft bey, Zuchthausitrafe verbothen, 
‚gt befördern und dem Unterbedienten ernftlich zu beveuten, die Pad: 
und Brtteljuden an den Graͤnzen zuruͤckzuweiſen, da Die hier einge: 
zogene, zus Eontröllirung der Befolgung dieſer Vorſchrift, genau 
erden eraminiret werden, wo fie über ‚Die Graͤnze gekommen 


nd, wo fie fogirgt und welche Aemter, Bauerxſchaften und Staͤdte 


ie paffırt hulenn BE 
Nekberall müflendie Betteljuden: SHerbergen.ferner nicht gebul 
Det, und zu dem Ende, fo wie auch megen Der Übrigen auf den 
Marnungspfählen benannter WBagadıınden ohnvermuther Häufige 
Viſitationen angeftellet snerben, "und verdachtige Zerfonen zur. wei⸗ 

tern näheren Unterſuchuug eıngejogen werden. Detmold den gteu 
“ Graͤfl. Lippiſ. Vormundſchafil. Regierung dafeiofl 
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5 Varrdmun wegen der Schachtelkraͤmer; von 1784. 


no 0. | 

E⸗ iſt angezeigt, daß, dem $. 10. ber Medicinalordnung vom 
—zagten Day ‚1769: ‚zuwider, die fogenannte Mediein· und 

Sthachtelfrämer mit Arzneyen im Eande haufig Baufirten. Ds 
aber dergleichen. Mitteb zum Theil der Gefundheit ſchaͤdlich find, 
theils auch von den Unterthanen verkehrt angewandt werden, und - 
den einheimiſchen Apothekern ihre Nahrung: dadurch entgehet: 
So wird Droß. und Beamten auf dem Kande, - wie auch Magi⸗ 
„Kräten und Richtern in den Städten aufgegeben, : auf dergleichen 
Schachtelfrämer genau achten zu Joffen, pie betroffene fofort eins 
suziehen und ihre ſaͤmmtliche Waaren verfiegelt dem Landphy⸗ 
ſicus zur Unterſuchung zuzuſenden, damit dieſer vom Befinden 
‚ungefäumt berichten und darauf die Confiscation, auch ſonſtige Be⸗ 
ſtrafung nach, der Lage ber Sache verfügt werden dnne Deamcit 
| | Gröfih Lippiſche Vormundſchaftliche 
Mecgierung dafeibß,--. bi Ä 
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Bun, ZEM. 


gast Ahr die Prediger wegen der den Bettlemn zu 
| ertheilenden Attefinte, om 175.858.. 


e haben ſeit einiger Zeit werfchiedene Bettler aus Hicfigein 


Lande ſich allhier eingefanden, welche mit Zeugniſſen von den 
Be ıhres Orts verfehen ſich die Zeeyhen geuemmen; vor den 
en in hieſiger Stadt zu’bettien 

Nachdem man ader bey mäßerer Unterfnchung gefnnben, 
daß die, Diefen Bettlern ertheilte Atteſtate nucht nach Den, in an 
' Zanbeöserorbnungen vom an Mer Fr: und 25ten VOcthr. 
einge Vorſchruten eigerichtet, noch denen gemäß ausge 

| 

As wird aomise Celfiffini Regentis & Tusoris 50 d 
groͤſlich Gnaden ſaͤmtlichen Predigern im Lande hierdurch ernſtlich 
aufgegeben: außer denen, in oberwehnten Verordnungen vorge 
ſchriebenen Fällen niemanden ein Zeugniß noch Erlaubniß zum 
Berilen vor den Thuͤren zu ertheilen, ſondern nur alsdenn wenn 
nach vorheriger genauen Unterſuchung ſich ein ſolcher Fali wüͤrk⸗ 
lich findet, ein dergleichen Zeugniß und zwar ſo auszuſtellen, wie es im 
jenen Landesherruchen Verordnungen vorgeſchrieben iſt. Detmold 


Gag Brpiides Eomfihecen daſelbit 
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Bregierumge» Verordnung, die Prediger und Schuldienet 
ee, betreffend, von 1784. 


Da man bisher haͤufig bemerkt, daß Klagen, welche die Sehen, 
> Amteführung und Leben ber Prediger oder Schuldiene, - 
auch ſolche Gegenſtaͤnde, welche Das innere des Kirchenweſens ber 
treffen, der Kirchenordnung und Natur der : Sache zuwider, mit 
Vordeygehung der Superintendenten ſogleich an das Conſiſtorium 
bracht und dadurch manche unnörhige Wenlaͤuftigkeiten, — u 
und Mifihefl:gfeiten verurfachet. auch die Superintendenten von man⸗ 
cher Setten außer Thaͤtigkeit geſetzet worden ſo witb im Namen 
und auf Befehl Ihro Hocharaͤſlichen Gnaden des gnaͤdigſten Vor⸗ 
munds und Regenten für die Zukunft anfs neie, und: wie es ſchon 
der Kirchenordnunq gemaͤs iſt, verordnet: 
DR are Klagen welche Kehre, Leben und Auusfuͤhß⸗ 
Feind der Prediger ober Schrildiener- betreffen, nicht vor das Ten⸗· 
ſiſtorium, ſondern vor den Suoerintendenten der Kiaffegebeacht, vo: 
Diefens unterſucht und, fo viel thunlich, abgeſtellt werden; Wenn je⸗ 
Dora Dieſes mcbt/ odar nicht. bald. graug geſchehen wuͤrde, alsdenn 
. jeden Theil frey ſtehen ſolle, die Sache beym Generalſuperintenden⸗ 
ten und demnaͤchſt beym Conſiſtorio anzuzeigen, 

2) Eben ſo ſollen auh alle Sachen, welche das Sinnere der 
Kirchen angehen, ald Verwaltung und Verſagung der Sacramen« 
ten, Unterricht und Eonfirmation der Kinder, Wählung und Ab 


Deiseer. Dpnd. | D dankung 
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"206 XLIV, Reglerungs Berorduumg, bie Prediger und Schulbiener x. 


dankubg dan: Kirchen⸗Aetteſten Preöbpteriniänfe;- Amir 


alle Presbyterialſachen id. gl. dem Superinteiident "Ber Kioffe ans 


gezeigt, von demfelben das Noͤthige verfüget, wenn er es 
ndthig finder, mit Dem Generalfuperintendent Darüber communiciret 
und falld auch diefer Die Sache ın Güte nicht beendigen kann, von 
ihm an das Eonfiftorium gebracht werden. 

3) Wenn die Fälle vorkommen die K. 18.9.9. 8. 19 $. u. 
und 13. der. Kirchenordnung benennet find, nemlich wenn, aufer 


Almuch, um anderer Umſtaͤnde willen, Befrenung vom Sthulgeſh 


nachgefucher wird, wenn zwiſchen einem abgehenden und neu eintre⸗ 
tenden Prediger Irrungen wegen der Beſoldung oder Verbefferung 
vvefallen; wenn Kirchen⸗ oder Armengelder neu aysgelichen oder Sr 
te, Paͤchte und Eapıtalien reſp. verfaufet, vertauscht und eindeho⸗ 
ben werden follen; fo foll auch hierimen Die Anzeige bey dem Supe⸗ 
‚Eintendenten geſchehen, der denn entweder entfcheiden, oder nach Be 
finden die Sache vor das Eonfiftorium befördern wird. 
2° 4) Die Klagen, die alſo in Zukunft gegen Eehre und Leben 
ber ‚Prediger und Schullehrer fogleich mit Uebergehung der Superin- 
tendenten an das Conſiſtorium ergehen, follen- von: dieſem zuruͤck und 
vorerſt art diefe verwieſen werden. . — ———— 

Names Hoͤchſt vorgedachter Ihro Hochgraͤflichen Gnaden 
des gnaͤdigſten Vormunds und Regenten, wird alſo Mocharäflichem. 
Eonfikorio. dies zur zeigenen Nachachtung und Bekaunimachung an 
bie, Suwperintendenten die Dann. Darnach auch, Die Prediger: und, 
Schullehter ihrer Klaſſe auzuweiſen haben... hiermit gröfnet, 


Detmold den sten May 1784. BE So Bee 157 Be EEE re SE er a 
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Eonfiftoriak Verordnung für die Ktafical« Superintendenten, 
Be uni: VOR 1784. Br 1J J 


Dern Klaſſical⸗ Superintendenten wird ‚die. anliegende, bee 
X ‚Kicchengrdnung gemaͤs, von Hochgraͤſtich Vormundſchaftli⸗ 
er Regierung eingtgangene Verordrung communiciret, um ſich in 
den Faͤllen, die darinn Gegenſtand find, nicht nur ſelbſt genau dar⸗ 
nach zu richten, ſondern ſie auch denen Predigern ihrer Klaſſe zur 
eigenen Nachachtung und mit der Aufqabe, von ſolcher auch ihren 
Schullehrern, Kirchenaͤlteſten und Dechens Notiz zu geben, be⸗ 
kannt zu machen; In deren Gemaͤßhelr wied Hnen/ denen Superin⸗ 
tendenten, dann auch noch beſonders die Weiſung gegeben, daß fie 
in denen Pr. ı. und 2. beſtimmten Faͤllen, wenn ſie Bey Predigern 
und Schuldienern die gradus admonitionis vergebens gebraucht has 
Ben, ader in.denen, dag Innere des Kirchenweſens betreffenden und 
ben Ihnen angejetgren Faͤlen, den- guten Zweck nicht erreichen zu 
Fönnen; ⸗glauben, hit dem Generaffnpetinteuhdent zu communmcivm 
haben, fo wie dieſer bey vorkommenden Fällen mit ihnen zu com⸗ 
municiren bereit ift, der denn noch einmal den Weg der Güte und 
brberlicher Erimerung verfuchen, und wann auch dieſer nicht; fruch⸗ 
Sat. die Soche bey dem Confiſtorium reftriren werd. . .; -. 
373. Mrd Dispenfation von Bezehlunq des Schulgeldes bey ifr, 
nenmm anderer Urſachen willen., als meer: Dranet, (als jn wel⸗ 
chem Foll die Armen Commiſſionen nach Ber Berorduung zu disſpen⸗ 
haben) nachgeſuct; ſo haben ſſie 1:3... - F 
a) auf bisherige Obſervan; jedes Orts, ra 
D 8 b) Dar» 


X 
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169. XLV. Esußforiel-!furtunng für vie Rlofical- Ouperintenbenten x. 


- .:°5) baranf 00 Der Cähufgeroe: Stoffe vanmmdrfehr.grofer 
Nachtheil zuwachſe, auch [en 

c) anf Billigkeit zu fehen; fobald aber viele Unterthanen 
sufammen, oder ganze Gemeinden um temperellen Nachlaß anſuch⸗ 
ten, can das Eonfiftorium zu, berichten, welches auch, fo bald 
ihnen die, Nr. 3. bemerkte Faͤlle bedenklich vorkommen , geſche⸗ 


muß. , ir, ae 2. L. 

I Nebiigens verfrehet man ſich zu den Eimwerintendenten duß 

fie, wie bisher, genau uͤber jeden Theil der kirchlichen Otdnung in 

ihren Klaſſen wachen, und mit Anzeigurig der Fehler oder Nache 

laͤßigkeit der, ihnen zur Aufficht anvertrauten Prediger und Schul 

Biener , nach’ geſchehener Ermahnung und Verwarnung, nicht ſaͤum⸗ 
fefig fegn tureden, Detmold den 27tken May 1784.  : " Ä 
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. Num. XL. BE 
Verordnung, die Koſten bey Entſchadigung der Unterthanen 
‚wegen Hageiſchlags oder anderer Unglücksfaͤlle betreffend, 
Fe BE 2 vom 1784 : a in 


an Bat ans denen eingefandten Repartitionen der Entſchaͤdi⸗ 
gungs . Gelder, tüchfie einigen Aemtern wegen Hagelſchlagẽ 
im verwichenen Jahre bewilliget find, wider Erwarten gefthen, daß 
velerleh Koſten daben in Abzug gebracht wordes, weiche in Demenz: 
daswegen abgeſforderten : Berichten mit dem Innhaft ver: Reumſ 
— Ordnung vom 26ten Otuibr. 774 gerechtfertiget werven 
w ae ur Su Bart J td nn. J ot 
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un Da 
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XILVI. Verordnung, bie Koſten ign-Lutfhäbigung der Unterthanen zc. 109 





S edieſMererdnung Remiſſanen aus · Merhindlich 
* um Gegenſtand hat, hingegen eine Entſchaͤdigung, oder Unter⸗ 
terſtuͤtzung wegen Hagelſchlags oder anderer Unglücks⸗Faͤlle aus der 
Landrenthey » und Landeaſſe allein aus Candeöherrlicher Gnade ges 
ſchehen, und die Bemühungen dabey unter Die Gefchäfte gehören, 
für welche nach dem Schluß‘in dinir oortel⸗Ordnung feine Ges 
Bühren genommen ey — bürfen,. die auch hier um deſto weniger 
geftticteittlkäruen kanu Oasbbie' beſchaͤrigtde Anteechanen Fo nicht gang 
die ſehr beduͤrftige Unterſtützung erhalten; fo’ wird flırg. kuͤnftige im 
Namen und auf gnaͤdigſten Befehl pro Hochgräflichen Gnaden 
des mad regierenden Herrn Vormunds verordnet, daß in 


un -tegen,„erfittenen. Schadens denen: Ange 
non por. —E oder.. Eike 


Sarideaherjchaft :fı tel 
chaͤdigung ‚beinilliger. ee gar keine 1. 


amte noch Unserbediente genommen, ſondern nur die. Tranßportee- 
Koſten für iene, wann fie erforderlich geweſen, und — bad 
ige Set F die ———— nd Bann ud riet 
zuglech Mm nei enbung, end.,« Tabellen. geszeichniet ven 
den folleii. .. » Wornadh, ur Kae bie Menge gen in richtin baden 
Detmold den zien. Ebrist. 78.. 
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* 


von I784 


erden zur Hebung ber unter den Gerichten der Graſſchaft 
Schaumburg Hochflrftlich Heffifchen Antheils und der diesſei⸗ 
tigen Grafſchaft wegen des murii ſubſidii in Siſtiruiig und Auslie⸗ 
ferung der beyderſeitigen Unterthanen zeither entſtandenen verſchie. 
denen Irrungen, zwiſchen Hochfuͤrſtlich Heſſen Schhumburgifchee Hex 
gierung zu Riniein ind der hiefigen Vormundſchaftnichen Reqjerung 
mit hoͤchſter und Höher Approbatlon be eterehtuntte toff wor 
den, daß klinftig alle uld jede Uincerthanen beſagter beyden Graf⸗ 
ſchaften, fo in des einen oder des andern hohen Theils uͤnſtreitigem 

Territerio delinquiren, es mag folhed Delictum civiliter oder 
&riiinatiter-gu beffrafen ſehn. wit ach in allen ubrıgen Fällen, da 
man des müeulIhbfidii jutis bedarf und die Unterthanen zu flellen 
nöthig iſt, auf ergehende gewoͤhnliche Requilitoriales von des Re- 
quirentis Gericht hinc inde verabfolget, und in Perſon fiftiret wer. 
den ſollen: fo wird ſolches fowohl den Dbergerichten, als auch fämts 
lichen Aemtern und Magiſtraͤten in veinr Städten hrefiger Grafſchaft 
hierdurch bekannt gemacht, um ſich in vorkommenden Faͤllen darnach 
genau und promt zu achten. Detmold den iaten Septbr. 


1784. | 

34 Eraſl Eippif, Wormandfehafel, Degierung daſelbſt. 
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Verordnuug wegen det verbothenen Cinführung des Fries. 

landiſchen und Hötfteintichen , wie auch des aus dem Her. 

zogthum Bremen , den Srafihaften Didenburg und Delmen, 

horſt nebſt dem Budjadinger LARGE fkommenden Sorns 
viehes, von 1784. 


hy und Beamte auf dei Lode dh) Magiſtraͤte in den Staͤdten 
werden nicht nur. erinnert, Darauf genau zu achten, daß bey den 
einfallenden Viehmaͤrkten das‘ Ein: und Darchfuͤhren des Frieslaͤn⸗ 
diſchen un et der Sarmbreöee in und durd) —5 Graf. 
in Gemoͤsheit. Der Verordyungen vom ızten Octbr. 17 

Kon gran —— tea tee, — 2* — 
mſtratret, gleichmäßige Aufmerkſamkeit auf das aus den uͤbrigen, in 
nen Verordnungen nicht ausdrücktich denannten, feroch ver Abſicht 
a Sarfent, fetten "Dratichländern ,: and :dem Herzogthum Bres 
en und. ben Grafichaften Dldenbirtg Ind Dennenhorft , nedft dei’ 
&urlabihher Land kommende Hornvieh zu verwenden Was 
hingegen das von andern Dertern hergebtarht werdende fette Vieh 
Betrift, fo ſoll ſolches nur dann zuqelaſſen werden. menn.ein 
Shrigfkitficher Paß vorgezeiget / worinn a): der Name des Vieh⸗ 
Händlers, b) die Zahl ud’ Farbe des Vithes -&) mit weſchem 
chen es bezeichnet, d)die Zeit und. der Det," wänn und woes 
angefauft Ifk; Deutlich" Beftimmer und angegeben, dabey auch 
e) bejeugt witd, daß das Horndieh von Oertern koͤmme, 100 immers' 
Ir ee Faden a ae 33 SB 





«ia XLVI Verorduumg ivegen verbotheher Einführung des ꝛc. 


dalb 3 Mnaten keimer anſteckende SERATEHEN Amoieh 
worden; welch mnaͤchſt auch in dieſer Ruͤckſicht die von dem Vieh⸗ 
haͤndler ſeit Ausſtellung des Paſſes genommene Reiſeroute pflicht⸗ 
ng unterfucht, und folchergeftalt allen Nachteil für das Eand 

bey ſchwe rer — — werden muß. Detmold 
den aiten Septbr. 1784 ...:'".i.. ind 
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308 173 vom. Landfaffe.,. Mdiminirkrationg «Koleäio Mi ni 
‚N fcehen, daß die in der Veroppnung vom. zaten Jenn 0,.5 
vorgeſchriebene — vom Vieh Der, Fhlter und ‚al 
die ed auf Die gemeine Hude treiben, ‚noch nicht, ganz der: sh H 
ee mr ach 
n & 49 \ 
Dieler ganzen. Hudeſchatzſache su — en ne ck, zuͤ leichte⸗ 
ng der contribuablen poſſeſſionirten Unterthanen, PR jener ihre 
ontribgtion, erkeichtert... fdledserdinge erfordert, wird ſo wird. 
denen. Contributions⸗Receptoren, denen auch für e 
Bemuͤhung, bis darin ihuen Erleichterung, verſcha 
gedachten EandEaffe - Admunuftrationg Collegio acht om Hunp 5 


des Empfangs bewilliget iſt, und. fürg vergangene 1 ijnfti 
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vom ram · Necchter vergütet werden foll, jene genai Vehan 
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hiemit ernftlich und au Be N A hlen, und zur Gleich 

foͤrntigkeit· des" Nerzefchnifies- Hieben ‚ein - Formular” für. beyder ·⸗ 

ley Verzeichniſſe, die gedachte -Werordnung: vorſchreibt/ mit ⸗ 

ie wornach Biel; einzufgnden . künftig dingerichtet” merden | 
f ! 


Beh deren Aufnahme, a 19 Diebe mau 
die Vorſchrift der’ ee we auch in Denen ſo * *77 
md ſeht unwahrſcheinlich vorkommenden Angaben des nach $. 18 | 
mehrerwehnter Verordnung ausgenommenen Hudenutzenß für.ba$ - 
auptgut, oder Eolonat, zu beachten und ſolche nichti ohne Bee 
einigung Ind, deren Unterfuchung anzunehmen; uͤbrigens ader.:.: 
Auch darauf, daß Rinder und Schweine, die auf die Hudf Fommen, 
Und deren auch ganz unwahrſcheinlich fehr wenige fich in-dem Ver⸗ 
Ä hi finden f nicht überfehen werben, ‘genau achten und die noch 





—. — 





... .. er. 
antrat DEBATTE .. 


hlende Weizeihniffe von diefem Jahre, wo es noch nicht gefehehen,  - 
innen 8 Tage, wie verordnet, einzuſenden - und. bamit Fünftig 
Bu beſſimmien Zeit fortzufahren. Detmold den satin Der. 

A: J 5 
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das eaxatum in einer Banerſchaft nicht fuͤr alle Colonate berfeiben fe i muß di 
Wenn 233 "hier Deutiich angegeben werben, gleich iſt: ſo muß ef Differenz 


Am Ende des Bekzeichniffes muß eine fummarifche Wieberhohlung aller Seiten gemacht, und nicht jede 
©eite zur folgenden transportirt werben, damit ein b 


eyder Reviſion fich etwa findende 
nicht Correctur auf allen ‚folgenden. Blättern erforbere. fin ſich findender Verſtoß 
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Kuh innen, zur Erfparung des öfteren Abfchreibens obiger Rubricken, 
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die mitlern Blaͤtt 
alten werden, und bie einmal geſchriebene für alle er oben abge 


Seiten gelten, 
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amen Zahldes Vie⸗ 
eximirten Güter, auch derendes, welches fie 
Koͤtter und Einlieger, wel⸗ —* die Ge⸗ 
che Dubef atung gebe! meinheit trei⸗ 
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Num. L. 


Verordnung wegen der verbothenen auswaͤrtigen Scheidemun 


san IR Di sr, "Hol 1784, u * 6 .“. „TE e- . 

8 iſt zwar die auslaͤndiſche Kupfer « und ESilber- Scheivemünge 
durch mehrere Eandesherrliche Verordnungen, ind var zuletzt 

noch unter dem ızten Novbr. 1774 verbothen worden. Da aber 
inlöndifche Pfenninge und Heller hinkänglich vorkanten ſind, und; 
Mariengrofchen, 4, 3, und 2 Pfennigftücke ist geprägt werden, fo 
wird Hierdurch dad Werboth aller augländifchen Kupfer sund ebenge: 
nannten Silber-Scheidemünzennochmöäle , und zwar von Neujahr. J. 
an dergeftalt erneuert, daß derjenige; weſcher ſolche Münzen dem: 
nächft annimmt, »der ausgigbt, mit —— des &eldeß und. 
nach Befinden mit 5 und mehreren Goldgulden beſtraft werden ſolle; 
dagegen flehet es jedermann’ fretz, Nie] ausländifche Kupfer und. 
Silder: Scheidemünzen ‚on die hiefige Münze, nach dem Gewicht . 
gegen deſſen Vergütung abzulieftereren. 
Da auch yerfchiedene falſche Muͤnzen gegenwaͤrtig im Cours 

find; fo wird das Publikum namentlich für foigenden Sorten ge.' 


warnet: on 

ı) £ippifhe Mariengrofchen von Kupfer mit der Umſchrift: 
nach dem Leipziger Ayuß vom Jahr 1780, phngradite ſeit 177% hier 
nicht gemünget tworden. Das Geproͤge ift fchlecht,, ! und der hohe 
Namenszug nicht fo ſtark ——8 wie huf den aͤhtenvMa. 
rjengroſchen. J u Baer 
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L. Verseduuns wegen der verbothenen auswaͤrtigen Scheidemuͤnzen, ꝛec. us | 


2) Hefkfdre g Mariengröfchen ganz von Mefimg, fehr mãätt, 
nie fähfechten Buchklaben und größer, wie die Achten g Mor. Stuͤcke 
gepräger; der Löwe ift ſchlecht; die Jahrzahl iſt 1771. Kenn man 
fie auf Sand fcheuert,, ſo werden fie gelb. 

3) Auch giebt ed falſche Heſſiſche gegoffene 9 Mor. Stuͤcke: 
Fo find von fehlechter Compofition, unförmlich klein und dic; der 
Hand iſt ſehr grob und ſchlecht; die Jahrzahl, wie es cheinet, 


u 
8 Heſſiſche 45 Mgr. Stücke von 1767 mit dem Loͤwen. 
eifehe a Algıs Stüre von 1781 mütr.L: . -- 
eſſiſche a. Gar. van 1769. mie. dem. Ewen; . alle wdrey | 
Stücke find von hartem Metall gegoffen r f e brechen im Dirgen, und 
find glätter wie Die ächten. 

7) Braunſchweigiſche 6 Vigr. Stäce von 1768, von: Bar 
sem. Metag gegoſſen, find’ im Angreifen gelinde , brechen leicht, und 
laſſen fich „mit keinem; Meffer ſchneiden. Es giebt auch Biefige 
gegoffene 3 Sroſchenſtücke, umd außerdem noch. mehrere falſche 
Miünzforten, zu deren Bertilgimg- Hierdurch verordnet wird, daß 
jeder,. welchem ein folches Stüd zu Händen fommt, es an das 
Amt, oder den Magiſtrat zur weitern Unterſuchung: Durch 
wenn folches zuerſt in Cours gebracht, ablie ere, —A— 
wenn er die falſche Münze weiter ausgiebt, | 
cher Geld-und Leibesſtrafe geahndet. Derden wird. Detmold den 
asten Dctbr. 1784. | 
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Verordmung wegen der Blenenzucht / von 1784. 


E⸗ iſt die auf die Bienenzucht geſetzte Praͤmie, wie man beym 
Nachſehen des Verfolgs wahrgenommen hat, feit 1779 entiveder 
immer, oder doch mehrmtak ſolchen Perfonen zu Theil geworden, die 
fie (dom erhalten Haben. . "  . -: - re Er 
Damit aber diefe Belohnung, nach der Ablicht'des Geſetzes 
mehreren Unterthanen Aufmunterung zu der ſehr nuͤtzlichen Bienen» 
zucht werde: ſo ſollen, vom kuͤnftigen Jahre an, diejenige, deüen 
Jolche Prämie ſchon einmal zuerkannt iſt, dazu nicht welter ceoncutri⸗ 
sen? wornach ſich alſo das Amt N. in Erthellung des Atteſtals zu 
achten hat. Detmold den 10ten Novbr. 1784. 
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Genminer Beſcheid für die Abvocaten, von 1784 


&* wird bemerfet, daß mwiber die Verordnung vom a2ten Apr. 1772, 
nach geſchehener Interpofition, Verlängerung der, zur Election 
und Suftification Beftimmten Friſt, auch ohne Bekcheinigung der an« 

‚geführten Urfachen, gebethen; und fo auch nicht immer, was Pe 


. nt . 
u ' . 2 








LIE Gemeiner Defcheip Ft:öie Mboeecatex, von 1784. . iq 


Verordnung norm-ı6ten Yun, 1776 don dritten Friſtſuchen zum Enge 
bringen der Wechfeifcheiften,: wie auch ferner im gemeinen ieh " 
vom ıten Jul. 1760, in der Verordnung vom ayten Merz 1770, 
und im gemeinen Beſcheid vom ısten Novbr. 1781 wegen Rubrici⸗ 
rung der Schriften und „uefondere mit Beſtimmung bed generis . 
actionis, fodann in denen Verordnungen vom 6ten Octhr. 1728 und 
sıten Ofänner 1770' von Borlegung-der Wollmachten und gleich zu 
—— — Agno iten oder Einreden, und endlichin der Verord:, 
1774, wegen Vorbringens der Eimeden und 
* Beide —— worden iſt, beachtet 


wird, . 
Da nim ſo wenig dieſe Abweichung, als ale andere von ba · 
fegenben geſetzlichen Wotfiheiften Pe gute Ornndlage und auch guten 
an. gef minben Bong der Peodefſe ——— der Panheyen, 
ferner und sugelaffen: werden foll auch mu 
uehro auf kein⸗ Be zu emſchuldigen find; gt * eſetze, welche 
ſolche Vorſchriften enthalten in der gedruckten Sammlung der. Lan⸗ 
Fabio weder. ne — Kane 
er en etinnert, 
ıFOnDern an ÜbCrab ch Doc | 





Drinet Theil, Q Rem, LI. 





un Rum > a, in nn werd Zn | 
ein für die Beamie wegen Beil —* 
gr. an die. Kammer, ves i. 3 Er Far . 


@ # m if zwar ſchon dorhin verordnet daſt in jedem Bericht ‚ oder 
eingelanht werdenden Paptokokf bie. Nummer Der. Stette und, 

her kurze Innhalt des Berichts. am Rande bemerlet, and niemakk: 
* beſondere Gegenſtaͤnde in einem: Bericht. gefaſfet werden ſollen; 
Da aber diefed: von..ellen und jeden nicht. allemal beachtet wird‘: 
gleichwohl daß es SWehet, zum geſchwinden ang ‚der. Sacen 
und um beſſerer Ordnung willen, ganz nothwendig iſt⸗ So wirð 
fotche Verordnung hiermit erneuert, und dem ————— in jcwen 


Reihte vnd Srotofoftigamg untehlhar ;c;c;· u. 

m ——— —X —E 
| rzen a egenſta am 

| führen, niemals er 


DE: befanaere--Begenftäube in einem, Rerichte jufamı 
ns sta „tandern. über, jeden Gegenſtaud beienders zucherichten. 

7 DR genan zu achten batı. Deugolibendeen dar; 
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— von. 11785. 


v .' + ° 
2 Ir 





de durch * 
18 oder zb N 







nen, . ohne Ohr. ugleich nie die nach der. Landesherrlichen 


Berordi ortfommen in Der 
- Honepie enge —* fe ge , Unt 
jum F 
gu ausd ee geile werden make; Di 


—5* des ae ie ung * eineẽ En Auf diefe 
gſttecket worden. 

Da ab er oft. durch | die Säte der unbelchaͤdigten ‘ober. wohl 
gerathenen 5 Dez. Verluſt an Der beſchaͤdigten oder mistathe · 
‚nei, wo nıcht ganz , doch. inz guten Theil wieder erfehet wird, und . 
nach dem Zweck gedachter Unterkügung dann auch dieſe darnach za 
— N | iſt; 6 wird Namens Negierender hoher Woenmnbfcheft 
hiemu verordnet 

. ad) daR ann cofärihuäßle uUnterthanen aufui Bande an ihren 
Kornfruͤchten Gchaden von, obenerwehnter Urt leiden, und der 
ſelbe fo geringe it, daß man fchoh vor einer Taration Eraung 
‚busch Abrige use Aubioas, ae vorauseſehen Fa * 


ige, LIV. Verorbunng smegew-Taratlon der Ungtädttfäne | 
dann Zapetion uns Tinieggungsanteng deewegen gar nicht ger. 
ſchehen - aber = —— = ee en SE 
a) bey geößerm, durch Übrige gute Ausſaat nicht zu erfegen- 
den Schaden, wann des Beſchaͤdigten Eolonat von der Eigen- 
fchaft ift, daB auch Gutssoder Pachtherrliche Remiſſion erhalten 
werden Fan, die Taration ganz nach der obenertvehnten Remiſ⸗ 
fionsordnung, und fo zugleich für ben’ gefegmäßigen Fall diefer legt: 
geaachten Remiſſion und für die pterftügung.ays der Landkaſſe im⸗ 
mer geſchehen, fo vollzogen aber mich dann ebenfalls m die Tabelle file 
—— Landeeherrliche Unterſtuͤtzung eingetragen werden 
len: ar, a Pa Se nn 1 Sera 
. 9) Daß, wann -folche Guts · und Pachtherrliche Demifficg, 
. nad Eigenfchaft de3,Eolonars, wicht Plaß Haben kann, Taratioh 
alfo blos fire Die Lnterffürgung aus der- Landfaffe gefrhehen nf, "ia 
diefer alsdann zunpartheyiſche Adherbanesverftändige aus einem andern 
Ort vom Amt gewaͤhlet, mit bentlicher Erklärung DesiEiors', di⸗ 
auf jedesmal beſonders verpflichtet und zur Taxation, die zu der Zei 
Wie die ‚für, Remiſſionen geſchiehet, vonder Obrigfeitlichen Perfon, di 
immer dabey gegenwaͤrtig feyn-muß, ‚10 wie fie $. 5: gedachter Re⸗ 
miſſionsordnung unter A. Bis D. vorgefthrieden worden,‘ angewie⸗ 
fen’ werden follen: m nn 
ra. 4). DaB bet ben Voſlziehung gegenwärtige Beaͤmte dann die 
Audfanen der Schäger imB, "warn fie nicht-üderehiftiitmen, , “jede 
peſonders anmerken, von den Schägern- ſeibſt “ach dlefe Anmer- 
Fung nach geſchehener Vorleſung und Genehmigung unterſchreiben 
laffen , das Amt aber demnaͤchſt darnady Die "Tabelle nach Vorſchri 
des $. 6. der Nemiffiondordttung," mie“ Berechnung'dtd: Dur 
ehojte&gnangum ber verfiebenen Sarntionen, eandesten, DIA a 
Me fo einrichteht fofte, daß fie den Ettrag gemdhntichtr Ernpfe 
xvon ganzet Ausfaat und, entftandenen "Abgang Bavon' — 
enthät. ee Re 
5) Daß dann diekTäabele, ſo wie auch im Fall unter », mit 
der Regiſiratur über die Anzeige‘ des Schadens, wie auch mit dar- 
| | über 


an den Fcruchten, won 1785. zur 

über geß ehenen Verpflichtung‘ der Schäger. und. init der Aufnabme 
ihrer Ben der Vormundſchaftlichen Regierung Lingeſandt 
werden folle, worauf demnaͤchſt Unterſtuͤtzung nach erlittenem 
Schaden an ganzer Ausfaat Landes)- Berfaffungsmäßig befdrs 
dert werden mird Ne, grau rt Tl 

Damit nursaud) die bisher gefchehene linterſtuͤgung für - 
- Herftellung abgefloffener Laͤnderey ihre Billige Regel Habe; fo wird 
Deswegen ebenfalls verordnet, daß fie nur dann, mann Der ‚fo ie 
Ichäbigte Unterthan nicht mit eigener Arbeit, oder mit eigenem Ver⸗ 
mögen fir mithelfende {fremde „die Ausbeſſerung oder Herftellung 
beiflöffener Laͤnderey vollziehen kann, Piatz haben, . auch die 
KR aration alsdann von heſonders dazu verpflichteten unparthepifcheg 
Werkverſtaͤndigen in Gegenwart eines Beamten, ber auch hier die 
Schägung anmerfen muß, unternommen werden und darinn gat 
beſtimmt ſeyn fole, wieviel Fuder Erde, und welches Mateni 
fonft zur Herftellung erforderlich ,. wie. weit jene. herzufahren, "und 
wie. hoch Fuhr⸗und Arbeitslohn Deswegen apsulegen ſeyn. Auch 
die: hieruͤber vom Amte zu entwerfende und, jo wie oben beym 
Schaden an Kornfrüchten verordnet worden, mit dazu gehörigen 
Regiſtraturen zu verſehende Tabelle muß dann Vormundſchaftli⸗ 
cher Megierung, zir Unterſtützungs Beförderung eingeſchickt und 
in Anfehung der Koſten beym Fall nad) der Memiffiondordnus 
diefer gemaͤs, beym Fall der bloßen Unterſtitzung aus ber Sandfafte 
aber nadı der Regierungs · Verordnung vom 7ten Geprör. p- J. vers 
fahren werden. Detmold den zten Merz 783ß3. — 
— ** ee N 
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Srodmn wege. nd — auf dem une, PL 
ra vdn 1785, ° F 
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nothwendig wird, daß die Sorge, für immer nothioen Vor⸗ 
rath dazu verdoppelt, uud die ſchon dafür ergangene ka derhetruch 
Verordnungen aufs genaueſde erfuͤllet und befolget werden; ſo w 
den: alle Aemter an pfuͤchtmaͤßige dlufſicht Darauf bey ihren Amtoun⸗ 
terthanen hiermit aligemein erinnert, Insbeſondere aber werden fie 
ir boher regierenden Vormundſchoſt angendieka—- Darauf ent 
zu halten. 
u in Anfehung des Eichenholzes 
ı) daß die Unterthanen das Fällen der Eichen ‚in Semi 
| Pin der Verordnungen vom 4ten Aprü 671, 14ten Dechr. 1754 und 
zen Decdt, (770 mie anders, als mit Amts-und Gutsherrlichem 
nfend unternehmen, und Daß anderes Ordnunqswiodriges Fällen jeder 
Eithe mit io Gft. beſtrafet, auch fein anderer als angejeigter und 
erlaubter Gebrauch von der gefaͤlleten Eiche gemacht, deswegen im 
unentgeldlich ſchriftuich gie ertheilenden Conſens ſolcher Gebrauch je⸗ 
desmal bemerket, und von denen Unterbedienten darauf, daß 
wuͤcklich fo geſchehe, genan geachtet werde; wie dann jeder Conſens—⸗ 
widriger Verkauf der Eiche ſelbſt, oder Daraus geſchnitiener Boh⸗ 
len und Dielen mit obiger Strafe ebenfalls beſtrafet werden foll; 
2.2) daß auch die : Yen- „von 1770 darın, daß allemal 
für eine , mit Conſens gefälle 6 junge Eichen wieder anger - 
pflanzet, und Die Davon nicht ngehende erſetzet, Unterlaſſung aber 
immer mit ı Gfl. für jede wicht wieder angepflanzte oder erſetzte junge 
Eiche beſtrafet werde; und 


) daß 


[un 


⸗⸗ 


LV. Verordnung wegen der Hohungen auf dem gande, von 1785. 123 


2.3) daß auch die in ebengedachter Verordung -von 1770 .. 
vorgefchriebene Anlegung der Eichelgaͤrten wuͤrklich gefchehe, und _.. 
vie dafetöfffrinter der Zahl 7 vorgeſchriebene Auffüdt:darauf-befonders 
erſtrecket werde; .. nabfernen, :—— © 
ae u ‚in Anſehung des Buchenholged, "7° 
i 4) die Hainung nach mehr ermehnter Verordnung von 
770 überall, wo fie nöthig, angelegt, zum die verordnete Auſ⸗ 
ſſcht auch Darauf befohders, und allgemein auf forfimäßige Behand 
fung dieſer Holzungen angewendet werde, 1 2 on 
. ° Damit nun ſo Erhaltung und Berdefferung der. Hoſungen. 
ontribuabler Unterthanen aufm Rande: defto zuverlaͤßiger erreiches 
werde; fo wird denen Aemtern aufgegeben: nach.bem bepliegenden 
Mufter jaͤhrlich über ſolche Molzungen und verordnete Aufficht 
— eine tabellariſche Nachweiſung, mit dem eingeflihrten 
aͤhrigen Bericht zugleich, der WBormundikhaftlichen-SKabımer ein⸗ 
zuſchicken, welche Dann wegen ſich ergebender Mängel, ‚und was 
fonft zur forfimäßigen. Behandlung nöthig und nuͤtzlich iſt / ſogleich, 
und zwar, wo es erfordert witd, nach Communication, mit Vor⸗ 
kchaftlicher Reglerung, verfügen, wie dann das jo befolget, im 
ächfifolgender Tabelle nachfehen, und fo. beändig fortdaurende gute 
Pufficht erhalten wird. 004 004 
Und da auch dem Forftamt die gengue Beachtung der, in 
oftgebachter Werordriung von 1770 unter der Zahl: 8 vorgefchriebe 
nen Auficht auf die Waldungen der adelihen Eandfafler, Städte 
nd anderer Schriftfäffigen,” Damit auch die nicht weröber, fondern 
Feinde behandelt, und mann deẽswegen Eandesodrigkeitliche 
rfügung erforderlich, ſolche Burch Anzeige Davon befbrdert werde, 
aufgegeben worden; foalfoben der auch guten Herrſchaftlichen Forfis 
Hanshaltung allgemgine Sorge fir Erhaltung dieſes ımentbehrli- 
chen Bedürfniffes angewendet wird: fo hoffet man damit Errei⸗ 
hung guten Zwei und empfichlet denen. Memtern auf die oben 
derordnete Art für fich eifrig dafuͤr mitzujphrken. Damold ven 


I4ten Mer; :785. | 
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Rapien- : If: Ranıen 
ber | der ° Hide Baisung sh, "dem was für. Hear, daß⸗ 
VDauerſchaften. Unterthanen.vLagerbuche. ſelbe beſtehe ? 
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| 06 | 
daſſelbe ingutem I ſolches durch] darin Eichelgar- 





oder ſchlechtem Haiuen, Dflan« | ten angeleget gen von 1671,von 2770 98 
| Staudefey? zen, Grabenzie- I werben Fonnen, || 1754.und 1770, | mäs für jede, mit 
hen verbeſſert. Aych dergleichen I daB ohne Amts: Conſens gefällete 
werden koͤnne, n* anteleger ſ und Gutsherrli⸗Eiche 6 Junge 
auch ſolches vom find ? hen Conſens kei: || Eichen wider an⸗ 


Veſſher gefchehe? 


‚gute Eichen gefal I gepflanzer- - Foot 
pur zur u ze .. let werden follen, .. den?’ 
; kbefotget werden? 
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Rum, LVI. 
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: Verordnung wegen Verkauf des Brennhotzes an austwärti 
8e Sabriten,,. von. 1785. — un 


pe rad “ Bau 4 


3 der im 1 heutigen Eiranları Reſeript derorbiieten Auf für ei 
5 halturng und Vermehrung des nörhigen Holzvor aths im Eaı 
de, il da, wo fchon derfelbe für eigene Beduͤrfniſſe nicht zureichen 
iſt, Dies much hoͤchſt nothwendig, daß wenigite:& 18 nad) errei 
ter Verbeſſerung der Privarholzungen daraus allg Verkauf des 
Drennholy 8 für auswärtige Ziegeleyen, Glashinten, Kalkdreumne 
regen, Toͤpfereyen, Seifenſiedereyen, Einnenbleicheh, und ande 
vieles ‚He vergehrende Fabriken eingeftellet roerde Da nun das 
wirklich ver Fall fire die Wogtey Lage des Amts Detmold und für 
. bie Aemter Schöttmar und Derlinghaufen it, und fich fchon da 
wuͤrklich Mangel für eigenes Holzbeduͤrfuiß felbft auf eine druͤ⸗ 
ckende Art in harter Winterszeit, zeiget; fo wird Namens hoher 
vegterender Vormundſchaft in vorgedichter Vogtey und Aemtern 
der. Berfauf des Brennhofjed an erwähnte auswaͤrtige Fabrıfen fo 
. lange, bis der Hotzvorraih darinn über eigenes Beduͤrfniß ſich ver⸗ 
groͤßert hat, alſo bis auf weitere Verordnung, bey 20 Sf. und nach 
Vekhaffenneit des Ensgesenhandlungsfalls noch hoͤherer Strafe 
dergeſtalt verbothen, daß kein Unterthan aus feiher Hohzunq ah 
gedachte auswärtige Wortten ſelbſt oder enden Holzanfäufer 


Prem 
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LVI, Berorbnung wegen Bertauf des Bremaßol an auswärtige x. 125 


| Brennholß vderkaufen, Hein - anderer Unterthan ah es für fie‘ 
ankaufen und es unmittelbar oder Durch andere an fie liefern ſolle. 

ieben bleibe nun zwar fonfliger ausivärtiger Verkauf ded Brenn- 
holzes noch frey, jedoch foller mit immer auf Exrfordern zu bes 
weiſender Vorſi cht gefchehen,. Daß dem Werkäufer der Käufer 
und dag er nicht für eine aufkaufe, genug befannt ſeye. 
Wie denn auch noch über demib Eoncurvenz eines Unferthauen mit 
einci Ansländer der Vorziig den erſtern für Icgtern beym Holzau⸗ 
kauf, fir gleichen Preis, gegeben werden ſoll. 

Die Aemter Detmold, Schoͤttmar und Oerlinghauſ en 
hohenatfo denen Unterthatzen ud: zwar erſteres nur Denen in: der 
Vogtey Lagey bie eigene Hotzungen beſitzen, obiges deutlich 
bekannt zu. machen... nund durch die Unterbedienten auch andere 
der ber Dohanktaıt fie auswaͤrtige Fabriken verbieten zu Taffen, und. 

wicht uur fehl überall: auf genaue Befolgung dieſer Verordnung 

u -fehen im zer chalten, ſondern auch letztere die Unterbedien⸗ 
u daßıfie Dora. achten „ur. alle Entgegenbandiungen anzel⸗ 
u; much anpuweilen: 2i6tmold: von’ unten Mer, 1785. . > 
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Bean w wegen 03 Brabfınd, des sen Quartat dehai⸗ 
an die Bierwentaffe, von 7788. 


on Gottes Enaden, Wir Ludwiq Henrich: PRO Sraf und 
Edler Here zur Eippe, Souverain ven Vianen und Ameh⸗ 
den, Erhburggraf zu Uetrecht, Ritter des Heffiſchen goldnen Lbwen⸗ 
Ordens, Vormund und Reqent. Es iſt Uns vorgetragen, daß 
von denen Salarien neuer und von den Sehakesverbefferungen ſchon 
daſeyender oder verſetzt werdender. Bedienten; wenn felche aus Ders 
Syeortenkaſſen bezahle: wuͤrden;, Dat.ıerfle Quartal am die weltliche 
Wittwenkaſſe nicht abgegeben werde Daaber. einige Bedienta wenig amt 
Gehalt, mehreſtes an Sporteln fixis haben, und ed unbillig iſt daß. 
die eben ſo viek, als andere. von groͤßerm Beytraq fuͤr ihre Wittwen 
Kinder erwerben:, fa, perordnen Wir hiedurch, Kraft führen, 
der Vormundſchaftlicher Regierung, daß künftig von allen Salarien 
und Zufagen ohne Unterſchied, fie mögen: au& den Sporteln: oder: 
andern. Kaſſen bezahlt werden, das erfte Quartal. von: den Rendan⸗ 
ten an die Wittwenkaſſe unmittelbar abgeliefert werden ſolle. Det⸗ 
mold den agten Merz 1785, „.. | 
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a bey der Geburtetzulfe koͤrperliche Eigenſchaften und fonffi e 
N Faͤhrgkeiten, Die mit zunehmendem Alter dev Hebammen es — 
verlieren pflegen ;; gang, aothwendig find;: fo hat das Amt (der Mas 
Siſtrot). V. nicht nur Die: kinftigen Hebaminen bey der Anftellung zu 
beseaden, Daß lie, von ihrem Gaten Jahre an, alle d Jahre den ı sten 
Junius beym Eandohpficus mie ihrem Catechiemus. (ich einzufinden 
jan gtndrei, „fondeen auch dazu diejenigen Hebammen, welche 
ee Alter ſchon erzeußee hoben at auf den: bevorfkchenden iten 
. 8. anzuweiſen und Damit von: 5 Jahren: zu: 5 Jahren for | 
Arche mung et hren zu 5 Jahren fortzufahren, 


TITEL, Eippif, Vormundſchaftl. Kegierung dafisp 
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Verordnung, wegen gieferung der gefundeng Birſchſtangen 
ang Zuchthaus, Von ee 


| Kein mehrmafeit dergrönet worden/ 
8 


94 


"häg" die Ühiterthanen ble 
ge Höehen"Hirfchftan en an Niemand ins oder 

Landes, als an das hieſtge Zu — "gegen: Bezahlung des Pfun⸗ 

| 3 | des 
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123 LIX, Verordnung wegen KReferung ber gefundenen Hirſchſtangen tc. 

eö 8. 2 or: gbliefern ſoten· So hat elkgwmohl die Zachthant 
Contmiffion angezeigt, daß dies micht gefchehe, folglich Die deshalb 
erlaffene Verordnungen gar nicht befolget würden. 

Es wird daher das Amt N. nochmals hiedurdy inſtruiret, denen 
Unterthanen die genauefte Befolgung aufzugeben und darauf Durch 
die UnterSediente achten zu saßaık auch; Die etwaige Contravenienten 
zur Wruge zu ſetzen und deren nachdrüdliche Beſtrafung zu bes 
fördern... -- ee TE R 

Damit audy die Unterthanen nicht nöthig Haben, die gefun⸗ 
bene Hirfchftangen unmitteibag hieher aus · Zucht haus abzuliefern uiid 

Wege und Verſaͤummß deswegen zu haben: ſo ſind die Forſthediente 
Dato inſtruiret worden, ſolche vo jenen auzunehmon und die Zah⸗ 
fung dafıır zu dem ‚gedachten Preiſe zu verfügen; .: bagegat aber: die 
Siſcſtangen in Quantitäter hieher einzufenden::; Detmeld Den 
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Verordnung wegen des Einlieger <oder Schutzgeldes von uns 
poſſeſſtonirten Imtetihunen, von 1785. 


2 ie 7 IE ERST # 5 — ——— m 
De vloher noch durch feine, in allen, Aemtcen diefer Graffchäft 
gleideformige Obſer vanz beftimtint‘gemeitn ift, ob und in wie 

fern auch diejenigen unpoſſeſſionirten Unterthanen.._Die contzihnahle 
Eolonate Pashre- oder Adminiſtrations⸗ Weife,unterhaben , 'ddg ge⸗ 
möhnliche Squtz oder. Einliegergeld entrichten muͤſſen; fo wird, nach 
a, wre REES : N N vor⸗ 





LX. Vererbung teen nis Einlleger⸗ ober Schutzgeldes, voii c. 129 
vorheriger Communication mit dchgeäflicher, ‚Bormundfthaftlicher: 
Kammer, ‚Durch gegenwärtige Eircutar- Werordming feltgefeht: - - 

Daß fünftig deraleichen Pächter ganzer contribuablen Stäbe - 
ten, wenn-fie, außer dem Pachrgelve, Davon fämtliche Abgaben und 
Dienſte gleich dem Tigenthlimer praͤſtiren, ſo tie quch Die Admini⸗ 
ſtratoren ſolcher Staͤtten“ die qleiche Verbindlichkeit uͤbernommen 
haben, ais Joterims Wirthe anziehen, und von Bezahlung deq 
Eimieqer geldes frey ſeyn, hinqgegen diejenigen Einlieger die laſtbare 
Colonate blos qeqen ein gewiſſes jaͤhriches Pachrgeld . ohne daß fie 
zualeich den Eigenthümer mit in Anſehung der Abgaben und Dienſte 
vdlliq vertreten, in Pacht haben, ferner zur Entrichtung des Schutz⸗ 
geldes ſchuldiq bleiben ſollen. Wornach ſich alſo ſaͤmtliche Be⸗ 
amte und Rendanten zu sichten haben. Detmold den sten Auguſt 
1785 | 


.SeraͤfuchEippiſche Vormundſchaftliche 
| Regierung daſelbſt. 
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| Num. LXI. | 
geachtet noch durch eine Werotdniing Dom apten Decks ıpzuybie 

" vorigen, weiche wegen —55 — — 

Bufs neue Angefkhärfer’ nnd gilie Vorſchrift fuͤr Mnlogung neuer 

Flachsrotten gegeben worden ſo hoͤret mon doch iberall Beſchwerden 

me Berderber der Fiſchdacden —— ende Rouenwuſſet. 
So wemg man uun Diofes Supereiling rutes, dem mn 
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Wwieder vderka 


130 LXI. Merocuug wesen her Diochacuen ganzen ©." 


noͤthigen Products hinderlich ſeyn till z ſo gewiß · kann dad. auch das 
Rotten mach Vorſchrift voriger Verordnungen qhhne daß Verderben 
der Fiſchbachen noͤthige Folge werde, geſchehen, weswegen es nur 
auf genaue Befolgung gedachter Vorſchrift ankommt. Dieſe und 

ſtrengſte Aufſicht darquf wird alſo Droften und Beamten, wie. auch 
Mogiſtraͤten nnd Richtern, Namens hoher Degierender Vormund⸗ 
ſchaft, hiedurch nachdrucklich empfohlen, und zugleich dem Forſtamt 
pfichemäßige Aufmerkſamkeit auf vorſchriftmaͤßiges Flachsrotten 
durch die Forſtbediente jedes Orts aufgegeBen..; Detmold daı.Bten 


.Sraͤſlich Lippiſche Vormundſchaftliche 
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Rum LXI. 


Berordnung wegen Verfauf des zu eigenem Ne: 
dürfniß angewieſenen Holzes an Ausländer, 
von 1785: 

Er Bormundſchaftlicher Kammer -vayı, orflamt; md von. 
jener datauf hieher die Anzeige gefchehen , Daß Unterthanen 
in der Vogtey Lage und in Den Aemtern Schoͤttmar und: Derlngs 
 Baufen:aus Derfihähtichen Forſten fir Tih Hol ,. zum eigenen Bi 
dierfniß — laſſenimd doch daſſe Se head an Auslaͤnder 
ni: —— = : a — — — 7 

Da Nun wegen eigener‘, inhländifcher .Hölgbedurfmfig; der 
Verkauf aus Herrſchafilichen Jotſten an Ausländer Ian a 
BET 66 — chr net 
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LXI. Verordnung wegen Verlauf des ju eigenem Beduͤrfniß ꝛe. 138 
fehränft werden muͤſſen; hiebey aber die gute Abſſcht derfehlet wer⸗ 


den würde, mann von Anländern, unterm Bormand eigener Beduͤrfniß, 


Anweiſungen in Herrichaftlichen Forften begehret werden, und Dann 
dies doch eigentlich in Commilfion für Ausländer gefchehen.. oder 


doch an dieje das fo erhaltene Holz wieder verkauft werden folltes ſo 


wird beydes letzteres hiemit Namens Hoher Megierender Vormund⸗ 
ſchaft bey 20 Gfl. und, in Ermangelung eigenen Vermoͤgens dazu, 
bey 14 tägiger Gefaͤngnißſtrafe bey Waſſer und Brodt verbothen, 
und denen Aemtern Detmold, Schoͤttmar und Oerlinghauſen aufge⸗ 


geben, Died Verboth, und daß ein jeder, der eine Entgegenhandlung 


Da wider, ſo wie auch gegen Das Des Brennholzesverkaufg fuͤr auswaͤr⸗ 
tige Fabriken vom 4ten Merz d. J. ſo, Daß Beltrafungrechtlich erfolgen 
koͤnue, ‚anzeige, dafuͤr mit Verſchweigung ſeines Namens 10 Thaler zur 
Belohuung erhalten lolle, von denen Kanzeln in der Boatey Lage und 
der beyden andern Aemter bekannt machen zu laſſen. Wie dann auch 


gedachte Aemter hiedurch inſtruiret werden, noch beſonders die Un⸗ 


terbediente zur genaueſten Aufſicht auf ſolche Contraventionen, 
nut Verſicherung aͤhn icher Belohnung, anzuweiſen, und, auf ges 
ſchehene Anzeige einer wuͤrklich entdeckten, dieſelbe nicht nur gleich 
zu unterſuchen und zu beſtrafen, ſondern auch, wie es geſchehen, mit 
Antrag auf Verordnung der Praͤmtenauszahlung, davon baldigſt zu 
berichten. Detmold den gten Auguſt 1785. 


.. Graͤftch Lippiſche Vormundſchaftliche 
7 Megierung daſelbſt. 
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Mum. LXII. 
Verordnung wegen der Landhebamme, von 17858. 


Srurch die 66. 15. = 18. der Hebeammenordnung von 1776 find 
zwar die Hebeammen in den Staͤdten und auf dem Lande an. 
gewieſen, bey widernatuͤrlichen, ſchweren, und bedenklichen Ge— 
burten den Beyſtand der Landhebeamme zeitig zu fordern; das wird 
„aber, wie verſchiedene ſeit kurzem ſich ergebene Fälle bewieſen haben, 
ſelbſt mit Auföpferung der Gebaͤhrenden pflichtswidtig unterlaſſen. 
Droſten und Beamten auf dem Lande und Magifträten in_den 
Städten wird Daher aufgegeben, die Hebeammen vorzuladen, ihnen 
die oben angeführten $$. der Hebeammen Ordnung zu erflären fie 
‚mit Verweiſung auf den geleiſteten Eid an die Erfüllung ihrer 
Pfflichten ernſtlich zu erinnern, und ihnen zu bedeuten, daß fie im 
ben beftimmten Geburtöfällen auf das Herbeyhohlen der Landhebe⸗ 
omme, ben Vermeydung unausbleihficher Zuchthausftrafe, unge⸗ 
faumt zu dringen, und, wenn fich deffen die Verwandte der Gebähs 
renden weigerten, folches nachher zu Beförderung ihrer Beftrafung 
"der Behörde anzuzeigen, immittelft aber jemand, ver nöthigen Falls 
aus einem Öffentlichen Fond bezahlt werden follte, an die Landhebe: 
amme fogleich abzufchichen, auch den Angehörigen der Kreifenden 
zu erdfnen hätten, Daß die Eandhebeamme mit der gefeßmäßigen 
bekannten Tare zufrieden ſeyn, das mehr geforderte, außer der nach 
1 Befinden zu verfügenden Beſtrafung, ſechsfach an den Fiscus erie« 
gen, und arme Gebaͤhrende nahe ober fern bey Tage oder Nacht 
ohne Zeitverluſt ganz unentgeldlich entbinden muͤſſe. Dann has 
ben auch Beamte und Magifträte den Linterbedienten ſowohl die Ans 
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LXIII. Verordunng wegen ber Landhebamme, von 17854 , 333 


seige des in Erfahrung gebrachten verfäumten Herbeytufens ber Lands 
hebeamme, als das fündliche "Melden eines jeden Falls, da eine 
Kreifende in oder kurz nach der Entbindung’ firbet:, bey ernſtlichſter 
Verantwortung emzuichärfen; die Unterſuchung daruͤber, ob. der 
Hebeamme etwas dabey zur Laſt zu legen ?:- vermitteiſt Abhoͤrung 
derfelben und anderer bey der Entbindung Der Verſtorbenen gegen« 
waͤrtig getvefenen Perſonen vorzunehmen; das abgehaltene. Protokoll 
dem Kandyhyſicus fofort zum Gutachten zuzuſchicken, fich auf deſſen 
Begehren mit ihm der Befichtigung in loco gu unterzieben. und Die 
ganze Verhandlung mit gutachtlichem Bericht an Wormundfchaftliche 
Regierung einzufenden; endlich auch dieſes Circular-Reſcript von 
den Kanzeln und demnaͤchſt Durch: Anſchlag bekannt machen zu 
laſſen, und daß dieſes, ſo wie die veſondere Inſtruction der Hebe⸗ 
ammen und Anterbedienten geſchehen, in 14 Tagen zu berichten. 
Detmold den a6ten September 1785. 


Graͤſlich Lippiſche Vormundſchaftliche 
| Regierung daſelbſt. 
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Num. LXIWV. | 

Verordnung wegen abgefhafter Trauer, von 1785: .. 
bernimnit , daß wider die Landesherrliche Verordnung we⸗ 
gen gaͤnzlicher Abſchaffung der Trauer vom soten Detdr. 1780, 
Num. 304.2. B. der E. V. fi Entgegenhandlangen unter den Buͤr⸗ 


gern und Bewohnern in ‚Städten } und Unterthanen aufm Lande 
ein chleichen wollen Be ae | 
. .. . S er , Da 
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14 LXWV. Verordnung wegen abgefchafter Trauir, von 1785. 


7 ,Da nun zur dauerhaften Erreichung des guten Zwecks fol: 
cher Verordnung ſtrengſte Aufſicht auf genaue und, allgemeine Befol⸗ 

gung nöthig und auch um defto Billiger iſt, da mit gänzlicher Cuthal 
tung von aller Traper im den hoͤhern Ständen der Unterthanen, bori: 
ger Landesherrlicher Befoͤrderung gemaͤs, beſtaͤndig fortgefahren 
wird; ſo werden Namens Hoher Kegierender Vormundſchaft Droſten 
und Beamte aufm Lande, auch Magiſtraͤte und Richter in den 
Estädten erinnert, auf genauefte Befolgung vorgedachter Verord⸗ 
mung in allen ihren Punkten ſtreuge zu halten, und Die Uebertreter 
zur Strafe zu ziehen. Detmold den zofen Octbr. 1785. 


Graͤf. Lippif, Vormundſchaftl. Regierung daſelbſt. 











Num. 'LXV. 


Verordnung wegen Tragens ſchwarzer Kleider bey Commu⸗ 
Oezu⸗ das Tragen ſchwarzer Kleider bey Trauerfaͤllen und Be⸗ 
graͤbniſſen durch die Verordnung vom ioten Octbr. 1780 gaͤnzlich 
bgeſchaft iſt; ſo wird ſolches doch bey Communionen, beſonders vom 
beibtigen Geſchlecht des Bärgersund Baurenftandes fortgefeget,. und 
fber'diefe Gewohnheit, dem Vernehmen nad), fo [ehr gehalten, daß die 
confiemirten. Kinder, deren Eltern. I Anſchaffung ſchwarzer 
Fleider außer Stand find, dazu Beytraͤge fammeln, ‚oder wohl gar 
vom beiligen. Abendmahl laͤnger, wie fie müßten, zuruͤckbleiben 
ollen. F. RE 
Dieſem vorzubeugen wird Namens Celſiſſimi Regentis 
& Tutoris Hochgraͤfl. Gnaden ſaͤmmtlichen Predigern im Lande em⸗ 
J pfohlen, 
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pfoßlen, .. ihre Gewmeinde bey ſchicklicher Gelegenheit überhaupt ‚die 
Kinder aber befonderd bey deren Unterricht in der Religion dabon zu 


überzeugen, daß das Tragen ſchwarzer Kleider, ben Communionen - 


auf Borurtheil beruhe, fo a Diefes wegzuräumen, und Damit heil 
famen Zweck vorgedachter. 
au bemühen. Detmold ben 18ten Ocibr. 1785. 


Ccäflich Eippifches Conſiſterium dafelbft. 
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Rum. LXVI . t,: 


Verordnung wegen Gegenwart der Beamten bey e * 
em Geursrinfen, won 85: gumrhen 


E⸗ iſt zwar durch den $-'ig.. der Feuerordnung dom 24ten Yun. 
1756 verordnet‘, baß ben einem entflandenen Brande nur der 
Amtmann oder Amtsvogt ſich fogleich.ad locum quaeftionis verfügen 
olle; Celſiſſimi Tutoris Regentis Hochgraͤfl. Snaden wollen aber, 
daß kuͤnftig ſaͤmtliche bey ‚einem, Amte angeſtellte Beamte ſich von 
einem ausgebrochenen Feuer dürch die Unterbediente ſchleunig be: 
nachrichtigen laſſen und alsdann auf die Brandſtette ungeſaͤumt bege⸗ 
ben follen : wornach ſich alſo das Amt N. zu achten und die Unterbediente 
zu inſtruiren Hat. ‘Detmold den Zıten Octbr. 1785. 
Gr: Lippiſ. Vormundſchaftl. Regierung daſelbſt 





S 3 Rum. LXVII. 


erordnung allgemein zu befoͤrdern, ſich 


— 





er Lxyn. 


Raonnnuns wegen der Sporlein kars Amts⸗ Gutachten 
J von 785. 


an Sat bemerfet, daß nicht von allen Aemtern nach der Ver⸗ 
J ordnung vom 24ten Auyaft 17723, wantihnen Supplicate 
sum Benfügen des Gutachtens übergeben, oder auſtatt jener Die 
Borträge zu Protokoll genommen werden und dann dieſem auch Das 
Gutachten beyfuͤget wird, dafuͤr die Sugleich in gedachter Berord: 
nung beftinmtel Gebühren Vorſchriftsmaͤßig angefegt werden; wo⸗ 
er aber in Faͤllen, worin fieerfolgen fönnen, die Spertelfafle. Bert 
leidet. Es wird. atfe hierin Befolgung gedachter Verordnung erun⸗ 
nert und Dann auch jedesmal,ob fie paſſiren oder nicht gefordert 
werden füllen, xeſolviret werden ſoll; wornach auch Das Amt Die 
Amisvdoie infruisen muß. . Detmold den sten Movbr. 1785, 


u „Soil ehmi VBernneſcen Kommen Bee 
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Vererdnena wegen Beſiellung der Krüger zu Wehebeſſeru 
gen, von 1785. 


gg fich die Kruiger i in einigen Aemtern dieſer Grafſchaft, dem Ver⸗ 


nehmen nach, eine Befreyung von den Wegebeſſerungs⸗ 
Dienſten anmaßen, Died aber. gerade wider bie Polyepordnung 


I 











/ 


— 
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Tit, 28.5. 3..angebet:: fo.bat das Amt R. darauf, daß bie Kruͤger 
bey Beftelungen: zu Wegebeſſerungen vom: den ne 
übergangen werben, genan zu achten, und von der Befolgung die⸗ 
ſes Reſcripts zu berichten. Detmold den 7ten Novbr. 1785. 
Graͤflich Lippifche Bormundfchaftliche 
Regierung daſelbſt. I 


"an 





Rum LXIX,. 


re. 


Verordnung wegen verbothenen Saufkrend der Iuden ap 


AL Fe FEN 

— Lande, von 1785. ee J — 

E⸗ if angezeigt, daß viele von den, mit Etlenwaaren Haudlung 
treibenden Schutziuden nicht nur felbſt auf dem Lande räglich 
Baufieten , fordern auch dazu ſogar Knechte hielten, die den Bauer. 
weibern koſtbare,“ ihnen entbehrliche Waaren aufzubringen fichten, 
Da nun auf die Urt der gute Zweck der Vetordnungen wodurch den 
ftemdel "Eottimercianten und fogenannten Mefferkeris das Hauſiten 
mit dergleichen Waaren verbothen iſt, nicht erreichet wird: ſo hat 
das Matt N. (der Herrfihaftliche Richter in-R.) den Dafigenr init @f: 
lenwaaren handelnden Schutzjuden zu bedeuten, --fich alles Hauſirens 
anf dem Lande zu enthalten, widrigenfalls zu gewaͤrtligen, Daß fie 
mit Ben ſech habenden Waaren, in Eemäßheit:'deir'Wer tdnung vom 
aten Febr. 1731, ſo fort arretirt und ernſtlich beſtrafet werden tolirden: 
vie dann ji. jenes Voltziehung die Unterbediente zu inſttniren find, 
md bie Beſtrafung durch Bericht zu befördern HE, Detnioßß den 


7ten Novbr. 1785. BR 
= — Sraͤflich Lippiſche Vorm aftli 
| ’ Regierung. a ſche 


Num. LXX. 
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| Num. LXX 
Verordnumg wegen Entzündung der naſſen Winterfutterung, 
| Ä von 1785. 2 


a bey dem, mit vieler Naͤſſe begleitet gewelenen Endtewetter dad 
I. Getzpide und Heu wohl niegeprpß.in hieſiger Grafichaft ſo tro⸗ 
en als in andern Fahren eingebracht und dadurch ein zwehfacher 
Nachtheil, nicht nur dumpfiges Stroh und unſichere gefaͤhrliche 
Puterfutterung, beſonders bey den Schaafen, ſondern auch Erhitzung 
Des Heues und der Foucgge verurſachet iſt, die ſo leicht zur Entzuͤu⸗ 
dunq ſteigen und gefährlichen. Brand veranlaſſen kann, die letztere 
Feuersbrunſte zu Oehrſen und Niederſchoͤnhagen auch. wahrſcheinlich 
diefer Urſache zuzuſchreiben ſind: ‚So wird dem Amt N. ‚kdem Ma⸗ 
giſtrate zu N.) hierdurch aufgegeben, nicht nur. Die Linterthanen auf 
die Schaͤdlichkeit der Winterfutterung. mit Anempfehlung der, dagegen 
anzumendenden Zweck dienlichen Fuͤrſorge, fondern auch die Gefahr 
der Selbſtentzundungen bekannt zu, machen , und zu dem, Ende 
ſchleunigſt und. wiederholt durch die Feuerherrn und Unterbediente 
Viſitattvᷣnenmosbeſondere bey dem zur Erhitzung vorziwlich geneig 
ten naß eingefahrnen Heu. und. Grummet von fetten den Aleber⸗ 
ſchwemmungen ‚nicht. unterworfenen und kuͤrzlich nicht gepfliugten 
Piefen,. und dem Stroh von Buchweitzen und. Hafer ſorgfaͤltig 


* 


anſtellen zu laſſen. ee ee 

Die annere Wärme fängt in der Mitte der Maffe an,  tvo 

diefe'am meiften zuſammengedruckt ift, und breiter ſich allmaͤhlich 
| Durch 


..« ® 








"LUX Verorduuug wegen Eatzändutig der naffen Winterfutterung we; 239 - 
durch die ganzo: Maſſe and, bis das inwendig faul gewordene ents 
weder in lichte Flammen ausbricht/ oder, falls die Erhitzung nicht 
ſo ſtark iſt, in völlige Faͤulniß geraͤth und zu einem Brey wird Zu 
Bein Ende muͤſſen die Unterthanen dahin ſehen, daß bey der Lage der 
Fourage und des Heues :der “Druck durch bie eigene- Schwere des 
dichten Aufeinanderkegend vermicden werde, und die Luft die. 
hohlen Räume der Maffe durchſtreichen und die Haufen berfhren 


nme. 
Es wird daher für die Haushaltungen, mo die Heuerndte 

gering ift, empfohlen, eine Lage Heu wechfelsweife auf eine Lage 
Seroß zu legen, bamit die" freye Küft die Faͤinung und Erhigung 
verhuͤten koͤnne, und muͤſſen die Schichten deſto Feiner ſeyn, je groͤ⸗ 
Ber die Gefahr iſt, wenn das Heu wegen unguͤnſtiger Witterung 
7 oder wegen faftiger Befchaffenheit draußen nicht abgetrocknet iſt, 
7 8 ——— Ermangelung des Strohes trockene Reiſer zwiſchen 

Tr ee ν N RTE 

9 großen Hatiöfaltiingeh, worin das Heu nicht fo herum 
geriffen werden. kann, ‚arbeite man einen oder. mehrere. Gänge, 
nach der Groͤße des Heuhaufens, zu etwa 25 Fuß, durchfleche das 
Heu an’ den Seiten mit einem Spaden ab, und ſchaffe es aus dem 

“ Gang heraus, wodurch der Haufe in erliche Beinere abgetheilt 
wird, die alsdenn. zum Ausdampfen der Hitze mehrere freye Seiten 
"1 ..— . 
h Wenn aber die Erhitzung des Heues, weshalb in der Mitte 
des Haufens, wo fie anfängt, und am ſtaͤrkſten iſt, nachgeforſcht 
werden muß, in groͤßerm Grade ſich aͤußert; ſo muß das Heu mit 
ußerſter Eile aus den Scheunen heraus geriſſen werden, um wuͤrk⸗ 
lichen Brand zu vermeiden 5° IL Henn 
Der Magiſttat hat diefe Verordnung nicht nur Durch An⸗ 
ſchlag, fondern auch, den Unterthanen durch die Jeuerherrn und Uns 
terbediente zur eigenen Beachtung und zum fleißıgen Nachſehen ihres; 
Heues und Fourage näher befannt machen zu laflen, die Unterbe 
Drisser Theil. T dienten 


—* 


9a LAN. Berorkuung wegen. Entzündung zdep ‚waffen Muceeſatt rua ge. 


dienten aber zu ifleißigen — nach Auleitung ahiger: Bere 


rift, und zwar baldigft und.oft anzuhaken, und wird den Magi 

hen übrigens auf. die beyden Aufjäge: im nächften Anselligempblate 
über das Selbſtentzuͤnden des Heues zus ausführlichen Nachricht 
verwieſen. Detmold den 28ten Monde. 1785... ca 27:7 
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N Num. LAK. oe. — 

Verordnung wegen Verbeſſerung des Brodtes von ausge⸗ 
5, wachſenem -Roden, au 1785. — u 


38 iſt zwar ſchon in verſchiedenen Sffenktichen Blaͤltern un derfn, 
— — — men Blaͤttern und ſelbſt. 
E im 46ten St. der Lippiſchen Intelligenane ‚mb ka 
geben, tie das Brodt don ausgewachſenem Rocken verbeſſert und 
in Genuß für die Getunpheit. weniger" nachtheilig aemachr werden 
dune: es laͤffet ſich aber nicht erwarten, daß ſolche Vorichkiften 
a gig = — werden. - Dioſt und Beamte 4 
em Lande und Magiſttaͤte in den Staͤdten haben alſo darauf an 
fehen, vo * in den Städten haben alfo ‚darauf zu 
2) in Anfehung des Mutter oder Küummerkorns, der durd 
Bad Eircuar : Delript vom ı9ten Septhr.d. J, emruetten Bank 
—— ——e 1770 ſwobl von den. Unter hanen als’ ven 
—— — *— € \ * Bes Abgefonderte unteine Korn. 
söerde eh gegraben, nicht aber mehr ſchaͤdiich genuget: 


cd e.: sr ! J 8 $ 2 io. . — 
= ! 23 ih Lu tie, EL 7 1 Ze Te Su Se St —— 


ne —— — 0: dem 


.- 
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32) dem Müller a befehlen, Fein ungetrocknetes Korn, bey 
Vermeidung nachdrückliher Strafe , zu vermahlen, fondern ; wenn 
ſpiches gut Muͤhle gebracht tbird es der Behdrde anzuzeigen, ba: 
= dieſe das Dtocknen auf Koſten des Mahlgenoſſen verfuͤgen 
unen; — ar — u 3 5“ — 
) den Beckern aufzugeben, einen Vorrath von vorigjaͤh⸗ 
rigem Rocken in Bereitſchaft zu haben, um das Mehl davon if 
dem Ho diesjahriigen Rorken vermiſchen! zu’ konien auch kteinere 
Brodte, wie ſonſten ung dieſe in einem in der erſten Zeit nicht gaͤr n 
ſtark geheizten Ofen zu backen, Damit nicht das Brodt zu früh eine 
Kite Rinde bekonnme ind dadurch die Ausduͤnſtung der uͤberfluͤſſigen 
Feuchtigkeit zurück: gehalten werde; gegen das Ende des Backens aber 
muß die Hitze des Dfend, wo möglich, ftärfer ſeyn, als 46 bey Brodt 
aus gutem Mehl ſonſt noͤthig iſt; | | 
er: Den Hauswirthen mit Borftelüng der, aus dem Ger 
eines ungeſunden Brodtes entftehenden bösartigen Krankheiten ſelbſt 
zu empfehlen und durch die Unterbediente empfehlen zus laſſen: 
a) das gedrofcherre Kom fleifigrumzuftechen und zu lüften; 
b) das zu Brodt beftimmte vorher im Backofen oder uns 
ter. De» Stubenafen. in Elsinen Wamen oder Molden wohl zu 
tro nen, . fııy 
c) daranf zu fehen, daß e8 recht fein gemahlen und das 
Mehl, = ſgipes die Umſtaͤnde des Hauswirths verſtatten, auch 
exiteſt. werde — Er ae Fa 
% eat "ante Gehrung und” Anfgehen des; Teiges, weiches 
— buch but Zumıfehen einer Binlänglichen Dinge Mehls von 
alter , oder nicht ausgewachſener Gerſte befordert wud, - Horzüglich 
bedacht zu fenn, zu dem Enpe ſich alten Sauerteigs vgm.fhärfiten 
m Mor zu, bedienen und, erh wie ſonſt 
uch wenigftiens 8 Stunden vor ‚ben ‚Alußfneten Des Brodteß 
richten, und fonfl gcwohnliche Zuthät nes. Sales» — 
"all wohi gelt Ait nel ſeyn muß, zu vermehren; | SR: 
— 234 | e) beym 


343 LXXL Verordnung ipegen Perbeſſerung dB. Brodtes Der’ 3. 

e) beym Selbſtbacken dasjenjge zu beachten we den de 
Kern ſub or. 3. oorgefchrieben iſt; 
55) das Brodt nicht zu fruſch und zu deffen. heſſern erben: 
ung die im erfigedachten Jntelligenzblatt empfohlne Spain gm eſſen 
unD die dort verbothene moͤglichſt zu dermeiden, Wie dann. Di® 
Amt N, (der Magiftrat zu N.) angewieſen wird , fuͤr die Befolgung 
dieſer Morfchriften. mdglichft zu forgen, auch in den Mühlen ;und- bey 
ben Beckern Peifie u. m J— etmoid den ea — 
1788. | 

. ans eippik, Bormunfhefsiche 
Regierung a 





Num EXXIL 


; Berordmang wen | der wu; Bra en, N 
er in den: Berichten — Beamten auf das ircitar ; ‚Referig 
vom Gten Julius v. I. die Feuer- Loſſhungsa alten bes 
treffend. die: Frage ſub litt. D. wegen Abſendung eines reitenben 
Bothens an den naͤchſten Beamten theils ubergangen, theile une 
reichend beantwortet ift, bey der letzten Feuersbrunft zu Schoͤnha⸗ 
| Be +, fich aber gezeigt hat, daß bie’ von dem Iinterbedienten an de 
m Detmold abgeſandte Nachricht. zuerft liegen neblichen fey ‚4 
m als fie abgegangen, der Bothe zu N fi) unterwegs dir 
them gelaufen babe; ſo oder das Amt forderſamſt a 


Li 
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berichten: ¶ mie die fehpggle:sund ſichere Abſendung der Boten an die 
benachbarteir Baurtſchaften und beſonders an die Veanne aufalle 





kuͤnftige gedenkbare Falle zu reguliren fen? Hiebey muͤſſen die 
Vorſchlaͤge darauf vorzüglich gerichtet werden: wie gewiſſe Per. 
ſonen zu Ueberbringung der Nachricht von einem entſtandenen Feuer, 
wenigſtens für die an den Beamten, ein {für allemal beſiimmt 
werden, die ihre oder. tier Pferde,gnd der, Nachbarſchaft zu 
nehmen berechtigt find? In wie fern nad der Größe der - 
Bauerfehaftenwdehterp: ereiinip,”Die,inchen Eomgerteny:dutch eine 
Prämie zur Geſchwindigkeit apzureigen find, ünd falls nur einer 
ernennt wird, wie für —— pa — oder Frank: 
it im werand ein anderer zur ſurrooiren fen? Auch;avie, Die, Ybfen 
E. — ‚Dorfichaften, „non „dein Sala en 
Vorſtehere : mit Borſicht, heun 8 „Anfangs noch an Leuten 
zum Lodſchen fehlek, und amt möglichiter Schnelligkeit zu. Pirigir 
wes.je9?..:: SPORE LIRFEN GET TERN IM 11 Toleh ARBEITET TR AR 
‚.. „Heßrigens wird in Verfolg des Eirculars vom ziten Octos 
Ser oo Fanspefieflicy veror dnet, Daß, gleichwie die Beamten immer 
nach. Dam. Feuer as Dat: ben ſchwerer Verantiwortung perfönlich. hins 
zeiten. miiſſen, 3.chen fo ſolchen nicht eher verlaffen Dürfen, bis dag 
Denen gelöfcht. und alle Gefahr voruber, auch vor ihnen fuͤr die 
| Sicherheit der Feuerſtette der Dort zurück zu Iaffenden 
_ dern Abldſung ac. geſorgt iſt. Detmold den. gten: Janguar 


en DE a ng 
| Graͤflich Lippiſche Vormundfchaffliggg 
en ae Kegierung daſelbſt. | 
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Op arten im Saale BB, — A te ki Heferipts, 
Day Hieedükeh“ IB, In Myen det 

Hebammen djeſe einer e {fh 55 fm En — 
über de Magiftrat deför a Nhhihaftuachengeevelr 

. gigen oder abgegangenen Hebammen, bie Neugewaͤhlte mit fuͤh. 
rung ihtes Alters an den Laͤndp iclis; diefer Ra ſie denn, wenn 
er nichts gegen ihr ter, Sedleit und fbrperlichen Füntd: 
keiten du erinnern hat, zer‘ Kantdhebainftienfehile;'® examiniret fie 
fach vollendetem Unterricht and ſendet das Afteftat ni jenemge⸗ 
richtlichen Protokoll Über DIE Wahl an die‘ Regletung ein, weſche 
alsdann die Ortsöbrigkeit, "dem Befinden nach / ui Vabftrchtan 
oder aderweiten Waͤhl inſtruͤretworauf miftelſt Parikiönd. 


ung anzuzeigen iſt, Detmold den zoten 
he die lad ku A gen. ‚S zoten · Jen. 


—— Lippiſche Vormundſchaftliche 
Regierung dafelbſt. ri 
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8 a im Eircular vom: ten Novbt! —S Cbihnen ir 
ſiren af ide, in Ge See £ der yBerordnung vom 

Ne Se — A verbofhen, ie ber von ganzer 
uvenfhaft” baß fie —* Me naht beſtehen könne, es auch 
uͤberdem denen, von Alters her bis hiehin darin gleichfoͤrmig ebliepe: 
EN Werfen Literthnnen. a nee 
nuͤtzlich ſeye, vorgeftellet, und Darauf gutachtlicher Bericht von den 
Aemtern eingezogen worden; welchem allem gemäs dann von hoher 


SRegierender Bormundichafr-sefibipffen-moeden iſt , denen innländie 
oilchen Schueiuden dies Hauſiren aufm Lande mit ſotzenren ein 


xanrungenz 

I * y 3 ae aha 5, im MGi oh "Ste Yabı. 1m 
berbathen —5 dern Laͤndn may re Waaren, Au 
nicht Barift , Kammertuch, Saiten feine £innen, ſeidne Zeuge | 
um. ie Sehnupfeächeen Fire," 'Woinrigenfallg,- wann «er- mie 
Ler einer Görte:diefep Binaren betröffem wuͤrde mit deren 
—** und och. aberdeminmit so Gfladder, wenn r dieſe 
syicht —— Einglehung frinesn Geleles beſttaft werden⸗ 
ſole; zuvd \ BYUERBT gen. > Aue Dance 3 5 Fo SE 3 ven V fi 
un, A) Da fi gioar- day Meitistaräfig eriee von ten Rindern‘ 
und einen Enecht, aber auch bey nemliches Stesfe, mie oBen ‚Fähren: 
und ‚Beinen mehr gebrauchen und, wann fie das fo außer ihrem 
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Wohnort wöllen, jenes und dieſen ein Darüibze Dur, IT ZU Bedeh: 
rendes Zeugniß * "fich führen laffen,, mit dem Stnecht aber, dem 
aller eigener Handel verbothen ift, Fein Geſellſchaftsgewerbe hiebey, 
auf welchen Antheiles auch feye, - treiben ſollen. Es wird alſo 


- Droften und Beamten aufm Eande, wie aud) Hersfchaftlichen Rich⸗ 


tern in den Städten aufgetragen, :dies; ſo denen Schugjuben befannt 
zu machen und auf Die Enrgegenhandlung genau achten zu laſſen, 
auch, geſchaͤhe fie, - mit der-befkimnusen Beftenfung zu va I — fie 
ind Wruge · Regiſter einzuführen und, wann.die Einziehung des Ges 
leits eintritt, davon Dorwunoſchafitnchet Regierung zu berpten, 
Detmold. den N Stun..1786. De 


up ori, Er Beni Be — * 





Rum. A. 1* > J— 


Bonn wegen der nzuen fram Pe Eon r und 
| Saubthaler, bon 6. Hi u 


Hr unter geänderten Stesipel- geptkgte neue Konigl. geanoſ. 
Louisd on und:autch die franzoͤſiſche Laubthaler yon 4 
und PR Ind, jene wegen germgern: Gewichts und dieſe weden Por 
deren Gehatts, ſchon un mehrern Kanben dieſes Weſtphaͤuſcheni 
—* auf olgemewen Kreis: Pen wodurch ee 
evth und geineiner an Derielben. Bunt Bordin 
außer Co 8 geſetzt worden. ui; mo , gan 
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rn. Domit nun beyderley Mimſorten zu jemandes Schaden 


TR in, hieſiges Land eingebracht werden; ſa wird Namens bie. 
Ö 


Hochgraͤflichen Gnaden unſers — rmundaq. und. Rege 


(ues innehmen und Ausgeben deifelben, bis nach. dem Erfolg oben» | 


eriveßnten Freiöfchluffes. hiedurch „verboten, . und’ allen Obeig⸗ 


Briten Aufl grau Beieiguns empfohlen... Detmald den ızten Gebr. 


RO: on Fass . Sang — en 


"or ee)’ V ' 
+) 4 i ... „ 
‘ 





ot irn Fe 1 .. . n. : men . BR i : u. * —* 
Du a Pie ' 9* BE EL 
1 GE DE > Bam Lay; var eng. 
Being wein: ‚Berbeferung des Dont; 
OR: 1786. . 


ir 


J 

dar-ſo auchis⸗ Oman im. Banbe. noch mehr verbeffert 
und erweitert werde, iſt bey hieſigem Gchulmeifter - Ser 
minarium Sie Einrichtung ‚befbsdert werben, .. baß auch denen Se 
minariſten Unterticht von Anlegung einer Baumſchule und: beson 
af: ſo dann vom Deukren, ' Propfen und andern Arten der 
erunderunge widartiger Bauınsflamme in gutartige, wie · auch vom 
deren Verpflanzen und nachheriger Verpflegung. gegeben wind, 
Abſicht ‘Baron kann ſo erreichet werden daß ein Seminariſt, 
mern er zum Schuldienſt befördert wird, alsdann in feinem 
Oarten, wann der groß genug dazu ift, oder fonft auf einem dazu 
bequemen Pla& auf der Gemeinheit Buy Baumſchule anlege und 
ihn nicht nur zur praftifchen Fe es iner Schüler dafuͤr nutze; 
ſondern auch daraus verpflanzbare Stämme denen Einwohnern in 
eiereg Theil. u feiner 





..,.ı 


2 Dove Verordunng megeh Wiefefferiuig bed Obſthautt, ac © ©- 


feiner Schulgemeine zum Aripflanen, gegen billige SER, 
herlaſſe, oder, wenn fiewolfen, deren eigene Anpflanzung und nach⸗ 


herige Pflege für fie fo uͤbernehme. 


Zur würflichenigaten Erfuͤllung biefer Abſicht geſchieht vomGra⸗ 
flichen Conſiſtorium beh Beforderung eines Seminariſten zum Schul⸗ 
amt die noͤthige Anweiſung zu ſolchem Verhalten; und im Namen hohes 
— Bermundfchaft Droſten und Beamten aufm Lande hie: 
Mit der Aufttag, für die Schinariken, die fchon ſo befordert wor⸗ 
den, oder kuͤ an werden und ein Zeugniß von zureichend erworbener 


Kenmtniß im Obſtban vom Conſiſtorium erhalten und produciren, 


ſelbſt auch fuͤr Ältere Schulmeiſter, die nicht Seminariſten geweſen, 
aber doch noch freywillig den Obſtbau erlernen und Darüber ein fol« 
ches Zeugniß beybringen, wenn fie im — —— nicht Raum da⸗ 


zu haben, zur Anlegung einer pe Kur an einem dazu bequemen, 


und der Schule möglichft-naße‘ ge Ort auf ber Gemeinheit, 
mit Bewilligung der —— Au Platz zu Be ‚und 
. folche Beiviliguing dutch Vorſtelluag· bes guten Aygkite Kon Diefer 


Einrichtung und ſelbſt auch uiif- — einer billigen beſtaͤndi⸗ 

gen Bezahlung der jungen Stämme aus ſolcher Baumfchule an die 

eineinheits⸗Intereſſenten zu befördern; oder; in das nicht e 

Ben Könnte, jedesmai dem Confiſtoruum mit Urſachen zuberich | 

weiches dann nach Befinden Vormundſchaftlither Regierung ver: 

etwa nöchigen weiterst Berfügung Davon Nachricht geben wird. 
Des heilfamen Zwecks halber verſſehet man ſich 


and Beanten beſten Mitwünkens fir: deſſen Irre a 
u 2oten Febr. 1786. 
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vchetaſt · Ocdeang, von 17986. | \ 


n Ste Smoden, Wir Ludwig Henrich Adolph, Soaf und 
Edler Herr zur Lippe, Souberain von Vianen und Amey⸗ 

den, Erößurggrof zu Uetrecht, Bitter des. Heſſiſchen goldnen Einen 
Didens, Vormind und Regent. Es find: zwar fchon in dieſer 

—— Auſtalten fürs Aufhelifen und Unterſtuͤten 
den Unterthanen eingefuͤhret. Eine Unterſtutzungs. 
—* oder nbthigen Berbefferumg dee Wich und Ackerinvon⸗ 
tarien, Vorſchuͤſſe gegen geringe Ziuſen und terminliche Kapitalser⸗ 
ſtattung erhalten werden koͤmen, iſt errichtet und im guten Gang. 
en fogenannter Snoaliden: Linde wird —* aus der Land-und 
‚ WODon dee 





allem dem waͤrde aber do uoch, wie Uns do 
iſt, 55* ſehr nuͤtzlich ſeyn, wodurch ‚getragen 
a) dem Ackerbauenden am, ver fein Colonat mit 
großer Schuldenlaſt angetreten, Feine Ausficht zur Tilgung —* 











0 LXXVI. Llbelaffe- Dichuung, von 1786, 

und mit ber Merzinfiitig eine oſt unertraͤgliche Laſt hat; zun Gerste 
nen eines billigen Nachlaßvergleichs, und anderen hingegen zum 
Wiedereinloͤſen verſetzter, oft beſter Grundſtuͤcke und ſonſt zu verbeſ⸗ 
ſernde Kandwirthſchafts⸗ Unternehmungen; | | 
b) dem mit.dem Linnenmanufactur aufn Land und in den 
Staͤdten fich allein, oder nebenbey ernährenden Unterthan zum vor⸗ 

theilhaften Betrieb diefer Rahrung, und endlich 
c) denen Manufacturiften, die Landeöproducte verarbeiten 
und folchen Profeffioniften, die auch fürs. Ausland arbeiten und 
. Geld hereindringen,, ſowohl aufm Lande ald in den Staͤdten, zum 
Heben ihrer Gewerbe ımmer und zu ber Zeit beſonders,worm 
fie auf Gelegenheiten zum groͤßern Gewinn treffen, Anleihen gegen 
zureichende Sicherheit verſchaffet würden. 
7.2. Da Uns nun nıchts angelegener iſt, als Unſere Vormund 
ſchaftliche Regierungs⸗Sorqge auf Verbeſſerung allgememer Lan 
deswohlfahrt und auf Dazu erfordeclichen Flor des Raheungäftantes 
zu richten; imd dann euie:dffenitliche Leihekaſſe, welche obige Zwecke 
erfüllet, und zugleich in dem erften Fall unter a) Geld:in eriwerbende 
Haͤnde bringt, daß fie ſonſt noch lange entbehren würden; auch die 
dabey noch auf die Art den Geldumlauf befördert , daß die,. welche 





ſich einenimäßigen, bey andern dffentlichen Kaſſen fo geringe nicht 


anzubringenden Geldvorrath ertvorben haben, aber miättaufch gegen 
den Privateredit folchen itzt ungenutzt, bis zum vorhabenden fünf 
tigen Gebrauch deſſelben, liegen laſſen, ſichere Gelegenheit zum 
zinsbaren Belegen, auf ſo lange, wie fie wollen, erhalten, eine 
Eeihekaſſe alſo, die dies alles leiſtet, und die, damit fie deſto gewiſſer 
auch beſſern Geldumlauf und größere Induſtrie, mitwuͤrke, mehr 
Zinſen giebt, als andere öffentliche Kaffen chun, : ein warkſames 
Mittel für Erfüllung unfrer obenerwehnten Sorge ſeyn wuͤrde: ſo 
Haben Wir, mit getreuem Beyrath Vormundſchaftlicher Regierung 
und Kammer, die Errichtung einer folchen Leihekaſſe auf Kammer 


credit in folgender Einrichtung beſchloſſen: on 
| ZE a 


_ 


HXVI. Biprfakg, Dedanmg van,ur06, ist. 


. N 


a DER ern: A sum xxffen Fond dieſer 
—— umane von John Fäufend: dicſt, bekälndbar u 
gleich Herhiebeng >. 2 en 
= ,2) folhjeper Innkäuber., der ed will, an ſie Gelder. vopas 
BIS: zu 509, Rrhl. aber, nicht: in’-größerer uk, ach wicht, in, 
xingerer ‚Spumme, -. „gegen, Zinſen zu 4. v. 
nen; und cuu ... SO TE Re 
3) der Ausleiher dann eine Befonders bazu gedruckte, den 
anzen Fand ber- vetpefajl ‚mit Inbegriff der daraus verlichenen 
Kapuelien und davon -fallender Zinfen, wie auch, noch Dazıı.die 
Kammergüter ,.- in fa weit dies alles — — iſt zur Hypothet 
ſtellende und nach Viertehaͤhriger wechfelfetiger Looſe Wieherbezaie 
Kup audr.pie.Dobin Pierjiniung zu god . D,,jährlih Yerfichernde 
‚Doligarion im Formular, wie es bierunfer beugeliger it, bekraͤftiget mit 
dem Siegel Bormundfcaftlicher Kammer , im̃d ünterfehrieben von.der 
Gommıfion, Die Mir ziernachſt exneunen und Das; authorifiren 
werden, ahauen T 


ee a gm ae. ; 
Jeder ber. kann aho der, Commuſſon fo“ Geider 


Fan) 4) At 3 2 I: Toy e 
zum Veeleihen anbiethen. und fo Obligation datuͤber von ihr gegeg 
einen Mariengroſchen Schreib und Siegelgebüt von jedem 20, 
der er en :ß Er Den Fall, —— Gelder 
nicht gleſch. annehmen Jang, von ihr angemerker, ab nach 
Zeitordnung zum Zahlen aufgefordert PT an en — 
g¶gen — .. ee FA RER 
5) jeder Unterthan aufm Lande, der fü ‚oben befkimmge 
Zwecke Gelder in’ Summen von’ 26 hie böchfere s08 ——— 


Dem der Zweck beſchaffen iſt, aus —ã— Beslange und mit 


Geben. yjreichender Sicherheit peilangen Kann, hich Dazunz zuerfe. 
feinem —— — welches dann * une FORTE 
6) feinen Antrag. und den Zweck zij Proiokoll heßmen, 
—— and mit Anfuͤhrug desodeonomiſchen Zufeuneg 
5, ‚ber Anleihe will, ‚ganz erläutein,. daß, diefer 5. p. 9; Yinfen 
jaͤhrlich, umd wie das Kapisal, ze auf einmal, oder in’ Termis 
' U3 nen 


“ 


HeAusleihen 5 | 


— 


= dasauf, 


75* LXXVI — Dröimny, don 30. 
nen’ dieſe werden uirler 10, deitl. nice Arigehonfiiien‘ '— of 
—*& freyer hal Hilger Looſe —* zahlen wolle 
koͤnne anführen; ſodann nach —Aã— Einficht des Saalbuchs 
amd des Hypothekenbuchs, wie 06 des neihers Git nach Ab: 
ug ver Laſten, ten, ‚Stherfeit — konne und was ſchon dar auf in 
wei worden, auch welche ſpecial' Hypothek derſelbe beſtellehn 
— J denuch ‚aygeben und. Gutachten pflichtnaͤßig beyfuͤgen 


“ Dies Protokoll, dem jedesmal ein Saalbuchsertract/ der 
den Zufammentrag des Guͤterertrags und die Laften mit Anſchlag 
—— insheſondere und auch im ganzen entdaͤlt beygelegt meiden 
wu ofdann‘ 

dab Unit der Eeiheraffen / Cvmmiſſſon einfen⸗ 
den, oder der, welcher Anleihe begehret, ihr einliefern, die die 


8) in naͤchſter Kammer s Seſſion daraus Vortrag thut und, 
wann —— — Kammer fo Anleihe genehmiget und An—⸗ 
weifung zur Auszahluug nach vollgogener Ingroſſation ertheilet hat, 
darnach —2 unter das Protokoll, mit ihrer Unterſchrift dee 
N n8 Mt jr. wurlichen Sngroffatlon und Pppoffefer 
9) m me zur w ichen In on un 
dednungsmaͤßigen Anmerkung ihrer Sorten darunter zuruͤck gehen 
Häffet, nach dem Wiederempfang, damit aber 

10) ſolches Protofoll,. fo vollftändig dollzogen, flr die 
Schuldderſchreibung mait aller rechtlichen Wuͤrkung ded Inhalts an- 
Mm, und nun 
%. 'p) die von — Kammer ertheilte Anwei⸗ 
fang ; mii darünter geſchehener Bemerkung, daß darin vorbehaltene 
Ingroſſation geſchehen ſeye, an den Kaſſirer dieſer Leihekaſſe, zur 
Ausahlung gegen vom Anleiher auszʒugebenden Empfangs 
und LEutrichtung eines Matiengröſchens — — — Ei 
20 BB: Anleihe, abliefert; fir welchen Pinfeiper, wann Sem ein 
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| der Rofimmanfiwanıb: für bie Schuld - und. Pfandverſchroib 
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Herfoftlicher Etgendehdeider ik," MBtrin. Kraft fahrender V 
Yiekasıch iallgemem Fig. foldye Anleihe aus — 

ben Gutöhelichen: Conſens ertheilen, wogegen bey andem Rlvn 

Eigenbrhotigen deſſen Benhringteng vem Eiutherrn, —* 

vier Anteher immer: erforderlich Bleiöt; “ Lind Dame’ auch! 

» >: 22? dem Unterthan aufm Lande, —— — 








derſelbe flr ie 
trausg | 
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Men ofen un 

5 me alls De Blige ir ben nö —— | 
e Zwecke; Aulcihen, in LAnſt 

Berzinfung und der —— wie beym Landmann Se 
iſt, aus dieſer Leihekaſſe, aber —5— duß iu Bger 

14) ſich darum zuerſt ben —— ———— Bier? 
Dumıt dad und wie fein Erierbe ı und ſein dcondmiſcher Juſtand he⸗ 
ſWaen, :nmch wie Kür: jenes nie Anleihe atiich ned] rn erg 
nehmen, und wann er dann ſelbſt Die Anleihe für Oi WÄR 

hält and gerne will dabeh auß die Birk, „wie es —— | 
fung erfordert, dad Södtädsariung Tür richtige Zies zahlum an 
Kopisalderftattung nad) socrhfeifeitger. Same. de, m en Tine 
terpfand feen und dad. uͤben alled. vied:entmmorfene ;: mit 
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nund Sieget vothzogene Profpfoli ber. Gone Ä 
den, oder. Wunden Minisipebagubsen Kb ie maß * 
ZN u vlin.: Ä 





. dam ° “ 
7 — auch Daran bertächhen Seiner Gffon Bormag spai ehe‘ 
— — * fuͤr den Kaffırer erfolgt, jene ur bad ae, 
⸗ er 
lekon bemertet theafo tt een Coupfo 


für. —— — — und — 
—— —— Ve Ao REN. 
Nbe dieſe Auleihen and der Leihlo kdnnen und follen ater aber nur 

126) mie 











16 KERNE ꝑunhaſe · Bebriigl KEN 


. 10 MR ſchon beſtimmet, von 20 Kiik zer“ 
un ice: uhr sit. hdahſter undchumete Locaninder· 
Hip, uf deutlthſterAueklaͤrung ds NReigend und wie ſich. itsment 
vñiſfxhtengegen vauß aͤndige. Sicherhreit Berniiliger werdan fachnrei 
17) nicht: anders als fir · Zinſen zun5 ode eines:theiid: 
Daßzoft mdgliche Mirfigliegren DRS; fi. die! eche kaßfe augeliehenen 
Guns; md andern — Kahn: Er Benpaltıng und des bee 
fanpern.. ee: Bislsinnahenig gegeil Wer 
Zinch hama rind Danı Briheiöff vrfardern. Line suditie; Dlafix: Naben: 
ſchuß deym guten Fortgang Das. Ynfittulgnachtmeht beit ädktjidhunnte 
den, als er es zu obigen Erforderniſſen bedarf 3.ſo ſou daun auch der 
*2 für. die MansmerBafle ; : foribenis ga ainon gemeinnuͤtzi⸗ 
ala Belanne zu tnatpER Dem Büuof vecaenel 
—2. ih rin apa er ömilee RENT 3 20 HyR u 
8) Eraflünhe * Sail). ol mehr Anteihen bechr.wi 
8 3 dem· Kaffenorrath zu eben der HZeit beſtteitten werben 
Eöyantens“: fü. merken: die, weſchaſich darum meiden; vonder Doms 
porrgesme kt; und nach Zeiuotdnemg teamächkt zung Enspfieaht 
en ie et peu Gi ed” 
Are a90: Zürdie: Bermolkiing: dien Bahekafjeimnd:: Weftrgung: 
richtiaen Samy ihrer Gekchifte;tu meter Dicectien Vo fr: 
liher Komme; Haben Wir eine: Kommifhon:und dabey. den Kante. 
ey. und Juſtiz⸗/ und Kammerrath. Helwing ja: Eoms: 
ey; in Säfonbeite Inſttuetirn And Deygebung des amni 
abc TARA zam: Aetaarcus, —— —— 
— die Ad Soerheit auf der Landrentey- Stube ut ſeher 
cetuir ¶ Dredes ik”, urrichender 
tier —— — Ya,’ ÜBEN, ROT 
Desa Sur 207 RE IE NRZ EAN BRLLSSSHESEIRT. 96 7 
Bon. UHR insıfüh muher Bor mnatſchaft. YirMadde 
yo Widen Obligatioven din * —— J 
nterfhrifte: undr mitbe vn ge Vornmadſehaftutee 
rs Ni) Kali 91.43.1939 fait Ay Sn TINTEN 449 Mammer 
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Kammer ver. Far andere: Anfferfiguingen wind Ihren ein Siegel 
mit der Umſchrift: Graͤflich Eippi (des Leihefafien: Siegel, verftat« 
tet, — hiedurch authorifiref, und erflären Wır dabey, daß in 
jedem Fall dee Eamamercredit, ‚worauf fie mitgeftellet find, oh 
Ausnahme genau erfüllet werden, Fein Audleiher an dieſe Geihefaffe 
‚für fein Hergefchoffenes Geld je in einige Gefahr konimen foll und 
106 ach um Demeniger ‚Bonn ,.da der Commiſſſens⸗ Juftryction ge: 
mäs, Ddası Anleihes Gefchäfte für die Leihekaſſe fo von Vormum⸗ 
chaftlicher Kammer unter Unſrer eigenen Auflicht. geleitet wird, 
‚Daß alle mögliche Worficht dabey beachtet werden muß und kann, 
.. . Alles dis wollen Wir olfg, und zwar zugleich als Grund: 
geſetz der Leihekoſſe, hiemit Öffagtlich Befannt machen, ., wie auch 
daB, Daß mit Anfang des Monats May dieſe Leihefaffe-mit ‚denn 
‚dopn beſtimmten erſten Fond von sehen „taufend Rihl. erfitt 
werben foll, nach deſſen Erfchöpfüng der Gang der Ausleihen 
aus derfelben dem der Anleihen an fie gemaͤs feyn wird. Wie Wir 
dann das gute Vertrauen haben, es werden Vermoͤgende Eins 
wohner „Diele Pandes ſolche Gelegenheit ‚gerne mugen,. um ihre 
vorroaͤthige Gelber; fo ſicher ungerzubeingen „.,. und. ſo Auch) 
für Beförderung guten Nahrungsiänded, beſſern Geldumlau 
und folglich fuͤr allgemeine Landeswohlfahrt mit zu wuͤrken. Gegeben 
Detmold den ızten Mer; 1786. Be 
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ı56 LXXVN., Bibelafes Ordnung, don 1786. 


Zormular * RENNEN 
1 Be N. N, ee an F 
het der San Eon. Sale ein. Rapitat — B 
ei N 
#im inte Verfifung mit vier pam under; in fe mit 
"heute geliehen nd baar ausgezahlet ·/··· 


Wiedererſtattung in nemiicher Muͤnzſorte geſchiehet "ausge: 
dachter Kaſſe nach einem viertel Jahr, wechſelſeitiger Loofe gemäß, 
Daofit fowohl, als für richtige Zinszahlung und Erſetzung aller, 
‚im gegentheiligen Kalt f vertufachter Kotten; werden‘ der Fond der 

Lehekaſſe, ‚mit nbegriff der darcius verliehenen Rasıtatien , and 
davon faltehden Zidfen, "ind dqzu noch vie Giker- und Einkünfte 
"Bormundfääfrlicher Sammer, ın fo weit es für‘ Sicherheit 
dieſer Anleihe ndthig iſt, zur befondern und General: Hyoporhet 

Ele . ‚ 
ie Urkundlich ber Unterſchrift "ter Geififaffen.- ommiſſn⸗ 


sion‘ ind’ beygtbtuckten — — Kummrı. | 
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Verordnung wegen verfälfchter Weine und Baumoͤls, 


von 1786. 2 a et 

re I PER ee | R 

a1 Gottes Giiaben Wir Ludwig Heyrich Aboiph, Graf und - 

> Edler Here zur.£ippe, . Souverain von Vianen und Ameys 

den,’ Erbburggraf zu Uetrecht, Ritter des Heſſiſchen goldnen Loͤwen⸗ 
Ordens, Vormund und Regent. Daß durch verfaͤlſchte Weine der 
Geſundhelt der Menſchen ſehl geſchadet werde, und daß dieſe Ver⸗ 
faͤſſchimg vurchs Klaͤren, Faͤrben und Veibeſſern der Weine int‘ 
Geſchmack, mit menſchlicher Geſundheit ſchaͤblichen Mitteln, felbſte 
ſchon an den Otten, woher die Weine verſchrieben werden, oft ge⸗ 
ſchehe, und jo durch die roheſte Gewinnſucht die Meine, welche 
Mittel zur Erhaltung der Geſundheit ſeyn ſollen, ſogar Mittel zu 
ihrem ganzen Verderben, ja gar zu töplichen Folgen werden; dies iſt 
aneleider genug ——————— a 
22. muß alfſs vie Sorge einer! guten Sandespolicey ſeya⸗ Tine! - 
ſichere Beranftaktang' sur befordern wodiirch die fo ſchablich verfaͤiſch⸗ 
te Weine gewiß: entdecket und as; Dept av! Conſumrion wegge⸗ 
ſthaffet werden. — baten, — iin. Dates Til 
En Doch huhen Wir alſch daruͤber wid fie Ile: vieſx 
Grafſchaft einzuführen und: eingiirichten ſey,⸗ant Jetzten Bande 
tag Ueberlegung veranlaſſet, und, darauf gewordenem Schluß 
gemaͤß: 
.? 





12 07 LXXVIL Vrardunng wegen verfaͤlſchter Welne 
Is Vo 


Pe ibn — gerzten fürs Ste ei 
nen Entwurf gemeinverftändlichen und doch gründlichen Unterrichts 
von den vielfachen Arten der Weinverfaͤlſchung, von ihren, der 
Geſundheit und felbft dem Eeben der Menfchen fchädlichen Solgenund 

von den Pruͤfungsmitteln, wodurch die Verfaͤlſchung und ihre Art 
entdecket werden koͤnne, auftragen laſſem 


— — — ES: — 


« 
4 J— . 4 ee —— — 


_ Diefer inter der Kußrif eh 
— - Anleitung fürs Publikum zur vorläufigen Prüfung 
| - ‚ber Weine, -05 fie Acht und unſchaͤdlich — 
und ungeſund ſind, 
derfertigter Unterricht foll nıcht nur mit dieſer Vererduung. gedruckt. 
und bekonnt gemacht, ſondern auch mit ihr ins Lippiſche a 
blatt, fodann fortdaurend allein in den Lemgoiſchen alender eine‘ 
gerticket, und dabey noch befonders abgedruckt in daſi ger ‚Buche 
handlung fürs Abfordern vorräthig gehalten'twei den, 


Dabey verordnen Wir nun en in — regierenden 
BR Lorsch 


r 3. N 2 R 
— — — — und. * Akten. | 
dar don Diefer. Verorduung/in allen ihren unten. Befummnten Sol 
gen, Gebtauch machen will muß. beym Berchreiben des Eieın,, 
opex deſſen mündlichen: Weflellers, -folche gedruckte Arfeitung-mir dien 
er Berordnung feinem anständıjchen Meinhändier, zucı rung 
fr: die ihhn Ben Gieferung:versälfchten — Bern, beym 
— — mi ihm, zußele Me: Te — rd) & 


.2 s 
—— ⸗ -. RE EN BE u %. l. [2 
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Ieber lhamn nun beymo Einkritern des derſchriebenen und op 
handelten WMeins danit nach dot gedruckten· Anleitung cine Prüfung 
für ſich anſtellen; ndwann er. daben Vevfaͤlſchung entdecket/ der 
Obrigkeit es anzeigen,Ddie: dann darch einen zugezogenen- Arzt die 
Prüfung, asffi and) vee füüſute, We fle ha. ndihig iſp, vornehe 
men laͤſſet und Über ganze Handlung ein Protokoll Hält, 

ne rein | 

Wer aber ganz fiher unten Beftimmte Folgen der entdeckten 
Verfaͤlſchung auf feinen Verkäufer" Bringen will, : der muß die 
 Dörigke ums Benfenmdes Wems geſinneiß, - oder-fonft zwey und 


vertverfliche Zeugen dabey atarnmärtg haben, ind’mwann'fich damit I 


Verfaͤſſchnng zeigte, die Prüfung Durch einerr Arzt mit Obrigkeit⸗ 
cher Aufſicht und Protofollhalten darüber befdrdern;' wobey, 
ts bey erſter Oefnung nye Zeugen gegenwaͤttig genefn fd; 

dreje immer ıhre Auefage eidlich beſtaͤrken müſſei.. 7*7* 
©... Auch müſſen dieſe, oder die Obrigkeit vor erſter Defnung 


bes Foſſes Das‘, auf deſſen Spunten befindtiche Siegel; oder Merk: 


eichen Des Veiſenders genan beſehen, und wann ſich nach der Hef⸗ 


mung bei erſter Prüfung Berfänfdung zeigt , alsdann gleich das Daß 
wieder verfiegeln "nnd die Siegel Ben der Wirderdfnung fie 
die ketzt erwaͤhnte Prüfing dir, einen Arzt anerkennen, nt 
daß dies alles fo gefchehen iſt, muß ebenfalls im Prorokoll beme 
erden. 


} a 5 ati) &. Ur Rt eyiaı 
DET. NEUE ET GE Eee at Dort leg 
1:5 Born tr Fallunter a. ld in hem unter 5 Kipfet.tie 
Obrigbeit den Wein, der if ging, Der Geſimdbeitg aͤdiiche Art 
verfaſchet gefunden worden if, unter ihrer Ausficht verſchutten gud 
auogießen, und bemalei xch vn ge ditg Beben vn VYrotokoũ 
.4 ſondern 


da 


- 


[3 
° 


LE. 


der 


885 


mit deren Nachholung zur kunſtlichen 5 


‘ 


3 LEXVI. Bastenang kg ölrihter Weine 


fondern giebt auch im Fall unter 4*dem, der die Handlung beach. 
vor hin tghaub edge Rh on ehe feinen 
Derfäufer,  Dabingegenim Fall unter striefdhndeibit: dag Baototcik 
der Obrigkeit. des Verkaͤufers zur Befoͤrderuug vendienter Beſtrafung 
und Erſtattung aller verurſachten Koßen zuſchickt, auch den Kaͤufer 
gleich von alter Zahlung des verfaͤlſcheen Weins fven ſpricht. 0 
| eb-iid, 2 mi RER EN SET 
Damit auch ſowohl für den Fall, wann ein inlänbifchee 
Meinhändler- die Prüfung beym Einkellern verjäumte, und fo vers 
fälfchten Wein in Eonfumtion brachte, als für ‚den Fall eigener: Vera 


: *. fälfdiung des Weins vom inlaͤndiſchen ABgiuhärtdler, das Publikuni 
. gefichent; werde;... jo fo „die Obrigkelt des Wriuhandiere ' ob 


verſehens,  wenigfieng alle halbe Jahre, _ mit Zuziehung*eined, 
Arztes, wo einer iſt, Doch ‚immer . nach .erffer eigener, anleitunger 
maͤßiger Prifung und dabey geſchehener Ent deckung der Berfälfchung 
| fung, ıenes, Seller wifieiven 
nd. alle Darin befindliche Weine nach. Vor DH Reifen, u 6 
Mpeg ein fuͤr Die Gefunpheis (dadlich, Herfälfch mern 
fände, derſelbe, mit umjtändlıdıer Proto allicung, der. Hanzeit Hand: 
kung, verſchuͤttet, auch nad) dazu Der. Ejgenthͤmer, ber. That, und 
ihrer Arc geitändig, ader nachher uͤberfuͤhret, nach Beſchaffenheit Der 
etztern und ſchon verurfachter. Folgen, mit ſchmerer Gelb oͤder Eile 
beöftzafe heſtrafet iuprden.: ‚Und da auch ts ig in 89% Ar4 
| | 8. et 


dad Verzapfen des Meind vermittelt meflingener Hahnen 
und das Berfchenken vermittelt Eupferner , meflingener , yinnener und 
Siyemer’@serikle,, nach Frhar sc hebruckten Antetung; der Ges 
ſundheit fehäbtich iſt? ſo wirb denen Rein haͤndlevn deten Ada 
befdhlen und dey den Viſttationen if” Beſolgintg gengueſte uf 
ſicht, auch ee binnen Mopaſia in Vormund ſchaſtuche Regie 
irnoum * rung 
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mit verorduet. 


9. 
Soll auch noch bey ſolchen Viſitationen, ob beym Ein · und 
Aufbrennen der Weine ſchaͤdliches Ueberſchwefein geſchehe und zum 
Klaͤren oder Schönen, wider die gedruckte Anleitung, nachtheilige 
Nittel gebraucht werden, genag ynteruabet, und endlich noch 


In u 

ee rue De nenn ef Br Don di) EEE GEF IT WE En Sn 
gegen die! "in der nteittiırg beſchriebene ſchaͤdliche Verfaͤl⸗ 
ſchung des Baumoͤls, von der Oblagkeit die, auch Darin vorgeſchrie⸗ 
bene Pruͤfung bey denen, die damit handeln, von Zeit zu Zeit, und 
var fehär che 23 filfhnng gewhfhrneifer errtı, Danızaıcı Berfählit- 
tunq des verfälfchten Baumdls amde Umerſuthung der That und ihres 
Urhebers Tin vertitente Beſt afung vorgeneamen werden. 
1. I Jeder hat ſich aloui zu Beemehdung deines eigenen nnd An. 
Deret Ethadens/ Marnech u wiößten ; ‚hie Obrigkeit. aber, die Polls 
seyamffiche hat. Bad, was fieberzift; Henau zu befolgen ; und beſon· 
ders die! verordnete Biſt allon richtig zu :wollziehen, : widrigenfalls 
ous ſie für die Folgen ber unentdeckt gebliebenen, ſchaͤdlich geworde⸗ 
nen Verfaͤlſchung! haften muß. Kam foll.:biefe Verordnung mit 
deygefuͤgter Anleiennq durch: Muttheilung an Alle Obriqkeiten des 
Eundes. Einrucken mmo Intelligen;hlatt und Dun Auſchlag, jcdoch 
Hier allein vrkannt gemacht ‚werden. Gegeden Detmold den. zten 
Nerz 78366.. V— 
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Verordnung wegen der Guter Gemoinſchaft unter Eheleuten⸗ 
nn. . Ran SPIEL n 313 
— vo u vo ,Alr er. jreytoun SE zen. weh nf 

Moen Gnited: Gnoden, Mir Ludwig Menvich: Abdlph Graf und 
Edler Hert gm Lippe, Donveram von Winnen ad Amen⸗ 
den, Erbburagraf zumetrecht, Riten des Heff iſchen⸗geidnen Lwen⸗ 
Didend,; Vormund und Regent. 1: Ino dieſtr Grafſchaft iſt eine 
ſolche aligemenen Bemaiichaft der Gluter uıerintien Eheleuten durch 


Wewohnheitieingefuͤhrt z: und authqum (Theil innden Statuten der 


Staͤdte feſtgeſetzt, Naß es gewiß wenig Gaͤnder giobty worin fir reinet, 
dem Achten derſchen Mechr gemaͤßer und durch auslaͤndiſche Wichege 
weniger verſtelt gebunden mid. Zu: nt 
2. Dieſes Gewohnheitsrecht burch Befchgebinig. eingafchränfm, 
ober dar auf; uheben, 5 ſtheintt much in nicht rathſam; "Dasdie Ge⸗ 

Meinſchaft der Guͤtre her Mamr ab dem Goerh: derhelichen: Ge⸗ 
ſellſchaft ſo angemeſſen, und ſo ganz dazu eingerichtet iſt, Mistrauen 
und Eigennutz unter Eheleuten zu entfernen, dieſe zur Befoͤrderung 
ihres und ihrer Kinder gemeinſchaftlichen Wohls deſto inniger zu ver⸗ 
einigen, den öffentlichen Credit zu erhalten, und, weil fie auf fo ein⸗ 
fachen Srundfägen beruhet verwickeſte? Rechtshaͤndel zu verhüten. 
Nach den Eandesperrlichen Verordnungen vom ızten Jänner und 
'gten December 175%, foll deswegen einer ohne Unterſcheid des 
Funds anbes Amts, als allein die Ritterſchaft, Davon erimiret 


" ſeyn, 
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fon, auch — in een Entf er feigehalten, und 
ein Ehrvestrag ano baden, men aufgeho nge⸗ 

a er ur Peter ben, wenn foldyer are * | 
—— Che dir Obrigkeit jedes Orts, er bey Schriftſaͤſ⸗ 

* Den ergerichten infiniiiret, und daruͤber die Eonfrmation, - 

ober nn ein Atteſtat uͤber geftbehene Inſinuation esrrapind 


7Weil jedoch die, mit der Shtergeineinfhaft verfnfipften 

—* und Vverbindiicheiten beynahe blos auf Herkommen gedrh 
det, in den Staiuten der Städte gar nicht, oder nur fehr unvoliſtaͤn⸗ 
dig beſtimmt und faſt an jedem Ort Deutfchlandes, wo ieh 
Semeinſchaft ai, verfehieden, auch oft die Hechröichrer darubes 
gar nıcht einig find: fo kommt’ es nicht fehlen, daß auch in dieſtt 
Grafſchaft deshulb in einigen Punkten Ungewißheiten, oder von 
einander abweigende Gewohnheiten entftanden , die dann roceſſe, 
oder wohl gar fich wiberſprechende Entſcheidungen veranfa 

Damit nun ſoichen nconvenienzen möglich abgeholfen 
werde, iſt es ohne Zweifel nhalich, Der unter den Cheleuten einge: 
führten Gemeinſchaft ber Guͤter eine gefethliche Beſtimmung zu geben, ° 
die hler und da verſchiedene Gewohnheiten ſich gleichfoͤrmig zu ma 
chen, und wie es in einigen ber hauptſaͤchlichſten, — zweifelhaß 
ten Faͤllen kuͤnſtig gehalten werden ſoll, nach den Aechtsgrund⸗ 
ſaͤen dieſer Comemnion, nad Landeoſttte and nach Billigkeit fe 


In diefer Abſicht erlaffen Wir, Araſt Unſerer Vormunb 

felichen Landesregierung, nach von ben Stäpten und Aemtern 
tiber das biſherige Herkommen geforderten und abgeftatteten Ber 

ten, mit Zuſtimmung getreuer Stände von Richterſchaft uud CL. 

. biefer Srafſchaft, —* Berochuuncgß· 


ur m. ’ ui 24 —7* —W 


Deister Chell, j 2) 1 
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Fchon auswaͤrts Befigen, . ober noch ſelbſt in dieſe 


r⸗ IXXN. Birorbnung wegen der Ohren / Seminſchae 
ige Epeiente teen In der Groſheſt &ippe In Gemeiiſchalt der Slien. 
le, in dieſer Graͤffchaft wohnende (domiciliirte) Cheleuter- 
die eine rechtmaͤßige Ehe mit einander eingegangen find, -teben, ohue. 
Iinterfcheid des Standes und des Amtes, in einer. gefeglichen all 
gemeinen Gemeinſchaft dee Guͤter, fie mögen nun die Che hien, 
in ande geſchloſſen. oder erſt nach Vollzie hung desielban ſich in Diefe 
Erafichaft begeben Gaben , weun nur der Ebemann / Dario feine: 
ordentlichen beſtimmten Wohnſitz genommen hat. Diele Guͤ⸗ 
sergemeinfchafs nimmt ‚gleich nach Vollziehung der Trauung. ih⸗ 
zen- Anfang, und iſt dazu die Beſchreitung des Chebettes nicht A 


ſnderlich | | 

““ 4 . ? | 5. 2. J J \ F | 
Daven ausgeneminen fob jebec) bie Ritterſchalt und ber adliche Stand.. - 

er. | berhaupe 


Die Ritterſchaft diefer. Graffchaft.ift iedoch: von ſolcher 


chelichen Gemeinſchaft der Guͤter jederzeit exinuret geweſen, uw 


Bleiöt.ed fo. ferner. .. Siyar war. es Biäher. vreileicht —— 
zweifelhaft, ob hier unter der Ritterſchaft nur die adlichen Beſitzer 


Landtagẽefaͤhiger Guͤter zu verſtehen, oder Darunter alle von Adel her 


iffen waren. Weil indefien die Ehemänner gplichen Standes fok 

Se Güter, dieihrer Natur nach feine e —— 

ehe Graſſchaft erwer⸗ 

Ben. und-alfo ſelten eine Che ohne Errichtung eines Ehevertrags ein 

koͤnnen; f ſollen von nun an überhaupt allg in Diefer Brafs 

aft domiciliirte Eheleute adlichen Standes, wenn and 
nur'der Ehemann von Adel iſt, von der gefeglichen —* € 

union ausgenommen fehn. Jedoch ſteht ihnen Frey, fie bey 8uf 
Ing der Ehe durch einen Vertrag unter ſich einzufͤhren. 
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Sodann dieſenigen Eheleuten bie Die Out erzemelnſchaft darch publleiete Verteoͤge 
a . nn , 


So gewiß ſich ſonſt ae übrige Eheleute, ſowohl die, welche 
die Ehe in dieſer Grafſchaft vollziehen, als Diejenigen, welche erſt 
nach ſchon voll zogener Ehe darin ihren Mohnfig erwaͤhien ſich der’ 
geſetzlichen Ghemeinfthaft der Guͤtet ſtulſchweigend unterwerfen: ſo iſt 
dennoch ſowohl jenen als dieſen unverwehrt, ſolche durch Ehever⸗ 
träge aus zuſchließen, oder einzuſchraͤnken. Nur muͤſſen die er⸗ 
fer, nach Vorſchrift ver Landesherrlichen Verordnung vom oten 
December 1752 noch vor Vollzehung der Ehe, die letztern hingegen 
innerhalb 6 Wochen von der Zeit an, daß fie in dieſe Srafſchaſt 
ziehen, dergleichen Eheverträge der Obrigkeit, oder dem Obergericht 
deren, oder deſſen Jurisdiction der Ehemann unmittelbar unterwor⸗ 
fen iſt, infinuiren, und darüber gerichtliche Confirmation oder ein 
Atteſtat der gefchehenen Inſinuation bewuͤrken. 
| Damit auch das Publikum zu Feiner Nachachtung dom 
ſolchen Eheverträgen befto gewiſſer Notitz erhält; ſoll zugleich wie 
Obrtigkeit des Orts oder dad Obergericht, der oder dem fie inſmnul⸗ 
get worden ; "in jedem Fall auf Koſten der Contrahenten den Lippi⸗ 
(den Intelligenzblaͤttern ein Avertiſſement des Inhalts einruͤcken 
aſſen: EL Re sk A 
Al H. und N, Haben durch einen an dem und dem dire 
errichteten und: gerichtlich inſinuirten Ehevertrag die Gemein⸗ 
—— ei Huter ganz, ausgeſchloſſen, oder auf die und die Diet 
ein raͤnkt nn Be .. 
. In Ermangelung eines diefer Erforderniſſe ſoll aber ein ſob 
Fer Edeverttog für uuhfig und Unglltig gehalten, und, darauf· ia 
yudicando. Fee Ruͤckſicht genommen werden. 
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156 LXXM. Vesrbäung wenn der Wise Bemeinfchaft 
| 6. 4. 
... RR aben Die: Daunen, ie fein bir Tumusion.anf Men An · 
| | wendund bei, —— 

.Zwar kann Die eheliche Gemeinſchaft der Güter ihre Wir: 
fungen nus felten bey den Bauersleuiten äußern, weil fie gemeinig | 
Id, außer ihren Eolonaten und. ben. dazu gehdrenden Haus⸗ Hof | 
Bich: und Feldinventarien, kein theilbares Vermoͤgen nad Abzug 
der Schulden beſitzen, das Eigenthum ihrer Guͤter und Die Erbfolge 
in folche fehr eingeſchraͤnkt, und dieſe, fp wie die Ausſteuer der Kin 
der davon, durch befondere Geſetze und Obſernanzen beftimmt iſt. 
Allein unter den fi) hieraus ergebenden Einſchraͤnkungen if} und Bleibe, 
doch folche Gemeinſchagft auch bey ihnen auf beim ganzen platten. 
Lande eingeführer. So chließt, gun Bepfpiel, vermoͤge dieſer Ge⸗ 
meinſchaft, Die an einen Meyer ſich verheyrathende Ehefrau, wenn 
ir Maus ohne Kinder firbt, deſſen Anverwandte aus, behält das 
Eolonat, und verhenrashet ſich wieder darauf. So kann die Ehe: 
kon, wann der Meyer abgeäußert, ober deifen Eolonat Schulden 
dalber serfauft wird, ‚wegen der Guͤtergemeinſchaft Beine Reſtitution 
mes Eingehrachten fordern. Und fo hat auch aus eben Dem Grun⸗ 
da, wenn ber laͤngſtlebende Ehegatte zur zweyten Ehe. fihreitet, 
— der, nach Abzug der Schulden etwa vorhandenen 
acquiſitorum und activorum. zwiſchen ihm und ſeinen Vorkindern 
- Bat, dafern die ‚acquilita nach. nicht durch Darüber ergan— 
oder. bezahlien Sterbfall Zubehörungen. des Hofes geworden 


Außer der vorgedachten Erbfolge‘ des laͤngſtlebenden Ehe 
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asttem erfiuschet ſich aber Die Giitergemeinfchaft bey den Bau—⸗ 
‚un, bind auf die Ergüngenfchaft, auf das Vermoͤgen, 
XR —* des —— de —— —— 


da gro Iventarien gewonnen, oder fonft aliunde erwor⸗ 
ben if. | 


3 x. . j a Ü / Hier 
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Frierand — ſich nun von ſelbſt, daß alles, mas im fol⸗ 
genden wegen ber ehelichen Gutergemeinſchaft verordnet wird, auf 
die Bauersleute nur in fo wen Anwendung hat, als e8 mit-der Na⸗ 
a ihrer Guͤter und den Eolonatätecht Deftehen ann. Und des; 

en umterbleißt auch ih Arehung three die vorhin verordnete 


| tion der Ehepacten; "td möchte dann m befondern ,; allen ,. 
* großen Meherhoſen daran dem’ Dubhknm gelegen ſeyn 
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‚„dingagen allen Dir iibifsen Ehnlentes: ohate erfnahme fe 
mio isemeiniheiehchee ade sg oda; nicht ,. Der ber. 
Guͤtergemrinſchaft uut vu ſeyo. Jedych ßehet ‚auch ihnen frey, 
ee — * Berka * — — 
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2. een ole Serinfgeft am, " hi — 
—e— all 5 GSltter gemueinſch alleg 
fnohl ge genwaͤrtiges als Kg *— — * leute one Un⸗ 
raid :allo nieht alleın il enige,; was jeder ſchen vor der Che dee 
dien und erworben hat, n auch‘ Dadjenige, ‚jvad jeder in ſte⸗ 


Ehe rechtmäßig, job nux Durch bloßes Glück erwirbt, era _ 


dieſer Orafichaft helegenes But, 
en — ei nicht blos auf Sp 
chen oo mn — ſeibſt auf fadta' un —*8 ‚ Dorand 
* ir ge * wauͤrklich — * eben: 
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SE up | W310; Be ano Hagen Ares UERIEET Bu 11 10 Pig 
EEE A en 
Davon Ausgenommen find aber, | nn we . 
2. Lehu » Stamm eund Familien. Fideicommiß⸗ und 
uberhaupt ſolche Hüter, woruber Die Eheleute; Beine, Irene Dies, 
pofition habeu es waren daun folche Erblehne, Bir auf, alle. Erbeif, 
9 alſo ‚auch auf die, welche nicht zur Familie gehhren.:, fallen 
Me a ee 
Jedoch fließen die von dergleichen Gütern während der Ehe, 
oder auch vorher gewonnenen Fruchte und Nutzungen, tie auch) 


bie Darauf verwandten Perbe rngötofen. in fo fern dieſe der 
Nachfolger 3398 muß, Ä 





niit in die Gemeinſchaäft. Auch muß, 
wennoetha Vehngitev wihroad ver Söhe-arit geimeinſthaſelichem Ver⸗ 
mögen ängefäufty:. dore durch Vertauſchung eines Gemennguts er⸗ 
worben find,- daflır dio Semeinſchaft zu feiner Zeit; durch Vergit⸗ 
tung des Kaufſcatingsdinr erſten Fall und as. Karen durch Ver gu⸗ 
tung des durch Taration auszumittelnden Werths/ ſchadlos gehalten 


werden. | 
3) Dasienige, was einem ber Eheleute unter der ausdruͤck⸗ 
lichen Bedingung, daß es nicht in bie Gemeinſchaft Lommen folle , 





gefibenft oder verimacht wird. we 
125) äleich Die, Schenküngen, der’ Ehefente unter einans 
der’ Hiche mit der, ‚Allgemeinen Gemeitifhaft, der‘ Gtiter ceſtehen 
Fännen: o mathen Doch Mochzeits Ind andere ‘feine Geſchenke, 
die ſith Eheleute zur Bejengung ihrer Liebe Findnder geben, da⸗ 


vom billig eine- Ausnahme Nur Löhnen fie den Creditoren 


ßicht zum Pröjudiz ‚geteichen, _ auch Fallen, fie nach dem Tode 
des Ehegatten, dem’ fie geichenft worden, wenn une wie R 


Bann noch vorhanden find, im das gemeiufthaftiche Bernibae 


0 De Sehute haben men Wermdgen ihrer rot 
lebenden Eltern keine Gemeinſchaft. Jedoch Tarın bei — 


An 


2 —  — — — 


nt ee ee.” 7: 164 


don ſeiner Tree: Das ihren Eturn minfordchesien fönzatiehöß einfor 
ber 1: Sobald. aber die Gum Sachen z uninbeseni Vorlaſſen⸗ 
Mais: auf Den einen hau; Gbegatten ganz ober zum ha ererbet;: fo: 
bald: erlangtıraud dar ::nmbere. Batte: du Mitteiggetiätnr an Dicker: 
Erbſchaft. RR ART ———— — —* 
Er, 2 Der Br TE Peg DENE ee; . 
ut DR ke rt Se Bengdan.. De 
*" Bm; Ehgatte kaun ohn⸗ — echten A Wernktiäut nad" 
a g lt Sl an NN 0 
Do diel nun EEE ungen der Guͤtergemeinſchaft in ſte⸗ 
Bender Ehe betrift: ſo erhalten beyde Eheleute Dadurch ein gemein: i 

aftliches ungerheited’ Eigenthum Über die ganze Bermögene: 

ubſtanz SPeiher Son n kann daher, ohne Einwilliging-ded 
alrdern; davon wilruͤhruch veraͤußern oder derſchenfen Hoch ment. 
ger'datkiber,, nicht eintnal ub Hälfte) waͤr ea gleich zum Beſten der 
Armen und’ ſtommert Oti ar, Todes halber dispomren ſondern 
dies en nur durch ein unter ihnen wechfelfeitig errichteteg Zeftament 

en⸗ | | j | Ä e 







FR 
Das beyden Eheleuten an dem Gemeingug zuſtehende glei 
aber dadurch einigermaßen eingeſchraͤnkt, daß dem * 
als dem Haupt der Famille, und vermdge der Im — 
| mem ration bes 
hen Bermbgens gebühret; die er jedoch, berpren” 


Dan ,. «dyf 
Ihm ⏑—⏑ ⏑ Schranken gefegt werhentnnktune 
— | Der. 





de Nutten —— wird auch in en 
en —* —— — — Frau fo lange 












dermuthet, bis.hie ous gegrunheten Utſachen deu Hau und 
Vertraͤgen ihres Mangen gerichelich widerſpricht und bey der 
Obriakeit Jrhibitien ausnint.-. -Diermit (im auch Die becheri 









* ben ſo wie die der benachba 
pen baren 
zuebep ed.baber nedy zus Zeit in dc Ermerzung nerbleibet,. 





$. 10, | 
Bann ber Cpemenn das Bernei der Abenlaifration verfiret. 


| cz Fall jedoch der Mom nichts deſto weniger weniger das ge⸗ 


liche —— — — eine bon der un auch zu Bin 


die ihm ſonſt — ** 55 


und ſolches 8 an Des Publiku ums in den Eippiid 
nach Befi og ellig Hätten. be & 
—— ... ud AT asp mager * 


5. 11. 
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mi je Beam, chne W hd —X 
Bd 5* nern — 


— Obgleich Öfngegen ſonſt 7 Koh #4.) der Rege mi 18.00 Ä 
Gemeinguf ohne Conſens des Mannes verdußern, — d = 
Vorwiſſen feinen gültigen, Contract Jhließem . Sonden. Dana 
0469 ‚Ahr Veraͤßßerte wieder vindleiten,,, an — 2 — von Are 

ad dar 








gaugenen Contract durch feinen Diſenſum aim 


fbezahlte als ein-Indebitum zurück fordern [! n; dies. 
—** in folgenden Fallen zn N: = 7] 






. 2,2) Da jedengeit, Demmuthet wird An Dani Edi 
zrgunz des — auisweſens ‚ubelaflen habe: . 
——— ckliche a Natel ; —— 4 u: a 





ihr ee —— noͤthigen — gültig ſchließn, 
und zu deren. Behuf bewegliches ums: veräußern, alſo weibli 
ches Schindermiethen;, : Ha und · 7°; 
zum Eſſen und Trinken erfordeeli He —* dagegen das in 
dertiandhältinng Ueberfluͤſſge vDer Eutbehruiche verlaufen; Andüber: 
haupt in: dergleichen haͤuslichen und wicthſchaftlichen Angeregenhenen 
cntrahiren /die ſich nicht allgemein ſondern nur aach tieber 
Foamilie:und ihret Haushoaiunh flaſſen. | 
hafer.im Doimellicis &: Ocoonomicis.f6 fange Bath: —— 
a Huſdlungen Dee "Verbänden?! —— ſie micht von 
des rih biither· Uſachen dreperſürt ap 
ale Danatı yodaß:et —— — 
— ‚Avertireb. '% rin Mer * 
—— ne mit 
nt6d 2 
lein oder mit und nebſt ihm treibetz fo wird er durch ihre 
in allen den Handel Hetseffenden Geſchaͤften verbunden. Des. 
gleihen: | x 
Dritet Th, 3 
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3) Wenn ne einen offenbar vortheilhaften Kontract eingegan 
Wie ee gast dadurcheberejchert 3. rt;F EBK Ze 
zn hr a —* eek —* —— 
au * res Unter oder offenbar, eſte 
der et erforberte „ Air — E Kr ‚Eoutrartg —8 


BR Wenn * Bote ‚genkinen ea dadurch ner 


| mid; und ann an em &jgerftrmn.das fi i 
—— oder wegen Abweſenheit ni elle Di Me 


—* der Nann ex poſt ihren einfeitigen Contract genehtnigt 
m —* ne a ihni ii üde Bern nee z 















— aD Mani an an 

Ir ’ " mn ne ñ 
Im BE of Br Tr . a. 1 — 61 in. Ä, nis on | 
nt I — m San rain Sahent, 


kt ans . 


an 


| *88 N * 

ſchaft iſt Daß! beyde Sheleut 

ihrem: EEE PA mg, der gleiche: 

Berbinpiahfeit:haben;: Ne’ mogen. non: einem: oder ven andedun 

a 
anira BE * ung‘ 

| n Verordnung in ſtehender Ehe von der grau 

die fich aus.-deu-6, 11: ergebenden Ein⸗ 

Die — ir Frauin ihren gl 


achten on 
== — sun —2— 















* F nr. BE ihn edt Para Afsr Sun ta np 
SEE Ran anti) mteieius Berti. mi ii 
| | Su, 
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—XX —38 gt: N TE ER hm, Do n Are de 

‚mc re Roter u — 2 — — 

Re 7 ÄRA. 132 any tin #n 
Bon 10 auch 0. * — tbecken 





eh 
a —8 —* — (m Yofm Fall 
wegen Minderjährigfeit, oder wegen Betrugs/ wal ec ualı- 
lich von jenem, durch betrügliche Berfehtoeigune feiner Schulden, 
ober burg — 5 — peter feines —— en Eingebung der 
dieſe Einſeung in den vori 

— en uchen, ER ei In eingebradiig —X 

waͤre dann, Im: die ee! —9 Betrugs halber durch ein richter⸗ 
* Erkenntniß aufgehoden wärde, "' &o hart dies ſcheinet, iſt 












‚doch: zur Verhinderung xeler langwierigen Peötefle noth⸗ 
ei ne: iſſenlͤs genug ihr um · eine 
‚vorthälhn fie. Hexeach zu‘ reen fir © —— 








89 —— Rt: — daß es auch mehreut 
des uber oder feine? 
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meinſchaftlichen Vermögen GEhßltH werden. Dafern indeſſen folde 
Schufenfen unb--Saftenhie- Hälfte nlefes: Wermögend. überfleigen 

oder ed gar erfchöpfen:. fo fol dem unfchnldigen Theil, Damit er nicht 

‚ünverdieutee Welſe gaez um das Sahuige komme, gegen den Fiscum 
sahne Pochthei des zu. Eutſchaͤdige vden und. der aͤbr gen ‚Eredigoren 
: Dies Recht äpmblthas suche aa Frenuung mey Senanicheft, 

alla MU die Theuungtdes Vergihoeus gu pravociren, Mad auf die 
üdet iaa Mifie —— woruber Bang vie singe Ainis 
‚Peationuub Dieer ma Aue 














nm “s. « 
2.“ Ber F 413 


yo J. y. 1, sy ir: 4 es R I * . td ui 11 15 BR . * . Hl; an se 9 
“14 * ae 1.2 Poren en. Ex * 3 Du . er " W- Aa 4 
I Isa: | f g® 
—* dem. —RX ter —õ— * be Kaas Me 
—* 
— 13. BEE en —1 Ei: * ur in Kai es 
Ei. PREMIERE 
“> . 


—— u due Ban — —* * 
* e darin eneugten €. 008 3 n RdY mit 
abvehet⁊ To horer Die Gemeinihae auf, cum fan Das allen. 
eigen‘ oller ;bißher geteiniehpfthdfen Giürde; -mitmoökiger 
eBung det Verwandten. bes‘ Werorbereem, ſowodhl in auf. 
\ gem, der Eollaterallinie? auch in Anſehung der richt mehr 
kheu Heergewerten we eraden, nauf Den  Bißertehenpen. 
— *8 ——e* riErecer ſich jegoch. vos auf tdas e 
Gemeingut, alſo nicht auf Erbfchaften, Die der verftorbene Gehalte - 
erſt noch zu Hoffen Hatte, fondern diefe fallen hiernächkt feinen Der. 
wandten zu. | 
Der Eängftichende m aber auch dagegen die Schulden 
de Werſtorbenen aus dem Semeinfoftiegen Bemmbgen "re wie 
——— der. Ehe nach Boeſchrih ne. g. nd. geſchehen muß , ber 


Cigep doch dieſt SEchtiben day Merkinhgen &-- Fo foif 
nt — ſie nicht ah durch Nam, Er 
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N. ‚ten Ehelenten, den 3756, — | 75 


gemacht, und — von ge eonfentirt find, Das Arbile Beneficium 
eeflionis emnium bonorum dexgeflalt zuftehen, Laß, wenn fie. inner | 
halb — nach der —* des Mannes "dag faͤmmtliche 
— che Vermoͤgen, vermittelſt eines — Bu zu 
vbeſtaͤrkenden Sůterverzeichniſſes, nach Abzug der Beerdigungske⸗ 
Yen, den — gerichtlich" cediret, —*5 — don Bezablung 
‚Bee Davon nicht. berichtigt werben: KEOnnenden Schulden befreyet 
:Neidt, wenn fie gleich zu beſſern Gklickgumſtaͤnden, durch Eſb⸗ 
fehaft ,: neue Ausſteuer, Geſchenke und Erwerb, einſt wieder getan⸗ 
gen ſolte. Sie wird aber dieſer Kechtemehkker verlußig, fo bald 
Bu entdeckt, daß fie zum Bettug der Ereditoren etwas von? 
ichen: Vermdgen verfihwiegen . Und ken: 

"Der üuͤberlebende Mann,  defien eigene: Schuld ed 'ifk, dab tr 
der Verſchwendung ſeiner "From: nicht Ger. gewehrt hat im 
‚der, wenn feine Frau eriwaslich, ohne ſein Scthulden 
gemacht hat, wa der Verordnung des 6, 11. vagegen ver 
‚ren. Lonn ſoll hingegen ſoiche Rechtechohthat niit. zu: eteſ⸗ 
fen haben; — daß ihm — nach gemeinen 
uud: Lindes 5 Rechtten da⸗ ae Beneficiuh ce Ronis bouomm » 


ET, a 
Ze "u Banane Dre Ehe itnoesfaiae 
=“ Eh füngegen aus ber durch den Tod des-cinen Gaften der 
trennten Che Kinder vothanden: fo feßet Der zurückgebließene Ehrge- 
nofle, ſo fange er nicht zur zweyten Ehe fchreiter, die Gemeinſchaft 
der Hüter mit diefen Kindern fort, aufdie alddann das dem Berffor- 
benen am — zugeſtandene ungetheilte Mueigenhum 
‘fälle, . — haithin an deſſen Stelle treten. Dies erſtrecket ſich 
auch auf die —2* indem dieſe gleichfalls in den Platz hrer verffor- 
benen Eltern zeige in fo.feing letese aus Dein Grmeingut noch nicht 
abgefunden ſind 


"7; $. ı7. 
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Dem laͤngſtiebenben Ehegatten, alfo auch der Witwe der 
ae wenn fie. noch minderjögeig iſt, ein Eurator beyzugeben ig 
gebühret jedoch; kraft der ihr zuſtehenden elterlichen: Geralt , wie 
2 Dispoſition über das gemeinſchaftliche Vermoͤgen, deſſen 
Verwaltung und Nutzung, und iſt deshaib zu keiner Inbentariums⸗ 
‚Errichtung, Rechmingsablage, und Sicherheitsleiſtung ſchuldig. 
Jene Dispefition, — and Außnießung ift aber an. die 
Seſetze einer guten ; dem gemeiten Bellen ber Familie gemäß einge 
xrichteten Wiehſwaft gebunden. Er kann alſo nur in ſo weit frey 
„darüber diaponiren/ und davon veräußern, als es zur Führung eimts 
anſtaͤndigen und fittfamen Lebens, zur Unterhaltung, Erziehung und 
Musſteuer der Kinder, zur Bezahlung der auf dem Genteingut haf⸗ 
tenden Schulden , erforderlich iſt, oben es zum offenbaren Mugen der 
— gereichet. Hingegen iſt ihm alle der Gemeinfehaft ſchaͤdli⸗ 
auf, Berfchteeudung hinauslaufende Dispofirion und Veraͤuße⸗ 
* ‚unterfagt. Sefchieht Died aber dem ungeachtet; und e& wied 
e eine gegründete Beſchwerde von den Kindern oder deren 
— angebracht: fo iſt es der Obrigkeit Pflicht, auf 
ſolche Veranlaſſung ‚oder von Amtswegen nach vorheriger Unterſu⸗ 
chung der boͤſen Wirthſchaft, auch außer dem Fall der im 6. 22. 
alodann zugelaſſenen Schichtung, einer ſolchen unerlaubten, zum 
betraͤchtlichen Nachtheil der Kinder gereichenden, _ verfchwenderifchen 
Meräußerung zeitig Einhalt ju thun, und die gebührenden. Schran⸗ 
Een zu ſetzen. Auch ſoll die noch minderjährige Witwe ohne Coh: 
‘fens ihres Cut ators und, wenn 'eg" undewegliche Güter Betrift, 
ohne das erforderliche Decrefum de "alfenando. nicht gülfig veraͤu⸗ 
Ben, Fönnen. Uebrigens follin diefer prorogikten. Sirtergemeinfchaft, 
im Fall einer vom vr. derftördenen Dann contrahirten, Das Ge: 
' mein 

ar ı Se 
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—— Schuldeniaſt, der Muwe mit ahren Niudern 
* das J ee Tr 25. in Kodaleſer Cr 
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Ben den Reiten ber‘ u dem ——— vi —R (ame Kin 
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Der [in lebende hegaits ne zwar berbuüben "bie Kinder, 
and dem gemeinichaftljchen Vermögen ,. nach Beſchaffeuheit dieſes 


und ihres Standes, zu unterhalten, zu erziehen und ihnen daraus die, 


jur Erlernung einer Wiſſenſchaft, "einer Kunft oder eines Haubwerk⸗ 
erforderlichen Koſten zureichen, und wenner es hierin an ſelner Schul⸗ 
digkeit fehlen laͤſt, kann er nicht allein daran von den naͤchſten An⸗ 
verwandten der Kinder erinnert werden, ſondern iſt auch dazu von 
Obrigkeits wegen anzuhalten. Hingegen find die Kinder, wem fie 
auchigleich ſich verfeiratßen, oder eigene Haushaltung anfangen, 
nicht befugt : einen —* thei — Bäppkiche 









——— *— ** 
ver Kinder 
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«€ fh nicht wieder verheitathet, oder. dad Vermoͤgen vnicht 

det; zur —— ‚joingen —— 8 wenig wirbranch.biefer und 
dann, daß die Rinde, mi Se —* oder ex Mandate der Eh 
tem: ve Hätten, Wenn. alfo: gleich. Die  Finter: Schulden 
machen, koͤnnen ihre Gläubiger micht auf deren Bezahlung ud 
denn Eemeingut, oder zu dem Ende auf deſſen Theuung wider 









— —— — 


ſind 
3 hörigend.die. Side ben Bimsfilebenben, Ariane 
verfhwene 
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den impfiiehehten Water oder Mutti klagen. Kirinunficvertin: 

gen, Dub Ham die Amder yr-Sicherdeit ihrer Schule eine Hypo⸗ 

‚the auf ihr an dem Semeingur Eanf Pralir habendes Recht,jedoch der 

* —— Shegotten Darlıber zuſteheuden BR unbe⸗ 
ed 


nfituiren. 
Endlich Föunen die Rinder auch wicht, ..I9 jange d 
gebliebene Ehegatte lebt, oder feine Teilung geichehen iff, 
Ihnen an der Gemeinſchaft zufichende Erbrecht Todes 
poniren; ' fordern wenn ni ie dor dem wuͤrklichen Anfall €. 
—*— ſtetben: To kaͤllt ſolches auf ihre eigene Kinder, die Eifel des 
An oſtlebenden a oder in deren Ermaugelung der ptorogie⸗ 
en Bemeinſchaft za. En | 
er ’. \ B Bar ER BE nen Zu EEE 
: Br nl 
Be von den 
| ne nf tn, 


A ues, — — we Copa noch waſi | 
wir gemeinfchaftlichen 3 





——— 
——— 6 au Son andern — geſchenkt oder vermacht oder 
Bin erhält; - konmt ohn⸗ Unterfiheid in die Semeinſchaft; 
— en. Bedingung; * davon . 
ſollte / dermacht ader — 2— Und 
















Tweierbenen Matter; in deren Selen, ‚getreten ſind, auf ſſe 
won Aandenten, als Großvater und Broßmmiser, .. oder von Sei⸗ 

wondeen, Och ansich venbieieet und ver⸗ 
WERWED . rennt rn ARE ad 
wa Blles Bermbgen'Süngegen Was die Kinde Ainudeereens 
Bam, . 1 was fie oon: ahres verſtotbeuen Vaters: oder der Mutter 
Amerwandienalſo auch wen ihrem Scbater aut der Verhauu⸗⸗ 


5c:.] 


Oder 


umnta Ehelcuten, = oh‘ 1588 — Zu Ing 


ober. sonshremben J oder an Brllenunmatpterheitn; 

wird von ihnen indie &senentfchaftkönferirt; weil d hur das gegen · 
waͤrtige und dunftſge Gut beider Gheleute i m ſihe begdeift, und ſich 
nicht auf dag eigenetzuͤmiithiz Beritögen ver Her tech... In 
deſſen verblefbet auch hiervon, es wire: bann von Dem; der geſchenkt 
oder vermacht hat, ein anderes beſtimmt dem ar Cha: 
gatten Der Mesbruͤuch gegen die:Läjt ber Unterhul —— Erziehung 
bis die Kinder Pa werden PH deteir 


Oekononne anfelch., ’ [5 s "1 tgen ahe a, .> 
j je. .. ’ — \f c ne’ ii. ” BL 
? a ren Me s zo, ’ Be yoagti vo. 
ae, fen, Ken cinahietende —— über, dag. mei uiter "sen. —* oder 
halber Bisponiden kann. 


Da den Kindern:ein nngethriltes —— an F 


gangen gemeinſchaftlichen Vermoͤgen zuſtehet, und: ner längftlebende. 


Ehegatte Darüber. nach Wilführ zu dispontren nicht vermag: ſo 
kaun auch dieſer überall —— — ‚Tpellung: von einige Schehk. 
lichkeit unter dem Kindern,ohne ihre: Einwilligung, weder Durch 
Dispofition unter den Behenbigen noch tuicch Iogten äillen manchen, 8, 
ſtehet ihm aber allemal frey, mit ſeinren DAndern gehoͤrig zu ichlen 
unddenn / uͤber ſeine Hälfte zum Vortheil/ ſeiner wohigerathenen Kine. 
der oder auch xnder zu doeponiren amd die agerathenen —* das, 
don auszuſchließen. DEF Be Yan EL Bu PORN Bu 


| 
he Et ι— mal nn 
4 
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\ Br Tupac Te Sagt a Rhines nbinor 
PD) 24 9 . 
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on der Harlem gen Berk ehe. Br 


8 Ye äbchgeroie" Sie Muh die Fähren 
—8* gemachten Schulden in Anſehung des gemeinſchaftlichen! 
Guts mit verbunden werden: ſo koͤnnen jedoch, wenn dieſer ſchlecht 
haushaͤlt, das Gemeingut mit unnoͤthigen Schulden beſchweret und 
.Desster Band. Aa ver⸗ 


der Mena 
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dverſchwendet, wie anch ſchon im 6. a7. der, Vormundſchaftsord⸗ 
. nung vorgeſchrithen iR; die Kader, dere. Blutsverwandte; ‚oder 
‚auch die: Oprigfeit: vom Amtsowegen einen ordnungsmaͤhige Schich ⸗ 
gung veranloffen und verordnen. Autch muß etztere in dieſem Soll, 
bis ſolche geſchehen iſt, ihm alles weitere. Veraͤußern und Schulden⸗ 
machen inhibiren.. 02 Su 
Za diefer Schichtung fall, der Verſchwender oder Die Ver⸗ 
ſchwenderin der Regel pach chuſgig kenn, : wenn: fie: die, Hälfte des 
zur Zeit ded Todes des zuerſt verſtorbenen Ehegatten da gemeſenen 
elterlichen Vermdͤgens veräußert oder mit Schulden beſchweret haben; 
fie könnten dann gehörig nachmeilen,; daß folches zur Bezahlung 
ſchon vorhandener Schulden, zur Ernährung und Erziehung der. 
"Kinder, jum eigenen nothduͤrftigen Unterhalt, oder wegen Unglücks. 
fälle nothwendig geweſeü ſey. | 
Zu ordnungẽmaßigen · Voll iichung. folcher Schichtung iſt 
erforderlich, daß vorher Den minder jaͤhrigen Kindern. Vormunder⸗ 
beſtellet werden, und daß der verſchwendriſche Ehegatte vom Barı! 
mogen, wie es zus Zeit des Ablebens des zuerſt derſtorbenen dar ge⸗ 
weſen iſt, ein eidlithzu beſtaͤrkeicdes Verzeichniß, --and eben ein ſob · 
ches von dem noch lete daſegenden Bermögenheraudgebe, "oder auch 
über dies letztere, mwenn das fo ſicherer und beſſer ſeyn ſollte, : ein 
xdentliches Inventarinme perfertiget werde. Von dem darnach 
noch wurcklich vorhundenen Venee ingut: ſirdodann zwar; vor Dev’ ger’ 
richtlich zu vollziehenden oder doch von Obrigkeitswegen zu beſeaͤti⸗ 
genden Theilung, alle daranf haftende Schulden abzuziehen, 
und erhalten demnächft die Kinder; nur die Hälfte des alddann 
noch fidrigbleibenden Vermoͤgens. Der ſchlechte Haushälter 
ſoll fich jedoch "an feinee: Hälfte "dasjenige kuͤrzen laſſen, was er 
uneslaußt herdurchoehrachſ. Mb. zundthig ou Sehu hen contrahi- 
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ER $. Be! DE era stay etszäge 
on dor Cipihrund by, Bibrarhesaung des Liezen... 
Ss oft auch der:laͤugſtlekende Ehegatte zur zweyten Heirath 

ſchreitet, hoͤret dieſe prorogirte Gemeinſthaft auf, und iſt jener, 
nach Vorſchrift dr. Pupiliengrdenung, noch vor· Volſlziehung der 
zweylen Ehe, dad zu dieſer Zeit noch dorhandene ——— 
meinſchafrliche⸗ 4 dgen mit den Kindern orſter Che gleich zu thei 
ſchuldig; es waͤre datin / daß ohne Rachtheil diefer Einkindſchaft er: 
richtet werden koͤmmte. Und zwar macht die zweyte Heytath des Ue⸗ 
berlebenden dieſe Theſlang dergeſtalt nothwendig, daß nicht einmal 
der. Baterider Finder in ſeinem letzten Willen dtefelde der Mucter auf 
ſolchen Zallteriaffen' kaͤng. Dtm TE NT yon) 
tr pfleicheir :-Banır.! der Wiederheyrathende fih von der 
ordentlicher Theilung nicht dadurch frey machen, Daß er durch ei⸗ 
mnen fo genannten ekterlichen Ausſpruch den Kindern ein. Gewiſſes 
‘an Gelde beſtimmt, und daflır ‚Sicherheit teiftet ; es ſey daun, 
daß diefes offenbar das fin die Kinder zu hoffende Didiſions ⸗Quan⸗ 
tum iberſteige⸗ ra. mn u A u TE . 
Auch iſt die Muſttker eines unehelichen Kindes mit dieſem, 
wenn ſie ſich mit einem andern als dem Vater des Kindes verheyra⸗ 
then will, zu ſchichten derbunden. a — 
Damit nun die Schichtung ordnungsmaͤßig ·vollzogen werde, 
muß auch hier Jose‘ Bevbrimundung der minderyaͤhrigen Kinder 
geſchehen, und der zur zweyten Ehe ſchreitende ein geſetzlich 
errichtetes Inventarium oder ein dergeſtalt getreues Verzeichniß 
bes ſaͤmmtlichen noch daſeyenden Vermoͤgens herausgeben, daß 
er deſſen Richtigkeit, wenn es die Kinder oder die Vormuͤnder 
verlangen, oder ed von der Obrigkeit erfordert wird, eidlich beſtaͤr⸗ 
ken kan. — BE BE 
Die Schichtung ſelbſt braucht zwar nicht gerichtlich zu ges 
ſchehen, ſondern es koͤnnen ſoich die großjaͤhrigen Kinder nn die 
aa or⸗ 
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Bormünder der minderjährigen. mit jenen unter ſich vollziehen. ‘Der 
Theilungsreseß, mit dem zu deſſen Beurtheilung erforderlichen In⸗ 
ventatmin oder Vekzeichniß nnß aber allemal dey der’ competenten 
Obrigkeit pe gerichtnehen Beſtaͤngung oder Obervormundjichaftlichen 
Genehmgung eingerechet werden. ⸗ DET) Ber BE Se 
4. Veen gurfkheilungskorumenden Sirsemafk werden zwar 
god Oameigeh æftoſchuldere abgeʒe dein. Der wiederheyrathende 
Ehegatte main fir jedocb auch hier ar ſeinat Haͤhſe⸗ dazjenige ben 
laſſen, was ey verſebwendriſch veräußtnts und eben ſo oder ·durch fein 
agenes Wergehen:qu Schalden omrahirt hat. : 
Yan, WAR HINgETEn das xine gper. dat nandere der Kioher ſchon 
worhin us ben Bäweinkhaftienhniten: ba, mind:den gemeinen Rech ˖ 
ten gemaͤs eonferiren muß, Das wird bey akiey. Kheiling:, „damit 
ader wiederheyrahende Bates ode die Mutter ¶ ‚wie es fo ſeyn 
Mmuß, die Holbſchied Dedn Gemeinguus nach bar, Summe, die es vor 


noch 500 Rihl. bekommt. Fan > 3 % 338 fg . 
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2: Bternächft wird zwar der ſolchergeſtalt fenarixte Kindertheil, 
wenn Beine erhebliche lirfachen Dagegen find, noch ferner. dem Water 
oder der Mutter der abgetheilten Kinder, gegen deren Unterhal⸗ 
tung und Erziehung , bis zu ihrer Volljaͤhrigkeit, Verheyrathung 
oder Anftelung eigener Defonomie, unter Aufficht, der Vormund⸗ 
fchaft zur Verwaltung und Nutzung Heläffen, fo daß auch vorher 
den nicht mehr fich in Unterhaltung ihres Waters oder ihrer Mutter 
befiridenden Kindern Bis dahin Leine Fordefung eines Antheils an 
folcher fortgehenden Nutzung zuftehet ; ed muß aber folcher ins Hypo⸗ 
thefenbuch eingetragen‘, oder daftır Caution geleiſet werden. | 


.. Menn fie indeffen gegen ſolchen Niesbrauch die feparirteh 


Kinder nicht gehörig unterhalten und erziehn Fönnen noch wollen , fo 
Fdnnenfiefich Durch Entſägung ded Niesbrauchs dieſer Laf entlebigen; 
und ſollen auch, dafern fie Hierunter ihre Pflichten verfänmen, deſſen 
verluſtig erfläret- werden. Dies ſtehet jedoch den Eltern nur als⸗ 
dann frey, wenn das Vermoͤgen ihrer Kinder zu ihrer Unterhaltung 
und Erziehung hinreichet, oder dieſe zu den Jahren gekommen ſind, 
daß fie ſich ſelbſt ernähren können. Denn ſonſt find fie auch ihre ab⸗ 
getheilten Kinder, wenn dieſer Vermoͤgen gleich ſo gering iſt, daß 
deſſen Nutzung bey weiten nicht dazu hinreicht, zu ernaͤhren und zu 
erziehen ſchuldig. Sie koͤnnen indeſſen in ſolchem Fall dazu die Sub⸗ 
ſtanz des Vermoͤgens der Kinder, fo mie es erforderlich iſt, mit zu 
Syielfe nehmen, nur darf dies nicht anders, - als mit Genehmigung 
der Vormüůnder und der. Obrigkeit geſchehen, auch muß dabey bie Fünftige 
Collation deöjenigen ;' was davon ain ein Kind vor dem andern Def 
wendet wird, vorbehalten werden. nn ee . 

| Dagegen foll aber. auch, im Fall der abgetheilten Kinder 
übrig gebliebener-vechter‘ Water oder rechte Mutter ebenfalls waͤh— 
gend ihrer Miinderjährigkeit verſtirbt, und fie 6168 ledigbleibende 
öder wieder heyrathende Stiefeltern behalken, ihten Wermänderh 


freyſtehen, von leßtern das Wermdgen ihrer Pflegbefohlnen, zu⸗ 


mahl wenn ˖ defien Nutzung bie yh hungtoſten Ders, Ka 
ir RT * 2* 
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ſteiget, herauszufordern, und ſelbſt zum. Beſten ihrer Pupillen zu 


adminiſtriren. 
F. 23. . 
auch auf das zukoͤnftige Vermo n Eltern 
Wie fern fich de Ba I de : R köoft FR Sermögen der ale — 
Durch dieſe Abtheilung werden zwar die Kinder nach der Regel 
don allem gegenwaͤrtigen und zukuͤnftigen ererbten oder erworbenen 
Vermoͤgen der mit ihnen ſchichtenden Eltern ſeparirt, und in Auſe⸗ 
‚hung deſſen den Fremden und Todten gleich geachtet. 
7Da es jedoch unbillig ſeyn würde, wenn fie dadurch auch 
don allen mamigmal-beträchtlichen Gütern, die erſt nach ber Theis 
Jung. ihren feparirten Eltern durch Erbfchaft von deren Eltern, Groß. 
eltern und Blutsverwandten zufallen, ganz ausgefchloffen feyn, und 
auf die Art von ihren Groseltern und Blutsverwandten von Seiten 
ihres feparirten Vaters oder ihrer feparıten Mutter, .bafern jene 
‚nicht zu ihrem Wortheil teftiven, nichts erben ſollten: fo foll ed, bey 
der deshalb Bisher ungewiſſen Obſervanz, mit dergleichen Erbfchaften 
in kuͤnftigen Fällen fo gehalten werden. - u ur 
= 32 Kalle dem vonfeinen Kindern wegen Verſchwendung oder 
Wiederverheirathung, oder durch freywillige Wahl feparirten laͤugſt⸗ 
lebenden Ehegatten eine Erbſchaft von ſeinen Eltern, Großeltern oder 
andern. Blutsverwandten, nicht durch deren legten Willen, ſondern 
durch natürliches Erbgangsrecht zu: fo ſoll jener dieſe Erbſchaft mit 
ſeinen ſeparirten Kindern gleich theilen. 
29) Zu eben der Theilung ſoll er ſchuldig ſeyn, wenn ihm, 
zwar erſt nach ſchon geſchehener Schichtung, eine Erbſchaft oder ein 
Vermaͤchtniß durch den letzten Willen ſeiner Eltern, Großeltern oder 
Mlutsperwandten anfällt, dieſer legte Wille aber ſchon vor der Schich. 
tung errichtet ift;. es waͤre ihm. Dann mit der Bedingung vermarht 
worden, Daß es nicht in die Gemeinſchaft, und alſo kuͤnſtig auch 
3) 


“.- 


nicht zur Tpeilung. Lommen fol; 
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3) Disponjren hingegen, erſt nach’ gefchehener Schichtung, 
ſeine Eltern, Großeltern und Bluksverwandte uͤber ihr Vermoͤgen 
durch letzten Willen, und permachen ihm ſolches ganz oder zum 
Theil: fo bat ed dabey fein Verbleiben, und erhalten in dies 
fen Fall veffen.feparirte Kinder davon nichts, wemnn fie nicht aus: 
drischlich in dem, legten Willen ihrer Großeltern u, fi w. mit bedacht 


find. — . 43J en hr.» . 
| 4) Wird.aber eine ‚großelterliche oder andere Erbfchaft von - 
Seiten des ſeparirten Vaters oder der: feparietn Mutter ft nach 
dem Tode der legtern , entweder nach legtem Willen, worin der ſepq⸗ 
rirte Bater oder die feparirte Diutter zum Erben eingefege iſt, oder 
nach natiwlichem Erbgangsrecht, erledigt: fo erben alle von ihnen hin⸗ 
terlaffene fepasiste ‚und unjeparirte Kinder erſter und zweyter Ghe 
in Capita . a | 
| 5) Dagegen verbleibet den feparirten Kindern jede, nach ges 
ſchehener Schichtung, ihnen von der. Seite ihres zuerft verſtorbenen 
Vaters oder ihrer zuerſt verſtorbenen Mutter anfallende geoßelterliche 
oder..andere Erbfdaft allein 
6) Jedoch behalten die feparirten Eltern auch von dem 
Mermögen, das ihre feparirten Kinder in allen vorgedachten Faͤl— 
len, oder von Fremden erben, oder ſonſt acquiriren , den gelrälichen 
Niesbrauch gegen deren Unterhaltung und Erziehung, Bi zu ih⸗ 
ver Volljährigkeit, Verheyrathung, oder Linſtellung eigener Haus: 
haltung nn on en, © 


Gen dem wechſelſeitigen Bueooffionsieche der ſeparirten Eltern und der [pn ⸗ 

| rieten Kinder, RER 

Penn Separation des Kinder wegen Verſchwendung, oder 

wegen Wiederverhegrathung, oder Durch eigene Wahl des längftle- 
Benden Waters oder der längftlebenden Mutter gefchehen iſt: fo find 
. jene 


% 
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jene zwar von bee Erbſchaft des vaͤterlichen oder mürterlichen, ſo⸗ 
wohl gegenwaͤrtigen als: zufunftigen Vermogens, tvovon fie ſepa⸗ 
riret ſind, dergeſtalt ausgeſchloſſen, daß ihre fepariste Eltern, wenn 
ſie auch gleich nicht wieder heyrathen, oder auch ihren zweyten Ehe⸗ 
gatten uͤberleben, und keine Kinder aus der zweyten Ehe hinterlaſ⸗ 
fen, därlıber ſowohl beym Leben als auch auf den Todesfall, ohne 
den ſeparirten Kindern zur Hinterlaffung eines Pflichttheils verbun⸗ 
den zu fenü', : fie dispoſiiren koͤnnen. Geſchiehet indeffen letzteres 
nicht: fo behalten die feparirten Kinder In gedachten beyden Faͤllen 
amſolchem Vermögen ihr natſirlithes Erbrecht, teil dies nebft den 
andern. Familienrechten durch die Separätion. nicht verlohren ge: 
bet. .: Diefes Erbrecht erſtrecket fich atih auf alles, was noch nach 
had. zum fepariere: Gut gefommen it, :affo ſelbſt anf-da vom zwey⸗ 
ten wieder verftorbenen Ehegatten in die Gemeinſchaft der feparir- 
ten Eltern gebrachte Vermoͤgen. Skirbt Hingegen ein feparirted 
Kind ımverhegrathet., ‚oder ohne einen mit ıhm in Communion les 
Benden Ehegatten und ohne Kinder -zu hinterlaſſen, auch ohne übers 
fein Vermoͤgen unter den Lebendigen oder Todeshalber disponict zu 

haben: fofind. . ER 9 
.1) feine mit ihm ſeparirten leiblichen Geſchwiſter oder deren 
Kinder ſeine naͤchſten Inteſtaterben. Stirbt aber ſo | 
2) das einzige oder allein-übrig gebliebene ſeparirte Mind :.fo 


erben feine feparirte Eltern, Water oder Mutter, fein ganzes Ver 
mögen. Naͤchſt den Eltern erben fich ' 


| 3) feparirte Kinder und ihre Stiefgeſchwiſter mechfel: 
feitiq,, und ſchließen ihres. verflorbenen Eltern Brüder und Schwe⸗ 
fern aus. en 

FOR ER IE BE a SE EEE BEE te | Zr 
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et TEE RE. TU um 
5 a | 
: Wen der — er ——A subenhernin .K 
Der cpige eg, ‚der Ben: Wiederverheyrathung des laͤngſt· 
lebenhen Der ige Bis, Separation der Kinder von der Bemenn 


ſchaft uͤberhoben zu fehn/ die Errichtung einer Eintindſchaft. 
Hi iſt aber erforderlich, Da 





ren; daß, 

Dwen die Kinder micht conſentiren kbu⸗ 
nen, ordnungsmaͤßige Bevormundung derſelben bis zur aufgerich⸗ 
Pa Da geichehe,, wenn fü e gl noch ihren Water ba 





3) ein getreues Vajeichniß aller Giter, - die Benberfkitige. 


Ehelente im die nene Ehe zuſammen Bringen; oder noch zu erwarten 
Haben, aufgenommen, und deffen Richtigkeit durch Dokuente, oder 
gerichehche Zeugniffe beſtaͤrket werde; daß 

2.4) bie competehte Dbrigfeit'Datin conſentire, und und. zwar 
wenn beyde Verlobte in die neue Che Kinder Bringen, die unter ver⸗ 
—* Jurisdiction gefeffen find, ihre beyderſeitige Obrigkeit; 


) die naͤchſten Blutoverwandten der zu vereinigenden Mind 
Don ber Och: three abgeſtorbenen &lteru, wenn jenodichen mit ſchon 
zu Bormindern Asien let G , ingleichen | 

6) im einigurfg für Flnftige Finder eines, der 
noch PEAK bie Che mit einem andern, ber ſchon Kinder Kar, 
it), gehhlehet auch deffen noch lebende Eltern oder Die ihm wigen 


feiner Worminder, oder, wenn er ohne 
nachſte Derwandte dabey 





—— ie 
wit zu Rath geregen wer 


Deiner Thel. . 35 5. 36, 


HM alle diezenigen die dabe incereſſit find, darin Court 
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Was beſonders von.den Barmäudeen der miinderfäßeigerr Aoder, umts son Oerigkeite⸗ 

"wegen daben zii beachten if. 
Die Einkindſchaft mag num van den Bormlndern der min⸗ 
derjaͤhrigen Kinder mit. ben Eltesw.außergerichtiich. nereinbaret, und 
am bas dachder verfaßte Jnſtrument der Obrigkeit zuu: Beſtaͤti⸗ 
gung und Obervormundſchafilichen Genehnugnoq übergeben, oder 
Fe voo ganz gerichtlich boſtzogen werden⸗ fr es die Pflicht ſo⸗ 
wohl der Bormünder als der Obrigkeit , dabey mit aller Voriicht zu 
‚verfahren, weil die. Kinder‘ erſter Ehe Dadurch. leicht vervortheulet 

werden koͤmen. LE EP Er 

a AJosbeſondexe ſollen fie . net DET ni nl 
1) die Einkindfchaft vornehmlich nur dann befoͤrdern, wenn 
Die Kinder erſter She'fein. + zu threr. Unterhaltung und Erziehung 
hinlaͤngliches, eigenes oder durch die Separarion zu erwartendes 
Bomdaoen haben, und nicht leiehſt darin willigen, wenn dieſes Ver⸗ 
mögen fo beträchtlich iſt, daß es acht allein zu ihter · Erziehung/ ſon⸗ 
Bern auch zu ihnen eunftigen Erabtiffement. hanneicht indem In Dies 
gem Fall fürdie Kinder gemeiniglich Separalion vertheilhafter iſt/ als 
Einkindſchaft; J ll en. ur 
| atten, dab die Eintindfchaft auch in 


a) nicht feicht 9 
Der brinten. Ehe fontgefeht werde amd Biedigar- Nıcık im: Dei Fall zus 
u n ‚wen bee icherlebende Stiefonter oder die Stiefmutter wieder 
. hrai en. .. 3 nn J on J 
= .:9) Modh der Regel ſoll dasjenige Vermoͤgen der pt vereim⸗ 
genden Kinder, was ſie ſowohl ſchen vorhin außer ‚Des Gewitnſthaft 
rigenthiumlich beſaſſen, ols was ihnen auch noch kuͤnftig durch Erb⸗ 
Meft von ihren Grofektam: mb Blutsverwandten von der Sen⸗ 
cihreg abgeſtorbenen Baiexs yder ihret abgeſtorbenen Mutter, oder 
ſonſt durch Teſtament, Schenkung oder durch andere Gewerbungs⸗ 
mittel zufaͤllt, von der Einkindſchaft ausgenommen ſeyn, und von 
u Ir | ihnen 


EST ee, 
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ihnen ie bi an e cen was fe ie durch bie Ges, 
pargtiog erhalten haben toi — an SE Bf Und ; 366 
haben daher vorn —2 dahin a — die — niche 3 
auf das zukünftige Vermögen der Rinder erſter Ehe enfirerket werde; 
twÄre dann daß Der Ertrag. * Permogens ſich u, 
ließen Bi: 5 = er Dapegen.gepal elrä liche: Vor⸗ 


t ielten. 
ie ”r nicht, Pr a — foiffigein, Pein sühgkı Ber * 
arte Sitten der. Dir beforgen L daB. Diefe Ihr Vers“. 
mögen ver — und die Etziehung der Kinder. oernachlaͤſſden 


w 
une RER — — abi gu oereitigehben Kinder nicht 
durch Ungleichheit —82 jedenen Bermbgens Das beyde Ehgen 


te in bie netie Che zuſanjinen hit wollen, Werlegiingleiden. Bey’ 
der zu deren Abwendung anzuftellenden genauen Vergleichung des 
beyderſeit gen Verm mäffen fie lie: - 

nicht nur auf das hegenmärfige, ſondern auch, auf * 


Finse O4 Sun Dal A Eeleruue Rapeſchetni ip berfe n 


3 auf die A (‚Der iu "ber eini Kinder und Amar dch 
"ie ES u een. Kinder in vie nei Ehe‘ 


RN auf ihr Alter und ug bie a ihrer Erziehung noch mehr oder 
weniger erforderlichen K oft 
d) ferner darauf, ob aus Ber nennen? Ehe noch wahrſcheinlich 
Kinder, piel oder wenig, zu ermarten ſind; und 
£) auch aufdie Nahrung itad den Erme Der vedhteobender, 
> &tiefoater in ber wenn le, hepwitächt eines: Anka, feiner 
Handlung oder ſeies Ri —* 
—*— nehmen r 
Ob rd ‚ski, Sieben; auf ein, unerheßliche —— — 
—R* au achten iſt; 2 .. fie. hingegen, dafcen ſich aus 
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hiernoch zu ziehenden Wermägens Bilanz eine. betrãchniche un. 
he zum Nachtheit der. Kinder erſter Ehe von einer ober der an⸗ 
dern Seite ergiebt, in bie Einfindfihaft nicht anderft confentiren, als 
wenn ſolchen Kindern daflie zur Entſchaͤdigung ein verhäftnißnäßie- 
ges Voraus oder Precipuumausgeworfen wird. Wollen fich aber 
die Eltern hiezu nicht verſtehen,“ oder koͤnnen fich vie "Petischendent 
Theile nicht über das Quantum vereinigen, und wollen fich- andy: 
nicht gerichtliche Beſtimmung deſſelben gefallen laffen; dann foll von 
der Einkindſchaft Abitand genommen: — und legale Shierung derord⸗ 
net werden. Endlich ſoll 
6) Bormundichaft,, und. Obrigkeit dahin ſehen, daß nicht 
nur alle hen Errichtung einer Emtinðſchaft abgeredete nete deut⸗ 
lich und genau in ein gerichtich zu Beikätigendes Inſtrument bder in 
ein gerichtliches Protocoll gebracht, ſondern'd auch die zu deren 
Errichtung vorhandenen Beweguñgsgtimnde, und wie vabey nach 


—— — erdnunagmaͤßt verfahtenjen; darmn umſtaͤndtich 


Fr en: nur beh geſchehener Bedrchtuinq oder. vorhin auheführe 
top. Echo derniſſe ſol dis, Einkindſchaft gültig „, und den minderjaͤhri⸗ 
Kr Siem dawider das Beneſtcium seftitutioniscin integrum ver⸗ 
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: Wa weeie.bie. Cinfinhfäsftniäten. den Sinbgen. ER * F 
Auch zwiſchen dar" Keindern · der Sauren farm it Anfehung 
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erſter Ehe, erworben wird; und es unbillig fehm tolırbe‘,. wenn eye 
tere Daran keinen Antheil haben ſollten: fo fol — * Künftig die 
Einkindſchaft zwiſchen den Kindern der Barren nach der Segel Mark. 
finden, wenn en. na zer Faͤllen befonbere, die Sache veraͤn⸗ 
Derndellinfländefie u Dafern jedoch aus der erften Ehe beträchli« 
ch? Acquilita = als > yenhanben ab: — jedesmal dem 








— erſter She ein verhetnißmaßiges 


| s 28, Ä 
Em den Wirkungen der ordnungsmäßig errichteten — 
O in Aufehung des Familienverhaltniſſes 


Die Wurknngen einer ſolchergeſtait ordnungmaͤßig errichteten 
Einkindſchaft find, und zwar fo viel zuerſt das Famulienverhaͤunißß 
(ſtatum familiæ) betrift, tolgende: 

) Die gemachten Kinder werden dadurch überhaupt den 
leiblichen Kindern, womit fie vereinigt find, in allen natürlichen 
Rechten aͤleich, als wem ſie aus einer Ehe gezeugt wären. Nur er⸗ 
halten ſie dadurch die Reqte der Dutsverwandſchaß und der Cwil⸗ 
—— — 


dem gemacht ke 
— Mitar, ‚ale 16 irn höre Eltern ;- —** 


3) Auch der gemachte Vater erBält die erg Ude 
bad danje in die neue Ehe zufammengebrachte Vermögen, und 
iberhauptdavon alle Rechte, die dem erfien nn in der Gütern 
gemeinichaft zukommen 

4. Diefe Verwaltung ſtehet ihm ſelöſt Uber bag præcipuum 
und ſonſtige privative Witnögen Der an * Kinder‘, jedoch 
urfter — ——— der alsdann And nach * Sn ie 
daurenden Vormundſcha un 
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aach won beyden her Niesͤbrauch Bißyu jener — Wehey⸗ 
rathung ober Anſtellung eigener Oekoͤnomie. ur muß beydes ins 
Hyyothekeibuch auf. das Vermoͤgen der — eingatogen, oder 
dafuͤr Sicherheit geleiſtet werden. 
5) Ingleichen hat bie gemachte Mutter; wenn der. ie: 
liche Water. ſtirbt, eben die Mechte, die der natuͤrlichen Mutter. in der 
nisragirsen: &emeinfäraft yukomkauen,. ſo weit dieſe mit der Einkinde, 
fchaft beſtehen koͤnnen. 
6) Dagegen müflen aber auch bie gemachten, wie die — 
chen Eltern, die angenommenen. Sinder, wie die leiblichen, unterhal⸗ 
ten und erziehen, auch, ihnen, wenn fiefich verheyrathen, oder eigene 
Oekonomie anfangen, verhältnifmäßigen Brauiſchat oder Ausſteuer 
mit geben. Uebrigens wird 
7) bie Eiukindſchaft nicht aufgehoben, wenn gleich aus der 


neuen Ehe Leine Kinder entſtehen. 

— 
a — er h 8. —* F = | 
a ee ; — a a 
Rn > 7 In Kufohung Der Eehſelte — 


So diel kt andere die kunftige Succeſſſon ‚äntngt: 


ſo At. an 
Ip) eine der borneh eh ih der" Eink haft Die 
ha die‘ Vereinigten ine" ( die angendinmenen Ihe‘ ih af if, 
das · Vermogen ihrer Benberfeitigen. Elt iM wem dieſe mit, Tode abe 

2 in er erben, als wenn ſi e ginge "einer. Ehe wären, 
ieles Erßrheil kdnnen | 
%y fh wenig die vechten als bie angeſehten Eltern den ange⸗ 
nommenen Kindern, weder durch Dispoſition unter den Febondigem; 
noch, Dutch, legten Willen, wicht einmal aus gerechten Urſachen der 
Ehlerbung, entzlehen oder ſchmaͤſern Pa ROTH — 

recht Der mitten Shinden, eiſteckt ſich aber 

je; ec 9) "ür 


zn a 
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9) nur auf das Vermögen der Eltern, Woran fie Ein 
Paar haben, ſelbſt, und nicht auf die Verlaffenfchaft rines deit⸗ 
ten; I en ZA EEE 
779) nicht auf das bey Errichtung der Einfindfchaft den Wa 

Findern vorbehältene privative Bermögen, noch auf.das Gut, was nach 
ſchon errichteter Einfindfchaft den Vorkindern von ihren Großeltern 
und Blutsverwandten von Der Seite des zuerſt verftorbenen Vaters 
oder der zuerit verflorbenen Mutter. oder fonft: von Fremden durch 
Juteſtaterbſchaft, Teſtament, Bermähmiß oder Schenkung sngefakg 
Jen ıft; fo wenigals | ern 

b) auf dasjenige Gut, was den Machkindern. fchon 

beym Leben ıhreg bepden Eltern privarive gehörte, ‚oder was ihren 
nach dem Tode ihres alleinigen. rechten Waters oder ihrer alleiriia 
en rechten Mutter, von . deren Blutsverwandten in auffteigender 
oder Seren = Eine, .oder ſonſt von Fremden durch Inteſtaterb 
fchaft, Teſtament, Vermaͤchtniß, oder Schenkung aufaͤllt; jedech 


beerben RL: nm 
4) die Bor-und Nachkinder, nach Abfterben ihres gemein 
phaketien iechten Vaters oder ihrer geimeinfchartlichen vechsen 
Rusiser, Die Blutsverwandten dieſer ſowohl. in aufſteigender al& 
Seiten : Lime gemeinfchaftlich in Capita. Stirbt hingegen -: . - : 
5) ein gleichgemachtes Kind erſtet Ehe unverehlicht 
umd ohne Defcenvenz , und zwar noch ben Lebzeiten bender oder 
eines der Eltern und. bey wech fartdaurender Einfindfchaft; 
fo erloſcht fein Erbrecht am Geneinant. 
intertäft eß außerdem privatives Vermögen , ohne 
darlıser ghltig Disponiret zu haben: ſo erben ſolches und feinen Ans 
theil an dem etwaigen Voraus der Kinder erſter Che zuerſt ſeige 
eiblichen Geſchwiſter und deren Kinder; naͤchſt Diefen--fefng-Uberg 
ebenden leiblichen Eltern, die es jedoch in die Gemeinſcha we 
rien muſſen . und dann rſt feine Halbgeſchwiter die Na 
Kinder, _ mit ‚pbliger ;Mnefhirßung. feines. Oiyfroastre Ober ges 
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fiefmutter und der don dieſen in die Ehe gebrachten Kinder, 
—— 


6) dende Eltern ben oder von ihnen die Kins 

Ber adgeiheilet; nnd dieſe haben ige gemeinfchaftliche® Vermögen 
noch ungetheilt ben einander: fo erben, vermoͤge Der errichteten Ein: 
Eindfchaft, die —— | zugleich mit dem rechten Geſchiwiſter, 
oder ohne diefe, fich einander ab inteftato, 

So bald aber dies gemeinfchaftliche Vermögen umter ihnen 
decheet iR: wird das Band der Einfirdichaft aufgeldfet, und Des 
alsdann unter Den unıirten Kindern weiter Peine Erbfolge flatt, als 
Die das natuͤrliche gemeine Erbgangsrecht mit fich Bringt. Auch nach 
Köterm Recht wird nach Abfterben der Eitern das fonftige privative 
Wermdgen der gleichgemadhren Kinder vererbet. Wenn endlich 

7) der angelegte Bater oder die angefchte Mutter ihren Ches 
genoſſen und ihre ſowohl leibliche als angenommene Kinder iber 
leben, und letztere noch nicht abgetheilet haben: fo faͤllt ihnen zwar 
nach den Recht der GSütergemeinichaft Das ganze zur Commumion 
Sehdrende Vermögen zu; fie find aber von der Beerbung des abge» 
theilten oder ſonſt privativen Vermögens der angenommenen Kinder 
ausgeſchloſſen, und fallt ſolches dem naͤchſten Blutsverwandten der 
lettern als Sccatchen — 


ei, * — we — 30. en. | ie un 
u ;ı 3 men Ben ir Einlnf wie ineftr wi 


So wenig ſonſt bie Eltern wider Willen der Kinder, als die 
| ——* Willen der Eltern von der einmal aufgerichteten Eins 


ae wieder 2 konnen: fo ſoll fie Doch alddansı aufgehoben 





en werden, wenn 
ı) * ein, oder, mach Abſterden des einen, der fiber- 
lehende Ehegatte, a a 














.unter Eheleute, von 2786 19% 


mengebrachte Vermoͤgen muthwillig verſchwenden, ba dann ſowohl die 
Kinder , erxen Verwandte oder Vormuͤnder auf die Theilung drin. 
. gen, als aud) die Obrigkeiten folche , ſelbſt von Amtswegen, befoͤr⸗ 
dern ſollen, oder wenn, i | 
0.3) nach dem Ableben des. einen , ber. uͤberlebende Ehegatte 
wieder zur neuen ober dritten Ehefchreitet, indem in biefer, zumal 
wenn der Ueberlebende der Stieſdaten aber die: Stiefmutter if, Die 
Fortſetzung der. Cinkindſchaft nicht geſtattet werden ſool. 


u — | -& 31. - 
gie es gehalten wird, wenn ben Widervetheyrathung des überleheiden Ehegatten 
, Bie es are Separstion oder —æS unterblieben iſt. Exranen 
Wenn and) noch ein Fall vorkommen koͤnnte, daß wider bie 
Vormundſchaftsordnung, beym Wiederheprathen eines Witwers 
oder einer Witwe mit Kindern, die Schichtung oder legale Einkind⸗ 
fchaftserrichtung unterbliebe, oder dafern beydes in vorıgen Zeiten 
unterblieben waͤre, alsdann ſoll zur Strafe des uͤberlebenden und des 
neuen Ehegatten angenommen-werden, daß ſtillſchweigende Einfind- 
ſchaft errichtet ſey, und diefe alle Wuͤrkungen der ausdrücklichen uny 
don der Obrigkeit beftätigten Haben. Jedoch ſoll ed zu gleichmäßiger 
Strafe jener von der Wahl der Kinder erfter Ehe, oder wenn fie 
noch minderjährig find, . ihrer Blutsverwandten oder DWormünder 
abhängen, od fie darin verhleiben, oder Nachhohıng der Eeparation 
Des zur Zeit der Miederverheyrathung ihres. Vaters oder ihrer 
Mutter da geweſenen gemeinichaftlichen Vermögens, nach einer von 
diefen ya edirenden eidlichen Specification, verlangen wollen, - Nur 
fol im legten Fall, zur Erhaltung des öffentlichen Ereditd, die Se 
parätion nicht zum Präiydig Der auf dad Cemeingut verficherten 
Glaͤabiger gereichen.. .:. | 
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j " 5. DE und —— 
welchen FZaͤllen die Guͤtergemeinſ. bey „Lebzeiten i dr Eh —* 
Dun Mn Oi ni ii 


2} 


5. ‚Qußerdem, » daß die eheliche Guͤtergemeinſchaft durch den 
Tod des einen Ehegatten in Kinderloſer Ehe fich von ſeibſt aufhebet, 
giebt es noch einige Faͤlleda fie.noch bey Lebzeiten beyder Eheleute 
aufgehoben Pa tan, ‚oder:amfgehnben werden Muße: : : =.1.5% 
| Es ſoll zwar 
1) die Beraͤnderung des Wohnſitzes der Eheleute, ‚die 
mit einander in Communion leben, wenn ſie nemlich ſich aus dieſer 
Grafſchaft in ein fremdes Kand, worin die geſetzliche allgemeine 
Guͤtergemeinſchaft nicht eingefuͤhret iſt, begeben, Die Aufhebung ders 
feiben nicht wuͤrken; es ſey dann, daß * in 
9* * ‚fie ſolches durch Vertrag ausdruͤcklich ausgemacht Hätten: 
oder daß u on | 
£ b) etwan an dem Dre ihred neuen Wohnſitzes die Gemein 
fihaft der Güter durch ein ausdruͤckliches Gele verboten waͤre. 
In dieſen beyden Fällen der Ausnahme kann jedoch die Auf: 
hebung den Ereditoren, in Anfehung der fihon auf dem Genieingut 
Baftenden Schulden, nicht präjudiciren.: , Eben fo wenig fol 
| 2) ein gänzlicher Verluſt des gemeinichaftlichen Vermd⸗ 
gend bie eheliche Guͤtergemeinſchaft aufheben, weil ſich diefe auch. 
auf das zufünftige Gut, das von den Cheleuten wieder erworben 
werden kann, erſtrecket; "dagegen fiehet Zr 
3) den Eheleuten zu jeder Zeit frey, die beym Anfang der 
Ehe eingegandene Communion hiernaͤchſt mit benderfeitiger Ehniilli, 
Hung twieder Durch Vertrag zu endigen, und das Gemeingut inter 
fich gleich zu theifen ; oder fich durch Jaruͤcknehmung des Einge⸗ 
brachten oder auf andere Art auseinander zu ſetzen. Nur iſt auch 
ſolche Aufhebung den Ereditoren, die ſchon Forderungen an der Ge⸗ 
meinfchaft haben, unnachtbeilig; und, damit auch Fünftige Credi⸗ 
. ' u .. soren 
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toren nicht dadurch gefaͤhrdet Werden‘, ante, baß F wie in 
Anfehung der die Communion auefchfiefenden oder einfcht nkenden 
Ehepacten oben im 6. 3, verordnet iſt, der competenten Obrigkeit in- 
ſinuiret, und in den Lippiſchen, auch nach Befinden in auswaͤrtigen 
——— oder Zeitungen publiciret werdet: Foibeigehfalß 
ſche fuͤr nieht geſchehen gehalten werden ſoll. Wird auch 
4) die Ehe durch Eheſcheidung wegen Ehebruchs, BEER 

cher Berlaffung, unverfößnlichen Haſſes u. f. w. getrennet ** 
“an deren ſtaͤtt bey Catholiken eine beſtaͤndige Scheidung vom Tiſch 
und Bette erfannf: - fo if auch damit die Aufhebung der ehelichen 
B;ütergemeinfchaft verbunden, es foll aber mit dem Gemeing t nach 
Verſchledenheit der Umſtaͤnde gehalten werden. 


Sind beyde Eheleute an der Eheſcheidung Schuld, 
fo. folen. fie das gemeinſchaftliche Vermdgen, nach Abzug dr Schul 
‚den, unter füch gleich theilem. 

Iſt Hingegen die. Schuld nur auf Seiten, des einen 
‚Ehegatten: : fo hat 
„. 3) die unfchuldige Frau die Wahl, ob ſie ihr Eingebrach⸗ 
te8, nebftdem vierten Theil des Vermoͤgens des Mannes und des ſonſt 
"während der Ehe erworbenen Gute, zuruͤckfordern, oder:lieber das 
ganze gemeinſchaſtliche Vermoͤgen, narh Abꝛuo der ‚Syulen, mit 
dem Diann gleich theilen will, 


Iſt aber ju diefer Wahl gar Fein, oder wenigen rein. PR 
reichende? theilbares, der freden Dispofition des Mannes untertvorfe- 
nes Vermögen vorhanden: fo erhält Die unfehuldige Ehefrau ihr Ein - 
gebraift nur in —A ck, als es daraus nach vorher abgezoge⸗ 
nen Gemelnſchaftsſchul ——8 kann, und muß ihr der ſchuidige 
Mann außer dem —8 und Standesmaͤßigen, bon der Ohrig⸗ 
keit zu beſthumenden Jährtitie jen Unterhalt en in ihrer Re 
taffung geben. ' MDiefelbe Wahi hat 


ea b) der 
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nn by der nicbuldige Mans dergeſtalt, daß er entweder der 
ſchuldigen. Frau ihr Eingebrachtes mit Abzug des ihm davon zufallen⸗ 
den vierten Theils zuruͤckgeben, und fie Damit von der Gemeinſchaft 
- ‚abfinden, oder mit ihr dad Gemeingut nach Abzug der Gemejnſchafts 
Schulden gleich theilen ann. u en 
Die Verpflegung und Erziehung der, aus ber. getrennten 
—— Kinder geſchiehet uͤbrigens nach der Regel bey dem 
anſchuidigen Theil auf Koſten des ſchuldigen. Sind aber beyde 
Ehegatten in gleichem Grade der Verſchuldung: ſo tragen beyde zu 
‚den Verpflegungs⸗ und Erziehungskoſten bey; jedoch jeder nur ver⸗ 
Bättnißmäßıg nach, Beſchaffenheit feines Vermoͤgens und feiner Ein 
kuͤnfte. Auch bleiben die Kinder, die Ehefcheidung mag nun durch 
Verſchulden eined oder beyder Ehegatten veranlaffet feyn, die narür- 
Jichen Erben ihrer Hepderfeitigen Eltern, . und wann fich dieſe, der 
unfchuldige Theil, oder auch beyde, anderweit verheyrathen, muͤſſen 
fie mit den Kindern fehichten, und ihnen die Hälfte ihred Vermögens 
—— den geſetzlichen Niesbrauch bchalten, herausgehen. 
ird endich — 
u 5) die Ehe ex capitò nullitatis aufgehoben: fo foll zwar 
Die Gemeinſchaft der "Güter ſo lange, als die Ehe gedauert Bat, 
‚ihre völlige Wuͤrkung Hader, nach für nichtig erfannter Ehe aber 
gleiche Theilung des gemeinfchaftlichen Vermoͤgens, nach Abzug der 
Schulden, zwifchen benden Eheleute geichehen; es waͤre dann die 
nichtige Ehe Dusch Metrug, Zmang und überhaupt durch Schuld 
ves einen Ehegatten zu Stande gebracht worden. Denn’ in diefem 
Fall ſoll der unfchuldige Theil für Die. von dem fchuldigen. vor der 
‚Ehe contrahirte Schulden nicht. haften, ; und die Wahl habenob 
a fein Eingabrachted zurucknehmen. oder gleiche Theilung ded Gemein. 


vun fi 


gi. ea wi man, — 
ng 







d Erziehung der: and einer folchen. nichtigen. 
Finder auf deB huldigen Teils. Roflngefiehen, üßrigepe 
fonft in Anfehung der Kinder wie im Ball der Ehefcheidung geh 
*9 | 
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aber 
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RKach piefer Verordnung haben.fich. alle. Unterthanen in dies 

‚ Sex Grafſchaft zu. richten, alle. Ober-und Entergerichte aber dar⸗ 

nad genau zu verfaßcen, und in vorkommenden Rechisfaͤllen dar⸗ 

nach zu erkennen, , weswegen Dann folche zum Druck befordert, 

ſaͤmtlichen Gerichten zugefertiget und auch im JIutelligenzblatt 
bekannt gemacht werden fol... Eegeben Detmold Den ayt 


erz 
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Verorduung wegen Der: Otbammen und -Gehurtähelfer, 
*. Hi u . Vo. von 1796. J . J J *5 | 
„Kppermundpbofsiche Regierung bat Hochgraͤfliches Confiſtorium, 
. am äten v. MM; geſonnen ſaͤmmtliche Prediger zu inftruiren, 
daß ſie die bey Gchegenheit: der Taufe und ſonſten ihnen dekannt wer⸗ 
dende Unorbnungtn. mh Exceſſe vbeom: Hebammenweſen gleich nach 
ihrer Euſtehung den Aemtern und: Magiſtruten / zar · gaſchwinden 
‚ Abhelfung, VBellrafung und Eeurung gefahrlicher Folgen, ameig. 
ten, auch denenfelben einen Auszug aus dem Kirchenbuche von dem 
* ler einer Iten Hebamme mittheilten. Da nun folches von 
— Eonfiterio, der eingangenen Nachricht gemAB, pen 
Hredigern anfgegeben if: fo wird Dies dem Amte N. (dem Magiftrat 
WR) it —— Dekan gemacht, Fk —— . Air 
| uchess Eytractd, wegen ves ſo am zuverlaͤſſigſten zu erfa 
den Alters der Hebamme, bey jeder Wahl zu befördern. rn 
€c3 Danı 
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and behm gegenmmättigen‘ Eandtade Son. ddeugen 
"Ständen darauf angetragen, die Citcular⸗ Verorduung vom 26ken 
Septhr. v. J. wegen Zuziehung der Landhebamme dahin zu beſtimmen, 
daß die Kreifende in Rothfaͤllen ſich auch derſin der N he aufhaltenden 
Geburtohetfer bedienen dhrften. © 
Dane niit ach deswegen das Noͤthige verfügt werden 
koͤnne; fo hat das Amt RN. (der Magiſtrat zu N.) die promopitte 
Herzte und Wundaͤrzte in feinem Jurisdictionsbezirk; od fie die 
Geburtshuͤlfe in widernatürlichen Geburten, auf Erfuchen Iver 
. de mollen?:- mit - dazu und 
mit dem Benfügen: ob fie die, zu mwidernatürlichen Geburten, 
erforderliche Inſtrumente Befigen ? in ı4 Tagen zu befragen; von 
legteren eine Specifitation zu begehren; „ und die Ehirurgos die Er⸗ 
lernung diefer Wiffenfchaft und geſchlckte Ausuͤbung derſelben nach⸗ 
weiſen zu laſſen, ums erforderlichen Falls letztere zum Examine, 
wenn fle: ſith demſelsen untrrwerfen wollen, zuzuinſſone wDovon 
Vormundſchaftliche Regierung in Auſehung der promovirten Aerzte 
bey noch nicht regulirten Medicinalweſen abgehen, und vo 
deren im 6:7. der Kandhebammenorduung de 1776 doegeſchrieb mes 
Examen oder Verpflichtung zu dieſem Zweck nicht: noͤthig erachten 
will. Falls indes dort, feine Gebutshelfer, oder auch auswaͤrts In 
der Nachbarſchaft ſoiche van: bebannter Geſchicklichkeit waͤrea, die in 
eiligen Faͤllen zugezogen werden fänntens ſo wird guch: deren Auzei⸗ 
ge erwantet. Detmoſd den 27ten Rerz 6. Au a 
ν. N et ee Are » 
. un. ..Sraͤflich Fippiſche Vormund chaftliche 
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Verordnung wegen Abwendung der Feuersgefahren 
4 ’k Er von 1786. on, on J 53 
Voꝛmundch ome Regierung hat. zwar gehoft, daß durch die am 
a4ten Septbr 1782 verordnete, groͤſten theils auch ſchon ayıg, 
geführte Einrichtung der: Feurdſen · und Abſonderung ber Deel von de⸗ 
KRıche in: den. Bauernhaͤuſerur den vielen Seherdßeimfer äuf_ dem 
Sande werde vorgebeugt warden; DIE Ctfahrung has es aber feit.dem 
did beſonders in dieſem und vorigem Jahr gelehrt daß die Entſte⸗ 
hung eines VBrandes nicht ianmet der ſehlerhaften Beſchaffenheit der 
FJeuerheerde und Rauch Bühnen: ufonden auch oft bes Veawahrlovſung 
Bes Feuers un Lichts zuizufchreiden ey): nDroß and Beamte 
neigen vaher 'eeinmeet,,>u ſowohl ‚Die: Unterbediente ais Benerherren: 
mit Verweiſung auf ihre Pflichten, ernſttich zo ermaheton auf Die De 
foſſungbroig ro. dev Geſinde wie auch auf die der Feu gu 
beſondird darauf 





genau iu achten, daß keiner in Scheunm 
Staͤllen, oder an andere Orte, wo leicht feuerfangende Sachen: 
geh mit offener Campe gehe, „oder. Dafelöft Zoback und auf den 
Grläpen, ; "oder zwiitben dam Häufern. ohne Rapfalranf der Pfeife 
rauche, Ach / des Nachts nicht andere, als hey: einer woh verwwahr⸗ 
ten Seuchte dreſche; wie dann demjenigen ;” der einen fetchen Erceß 
anzeigt und zur Beſtrafung bringe, ' writ —— feine di 
„mens die Hälfte der Beldfivafe ais eine Beiohnung juer aunt teren 
ſoll. Deimold den ioten AptiL78G | 1. emmuinm 
Graͤflich Lippiſche Vormimoſthaftlich⸗ 
— "Degierung"pateisft, Kur al , 
LXXXI. 





Num. 





Re LXXXIL. 


Bern wegen REN der Advoeatur — dr» 
a cxuratur · Gebühren; von. 1786. 


8 Gottes Snaden, Wir Ludwige Hai Adolbh, — and 
Epler-Hemgur Lidpe, Sonpemin von Bianen und Amegs 
ae Erbburograf zu Uetrecht / Kitten des Heff iſchen gelpuen Chen 
Ordens, Bormund und: Regent. In der Shorteinordnung vom 
inen Mer ES. 178. B.2. der Landesberormungen.ſt berordue⸗ 
tmorden ;;. ‚daß der Advocat in jedem Tetntin am Ende ſeines legte 
Satzes ſeine Termins⸗Gebuͤhr liquidiren unter jeder ſchriftlichen 
Handlung Aber: ohne Ausnahme⸗die Advocatur · und Procuratur 
Gebühr verzeichnen und von den Obergerichten dann in dene, auf 
die Protokolle und. feheiftliche: Handhmgen zu erhal Br 
—— jedesmal, tote viel dafür iu paflivendepe, — 


| Da au dber, wann nach defehlafene Sache ale St, | 
kchriften yofomairu pelefen, 'ausgefogemund fir Berteag jun Hirte 
gründlich beurtheilet / werden, wie mit Fleiß up: Sriınpfichkeit jede 
— ce wörbem; beſſer erkannt: werben kann, als wann ſie nur 
Exthetung des Com Beſcheides eingeſehen 
fa fol Rinnftig.jeder. Münorht in atben ; tonrin nicht War 
hickung gebeten worden, bey dem Schluß: Receß, ader bey der er⸗ 
kaubtenfihriftiicheri Schiußſchrift, das Verzeichniß feines —*8 
zugleich, ———* der Alten geſchieht, im Termin der 


Publi⸗ 


= 








LXXXii Meero⸗o aleudiuana αναα x 208 


Publiantienn nen lirtchfalches Adzsgeben, und dann im anftgn Fallig 
Der Brest, ‚susiche: Dad Obecgericht Jeibft gieht zugleich 
Fau uber. beſonders —— edirten Alten ; über das ver 
Defervie Otdnungmaͤßig erkannt und denen Partheyen 
darnach aufgegahrer. werben... Hingegen bleibt es bay vorhin a 
Relar;;: oBen angeführten. Liquidation des Termins- Geblihren, * 
soft im Termin zum Vergieich, _ Dder auch sy: Entchehung ohne 
weitere Ausführung Lommen md vann nicht mit dem Verzeichnen d 
——— — * —— Mi werden kann, Ka * 
© ten nugleich pot hendes Dit liqui 
we auch darüber , wie Aber die Zerikinsgehlibr;.. mitene 
aune: wenden ſall. Mexrvach ii — Er Advoca⸗ 
ten zu richten, letztere auch in Gemaͤsheit des $. g. der | 
vom öten Juſ. 1776: 693, 2. dep —— 
Deſervit des auswärtigen Adnocaten, oder. andern Schr 
wofuͤr er nur Uebergade beforget hat, mit dem feinigen ie 
iqutoiren, und zu übergeben hat. „Gegeben Detmold den zoten A- 
786. F 


2*3 —725 DE 1375 
















Eure er — 
vaenmnt wen Befunde —R 


Ereeſſe, von 1786. 


Ba —* —8 Wir — PER, Adolph; Sſa um 
Edler Herr zur‘ Eippe, Souvetain von Vianen’ und Amepr 
den, Erbburggraf zu Metrecht, Ritter des Heſſiſchen goldnen Löwen" 
Ordens, Vormund und Regent. Für itzt fo fehr nöthige ordent- 
‚liche Forftwirthfchaft if} nichts hinderlichered und ſchadlicheres als 
Dritter Band. Dd die 





- ERNKUER Beratung win Dikrefeug der Jorſi⸗ Jagd⸗ 
Etfiterfibeidung;, / eb Vorderben der Mafdungoaraus ontfle 
he, Beige "Hicht, noch —* fortgehinde Molzentwendungen. Erfahruug 
jehret auch, daß die biöherigel nur jährliche Befteafang derſelben an 
gernöhntichen Forſtgerichten und die ‚Act, wie fie goſchehen iſt, deren 
Berniinderung acht, wie fie geſollt, gerofirfet haben. 

Auf eigenen Antrag getrrener Stände. von der Neuterſchoft 
und Städten darum, Baden Wir alſo nicht nur Einführung einer 
deſchwindern, mehr abſchrerkenden Beſtraſung ſondern auch die ei⸗ 

nes gefihärfteren Strafregnlativs, mit deſſen Erfireefung auf Biöher - 

. nicht genug Beffimnste Fälle und auf die Jagd - und Flſchereyexceſſe, 
vBgcſchloſſen und daffilde in: Bergkeichung mit daſexenden Oefeken ent- 
werfen: laſſen, ’ ie wunediht Vererdung gedeuck and ie bh 

Werden 
* jernach ſoll nun, wie Mir Bet in Su fügte 
u isn Regierung desoeoneng 


. 4 F 7 "3 . 
Pic 8 " 
ft [4 „ ‘ . € ; ‚ 
’ *. tie . ’ | ... l L) Fi ‚® in In Ir . 
/ 


in dazn vorkommenden Faͤllen fa der Stufe und 
Sadenserſetzung immer und ohne Auename geſchehen ‚und 


Ze 


| dafir das, ſo —— aus Regierung » Kam 
mer · Gliedern und —— Forſtamt zuſ —— a für 
ifte von und wegmn es bie Meigt, oder 
—— * der ag en TeiE ‚erfordert, auch noch in der 
Zwiſchenzeit gehalten, äng des —— jedesmal 
vorher die —ãi— — geſtſecret 
ehe ben folgenden —* —* Dr ' 2 Bea ——— | 
Besfgeriit re werden. 


. 2 J 


— * 
e J J FR 7 
CRY] 3 ⸗ eu . 8 
. ® 


e j 14 
Kar Zu | a . 











zen BR) ‚©0790 > D20777,27720 ME Ze 17 
7 Ooflfen die bisher Für’ Armter und Stoͤdte zugleich mit dem 
jaͤhrlichen Sogericht gehaltene Forftgerichte über Exceſſe, wulche 
von Oſtern dieſes Jahrs an vorkommen, in denen Aemtern, 
worin viele und große FJorſten ſind alle 6 Wochen/ und in andern 
viertehaͤhrig von Droſten ee in Beyſcyn des 
Obera und Uatetforſtbedienten ihres Amt zitks, vach vecheriger La⸗ 
dung derer, "die effcheinen muͤſſen, gehalten werden. Br 
ei ee, Me ar a >, 
Ä Der Dberförfier, aber Foͤrſter foll.baflır., nach dem Forms 
lar, welſches jedem das Forſtamt mittfeilen wird, u ſtwr 
führen, darin die ſelbſt gefundene und erfahrene Exceſſe nicht nur, 
fondern auch die, welche ihm von den Linterforfibedienten, Die dazu am 
Schuß jeder Woche ſchuldig fein und angehltten werden ſollen, an 
gejeiget werden, tert zur Beſtimmumg des Halldiafordeark- 
chen Umſtaͤnden, gelsiffenhaft und pflichtmaͤßig, jo wie fie auch 
di &njige der Uintenforhbcienten fin muß; ucæ 
tr jede Haltung des Forfigerichts ſoll er die Forſtwruge 
_ fhließen‘, und ein Eremplar dadon gut und leſerlich gefhrichen, 
8: Tage vorher, dem Amt überliefern, eines aber Fin fih behalten, 
darin auch am Forſtgericht, wie Beſtrafung gefchehen, merken, 
und das Amt darauf daffelbe jedesmal, nad) geſchehenem Colitiäniren 
als richtig atteſtiren. — 
RN; | = F 6. F 
.Erreſſe, in Privattwaldungen, Jagden und Fiſchereyen ber 
gangen, danen u der Zeit jmifden dan Daittingeh Der Forfgerirhte 
‚denen Aemtern :angezeiget werden. bie.dafkz eine beſondere jährliche 
Sorftivruge, jedoch auch Ben Bormalar toi bie Jerſibediene 
2 es 





wos  LKXRUM:Wersetuuie ale iäegtmgter Bor Tar  - 
es bekommen, Halten und darin bemerkte Erceffe dann auch bey jedes. 






— Korſthericht unterſuchen und dem Regulatiy gemaß beſtrafen 
mußgen - nn ah alin that 


N BE En EEE SE Eee! . 7. Fee SEE Beer Be Zn EEE EEE Eee 
2 Se am Forfigericht.. angeſetzte Geld, Yrbeitär Ciefängniß 
oder Pfahlſtrafe wirt dem Beſtraften ſogleich Befannt gemacht... 108 
wann. er. kein Vorhaben zum · Recurd davon an Wormundfchaftliche 
Regierung erklaͤret, ſogleich oder doch: auf, daldiaſte zur: Wolkic 
hung gebracht, auch der Ertrag der Geldſtrafe von fie hebenden Be 
amten 4 Wochen nachher an die Foritkaffe, mit dahin gehdrigen 
Schadensgeldern, eingeſandt, Hingegen Prandegehühren und uͤbriges, 
was nicht dahin kommt, an Die Behoͤrde adgeliefert. Wollte aber 
.. — en on Zu ya 25. il ten MR FREE JE Bu 


N 


Dt War nenn alu." 
7 Mb Beſtrafte ſoſchen Neeurs neuen, und das Wrugeregi⸗ 
ſter enthielte nicht genug das deuttiche Geſtaͤndniß oder Die Ueberfuͤh⸗ 
rung, Auszug davon konnte alſo bey eingefuͤhrtem Recurs nicht, zu 
deſſen Beurshrilung zureichend ſeyn; ſo muß beſondets Pratololluͤber 
die Unterfuchung und Entſcheidung gehalten. und dem Recurs neh ˖ 
“menden in jedem Fall jener Ausyitg oder Abfchrift dieſes Protokolls 
n ordmu e Gebuͤhr mitgetheilet und mit Vollgehung der 
Sirafe bis auf höhere Verfügung eingehalten, jedoch. zu deren digs 
wurken sine 1ataͤgige Friſt, mit Praͤjudiz ſonſtigen Vollzichens, beſnm⸗ 
ut» aber auch inzwiſchen, wo es nothig ift, für jener Sichecheit ge- 
forget werden, En Vers 


| . . . . ‘ —D 
| Fürs Zuerkennen auch regulatiomäßiger Zuchthausſtrafe muß 
aber immer mit Beyfuͤgung des Forſtwruge Auszugs, wann folcher 
ureichend, oder“ ſonſt ded Unterfuchungsprotoßells‘,; Genehmigung 
Bormündfchaftlicher Regierung eingeholet „= aber auch Bann. inzwi⸗ 
ſchen Ba fligung für Sicherheit der Voltziehung, fo wie fr nach Be⸗ 
ſbvhaffenheit des Beſtraften erforderlich iſt, gzemacht werden. 


10. 


— — — 
--r — — 
% B 


und Fiſcherey/Exrceſſe, von 1786. 007 


ER. \ > - ' | 

So von Oſtern Bid zu Oſtern abgethane ſowohl —5 
liche, als Privat⸗Forſtwrugen, ſollen bey dem darauf folgenden | ' 
jährlichen Gogericht dem dazu jedesmal abgeordnietenkEnmmhifftriud miit j | Ä 
Zengnifien von jeber Behörde, wie Arbeits s Gpfängnißs Pfahkund | 
Zuchthauäftrafen, die darin vorkommen, wärflich vollzogen wor⸗ 
den; fo wie auch. mit einem vollftändigen. Ertract aller Geldſtrafen 
und Schadengelder daraus don Oſtern Big zu Oſtern vorgelegt werden, | 
der dann’; wie die Strafen-näch dem Regulario richkigiangefeßt, die | 
BVollziehung! der :lörperlichen. wuͤrklich geſchehen, im der Geldanfag . 
mit dem Ertract ſtimmt, genau nachfiehet, letztern zum Belag der 
Berechnung an die Forfttafle atteſtiret, ımd wie er alles richtig, aber 
was er dabey zu erinnern gefunden hat, jedesmal in feinem abzuſtat ⸗ 
tenden Gogerichtd s Bericht anmerf: . | Ä 


. a . 1 I. ’ . . ® 

Droften und Juſtizbeamten werden flr dies Forſtgerichthal⸗ - 
ten Sporteliordnungsmaßige. und denen Sorftbedienten auch ſchon 
bisher gehabte Reglementsmäßige Diaren bewilliget, dieſe bey oben 
derordneter Einfendung der Straf . und Schadengeſder an’ bie 
Forſtkaſſe nach jedem Forſtgericht mit bepgefügtem atteitirten Wer: 
zeichniß davon abgezogen; dagegen aber vorfallende Unterſuchungs⸗ 
Sebühren der Amts: Sportelnkaffe berechnet. " u 
—W 12. 
J Diefe Verordnung ſoll nun, damit fie genug bekannt, jedoch 
ohne die Anlage, von den Kanzeln verleſen, mit derſelben aber an | 
gewöhnlichen Orten angefchlagen werden. Gegeben Detmold den 
ızten April 1780. oo. Ä 








Ddg. Straf⸗ 


Stnf- Regulativ, 

nad welchem die nach Oſiern 1786 in hiefiger Graffbaft 

begangenen Forſt ˖ Jagd · und Fiſcherey⸗Exceſſe beſtrafet 

werden ſollen; und muß ber Erceſſiſt, außer der beſtimm⸗ 

ten Strafe, den Werth deffen, das er enttuendet oder ber 

(hädiget hat, nad) der Forſt⸗Taxe und dabey. die £ 
Pfandegebühren befonders noch bezahlen. i 


1? Holzexceſe 


| De einen S REM: Sen a f | det ,'® 
2 er e tamm enholz von 6 bis 9 Zo e wendet,ſe a 
ſoll, ohne —— der Lanse bezahlen — 

b von 9 bis 12 Zoll LI | P | 





ge 9 ⸗ ⸗ 2, 1? 
d) = 15 - 18 — m — ⸗ ⸗ 2 
e) — 18-21 — D ⸗ ⸗ J— ⸗ 3 
f) — 21-24 - D. ⸗ ⸗ s ⸗ 4 
I)-4-7-0O vr. u he 
D-7-2-0.. ⸗ ⸗ ⸗ —W 63 
i) = 090-3 — DO — ⸗ ⸗ 9 ⸗ 7: 
k) — 33 - 136 — D ⸗ ⸗ ⸗ I 9, 
B. Abſtandiges Eichen und —*5— 
a) Sür eine Schiebkarre oder Tracht De a 
b) — eine Fuhrkarre 8 06 — 
c) — ein Fuder mit 2 Pferden .. ⸗ ⸗iIr. 
d) — ein Suder mit 3 Pferden⸗ P .. R 
.e) — ein Suder mit 4 Pferden —⸗ ⸗ 2. 
| 





H Füreine Fahrka 
in 5 — Data Eis Eiche u 
Ei:pi: ——n— n⸗ % .. 


C. Buͤchen⸗ Bedarſhot. | Es 
g ein Stͤck; Fuß und ‚ahne unterſchied de Ling 12 


ein Sr 35 Bu ru _ IL 

2 - -— ” Zu ⸗ Iz 
3 —.- 38 GE EEE ı$ 
— — — ⸗ v ⸗ 4 2 

— — * ⸗ ⸗ ⸗ ⸗12423 
3. —— 27 .6 m " . . j ⸗ Pr 19, - 
-- '&- 6 
DEE 75 a FL DE 
22 u — # s .8# 24 4 
2 — m 8 ⸗ ⸗ ⸗ o1. 
) — —68 ⸗ ⸗ ⸗ 33 
2) — Soden Mu din ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 65 





0) Kür _ eine oa ıdeichfel Wagenrunge Bindreldel oder 
ge SA, —* ihe u, But Okitebaum oder 
Ai 


g eine Ta rund Bohnenſtangen 3 
3 ne eine —— Bea Schurten wit —2* ‚Disen, . 
aan Y tro 3* iſt ⸗ , R 
N Fuͤr eine Fuhrkarre damit, warn das Het grim iR ⸗ 1. 
wann es trocken iſt 3 
9 Bär einen Wagen Dal, mann das ob seit —W 38 
wann e 
) Sir eine Schiebkarre oder Tracht enfämmige Eibfenmipe,|" 
ut und Bindelwelden 3 
u) Br F ——— Damit, waan das Het sein ik ⸗ 2. 
es trocken .s i x 
) 
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” Sirenen Zoagen dan, ran da deh eh 1” ie 


.W) Für. ug eimeiner Niafier Shi grägige Zocht 

hausſtrafe, ohne Wilkommen, jedoch falva fama, wirtiehs 

| 74 —* 2 unten vortommenden Strafen, mit Zuchthaus ve] 
x) Henn jemand & oder ! - after entwendet, derſelbe wird 









bittlich mit eier. „wbchigen "Zuchthausitrafe oe Wi 
men belegt, wer aber eine ganze Klafter ndet, d 
wird mit 6 Zuchthausſtrafe und mit üfommen. 


und dh der Denunciant in-jedem Fall .s Rehie. 
ur welche der. Exceſſiſt, wann Fee 
J ft die Forftkaffe, bezabet 
n Wer Klofterholg f Hirt, und davon im 
ek abwirft und ſoiche legen 77 Geil fr 
Entwendet er aber fe, olsdann wie hy her. 


med 
Diefe Exceſſe wiederholt werden als bann im 
eine monatliche Zuchthausſtrafe ohne, und ing ee 
iegmonatiche mit Willkommen. 
Der Demmciant —— ng im ei — 
2 Rthlr. und im letzten — 
oben unter x. beflimmte Art ar babe —8* a 
2) Für jede junge Eid m Wagenſpeichen, van Soma. 
ftielen und em Bebuf |3 
te) Wenn bie Eiche aus Dr Cibengaren oder at onen Pa 











—æã 
ec) Wer die Krone eines grünen Baums aus Feevelauth abpanet 
dd) Ba einen folchen ohne Erlaubniß ſtuͤfelt N 


ı ©e)) 





i 
x 
IJ 


‚au 


. | Ion 
inen be 
> Ben Tale, m er] 
Be am Sonntage... |: 1: 
f) eiwas in beffen Binde ſcaendet 3 wenl es au fan 


mag 
er einen zu —— augichen "@sanın, 
2 ——* evels, am Stamm abfaͤget, ir ohne 
"Unteriäieb der Stärke für den Frevel von jedem Stamm . 
a : | 
—* wenn er das nicht kann, Mit Zuibrbans Fran il) 
kommen auf 4 Wochen beftrafet werden. 
hh) Wenn jemand von Bau⸗ » Verf »Brenn » oder Kohlholz, 
weiches einem andern angeſchlagen He, erwas entwendet, 
eben 
ii) e einen augewieſenen Seamm ohne Eanibuß m 
hefchlägt, chneidet und verarbeitet 
kk) ‚ze mit —— ee Zoh nm 
, oder Durch ge galute Deriag fEhER 12, 
” Mn m ale ha ienen ein &ineinen Baum Van ui) 


den Schwarm enewendet 

m Onde⸗und ratſhehets· Erf. u Ds 

d ind angesoffen 7.0: ei 

;EE * an een ⸗ . * 
8 





Schwein Darin pf. 

r ein ea f his in einem, nit in — lchemdenſ 
unbefugt angetioffen wirb 4 

2 Eee Sit per Be ' n —* " * oo.) ZE Eu a. 3 

2) r jede Ziege, welche n et ah den Haimmgs „De I. 





‚meh: g dabben Exsftcnien Hentiom der Biest: aum Def dus 
Denuncianten und ‘Der emenkofle. I 
Dtirer Cheil, bj 
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KB 5* a vr aid icht En n sehe ab 
iefes in Eichen» oder Fichten - pen n 
u Ren enhelt des , monatliche, oder a 


® . Zuchthausftrafe, und legtere dann —— 7 BEN ” 
7 De Wennnctant ethaͤlt Rihlr. welche Der Exceſſiſt 
35 ſou; und, wanm ers —* Bann, die Borafi en 


«4 ef n an einer Strohdode oder fonftigen Serihnmg, * 
mit die Gchäge. ang undın m Bergen —* 


c2 4217 


ul; Erceſſe der Houhauern 


Wer einen unangeſchlagenen Baum abhauet, den“ 22 
g ber vorfeglich einen 55* Baum auf —* „nicht —* 
geſchlagenen. hanet, ſo DaB dieſer deſchaͤdigt wird. 3.3 
c) De bas Sol, welches 1 fin Ana, mit: der aa 
et . un Wii. 
dy ar unsefpaltemes Stanmhol in die Klafteen legt: rz 
©) Wer boſche und andere muͤhſamer zu fpaltende Stücke egen 


f) * — Som) dem owordyeten REDE Maik baden; für: jede 
£)‘ er das PoBholz nie „achrie —R und die ——2 


ni cht in die K ter le 


h) a einer. Stamm höher als: einen haiben Si über deu 
nel abhauet ala | 


S. Ku 5 isn K 
N er deym Holzhauen an Ainen anf und 9 
lichen Orte, Feuer anlegt, zum erſtenmal icon. ar sh: 

jr jun zweytenmal 3 Page noafe, Br 


k): Mer überdein beym Meageben das euer nicht doiig 


wird iumgusbleiblich mit⸗ Segen: anf — 
kommen belegt. Jσ 


on 3 
DE 55 252) 





alu 


I 





am. 
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ER '@8 
n ums — Sika. ‚ohne ea arm] 


“ .4 
a ‘ .s F 


De vn 


Der ar obienf F F 


und muß er den If — der das dei inken * 
6gr. AK berähfen.. : 


d)- Pit t Stamm von welchem 
us gepRangien nfähre 5* auf Fran | 


5 — Pfahl. von ine geofaniten, Stamm herite mp! - 


3 
er Sim "ichten -über andere orten aus der Plant 9 
2 . oder den Kaͤmpen ausrottet und ſolche entwendet⸗ ns 


\ 


D) Dem —* ——— oh i | 
7 . nn .72 2 J4. 

v. Vermiſdte — — I Ho 

2) Wer grün Laub im Walde nöfveift : 3 


b) Mer ohne Erblaubmß nrockenes taub aus der galdung 


e). 2:3 im Seöhjaht Birten od „andete 1% Maibdume/ worum 
7, auch Nadelholz begriffen, in’ Staͤ nme: haut." Duft I 

aweymal an den Ungehorfumspfahl. ' min 
dy er Plaggen oder Deide in der © aldung mehet ⸗ 


e) 


m) Wer fe 


214 1 
Wenn da Kohlenbrenner —— — 

— 9 des * rtß, eine un. © ee" | 

‚Ben bet Koflenbuune fi ich von Pr Sale die angeftedt| 

9 “find, entfernt 2. mi ey Ta und x gute Acht dar⸗ 
auf haͤlt oder halten laͤßt Ay: 
37, Wer im Walde Fi Erlaubniß ae Gen ⸗ a, 
8 Wer einen Baum lanſteckt = 


"Entftehet Dadurch Schaden, alsdann Zuchefauöftafe nach 
den Umſtaͤnden. 
ij) Wer im Srübjaht, Sommer und Herbſt bey trockener Witt 
rung, mit Feuer oder einer brennenden, nicht mit einem Des 
ckel erthenen Tobackspfeiffe durch ben ald u Senne 


gehet 
k) Dich fi an einem dorß⸗ Jaed / und Cöbedienten in Der 
tung feines Amts dergreift und ihn thärlich mishandelt,.4j 
tige Zuchthausſtrafe 
D Wer gegen * ſolchen Dedlemen in ſeinem Amte Saint | 
335 * — Kor S v 
m er er Pfandung widerſe PER 
- f inen Namen verleugnet, oder utrichaig — em * 
0) Wenn jemand von einem angeſchlagenen Stamm, * xin- 
| vg aushaut 


Den der Wiederholung "Halbjäheige Zuchthausſtrafe — 







I. 


Wilkommen. 
p) or ——— oder —— beſchaͤdiget, oder 


5. 

ap v ie Erlaubhi Knife wiret, pa den 
2 — — — li, 
| = ——— 2 3 
. 3 = 2 — *— o0 ⸗ a 
; Bu : Bu 5 6 R 2 P Ä 3 
oe ve vom Wolde emwao abackert ie ur 


— ohne — —* Mr — 








1“, or 
en — Wade... mid nenne [8 
8i 5. — — re 25 
| I 7 3359 Y- a af 9 — — in, — Le 


ee 57 0 5 — — — ee 
— er u 25 — LTE 
i here & 
* ze ji Mafyei in der Vadens va r m in en 


J 
ven en loder, geren Dam — = e. Ar 
Es oder a | er Fe 


Rindvi vieh 1 i ia = 
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bj er Susi; ls daß ſolche vom Soritbeblenten nel 


zeichnet und eingebrannt werden, ‚heimlich nach und. ein» 

i ..n. fol das volle Maſtgeld fuͤr jedes Stück Doppelt bezah⸗ 

: Ien, und der, RR. wenn er Pen Forſtbedlenten davon; 
nicht Binyeige chut 3 

) * Eicheln⸗ oder —* ohne Eraubuip fange, Aus ger 
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Bye: —* Zweavæ, „RANK dei Bang —8X 
. + Oder Defchädigt 10 
e) Werjunge Haaſen vadhaver anfängt oder ver — 
| er jer 
f). Wer die Nefkr fonftiger ſuteamiwwric 3 melde wur Jagd Te 
| ): — ee ehaftlicen % agdrebieren ae den Eanbfrafen| 
5 

: und gewöhnlichen IB en —F f! betreten wird, 

| -s re ſad bechem; wen 2% nicht * |». 

en hat, besablen 

i Mer aber: auf ſolchen gerodhmichen Wegen in n Ber Jagb 
— den Stein * der Flinte night ab Gobe bat, J 


* dr trſchſtangen finder und ſoich an de Fertocdienten je 
en I} gegen Bezahlund re. miß : w ticht —* 
x: Jo geben x 
3) Wer Fuchseifen oder andtre — finer a0 fine J 
ohne Beſchaͤdigung liegen laͤſſet 3. 
% Wer dergleichen entwendet 9* | 
und ſoll außerdem Bus darin sangen um ae Bela 

Werth Der Salle bezahlen. | | 
» era Schlingen und ſonſtige fangende Sad ge. = ä 
m) Wer feinen Hund mit in die Fagdreviere nimmt —— 

n) Jeder Hirte oder Schaͤfer, der feinen Hand, wenn Fin SBieh| 

treibe , nicht angebunden führt 3. 
| 0) Jeder Mebger, der feinen Hund; wenn en —** reviere 
gehet, er mag Di treiben dir u He “Minen lkorb 


anlegt T 
Wer ohne Erlaubniß nit Hüner ‚oder ‚andern Hunden in den 
e Se sin Ei eg ohne Shlesgemuht, 1 ſuchend Ne a 
gend angetroffen wird 
g) Wer ben Perwahrung Tine ee a LER ä 


uͤchſe Ottern Marder e un nd Kris faͤnget und, 
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muͤffen. 
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Wer ſolche aber verruͤck 
Die Hunde ſpenge now Wär, 18 Ende Auguf jeden Sabıs, 
folglich in der Hegezeit „an Ketten. gelegt und außer 7 
ben mit einem tüchtigen Knüttel 2 Fuß lang und 3. Zo 
dick ſon; war dichet lat heart brand fürn] « 
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‚weht, Dub Mblches nich nu 
: Feine Koppeliagden angeftellet 
— und fremde Hunde gebraniht 16 


dunwider Bat siuhter PA 
bby Bar zur Fa er; hd:an der; hen. —8 des 
— — 6 dder vi ZBilobahn, die Bunde nicht 
ufkop elt, oder ide, chdeni er Die Flinte: van dem; 


. pe zahlen sand ip: dev Herrſcha Fetiche Sorftöeimte;; Mann 
D bag mt fo geſchieht berechtst⸗ jene todt zu or. | 


gi, gſherehereeſe. | 
a) Die erey foll Die and du emde, fündern N ls 
| AH aa * en BR * Een, ern] 
N 1% ter Sache Handelt, pH geben 
b) Zu A ven | Bächen ſich ver ne und Viechnoth⸗ el 
s of geben ' 2 
g Mas achsrotten fol nicht in den Bachen efchehen, 

F m nnd der Eonfesaton des u 


2. 
ey & bin auch Eine neue NRotieluhlen an Herefehafttchen ziſch⸗ 
chen ‚ohne Antelfung ‘jedes Orts Forſtbedienten angelegt 

od wer es demoͤhngeachtet thut, jahle⸗ 
e) Das affer aus den (hen bafenenden Rottekulen fol nicht in 
die Bäche delafen , ondern in, eine zu verfertigende Grube zum 
Wertrocknen; oder font abgetektel‘ werden ; wet dieſes Rt be⸗ — 


s ießnevereeeenir 
— 2tem +“ 
bezahlen, das deitte ah aber aber nit Swödjger Buchrpau opt 8 10. 
belegt werden, ohne Wi | 

8) 
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.. . u. —32 
) Wer die Stauwerke in den Fluͤſſen fo anlegt, daß bie Haͤlfte 
5 des Waſſers nicht den frepen Sur behält, fol, außer den 
RKohßen der Wegraͤumung jener Anlage bezahlen = |. 


2... "irsterfungen. | 
1) Wenn noch Exceſſe vorfallen follten, deren Boſtrafung in diefem 
Regulativ/ oder in andern erlaffenen Berordnungen nie befimmt 
toprden, ſo wird deren Beſtrafung der Obrigkeit überlaffen. 

a) Wer die in dieſem Regulativ beftimmte Geldftrafen nicht bezahlen 
‚. Tyan, dafuͤr mit Gefaͤngniß bey Waſſer und Brodt, oder mit 
J — beſtrafet werden muß, Dem wird jenes. für jeben 
mit24 Stunden, und Diefe für jeden z Gfl. mu einem Tag an⸗ 


"1 Hefeßt u Ä 
3) Execeſſe, Die in der Nacht, oder an Sonn» und Feſttagen begangen 
werden, werden doppelt beftraft, und warn ni 
..4) ‚einer im Holzentwenden oder see an einem Det betroffen 


4 
“it ‚ ” 


h wird, wo vorher ſchon Schade geſchehen, deſſen Dhaͤter aber 
" nicht befannt it; ſo wird er a "dafür; wenn .er andere hr 
angeben kann, gehalten, "und Steafe und Entſchaͤdigung Barnacı 


angefeßt. oo 
5) Wann in Nothfall . E. deym Zerbrechen bes Fuhrwerks in Ent 
u feenung von andern Gelegenheiten/ ſich zu helfenn, -eine Deichſel, 
angweihe, Runge oder. Hebebaum', nicht Frevelhaft und auf 
unfigadbaftet Art gehaueh toitd)"fo witd Dafür. nur; ohne Strafe, 

: ‚ der r be ahlet. tn 1. I u ou 
6) Städte, Flecken, Dörfer und ’andere Gemeinden haften für ihre 
; Sthäfer und Dirten, Brodherren für ihr Gefinde, ımd Eltern für 
ihre Kinder, jedoch muß ihfien Dagegen vom Exxreß zeitig Nach» 
‚ ht gegeben werden, Damit fie für Ihr Schädlosbleiben forgen 


. + Tonnen. 0 
7) Die Helfer. hey den Ergeffen, wie bey Holzentwendung ‚, mit Fällen, 
esfahren , wiſſentlichem Kaufen und © ufen 
Aal hie dem Arhdter Defsafer —* wearden gan 
Dritter Band. 5 8) 


a0 


8) gi iederhofung des reis im. Relugulativ nicht Schaͤr⸗ 
teafe-ausdrücklich beſtimmet worden ,. wird. Rein 
| ee Y: fen, wie das er femadl, angefeßt , jedoch, Beharrli 
im — demnaͤchſt W der Fotſtwruge zur Vergroͤßerung dee 
trafe bemerkt. 
9) Zur Entdeckung der Holgentwendungen Kann der Sorfibediente und 
eder anderer, Dem fie gefchehen iſt, mit Zuziehung des Orts 
Iymteunterbedienten Dausfuhung pornehmen, und wann fich 
. dann .bey einem, Der RN oder anderer. Waldung 
nahe wohnet, friſch gefalltes Hol; findet, des aber Entwendung 
leugnet und ſonſt nicht davon zu überführen ift ; fo muß er, 
woher er es angefchaffet, beweiſen, und wird ſynſt fuͤr den Thäter 
gehalten und geſtrafet. 
10) Soll jeder, Der, nicht von Amtswegen da veroſlihtet, einen 
.Exeeß fo angiebt, daß er zur Beſtrafung kommt,der Geld⸗ 
afe, zur Belohnung in allen denen Fällen erhalten, wofür nicht. 
chon im Regulativ Prämie beſtimmt iſt, und wo dies geſche⸗ 
” ger De ie auch. nur der, welcher nicht von Amts wegen den 
25: Exceß anzei 
far Der Forſt⸗ Magd oder andere Bediente, der zu foldher Anzeige 
3 verpflichtet NR empfängt Feine Prämie, als in dem & Sal, — 
auch ihm im See, z. B. in dem gegen die Bird, ver⸗ 
ichert wird. Dagegen find für dieſelbe 
12) lgende Pfandegebuͤhren beſtimmt: 
7a) · fuͤr —— Di erd vom Fuhrwerk deym rthr· 
Holzexceß j Sder für eine. von F amnmene Kette | 
d) für eine. Hausfuchung..in.D 
in Entfernung, fo wie von —* Bohn an 
Beſchaffenheit 
ode meh 
o foͤr eine AIAt | 
a) für eine Harte Pr 
e) für ein Heideſieft + | Bu 


et. 
12 





J 3) Kr cn m 
ur ein er H e u nge⸗ 
—— Pferd 


oe BU 


IE sm. 


„any 2⁊ 


aax 


H) fuͤr eine Kuh ſe 7 nn — * 
i) fuͤr eine Ziege ⸗ ⸗ ⸗ 16 
k) für ein Schwein, auch zur Maſtzeit im Waſthotz 4 
‚ D für eine Heerde Schweine ⸗ —11 
m) für ein Schaaf ⸗ ⸗ ⸗ 3 
DD) für eine Heerde Schaaffe⸗ ⸗ 1 
0) für eine Gans in der Maſtzeit ⸗ [ 
pP). füreanen Geſetzwidrig [os —— und 19 
Bon Exceſſen in der Nacht und an Sonn und or werden 


dieſe Pfandegebühren doppelt bezahlet, fonft aber in Anſehung deg 
ahl des Viehes, wovon Pfandung gefchiehet, die Vorſchrift 
e8 S. 10. der Verordnung vom aten Dct. 1770. beachtet. re 
13) Ueber das Pfanden follen aber die Forſt⸗Jagd⸗ und andere 
. Bediente die angetroffenen Freveter weder woͤrtlich noch thaͤt⸗ 
»lich übel behandeln, und den Exceß allemahl der Wahrheit 
a widrigenfaus ernſtlich befteafet werden. : Ders 
ſchwiege aber 2 hin — — 
-14) einer derſelben einem angetroffenen, oder erfahrnen Exceß, oder 
ließe ſich fo gar deswegen heimlich abfinden, fo ſoll er aufs 
ſchaͤrfſte und.nach Belchaffenheit der Thar mit Kaffation beftrafer 
‚ Werden, und der Angeber, mann er Der Freveler ſelbſt ift, für 
- feinen Exceß dasmahl nicht beftrafet, wenn es aber ein anderer, 
.» und dann die Pflichtäwidrige Handlung bewielen wird, demſel⸗ 
„ben eine Belohnung von 5 Rtble. aus des Derbrechers Vermoͤ⸗ 
2. geb, Oder, wenn das dazu nicht da iſt, mus der Forſtcaſſe gege⸗ 
Den werden. Po 


v 
t 
ons’ . + 


— Ba Num. LXXXIV. 





Rum, Ä LARRIW.. 


egekortirung für die Stäbte wegen des den Wiis⸗ und 
Rotpgerbern zugeſtandenen Näherfaufs + Rechts 
von 1786, 


Dem Megiſteot zu N. wird hiemit bekannt gemacht: vaf Hofe 
| Megierende Bormundfchaft ihrer Bitte aufm. Landtage 
wilfahret und mis Erneuerung. der Verordnung vom 27ten Febr, 
1776 zugleich Bewilligung des Naͤherkaufs · Rechts für die Weide 

und. Rothgerber gnaͤdigſt befchtoffen habe, wornach dann auch Er: 
neurung und Erweiterung ſolcher Verordnuug im Intelligenzblatt 
Befannt gemacht werden wird. Jedoch wird auch zuglrich dem 
Magiſtrat beſte Aufmerkſamkeit fuͤs Emporkommen dafiger ¶Weis 
und Rothgerbereyen durch Erweiternng und Güte empfohlen und 
Aufhebung des Näherfaufs - Rechts vorbehalten, wanit nicht 
vor Ablauf 2 Jahre von allen: Stäpten: umftärdliche Berichte von 
würktich größerer Aufnahme der Gerbereyen elinkommen. Demold 
den ıgten April 1786, 


G Lippiſche V b 
en Brdimng —2 cenlice 


Num. LXXXV. 














Bee un, dag Raͤherkaufs⸗ Recht der ‚Weis: und, Rothe 


von 1788. 
| in \ 


ie Berordnung vom 27ten Febr. 1776, daß zur Befbrd: 

 Befferer Anfnatzme der innaͤndiſchen Weis Un Motbasrbes 
regen kein Metzger und Jude die Haͤute von. feinem gefchlachteten 
Vieh, bevor er fie denen Weis. und Rothgerbern zum Kanf ange: 
Bothen, an jemand anders verkaufen,” noch Die®: andy: en anderer 
Verkaͤnfer · derſelben thun ſolle wird, wie daruͤber Beſchwerdo darge) 
kommen, nicht genug befolget; ſondern fo gar noch oft ein Berfäuf 
der Haͤute in Menge an auswärtige Murfinfer vorgenommert; 





geſchehen iſt, jedoch Für nemliches mit ihnen bertinbatted'; Beiveisßäg, 
1. 429 * 
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Num. LXXXVI 
le ae ee nn 
DBerarbrang, die, Nutzung des Unterpfands auf Gutsherrlich 
bewilligte und ingroflirte Forderungen betreffend, 
von’ 1786, 
— Zn ER Su d;,? a — — er er ee Ei — 
der Hypothekenordnung Num. 179. 2. Bude E. V. iſt F. 29. 


2 12œ⸗22 = * 
—— \ 


verordnet, daß, wann aus einer Gutsherrlich bewilligten, am 
Amt. vollzogenen und ins. Hynothelenhuch eingetragenen Pfand⸗ 
derſchreibung eines Eigenbehorigen die. Schuld nicht abgetragen 
Mitrde, alsdann das Unterpfand dem Glaͤubiger zur Nutzung anf 
Kapital und Zinſen, bis zurTiqung,untergegeben und bey 
einer ‚Darauf. erfolgenden Abmeyerung, Oder Elocation derſelbe, 
warm er nicht aus dem Erbgut bezahlet wird, dieſe Pfandnitzung 
behalten ſolle. EEE N Ä 
Nach. 5, 4, der Verordnung Rum. 977. 2: B..der F.V. 
fol nun anch ‚ein ‚eigenbehdriger oder meyerſtaͤttiſcher Mofı „megen: 
Polyeyordnumgemähtger ‚darauf haftender „Schulden, - mif- Bus 
herrlicher Bewilligung eben jo, wie nach $. 1. derfelben Verord⸗ 
nung der erbaigenthümliche „- erbmeyerſtaͤttiſche, auch erdzins oder 
abpechtpflichtige Hof es fol „gan; verkauft ner: vertheibet werden, 
ſonſt aber feine ‚Trennung deſſelben geichehen. -.- Und in der ‚Tone, 
eyrsorbäung Num. 288 gedachten DB. ıft e8$. 8 bierin Den folchen 
benden Belegen gelaffen worden, jener legte Anhang, daß feine 
Kennung gefchehen jolle, bat die Anfrage veranlaffet, ob ben fols 
‚ em Berkanfen und Vertheilen eines eigenbehoͤrigen Hofes der Beſitzer 
. eines 


«- 
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LXXXV. Berorbünig; ale @tugung-6 Unterpfande auf icꝛ 223 


eines Gutsherrlich beroilligten,, Anulich verſchriebenen und ingroſſirten 
Unterpfands/ Died herguggehen und ſeine Bezahlung vom Kaufgeld 
des verkauften oder vertheilten Hofes, nach dem Elaflificationsurtel er⸗ 
warten muͤſſe, und ſo die in der Hypothekenordnung beſtimmte 
Pfandnutzung nicht mehr fortdauren duͤrfe? 

Auf Davon geſchehenem Vortrag baden num Ihro Hocharäfe 
lichen! Gnaden der gnadigfig Ders Vormund und Regent jene Gefege 
fo ehe bereiniget und im hier a ’ ni hrs dahin. 
erklaͤret: daB, warn die gerichtliche Immiſſion in ein. ſolches „., mit 
Gutsherrlicher ung ieh verſchriebenes und ingroffirtes 
Unterpfand don einem eigenbehörigen: Hof wuͤrklich geſchehen iſt, 
fonft aber nd —— a ibe mit Itbedan des 
juris potioris fig: dem Elo der es ſxwenen will und Team, 
zum Verkauf oder erteilen, des Sole; abyt sten nicht [chulbig 
feon, fondern e& auf Kapital und Zinſen, dis zur Tilgung , -in 
RVutzung behalten, Dagegen-aber ‚darauf, ‚in Gemaͤsheit deẽ 5.24. 
der Hypothekenordnung die theilbare Laften vertheilet, und Huͤlfs 
geld fir Die unvertheilhare übernommen werben follen, „aß, ferner, 
wann Verkauf des Hofes im Ganzen geſchehen, deſſen Käufer; ‚va, 
aber Vertheilung erfolget, der ‚Käufer bed. Theils, wozu das fü 
abgetrennte Gruͤndſtuͤck bey der Vertheilung, Die immer darauf er⸗ 
ſtrecket werden muß, gekommen iſt jenes Huͤlffsgeld erhalten und 
auch jenem Kaͤufer ſowolalg dieſem noch der Tilgung der Schub 
durch Nutzung oder durch baare Bejahlung, die ihm frey Bleibt, dag 
Unterpfand uͤbergebe und ſo mit dem im Ganzen, oder in Thellen 
verkauften, eigenbehoͤrigen Hof wieder vereiniget werden koͤnne und 
ſolle. Welche in führender Regierung von Hoher Vormundſchaft 
‚ gegebene Erklärung allen Obergerichten.und Weintern zug Nagchachi 

fung hieburch . befanns.. gemacht wird. Detmold den Bien Ma 
3786. | . np pet aan ah 
ln Andi, Eispifiie ſtaftich 
“u er Regierung daſelb on 
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verordnung wegen Vereinigung. zweyer Colonate/ 
ET re Eger von 176866... u 
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on Gottes Baden, "Wir Lubwig Henrich Adolph, Graf und 
I Edler Herr zur Lipde - Souverdin von Vianen und Amey⸗ 
Gen, Erbburggraf zu Uetrecht, Nitter des Heffilchen goldnen Koͤwen⸗ 
Drdend; Vormund ihd Regent. Vereinigung zweyer Colonate 
Durch Kauf, andere Erwerbung, over Ererbung iſt nicht nur dee 
Bexsdlkerung nachiheilig, fonderh kann auth die Folge haben, ünd 
Bat fie in Alreren Zeiten wirklich wol gehabt/ daß Landesherrliche 
ind Rachbarvienfte „felbft zum Nachtheir anderer Unterrhanen, ein⸗ 
gehen und fih verneten. u 
Zur kimftigen Abwendung ſoͤlcher fchädlichen Veremigung 
der Eölondte verordnen Wir alſo, mit Beyraht getreuer Kandſtaͤn⸗ 
de; in Kraft führender Regierender Vormundſchaft, daß nie zwey 
Eolonate, von weicher Gattung fie auch ſehen, in eines verwandelt 
werden; und wann ein Colonus ein Anderes zu dem feinigeh Landes⸗ 


kin: erwirbt, oder ererbet, derſelbe es in feinem Weſen ers 


* 
Um 
« 4 





alten, alle Laſten, Heirſchaftliche und Nachbardienſte davon bes 
dere leiſten, duch wann ee micht mehr meyern kann, -oder ſtirbet⸗ 

einem feiner Kuder, das nicht Anerbe vom andern iſt, üͤber⸗ 
fafſen, ‚oder. haͤtte er nur ein Kind, dies dann zwar beyde Colonate, 
wie der Erwerber/noch zuſammen behalten, aber demnaͤchſt * 
FE dieſes 
Fu I ruht 
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werocnins sogen ‚Saffificinung der Zünfen ind Söhne 
** Kafka, WoRI786. 


oft oiues Gnaden, ‚ar Lustig. Henrich PR — 

1. Edler“ Herr zur Lippe, Souverdin ven Viauen und Anıye 

den, Eröburggrof zu uUetrecht, Ritter des Heffifchen gotdnen Loͤwen⸗ 

Drdens, Vormund uud Regent. - „In dev. Berosdnung Num. 

317.4. 8. der Bandesutrordnungen: If verdebust.merben,. doß &* 
dor dem erkannten Concursproͤceß fällig getdordent Daußm; von-dy 

. festen 6Ihren, gleich deen Kapitalien; chafjiieiret und: bezahlet, 

die vor «und nachherige aber Bis dahin, dab ie Kapitalien abgetra⸗ 

gen worden, aushefetzt und alsdann nad). de eitägfeit teer au 


talten damalige Ti un —— 
eym damalig an 
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228 ALXXXVII. BVeroronung wegen Tlaffifichumg der Jinſen 
tal fe zu erfahren: billig alfo, daß die GSeſetzgebung Für] deren 
—A —e vor den Zinſen der vorhergehendan 
Fapitalien fo wie geſchehen iſt, ſorgte; da der Verluſt der Zinſen 
doch nicht ‚jo druͤckend war, wie es oft der des Kapitald, ſeldſt bis 
zur Zerruͤttung des Zuſtands eines Glaͤubigers wurde. lt 
SE iſt aber nun nicht mehr Lage. Nach der im Jahr 1771 
gegebenen Hypothekenordnung, find nun bey allen Ober⸗ und 


fergerichten dieſes Landes Hppothefenbücher eingeführet und im 


einen Gang. jeder, der von einem Beglterten um eine Anleihe 
—— wird „ tan darand bie hen-ingeofhrte Supotbek-auf 
deffen Güter erfahren, darnach die Sicherheit für die von ihm be: 
gehrte Anleihe abmeſſen und nicht mehr, wie vorhin, damit in um: 
Gefahr fommen, 2 on 
ee a er daben bie: nun moͤgliche Worftcht nicht ges 
branchet: fo iſts feine Schuld, und er verdienet nicht mehr, daß 


"Arien ihm vorgehenden Gläubiger, ber mit Vorſicht geliehen, Der 


Tation getrauet umd auf Die Sicherheit feiner Zinfen fo gut 
ee des Kapitals Rechnung gemacht hat, Zinfenveriuft feinets 


Wenhen wiederſfahre und oies fogar ‚wie biſsher, pis-corposs, 


SBehrehen von ihten jaͤhrlichen Einfünften abhängt , und unverſorgte 
ne tr mon u . * nn tm . ER . 
* Mn ung erſtgedachter Verordnungg Rum. 117, wobey es 
de Eonamdsrbmung ‚Rum.’288..2. B. noch beties, iſt alſo igt 
zaltfam und FOR zum Emporheben des Privatcredite wor aut igt 
vo von mehrern Seiten hingewürket wird, und für. beſſern 
Iehlſtand des Landes auch werben muß, iſt ſie ndihic. 
ad) barkber mit getxeuen Ständen van Ritterſchaft und 
Erädten geſchehener Berathung, verordnen Mir alfo hiemit im 
\ S :Stegtesentien: Vornume ſchaft/ daß et nt, 
23.28.09) bieingnoffrte-Giläubiger ia Eananfen , die von itt an er⸗ 
Sanind werden, Die fortlaufende Dinſen Hash Ordnungihler Kapita⸗ 


* 
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: ad Coucur/ Kofen, van 1786... er 7 7 


e = 8) es bierin in-Anfehung. der nicht ingroffirten , bie al bie 
tfichtig, wohl gar auf fchon fehr Herfchuldete Güte ihre Gelder 


Bergelichen haben, bey der Verordnung Num 117. verbleiben; auch 


es 2 1. 2)»; ... 
3) wegen der, vor dem Concurs aufgefchivollenen Zinfen 
KHon ingroſſirten und nicht ingroffirten Forderungen verbleiben foll; 
jedoch fa,. daß das gleiche Recht diefer Zinfen mit den Kapitalie 
auf.3 Jahre hiemit eingelchränket wird; von Dielen alfo nur die Er⸗ 
fligfeit ver Kapitalien auch ihren Zinfen zugeftanden, alle vorher 
gehende aber eıft, nach Abtrag aller Kapitalien, deren Ordnun 
gemäs, fo, wie die während den Concurs laufende von nicht Hair 
[eren Forderungen, abgeführet werden follen; indem es Saumſelig⸗ 
eit des Glaͤubigers iſt, die ihm ſelbſt, nicht ſpaͤteren Staͤubigern 
zur Laſt fallen muß, wann er die Zinſen laͤnger aufſchwellen 


laͤſſet. 
Welches alles, was 
4) hiernach den nicht ingroſſirten Glaͤubiger trift, auch fo, 
fin den Gloͤubiger der din bewegliches Unterpfand in Händen dee 
Anfehung der Zinfen vom Pfandſchilling gelien fol. Welchem 
gemaͤs dann derfelße nad) erfanntem Eoncurd das Pfand zur gericht 
lichen. Verſteigerung heraudgießt, und aus dem dafuͤr geldſeten 
‚Mierth zivar , wann er dazu zureichet, jure feparationis den ganzem 
Pfandſchilling die Zinfen davon aber ‚nur aus fo geldſetem Werth, 
‚jedoch auch nur fin fo weit er zuteichet, ganz wie ein nicht Ingrofferee 
Glaͤubiger erhält. a ie ei Si 
Und da auch noch REN a 
5) durch, die Beltimmung der Concursordnung Num. 258. 
6. 21. e. daß, warn die Eoncurömaffe zur Bezahlung aller Glaͤubiger 
wicht zuweichet, hie Koften jedem, ‚der — it, pro ra 
abgezogen.togrden follen, ein Glaͤudiger, der. mit Voͤrſicht und Zus 
teauen auf die Ingroſſation fein. Geld hergeliehen hat, imerwarteten 
Verluſt an Zinſen, wohl ſelbſt 9 zu. lepden, und Died auch 
ı% 23 * — j . 





dem 
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1230 LXXXVIIE Vetordrung wegen Elaffifeirung der Zinfen x. 
Credit Hinderfich ſeyn Fanni;' fe wollen Mir anch die Eoncursord⸗ 


Hung hierin ändern und‘ hiemit ‚verordnen, daß bey kunftigen Con⸗ 
durſen ih jedem Fall,“ die Maſſe mag zur Befriedigung aller Glaͤubi⸗ 
ger zureichen oder nicht, die Eoncurskoſten von der Maſſe vorabge⸗ 
nommen werden ſollen ne fg | 

° Alle Ober: und Untergerichte dieſer Staſſchaft folten ſich· alſ 
nach dieſer Verordnung richten , diefelbe deswegen, "want ie ges 
druckt worden, ihnen mitgeteilt und im Intelligenzblact bek anm 
gemacht werden. Gegeben Detmold den gen Maiı786- 
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Verordmung wegen Beifimbigung prohaner Sachen von Den 


Par 


E⸗ iſt zwar, noch daruber eingejogenen. Berichten, bie ſonſt 
wunſchbare Abſchaffung der — ⏑——— | 
don den Kanzel 1, md Einführung einet ander, -überat! pa ichen 
and weckmaͤßigen Bekanntmachungsart dafln in hieſtger Grafſchaft 
nicht wol möglich, jedoch ſehr gut, daß fie aufs moͤglichſte einge⸗ 
Piöräntet aut obgekünget werde. 
Pre Hoher Regierenber Vormundſchaft Wille iR, DAB das fo 
| che e: | SE — er — 
gel ch Weitlaͤuftige Landes · Verordnungen ſollen aller diuch den 
Aunſchlag, kurze aber, die durchs Vactundigen von Ben Fongein genun 
Beritanden, werden konnen, ſollen dadurch und durch Anſthlag zugleich 
betkannt gemacht werben, ee ir 
| d | ; 
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me de ufirign Murblisgntien As Proelqmen, Chietaladungen, 
Befehle: x. ſohhen fuͤr die RanzlBertandigung; ; ma ſie notlygiiſt⸗ 
guılh kurz, aufs Weſentliche eingeſchraͤnkot und. allgemein eprftändtirh . 
abgefaffet: werden, und mann mabgausgedefinter Inhalt nach des 

fſcwaftenheit ichd Erforbeaniß dep Gegenftandes für weiteres Beha- 
merden dide ch das Intelligen ʒblatt und / Anſchlag erfordext wird: dazu 
heſondere Auoͤſertigung geſchehen. ERTL I EST: 
>. Wonnach ſich alle allg: Oboer gerichte Aemter, agiſtraͤte 
uud, Richter im Kande kuͤnftig zu richten haben. Detznolhd den 13ten 
Mai 786. ER ie len nt Or Fer Pe oe Men 
En N In ee EN ET Te BE — 
it bin nead.n 1 Graf Liphiſche · Vormundſchaftliche 

a hrtart era ; ran rn Nele Dalelbflusu . in. 
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TR RO 
Verordnung wegen Todes: Erklärung der Abweſenden, 
von’ 1786. ° — 
ve, ang ae a re a 49 
won Gottes Gnaden . Wir Eudivig Henrich Aralpb.,. Gpafeumm, 
Edle Heyr zur Lippe, „Souperain von Bianen- und: Amen: 
den, Erbburggraf zu Uetrecht, Ritter des Heſſiſchen goldnen Löwen: 
Diver, > und und Regent. Mann ein Abipelenden:für tod 
zu ort n Id, ‚has: : beftunchen,Kie gemenme Rechte mcht genau 
und die Rechtsiehrer: ad ch darube 
dem einige ein fiebensigjähriges , andere gar ein hundertjähriges Alter 
des Abweſenden fordern, | 
©9 3 | Auf 


4 
vb er 





auch daruͤber nicht, einculen. Mennung ‚in. 
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rt "HUF: bie in: jegigen-Zeiten naͤhere Communication zwiſchen 

llen Ländern und ſelbſt Welttheilen pafſet aber ſolche are Meyming nicht 
mehr, und es kann itzt mit Wahrſcheinlichkeit und Billigkeit der Tod 
oder eine unverantwortliche Nachlaͤſſigkeit desjenigen angenommen 
werden, der in einem mäßigen Zeitraum, auch aus der emferneſten 
Gegend, Feine Nachricht in ſein Vaterland von ſich giedt. :_ Im 
deffen kann im vorfommenden Fall)‘; da einer abweſend iſt, Guͤter 
Binterfaffen , : oder auch nachher geerbet und Feine Nachricht von fich 
gegeben hat, dieſe auch auf indere Ark, ſelbſt durch eine Edictälcite« 
tion, nicht zu erhalten iſt, ohne ausdruͤckliches Geſetz, eine Toder⸗ 
klaͤrung wider erwehnte Meynung, nach Verlangen der naͤchſten 
Verwandten; nicht wohl geſchehen, ihnen alfo auch nicht das Ver⸗ 
mögen des Abweſenben übergeben werden; ſondern das muß oft 
noch lange unter der Euratel bleiben, die deswegen auch bie Vor⸗ 
mundfepaftdordnung von 1777. Nr. 250. 2. B. der E. 8. vor 


reißt. SERIE EEE IC HERE RNIENEREN | 
— Naq einer uͤber dieſen Gegenſtand am letztern Kanbkag ver⸗ 
anlaſſeten Berathſchlagung, wollen Wir ihm alſo feine gewiſſe ge- 
ſetzliche Beſtimmung geben, weiteres dabey ndihiges Verfahren feſt⸗ 
—* — — Kraft führender Regierenden Vormundſchaft alſo folgen- 
ordnen; 


— sed ‘e 0 
* 





| im 
üe einen, bet fo, daß fein Aufenthalt unbekannt bleibe, 
Eweſend wird und Güter, für deren Verwaltung‘ aber keinen Ze 
vollmächtigten hinterläffer, wird die‘ Eutatel-in‘ Bemägheit der 
* 36. und 37. der 8 2 ach unh auf angeordnet und hers 
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deflchret, und zwar jene nach Ablauf des erſten Jahes der 
Abweſenheit / oder noch in dieſem erſten Jahr‘, wann dazu ein Fall 
4. RD. eine ihn mitbetreffende Exrbrheiling, entſtehet. Bu rn 
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Re: ia®% —*8 IE a 

Sonſt behält der Medell maͤchtigte wam er ‚Iinterleffen ie, 
die Vermoͤgensverwaltung, ſo wie ſie ihm vom Abweſenden aufge⸗ 
tragen worden. Geſchieht aber der Obrigkeit glaubwuͤrdige Ans 
jeige don deren übelen Führung, ſo muß fie Rechenſchaft davon, 
und wann fich Dabey wirklich ſchlechte Verwaltung enſdecket, Cau⸗ 
tou fur deren Giue und Sicherheit fordern und; würde.ge. nicht ge⸗ 
leiſtet, eine Ordnungsmaͤßige Curatel beſtellen. ———— 


“eo 9 1 L} tn de. Ben ⸗ 4 
* * 1 . 


 : , Sltten auch Die nächiten Verwandten deq· Abweſenden 
der einen · Bevollmaͤchtigten Hinteriaffen, bat, :: gegründete Vermu⸗ 
thung, daß :der. bmefende gefturben:boe ‚jo Ebunen fie dem, Bepeafk 
mochtigten daruͤber: ab er cd nicht miſſe, einem Eid zuſchieben, und 
muß, wann er ihn zu leiften meigert.,. ihm die Verwaltung abge 
nommen und dem näcfien Verſdandten die Curatel Übertragen wer⸗ 
den et er chu aber und es ſind dann ſchon 2 Jahre nach 
der letzten Nachricht, die der Abweſende von ſich gegeben hat, ver⸗ 
floſſen, oder fie verfließen noch nachher ohne fernere Nachricht; fo 
muß der Bevollmaͤchtigte, auf Begehren der Verwandten, fuͤr gute 
Verwaltung zureichende Caution leiten. ee 
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"1.109 allen oBigen Faͤlen, werte die Euratel flr Den: Abwe⸗ 
— angeordnet wird, hat, der Vormundſchaftsordnung gemaͤs, 

er naͤchſte Verwandte deſſelben das naͤchſte Recht und die naͤchſt⸗ 
Verbindlicht eit, ſte zu übernehmen, und wqun mehr naͤchſte Erben ba 
find, fo muͤſſen fie elbſt einen unter ſich zum Curator waͤhlen; und 
fdnnten fie ſich dafuͤr nicht vereinigen, dann muß Die Obrigkeit den 
aus ihnen wählen, der dazu der faͤhigſte ift und Die beſte Kaution 
Bitten Bann ,: uch. dann, mann der nÄcfie. Erbe nicht hier im Eande 
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wohnet, dem naͤchſten Verwandtern des Abweſenden in demſelben 
wer fünf: eincht andern Die nöndet aufttagen: F | 
ur LENL Es VE J m un nat 52 34 
FIRE .. 6. 5. 7 ur Fu en 
dJeber Curator des Afvefe noch ſoll, fe we er überhanpt 
Bahvatfing nach "det — fuͤhret, ‚auch 

Be n sit jaͤhtſapi dagen ‚Regaıng | der KOdeigteit- wlegene 


a 
erden sr „iu. bh. nd. Ar 


5 6. 


Iſt nun jemand 10 Jahre * welche vom Tag der letzten 
MNuchriche don ſeinem Beben und Aufenthait / Toderi wann dieſe gar 
nit eah acen tborten vom Ting," da er wesgegangen · ober venmiffst 
worden iſt wamner s ſo major iſt, iſt er xs aber miaderjaͤhr 
bann von erlangter Maſorenutat ngunechnn ſind abmeſend ge⸗ 
weſen⸗ oder waͤre er nach dem Sn Jahei ſeines Alters pe 
geisorben, und 85 Jabee ohne Nachricht von ſeinem Lehen und 

ufenthalt gebHeben; “- un pnem und biefene Sallifür gefhen 
a werden· * Kup al} Urperuupe N 108 


u 1 . 
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Nach ſo berfloſſenen Bere et SEE" die 
Curator oder naͤchſte Erbe Edictal⸗-Kadung des Abweſenden, die, 





nach Beſchaffenheit des Falls und Eimefſfen der Obrigkeit, dreymal 


wiederholet "und In innſuuidiſcher Zeitung mie auch im nnlaͤndi⸗ 

ſchen Intelligenzbiate, ſodann in given auswaͤrtigen Zeitungen Ä 
Bekannt geniacht werden ninf,.-ausbeiigen uud ‚mann der Ab⸗ 
wefeinde Dutauf wicht erſchieaen if, umn dir —— — 
ſuchen: Ba Ku a | ni; ? N irrt ln ai ste; a Va zul 
J Yard lernst nad rm un I Kir Im: “1 Bu 


m FE Ban aller zeitung 


2 Eaton und naͤchſt⸗ Erb ſolger äfen aber · dann Ankh wc 
a 'erhärten, daß fie ſeit 10 Jahren, und din dem Fall — er 
Flahri⸗ 





gewelanhen don 17238. 235 


6sjähriger abweſend geworden J feit 5 Jahren gar Feine Nachricht 
vom ‚Leben und Aufenthalt des Abwpeſenden empfangen haben: 
worauf dieſer vom Gericht: wuͤrklich für tod} erfläret, und damit 
‚Dann angenommen wird, daß et am Tag folcher Urtel, nicht aber 
Border verſtorben ehyy. | 

"7 Qurch diefe Toderflärdng wird der, welcher an dem Tag, 
ba fie gefchieht, das naͤchſte Erbrecht hat, würklicher Erbe, die 
Euratel höret alfo auf und der Eurator, warm er allein nächfter 
Erbe ıft, erhält des Abweſenden Vermögen als fein Cigenthum, 
mann age mit ihm mehr mit eben fo nahem Erbrecht da find, 
aladann daffeldg mit dieſem zugleich nach rechtlicher Theilung. 
— J | n. & .. 10, | “ . Ze - un | . 
Könnten: und wollten aber auch dann noch die Erben des⸗ 
jenigeh, welcher den Abweſenden geerbef haben wirde, - want ee 
vor dem Tag der Zoderkläring geftorben wäre ,': beweiſen, daß 
dies fo wuͤrklich gefchehen ſeye; jo muß ihnen der, welcher durch die 
Tovderflärung. Erbe geworden war, die Erbfchaft nach dem Erb 
recht deſſen, der fonft geerbet hätte, herausgegeben. Und dad muß 
er auch dann thun, mann bee, welche dem Abweſenden ſuccedi⸗ 
ret hörten, falls er nach der Toderklärung noch geftorben‘ wäre, „daß 
daB.fo wuͤrklich ee ‚, vechtäbeftändig beweifen. . -Diefer 
Beweis goil aber in beyden Fällen nur binnen eben denen 36 Jahren; 
die hierunter nach dem miederfonimenden Abweſenden zum Wıgverer 

halten feines. Vermögen beſtimmet — „verſtattet werden, "Und 
Auch dann fol ebenfalls in. beyden Fällen dem wahren Erben an 
fructihus nicht mehr, - als was davon, nach auch unten folgender 
Dellrmung, bes. inglchfommenpe Adwefende erhält, auggeliefert 


Deitter Cheil, | Hh J . I. 
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Kaͤme hingegen der Abweſende vor ber Toderklaͤrung noch 
zuruͤck; fo muß der. Curator ihm feine Guͤter cum fru&tibus per- 
ceptis abtrefen, jedoch da er der Obrigkeit jährlich Rechnung abge: 
legt hat, ohne neue Ablegung derſelben. Nur bleibt dem abweſend 
getvefenen frey, die abgelegte Mechnungen einzufehen, und fände ee 
dagegen gegründete. Erinnerungen, deren Erledigung vom Curator 
—— EEE 
RKonmmt aber der Abweſende nach feiner Toderklaͤrung erſt 
zuruͤck; ſo muß ihm zwar aueh der, welcher durch: gerichtliches Zur 
erfennen fein Vermoͤgen erhalten Hat, und auch deſſen Erbe daſſelbe 
in fo weit es noch fuͤrhanden, oder in beyden Fallen der Erbe dadurch 
bereichert worden iſt, oder er es auch zu feinem. Mugen angewendet 
hat,heranogeben, von den genoſſenen Fruͤchten aber nichts 
eilt, fondern nur die abliefern, welshe nach wirklich in Natin 
a ſind. . Br ee 224 a 


a %. 13 , . : 

Was aber dann der erflärte Erbe don den Gütern des Ab⸗ 
wefenden ſelbſt verſchenket, vermacht, oder zum Brautſchatz mitge⸗ 
geben Hat, das mnß ber donatarius oder Empfänger‘, wenn davon 
die Verjährung noch nicht vollendet worden, in fo weif es noch fürs 
- Banden, oder Bereicherung Dat, ober anch nicttzliche Verwen⸗ 
dung banon geſchehen iſt, mit in Ratur noch daſeyenden Selten, 
dein abwefend geweſenen herausgeben. Dagegen muß biefer die, 
vom erklaͤrten Erben per contradtus oneroſos gefchehene Veraͤuße⸗ 
rungen, fo mie auch deffen andere gefchloffene Eonteacte, ald Ver— 
pochtungen, Tauſch u. ſ. w. ſich gefallen laſſen und erfüllen, pr 
hat 





Ußweſenden, von 1786. 27 


Bat in Anſehung derſelben alte Werbinbiichkeiseri und ach alle Rechte 
wie ſetzter, der sell: in | 


* 


S. I) j . ' 
. Mas in. beuden. legten 56. verordnet worden, bad gilf 
auch für den Falk, warn nach der Toderflärnng ſich nähere Erben 
des Abweſenden einfänden; als Kinder, die er in ſeiner Abweſenheit er⸗ 
aaa 


zeuget hat, oder fein Teſtainents⸗ Erbe. 


. Tape & Cu . 
Woaͤren aber 30 Jahre feit der legten Nachricht, die man 
vom Abweſenden gehabt hat, „ganz verfloſſen, und diefer kaͤme erfl 
‚Bann wieder zuruͤck; ſo foll der efü ebe ihin von feinem Vers 
mögen wad herand zur geben nicht ſchuldig feyn, fondern. daſſelbe fiir 
verjährt und verlaffen geachtet werden, indem es frafwürdige 
Nachlaͤſſigkeit des Abweſenden iſt, daß er in fo langer Zeit gar Peine 
Nachricht von.fich in fein Vaterland kommen laſſen, under ſichs alfo 
Juͤrechnen muß, daB , da faſt alle Rechte und Aetlonen durch einen 
Zeitraum von 30 Jahren verjährt werden, er auch fo feiner Nach⸗ 
jaͤſſigkeit halber fein Wermögen verlirettt. 0... 


ſ — 
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Mur foll,doch.dem fo zuruickkommenden, wann er ed bedarf, 
"son dem, der durch ſeine Toderklaͤrung fein Vermoͤgen belommen 
hat, und auch von deſſen Erben Unterhalt gegeben; und. dieſer auf 
Erfordern gerichtlich beſtimmet werden. 


„9.17, 

en 30 Jahren follen, mann noch nähere Er⸗ 

ben, de En —* Sean fich einfänden, dieſe nicht 
| a 
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zugelaſſen, und fo ſoll auch darauf nicht Ruͤckſicht genommen wer⸗ 
ben, daß der Toderklaͤrte zu einer andern Zeit, als der feiner. Toder⸗ 
Plärung geftorben ſeye. | 
BE Br 18. V 
Zu ſolchen z30 Jahren werden aber bie Jahre der Minder⸗ 
aͤhrigkeit, worin einer abweſend geworden iſt, nicht mis gerechnet, 
ſondern erſt von feiner Grosjaͤhrigkeit fangen-fie an. 
Fe A | 
| Wäre auch dem Abweſenden waͤhrend dem exr es geweſen 
it, eine Erbſchaft zugefallen; fo werden die Jahre der Verjaͤhrun 
in Anſehung derſelben, der Curator mag — Toberklaͤrung 
angetreten haben oder nicht, erſt von der Zeit des Anfalls diefer 
Erbſchaft gerechnet. a 
nn \ — 8— 20. — | 33 nn 
— SE foll Überall, wider die im 3.15: und 


— u ade j | fofgenden be» 
ſtimmte Praͤſcription Feine Wiedereinſetzung in vorigen Stand, to8s 
der aus dem Grund einer löblichen Abweſenheit, noch qus irgend einem 
andern Platz haben. ER WE — 

Dieſe Verordnung, — alle Ober⸗und Untergerichte 
dieſer Grafſchaft in denen dazu vorfümmenden Fällen erkennen und 
derfahren mötffen, ‚60 alſo zum Dtuck beforderk Ahnen zugefertis 
get und im Intelligenzblatt bekannt gemacht werden. Gegeben 
Detmold Denadtch Mai 176386.. mn 
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Mum. XCI. | 
Verordnung wegen der Leihekaſſe, von 1586. 


€: iſt zwar ſchon durch die Leihekaffe: Verordnung vom zen ' 
X Mer d Ibeſtimmet, daß fir die Schuld-und Pfandver- 
ſchreibung für diefe Kaffe und deren Ingroſſation hut die Halbſchied 
der $.31. der Hypothekenordnung von 1771 feflgefeßten Gebühren zur 
Amtsſportelkaſſe bezahlt werden follen. . Da aber durch jene Ver⸗ 
ordnnng, in Anſehnng after dabey vorkömmenden, damals noch 
nicht vorher gefehen werden Fönnenden Arbeit, die &Sporteln nicht 
ganz genau. haben beftimmer werben fönnen und daher von den 
Aemrern dieſe bisher verſchieden angeſetzt find, - gleihtwoßl jene 
Veroͤrdming die moͤglichſte Erleichterung bey Anfeihung der Kapira, 
fien ausdruͤcklich vorſchreibet; fo wird hiedurch nunmehro ferner 
derordnt: , —— ee — 
Daß ben Anleihen aus ber Eeißefhe nur die halben 
R ertttind » und er in der Hypolhekenordnung feſtgeſetzten Ingroſſa⸗ 
ionsgebuͤhren, alſo fuͤr die Aufnahme des Protokolls, weiches ans. 
als der Schuld: Und Pfandverſchreibung angenommen witrd, too 
für mit Eluſchluß der Terminsgebuͤhren im ganzen ft den Amte 
Mann und Amtichreiber eo. ⸗ De: 12 97, 
und für die Unterbediennen ® gr, 
entrichtet werden, nur die Haͤlftezu7 gr., meil die Droftengebühren 
ur Erleichterung der Aufnahme der Stapitalien hies ganz wegfallen 


len. a 
* 593 





— 


240 XCI. Verordnung wegen ber keibekaſſe von 1786. 


2) Fuͤr die Kopey des Protofolls und ben Ertract and dem 
Kataſter ⸗ 6 gr. 
3) Für die Ingroſſation des Anh von so Rthlr. 
und darunter ohne Unterſcheid gr. 
4) Fuͤr die Loͤſchung der Plandderſchreibung .. 49% 


5) fuͤr Einſchreibegebuͤhren 2 gr. 3pf. 
angefeßt werden. Dahingegen follen aüßer dieſen Sporten als für 
die Auffiblagung Des Hypothekenbuchs, fuͤr einen Extract daraus, 
da die ſchon ingroſſirte Schulden im Protokoll bemerket werden ſol⸗ 
len, ſo wie auch für eınen Atteſt aus dem Brandfatafter, weil die 
Summen der Gebäude nur im Falle anzugeben ſind, und fuͤr etwa 
nachhero von den Beamten noch geforderte Erläuterungen ꝛc. und 
hberhaupt gar Feine weitere Sporteln genommen werden. Es kp 


dann, daß 
‚ a) die Anlehne größer al so Rthl. fi nd, im welchem Fall 


von 50 bis i00 Rthi. | . 14 


von s00 bie 200 Rthl. 
und von einer größern Sum, fie (eo f’ hoch wie em 
wolle 1 Hr, 
für die Eintragung ins Hypotherenbuch öngefegt, auch wann u 
b) die Unterthanen zum Empfang de& beiviligten Anlehns 
nicht gelegentlich beſchieden werden koͤnnen, fondern durch bie Unterbe 
dienten dazu expres beſtellet werden nibffen ‚. biefen für die Citation 
2 gr. oder bey weiterer Entfernung nah. der Sportelordnuͤng 
Meilenweiſe 4 gr. bezahlet werden ſollen. So wie nun außer den 
hierin angefuͤhrten Sporteln den Unterthanen gar Feine, weitere 
Gebühren abzufordern find, fo follen auich denjenigen Unterthanen 
welche zwar um ein Kapital bey der Leihekaſſe --Commiffion nachge- . 
ucht Haben, denen aber entweder wegen nicht ureicheuder Sıom 
it, oder weil ihr Geſuch fich nicht zu einem Anlehn daraus, 
erfor ber Leihekaſſen. Verordnung, qualificitet, die Ion * 


XCI. Berordnuug wegen der kelbelaſſe don 1786, 241 


ten Sporteln, ausgenommen den Kopialien, als pro copia 
des Protokolls und pre copia Extradtus Cataftri, als welche fie 
nicht zurück erhalten, wieder zuruck gegeben werden. Wor⸗ 
nach füh alſo alle Hemter Den Anſetzung der Sporteln in 
Zukunft genay zu richten haben. Detmold den, 8ten Auguſt 


7806, 
Sraͤflich — Vormundſchaftliche 
Kammer daſelbſt. 
nu... | . . . . 


Rum. xcn. 


wandauo wegen Eiprichtung der Sebaude gegcn 
Feuersgefahr, 1 von 1786. 


+23 x don der Fand-und Veamofſeeurationdkaſſen Abtntiſta 
E tion die Anzeige geſchehen, Daß zwar bey Wiederaufbauung 
abgebrannter Gebäude auf dem platten Kande bie ergangene Verordr 
nung vom a6ten April 1768 und 24ten Septbr. 1282, nicht aber’. 
ben anderm neuen Bau aus eigenen Mitteln uͤberali dafefft bir 


u adıret werde, ſoudern fo gar Daben noch oft Bedecken des Daches 


mit Stroh to alfo verordnete Abmendung der Feuersgefahr, ſelbſt 
zum Nachtheil anderer Brandafferturationd- Intereffenten, nicht aliges 
mein geſchehe. 

Da num aber das gedachte Geſetze, durch darin gegebene 
Vorſchriften, allerdings fo wollen; fo werden Droften und Be⸗ 


amte erinnert, auf die genaueſte Solhziehung und beſonders aloe 
ohlene 


5 


343: XCH. Verorduumg wagen Eineihfuug der Gebaͤnde gegen zc. 


fohlene jedesmalige Anzeige der Abſicht und Plans Des Baued iu 
halten. und ‚denen Zimmermeiftern alles Linternehmen  deflelden, 
ohne ‚Amts » Genehmigung, . gefegmößisg und bey nachdrüde 
-_ ‚Strofe zu unterſagen. Detmeld den 28ten Auguſt 
1786. — — 


Graͤ Lippiſche Vormundſchaftliche 
” Regierung daſelbſt. — 





N Rum. XCIN. 
Verordnung wegen des Hüdeſchatzes, von 1786. 


chon mitder Circular⸗Vatordaung · vom Ioter -Och:.1794 ſuid 
denen Contributiongempfqaͤngern der Aemter Formulare der 
Verzeichniſſe des Hudeſchatzes, damit fie gleichfoͤrmig nach dem 
Edict vom ꝛiten Jaͤnner 1783 aufgenommen und eingeſchickt wuͤr⸗ 
den, mitgetheilet worden. Vom” Landfaffe‘; Adminiftratioridr 
Collegium ſt aber Darauf angetragen worden, daß fie zur Verhütung 
alter, dabey noch gefchenener willführlichen Weränderungen, ges 
druckt und zum beftändigen Gebrauch ausgetheilt würden, und daß 
dies mit einer auch gedruckten, bisherige Vorjchriften zufammentra« 
genden, und diefen Hudefchag noch genauer regulirenden Circular- 
Verordnung geichehen, fo allo Diefer Hudefchng: Empfang für feinen 
guten Zweck, für Erleichterung aller andern contribuablen ‚poffeffio: 
nirten Unterthanen, in. volftändige Gemißheit und Sicherheit ge: 
bracht werden möge. age mn 


Diefem gemaͤs werden alſo — 
y fuͤr 


4 


—A ORDEHhnBehı: enger: 6 


jeben Empfänger. + ortesige emplarien 
ber PN. fit "beyberlep ug I Ye Eu 
Einlieger der 1m ni und dem der — — 55— hieben 


abgeliefert werben önuen.marh,, Desap Perbrauch Die weiter 
nbige m Eee * ab —* vden en 0 


| tigkeif der, dafiw $. 18. achte & +8 
"verordrieten a Aug ed Viehes und Ele on Seen Eokit 
— Ka der Hude für ein Colonat big jur EAN ng feiner 
4 Amzahl geſcheha, und auch fo nach wirkli⸗ 
* aus des ——— geſchehen Fönne, ſoll immer aufs genaueſte 
und in den ÄAnmerkungen dess Verzeichniſſes für legte 
— bamerkeh werden, wie Dich ber. Loloyu⸗ baden — 
‚ua en auf DR OHR eben. Mind leichmie. se 


3) Nas“ im awehnten ig. deg Edicis bitffattete Betreiben⸗ 

Hoffen der Sudefücein Colonaf, bie zu deſſen Saalbuchemäßiger Au⸗- 

zahl, ohne Aun alſo ot fir eigene Koͤtter und Einliegee 

Fr für andave., in Gamaͤshait Ded- Edit: vom am Sn. ‚782 
Genselaflen, wird; Ey mh ageaen. auch 


4) nach dem Innhalt der Borerinnkfüngen des She 
unter Nummer i5. da jenige Coleuus, :Der mehr abs feine Saal: 
butbsmaßige Anzahl auf bie Gmbessciht, dafin das Hubdetaxatum x 
ſollte das in einer Bauerſchaft nichtgleich · ſeyn, ſo muß Die Diffe- 
trenz uͤberall gegan beachtet ud uw; VDerzeichniß bemerket werden 
Stuͤcksweiſe zum Hudeſchatz entrichten, —8* die noͤthige Colynme 
bem Ber 9 der Hoͤtter m Einlieger der Kontribuablen noch 
‚eingehhalt Und wnß‘ fh die Nichtigkeit dieſes Empfangs, 
For —— ——— von der Sadburhemk- 

et ae: —D er ge deren auch — A Aih- 
w « eis, mb n 
p Deine Si —— 1149: 25 t .Q: geſoth 
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a NCHL Verorenumg theden des Hubeſchates don 1786, 
Wimiefüngen Sep end Sal dire Art inter Sie“ aalsncpemdßige 
Amaht angefuͤhret mndeße.... 2. an 
HR nahh Erinnerung deß Cireulars vom ioten Octoh. 
"2784 auch auf deilank Angaͤbe der Yeinder und Schweine, weiche 
‚von Köttern und Einliegern, auch ſelbſt von contribuahlen Eolonen, 
AIder die Spalbuchsmäßige Anzapl, aufdie Gemeinfupe gefriehen 
werden, genau zu achten. 0 nen: 


ro 42 
aaa Beer 2 SEE Der 


- 


* N . * 2 “, ı 
. YET B. 


- 6) Sind‘; nach dem Innhalt des Cireulars dom 6ten Jaͤn⸗ 
ner 1784 die Kiſter und Schulmeiſter, welche nicht ſolche Kotten 
Befigen, wovon nad 9. ı7. des Edictd von 1792, wann daraus 
Betreiben der gemeinen Hude geſchichet, der Hudeſchatz bezahlet 
werden muß, ſondern die nur din zum Dienſt gehoͤriges Kuͤſter⸗ oder 
Schulhaus, oder gar nur ein geheuertes Bar bewohnen, vom 
reden für den Mitgenuß der Hude defreyet, und ihnen fols 
Kr Mi BEE BEE ed BIS ER 2256 


.* 22:7)’ die Amtsunterbediente, wann ſie, wie jebodh'felten Fa 
ſeyn kann, keine eigene Eolonate Haben, Tondern Eimieger find, 
‚gleich gehalten werden. 

2: we 3 


8) Sol dagegen unterm Vorwand der Armuth keinem der 
Hubdeſchotz ertaſſen werden, wenn nicht eine Beſcheinigung, daß er 
wirklich Allmoſen: ompfähgr,:.: dem . Verzeichniß beygefiegt 
win welches dann auch in der Anmerbung angeführet werden 
WE tt TAN —, Er 
59) Muß das —* und Einſenden der Verzeſchniſſe, 
‚ganz dem Edict von 21ten Jaͤnner 1753 und obigen gemaͤs inner 
‚zue beffimmpen Zeit ind fo auch nadı jenes Say Anzeige Bed: oh und 
Zugangs, wie nicht, weniger endlich . Ybliefenung: en np 
genau nach 9. 19. und a0. deffelben om Sirtesfchokt Receep * 
u 


„xcm. Derorbmung tigen bed Hudeſchatzes/ bon I88. 245 


| gn 
und" den "Contributlons » Empfängern Selen und “Hahiit Fr 
diefe Hebung Fortgeßend in guter „Qronung erhalten werben | 
ER J 


m er MT 9 um , 


. 10) ein her ande stitrßutfong- ‚Emfäikter; 

fie Hebungdart —* u g Sa diſchot hicht er; ge an j 
gen, I ihn Kirn Unterbedente erheben und fich abliefern lafs 
fen; ſo foll auch denenfelben von denen Av. H., die jenen im Eir- - 






Belohnung dafür, abgegeben werden 


sich zu octen iſt. Detmold den agten Aug. 1786. sn * 
| ol Graͤfuich Lirpiſch⸗ Voarmundſchafeliche 
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Namen oe der Vieh “ANamen der adelichen und | des Biest 
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ng „ac. Rem | erimixten Güter, auch deren bes, m welches 
Bauetſchaf⸗ RS al Bade, — IGole und Einlieger, wel⸗ Ne Hifdi € Ge⸗ 
fen: Bu he Hudeſchatzung ger jj "Meinheiten-- | 
SE en 2 ben muͤſſen “treiben: 1 
: er i e cl AA Mn ame. | 
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chen, mtr und’ Anderen einen Gatern ii 
für da 8 Jahr * L J 
ſHievon abge⸗GBleibender zahl⸗ 
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Dergeichnis des Hudeſchatzes von Köttern und Einliegeen der contribuahlen 
nate, wie auch von Colonen felbft, für das. Vieh, welches fie, über die 
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amen der Katter und Ein: u Zahl des Viehes 
lieger, die Hudeſchatzung ge: | der Kötter und 
ben muͤſſen, auch der Colona⸗JEinlieger, das fie 
te,tworauf fie woßnen,imgfei: I auf die - gemeine 
hen, derjenigen Eolonen,) Hude treis 
welche, uͤber ihre Saatbuche: | ben: 
mäßige Anzahl, Vieh auf die | 
gemeine Hude-weiben: B : = - 8-0 
jet Kin Schweis R- 
beider i me 


Anſchlag der Wiehhudenugung || Haus⸗ 
in derſelben, nah dem Nummer 
5.— Sgalhnche: 
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Die Abeige zu dleſem Verzelchniſſe erforderliche Bogen werben darin geheftet, oben abgeſchnitten and bie Linien 

nachgezogen „ fo daß die gedruckte Nubriken auf jede Eolumne aller. Seiten en ee . 

Nur von der legten Columne, bes bleibenden Ertrags, wird der Calculus gezogen, biefer am Ende der Hauer 
ſchaft zuſammengerechnet, und nicht auf folgende Seite tranfportirt, fondern am Schluſſe die Bauer⸗ 

ſchaften in eine ſummariſche Wiederholung gebracht. 











und contributionsfreyen, aber nicht von der Amtsjurisdiction eximitten Ei 


Saalbuchsmaͤßige Anzahl, aufdie gemeine Hude treiben, 
für das Jahr - 
| 


Zahl des 7 Hudefhag Abgehenbes 






das ein Colonus davon: Mahlkuh⸗ 
ſelbſt, uͤber ſeine geld: 
Saalbuchsmaͤßige 
Anzahl, auf ge⸗ 
meine Hude tr treibt. 
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Num. .CKIV. 


Verordnung wegen Anbaues neuer Kotten 
u von 1786« u 


"2% Celiffimi Tutoris Regentis Hochgräflihe Gnaden zur 





I: Beförderung des Anbaues neuer Kotten auf geößern Cols⸗ 
naten gnaͤpigſt bewilliget haben, daß die Beſther der letztern, 
welche ſolche auf dem Ihrigen anbauen, nicht nur :eine zehenjaͤhrige 


| Doug von Bezahlung des Kotterithalers genießen, : ſondern 


nen auch auf Machfuchen zu deren Erbauung Anlehne aus der 
Zeihefaffe Bey gehdriger Sicherheit fo fort bewilliget werden fol. 
len; So hat das Amt N. folches durch die Unterkedienten bekannt 
machen zu Jaffen und felöft auch die Untertfanen in, wo es zu if 
rem eigenen Beſten geichehen kann, dazu aufjumuntern, “Detmoß 
den nStptember 1: Pe 


BE Geaͤſli czeg —ꝛ 
| | N 





ammer dyſelbſt. 
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Verocdnumẽ Weather. eff uf zeineinen Duden, 


von 178 
m Circular dom dien Br, 83 wurde , aus darin angeführten 

„).llsfachen „, Gültigkeit und Ausführung des Ediets vom aten 
Decbr. 1782; Die, al6 Sebiuut auf gemeinen Huden hergebrachee, 
Pottereyen betreffend , in denen Punkten 4, 5. und 6. noch zusgeſcht 
2 ‚Bericht der Aemter uͤber einige zugleich beftimmfe Fragen ein 
efordert. ns —S———— Sa 
‚yy- Racıvdem num ‚diefer eingefonmen ind tiber beffen Gegen. 
‚ ftände auf folgenden. Landfägen tveitere Berathichlagung gepflögen. 
srden; jo titd,nunmehro gedachtes Edict in den Punkten 4 und 
6. — in den übrigen bleibt es ganz bey feiner Vorſchrift + da 
— ur, > f 


Bntker A iguglE GServitut auf gemeinen. 
rg AR en und aibuchen zo Fuß, nur 
ges, oder jogenannses Ropfholz aber 10 Fuß in der Länge und 
gHreite von einander gepflamzer werden, und wann unfruchtbareß 
Deu wiſchen fruchtbarem, den Eicben und. Maisuchen, gefegt 
naefchehen foll, Daß die Eichen oder Mais 
Fa. Baum fommt, 25 Fuß von 














einander ftehen ſollen. Füre der Eichen und Maibuchen an 
urbaren Grundſtücken bleibt Dagegen die unter 4 des Ediets beſtimm. 
für en on urba 





de Entfernung von 39 Zuß, | 
We Pan: Due « U Ge 9%: RT BE IENER, en 
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unverändert... Wann nun | 
2) bey der, im Edict derordneten, Abgränzung unftreitiger 
Potterehen ſich fände, Daß eg und unfruchtbares Holz nd 
ber zufammen finde, as 3* immer dt, und Die Dabep 
nach aller ——— wür geg — —— — 


2 von —3* Sen —— 
zz und kuͤnftige daB 
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om Goites Enaden, Pie Ludwig Henrich wech, rw 
V Edler. Herr zur Lippe, Sorwerain von Bianen ah * er 
den, Exbburgaraf zur Metrecht, SKitter des Heffifihen R 
‚Dxdend — ormund und Regent. Nachdem 
dorgetragen worden , daß der, von dei — — 
Sul. 3777, we die Emtiwendung des Fiöshol; — 7 
Ang ohngeachtet, ſich imgtt DR an, neh hei —* 
Be Eanat Reiben gebliebene Fiösheh, um , 
n m 4 —* u in Kuna Su a 37 
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ormundſchaftliche — hat in Erfahrung gebracht, da 
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| Ehen julletrecht, Ritter des Sf [chen (dien Fön 
* mund. und. an Obole er | ordnung 


| entiiehen werde. 


mundſchaftlicher Regierung hiemit der 
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N) 0 ttes af ger Ludwi Henrich Adolph 
8 —* er £ippe, . u von. Vianen u 
gra 





om ten Dit, 1783, mit na ai —*8 nd Von 

Br der Art, die. —— der gemeinen Huden empfolen 

orden; — Ag ‚felöft mit ———— nn 
fi 


*— re ge 99 ii noch —5* — —8* 
fang gemach enen Darüber ei en Amt r 
gemaͤs nicht — Hofnung, daß auf dieſe Art gerönnfeper Erfolg 8 
Für.dıe geimeine e Mohilfatt | und Unfte Vor ſorge daflır ift es 
ber gar nicht gleichgültig, daß ein fo großer Thetl des Landesbodens, 
den Die gemeine Hüden ausmachen, fo jene ul id, und 
in feinem ſchlechten Zuftand von den Untertha heem eigenen 
Schaden, gelaſſen werden will. And | teeite "Stände von 
Ritterſchaft und Städten haben, durch eben ee 
ogen, von Mus eine andere, den guten Zwei 35 de. 
erordnung erbeten. Weswegen Wir za der Vor⸗ 











are alle, . ihrer Bothmaͤßigkeit Heil —* Intereſſenten einer ge⸗ 
meinen Hude zur im vorgedachten Edict vorgefchriebenen Werbeffe: 
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SEIT, J— der sung, zu beſtim me nder De 
— e im. Frühſahr, ‚fo oft und fo in. bis Die vorge. 
Dad ekung nach, und nach vollendet worden, und * 
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und I —5 ceſſenten Als anderr 
tan | wohl, als au uch) andere, —5 
eo n Ai 1, d faltk u. Hei icht geſchaͤhe 9 Bor 
‚mundjchaftlicher Regier Kr 1) ie am jeden Schluß des Jahrs 
"wo and wie ſolche Ahr er IN Her geſch a J— „bezichten 
follen. Gegeben TED DU HABEN Sebruan 1787... 
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beine geſchehen Zur Abwendung 
Baht t ind auch MAR ſcho —— — 
—— 0, wie jene —2 te diefes Mahlen biöher | geſchehen 
dvon den demtern ¶Berichte ten, wie vn gefeglid 
J Be, Siliigfte Me ben Bash e oflicheige 
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zwiſchen —* und Weinachten geliefert; 

» ber Bangel an jo Gewicht nach Marttpreiß bejafiet 
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C. Verordnuug wegen der feiten Pacht» und Mahlſchweine, Fr 
dürfe, mann er im unftreitigen ober gehörig Sefcheinigten Def | der, 
. Befugniß dazu iſt. Wornach fich alfo jeder richten, en mop ie 





Verordnung gehörig bekannt gemacht werden foll, en 
mold den aöten Febr: 1787 W | 
a \' SE — 
Verordnung, die Zeigen bei Eheverlohnißen betreffend, 
Dei.n 3, von 1787. Bu I J 


De hohe regierende Vormundſchaft, auf die dom Hochgraͤftichen 
Confiftorio geſchehene Anfrage, den in der Verordnung we⸗ 
gen der Epeverlöbniffe vom 20ten April 1772 vorfommenden Aus⸗ 
druck: fremde Zeugen, dahin erfläret hat, daß darunter allers „ 
dings Verwandte der Verlobten, in fo weit fie fonft.den Rechten _ 
emaß zuläffig find und gültig zeugen koͤnnen, verftanden werde, 
A wird ſolches Biemit:gum Nachricht bekannt gemacht. Detmold - 
den a6ften Fer. 1787. -* Ä . 
Graͤflich Lippiſche Vormundfchaftliche 
Regierung daſelbſt. 


deiiter Theil, 
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VOLLE DEE TEN LEE SEE EEE ET 

LETZT, 
RER EN NEL LEN NT IIND 
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Num. ch 
VVcrordnung, den Hopfenbau betreffend, von 1787;..... 


| Z* Wiederaufnahme der fo fehr nuͤtzlichen Bierbrauerey im Lande, 
wofüuͤr anch auf andere zweckmaͤßige Wege geſorgt wird, wuͤrde 
bey der Seltenheit und Theurung des auswaͤrtigen Hopfens, ein 
guter, mit eigener Beduͤrfniß verhaͤltnißmaͤßiger Anbau deſſelben ins 
a feyu..... ger Aufmunterung dafuͤr if amiı 
Laudtag auf 6 Jahre für den Aufn Blätten Lande, der in jedem ſot 
eher folgenden 6 Jahre den mohreſten Hopfen nach Gewicht und in 
erforberlicher Güte anziehet, und-daflır Amtliche Befcheinigung-. 
Vormundfchaftlicher Reglerung Beibringet, eine Prämie von“ 
20 ht bewilliget, Auch don ven Städten eine eigene Auslobung _ 
ſolcher Prämie, ang dem Sradtsdratis für ihre Bürger verfichert -. 
worden; welches. hiermit bekannt gemacht wird, Detmold den 
aoſten Fehr, 7787. 2 ER = ae, Be 
ee VE Lippiſche Vormundfſchaſtiiche 
| Regen daſelbhbh. 
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TER N, 
Verordnung wegen monatlicher Hebung der Contribution ; 
u BB... 5 7/7 SR 


mftrations-Collegio gegebenen, Nachricht if bey Abnahme 

der Landkaſſe Mechnung vom vorigen Jahr bemerkt, daß zwar die 
meiften Hebungsbeamte die Contributionsgelder monatlich richtig 
beltreiben und einſenden — woruͤher Ihnen hiemit das Wohigefallen 
Der Reglerung bezenget wird — einige aber ſolche · noch auffchtwellen 
non ſolche ganzen Jahr als inerigibel angebreennn. 
Da nun hiedurch ber Landkaſſe, zutm'poßften Nachtheil dee; 
ſeſhenn, die monatliche Empfaͤnge ſeht dermindert und zulegt, durch 
je haufiges Dibfegen ierigiäfen Neſte, ein beträchtliche Verluſt am 
em Repartittonde et wirds. dieſes uber fchlechterdingg 
fo nicht meiter zugelaſſen warden kann, ſondern ſelbſt zum Beſten 
der übrigen richtig zahlenden Unterthauen, denen ſolcher Ausfall 
ſonſt zur Laſt kommt, ganz abgeſchaffet werden muß; fo wird mit 










Beſiehung aufdie Vetordnungen vom amiten Baiırzza, ızten Jum | 





3775 And Bien Maid. 3; den ſaͤumhaften Rendanten hiedurch ern 
xh defohlen, Die Lontedusion monatlich gehörig Deizurteiben , odee 


don der wahren unabänderlichen Nothwendigkeit einer Rachſicht bey 


den Reſtantiarſen Bermundfihaftlicher. Megierung gu berichten, 
widrigenfalls zu gewaͤrtigen, Daß fie nicht nur für alle Folgen Hufe 
ten/ ſondetn ihnen mich, wenn ” ict-aor Ende ven Renate, — 
24 2 u fe 


der, Wormmdichaftlicher Negierung vom Sandfaffe- Abmi⸗ 


laſſen, und dann nach Ablauf: da3'Yahres dieſeibe und dae noch oft. 


.258 "CL Verordnung wegen monatlicher Hebung der Contribution, x. 


e Contribution⸗ ·Summe eingeſandt haben, ſogleich den 
Ha des folgenden Monats ein Landretifer anf ihre Koften jur, Exe⸗ 
cution zugelegt werden ſolle. Detmold ben zoften April 1787- 
Pr Lippiſche Bormundfehaftliche 
Regierung doſelbſt. 








Run. CIV.. 


Ban de Beserungs’oinfiftungen Be, 
. von 1787. Zu BUT 


en R, nach darůͤber er ehgejogemen Berichten Hier und da bei Be 

«befferungen ‚Ibeberfehen der noch. elösisten Eolonate und auch 
anderer temporel unserssögender. Lintertharfen-defiheben Beast 
., wach. der Poligei- Otmung jeder angefeffener Unterthan zum Wegbef 
ferungs Dienſt verpflichtet iſt, ind LAnenahme dabon dis Laſt für 

wurkũch drenende unbilig vergroͤßert; ſo wird hiemit Nahmens Jhro 
—— — Sunden des gnaͤdignen Herrn Bormundes und Re⸗ 
Henten verordnet / daß bei Sedellung zur Wegbeſſerung, die im⸗ 
mer nach richtigem turno geſchehen muß y-fein. dazu Pflichtiger mehr 
überfeßen, ſondern der; weicher: dam. (Hann, oder zum Handdienſt, 
"Bei der jedesmaligen Beſtellung, r Stand ift, einen andern in 
feinen Platz Ttellen, ‚oder Das Ce. ‚worte ein andrer fogleich fuͤr 
ihn.gu Dingen iſt, Dafür bezahlen, Die letztere auch aus der Eloca⸗ 
sionömaffe, fo large Elocationen nach der Verordaung vom en 
Zar. 7 — 22 — erfolgte beſondern Landechertlichen Di 





fatige 





„„CIV. Beperbnung: bie MWagsbeffgrungss Dienpleikungen.buteeffant x; 259 


ſation noch dauren kougen, es mag Ueberſchuß darinn ſeyn, oder 
nicht, geſchehen; und fo alle bisherige Policeis Ordnungéwidrige 
Ausnahme. von dieſem Wegbeſſerungsdienſt abgeſchaffet, auch bei 
kuͤnftigen Colonatsvertheilungen nach vorgedachter Verordnung 6.2. 
immer auf Erhaltung bisheriger Dienſtleiſtung dieſer Art geſched 
werden ſolle. Wornach ſich alſo die Aemter genau richten und die 
Unterbediente darnach inſtruiren muͤſſen. Detmold den aten 
"Sun. 87. — J 
| Graͤflich Eippifche Bormundfchaftliche „ 








Xegierung daſelbſt. 
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Verordnung , die Bekanntmachung des austwärtigen Wolle 
.  verfaufs im Intelligenzblat betreffend, von 1783.. 


ach der Verordnung vom ızten März 1771 ſoll derjem u 
R than, welcher rohe Wolle außer Zu ie nu Ar 
ſolches und den Preis, . wofuͤr er diefe rohe Waare abſtehen oil. 
jedesmal 14 Tage vorher im Intelligenzblat anzeigen, damit ein et: 
heimiſchet Ankaͤufer diefelbe vor einem Ausländer anfaufen koͤme. 
Da aber diefe, vom Intelligenzcomtor dem Intelligemblat unents 
geldtich einzuruͤckende Anzeige im laufenden und mehrern borherges 
| De een faſt gaͤnzlich unterbliebenift, und die Wolle, eingegan. 

nen Berichten: gemäß, bon fremden Wollenhaͤndtern fräßzeitig auf- 
gekauft, ‚und zum größten Radgpeiider mlaͤndiſchen Wo 

F — 3 







llenſpinne 
reien 


use CV. Verorbnuuig, bie Befamitmachtug bet auswärtigen Worberfaufber 


reien und Fabriken außer Land gebracht wird; fo wich fene; zum 
Beſten des Kandes gereichende Verorbnung "ik ernetiert und 
jeder Unterthan, wes Standes er auch fen; fin die darinn gedrohete 
Beſtrafung der ———— gewarnet. | Oermolb en 2ften 





Sun. 37 
e ppife de 
- „ein — oeug⸗ 
u Er en | 
| Veredauns wegen erminberung der Dos —* 
von 1787. .. . 


| Nau Anjeige m baciber cindezogenen Veicheer üben ſich 
nachdem die Einſcharrung des Aaſes verordnet worden und 

darnach wirklich geſchiehet die ſich davon mit nährende Naben und 
räben ſo fehr vermindert; daß nunmehro die ſo den Untertha⸗ 
nen beſchwerlich gewordene, in den Verordnungen bon 1665, 1691 
und. 1766° Befohlene eunt det Boseiföpfe in Finheter Anabl 
ſchon ihren Zwe ck erreichet. 


Es wird alſo, Si8. neue Bermehrung Siefee RE ROIIeN Th» 
ai andere Verordnung wieber nothwendig macht, hafbe iäh ie, 
Lieferung der his hiehin vorgeſchrieben grweſenen Anzahl der 
und ner und dabep Dies. nechelaſſn· DA fuͤr BA 
eiftern 
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U E Num. CK 
Verordnung wegen ber Mipothefer« Zaren, von 1787. 


| De die Preiſe der in den Apotheken vorraͤthigen und verkaͤuflichen 
Arzneimittel einer Beränderung ſowohl im Steigen als im 
Sollen unterivorfen find, und auch von Zeil zu Zeit neue, vorher 
. unbekannte, oder doch nicht fo gebräuchliche Arzneien in die Apothe⸗ 
en aufgenommen worden: '.f6 Hat. Wormundfchaftliche Regierung 
zur Sicherheit der Unterthanen, Damit ihnen bie Preife der Arznei⸗ 
—ãe— werden, für nitzlich uhb nothig erachtet/ Die hie⸗ 
laͤndiſche Apothekerta rordnung vom. Jahr 17756 durch Sachverſtaͤn⸗ 
dige, nach den diesjaͤhrigen Preißcouranten und nach fremden Apo⸗ 
thekertaren, revidiren, und diejenigen Arzneimittel, die für jetzt 
Preiß geſtiegen oder gefallen, oder big neu in Die ÄApotheken Aufges: 
hommen morben find, in nachfolgender Defignation namentlich mit ' 
den abgeänderten und neu feftgefehten Preifen angeben und beftim« 
men zu laffen:; Diefe Reviſion der hielandifchen Apothefertare von 
1776 und Defignation der im Preiſe abgeanderten Arzneimittel und 
Apothekerarbeiten, wird dem zufolge hiemit jedermann und vorzüge 
lich dein Aerzten und Wundärzten zu ihrer Machricht befannt ge⸗ 
macht, damit jeder unterfuchen Pönne, ob er von den Apotheken 
übertheuert werde, oder nicht, und insbeſondere die Aerzte einen. 
fichern Maasſtab erhalten, wornach ſie, auf Verlangen, Die Apo. 
theferrechnungen moderiren follen. Jedes Arzneimittel, das in Dies 
fer Defignation nicht namentlicy angegeben worden, Hat im Preiß 
Seine Beränderung erlitten, und foll und wird von den Apothefern 


noch 
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„aaten Sl 787. 


CHA, Verordnung wegin ber Ahotheter Taren u | 363 


nöd), uͤm den in der Apothekertarordnung von 1776 beſtimmten Preiß 
en und verkauft. Urbrigens ‚echält dieſe Deſignation und 

zen Iꝛten Auguſt d. J. an ihre Guͤltigkeit, und behält die⸗ 
(te Bid entweder eine ganz neue-Apothekertare bekannt gemacht. 
obar eingeführt oder bis fie Durch eine ‚andermgitige neuere Reviſion 
und Defihnation, die aisdenn aud)cii diefen Blaͤttern abgedruckt 
werden Jell,- abgeändert ‚und neu berichtigt ‚wird. Detmold den 


2. | ‚ Sräflid kippiſche Tormunnigutie 
W 9— 13 \ . Reglerung daſe ed — 


Defignation und Taxe 


—— auch die feit der hiefigen Apotheker» Tape 17 
en im Preiß erlitten, — neu in die Apotheken au 
8 *8* und /welche wom; ı2ten: Aug. d. J. an in. den 
—— Aorheen um —E Preiſe verkauft oder be⸗ 
_ rechnet werden ſollen; 
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denidt. ph, ar. % 
"Aefhiops antimg ialis, Spleoglasmofe en ' Im ET; ;# 
_ _ mineralis, Mingralmohe, Br iQuint —143 
"lies € ‚ epalica, seberaloe er 9 dr 8otß-, =] 4 
| uccoötrina, ‚befte Aloe e . re I-1 3 3 
Ambra” grylea, beſter Amber .e '" +1 Öran 21.3 
“Anima Rhei, Raobaͤrbertiuktur waſſerichte ⸗ oc ‚= F 
Anmſoum̃ Rellatum , Sternanies org j—| 21 
Antimonium diapkioreficum. fimpl, non. ablutum 4 = 2|— 
ablutum. ſ. edulcaratpum! 1 {ot 3 
Agıa menthae piperit: pfeffermüngen after +. j28018 - * * 
"Arcarium duplicätum,, Doppelſah ⸗ | ı föth -|) 1 
Arfeaıcum album, weißen Arſenltk . j 16018 I— 
"Afelli on. millepedes,; Kellerrnücmer \ Br 1 voch — | 37 
— aſchiae, Afchenfere 0 en . HL ri - 
eircer Beil; -. - Mm 
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264 cviu. Berechnung wegen ber Apotheler » Tapın x. 


mist. thl. “ 
Balfamum copaivae, weißer Indiſcher Balfam s Infor |— 
* Indicum nigr: f, perauvianum, Perubalfam 1Onent | 
de Mecca, Mecdabalfom ıQuent |— 
Sulphuris Ruland, f. fimplex, aan (0 
1 


Aniſatum, Schwefeiarfam mit 
Antesöl ı oth 
Sulphuris janiper. Schwefel/ 





- 
. 
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———— ———————— — — 
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balſam mit. Wacholderdl_ tot I— 41 — 

Borax venetz, Br . 0. 0 rtoh |—| 21 — 
Butyrum Cacao, Rufaobutier ⸗ » - Irtoh —-44—- 
Campbhora, Campher ⸗ ⸗ Iso I—| d— 
Cantharides, fpanifche Sliegen- ⸗ ⸗ tod I—| 3l— 
Cardamom, majus, große Earbomomn +" Nılord |—| 4|— 
minus, kleine Sardamomen rtotd I— | — 
Caftoreum mofeoviticum, xhie⸗ Wiege « ıleh Iıigol— 
Caricae, Feigen: . 20th. . hen ja 
Cineres Clavellati depurati s ⸗ ka to — lm 142 


— — — 


Colocynthis, Coloquinten ⸗ aioht 
Conditum nueum juglandum, eingemachte Batlnäffe I Sid |- 
Cortex Chinae Chinae f. peruvianus, Chinarinte .|zSorh, 

Ligni faffafras, Saffafrasrinde ⸗: 
Crocus Orientalis, Safran⸗ ⸗ 
VDubebae, Eubeben er fi i for = r 
Diagridium fulphuratum, praͤrairtes Scamonium r forh - | +2 





Eliyir balfamicum Hoffmanni, Soffmannifches Eliyir| ı tert 


pectorale Wedelii, Wedels Bruſtelixir ⸗i loth | 2 — 

uitrioli Halleri ſ. .elixir acidum. Saureselipieyr ford }— E — 

Mynfichti, Saures Mynſichtselixir ⸗ —* -[31- 
Emplafteum diachilon compofitumm ⸗ ı torh 2*8 1l3 

de Galbano troratum . .°.. I loth de 
"sschiaticum, Huͤftwehpflaſter + tod. I=} 2/3 

veficatorium pefpetuum Janini + I th 1-1 3m 

Elena Gummi armoniacı, Summiarmeniafeffehz Tr: tocht. 1— 3l— 
| Cardamòomi, Earbamomeneffenz * io 33 

ens vw.’ An 








Grana Kerme, Kermeöberren 
Gufmt-arabicum alb, Aracifhes u 








Florum arnicat Wodiferiebiumenertrat 
 , Pamariae,' Erdrauchertrat +. 
.  Graminis, Queckenextraet ⸗ 
‚ Quatlae, Duiaffiengofjertract ° 





ru 





itum dulcamarae, Ditterſfuͤßertraet (On 
- rraxacı, —— . ıQuent 
Tifoli fibrini, Bittexkleeertract ce“ |1Quent 
Fe tauri infpift Cinpevidte Dijon 5°. Irtorg 
Folia fendlae, Sennesb läftet “  Frtord 
Globuli-mhart — eo  .; InDuens 
he ſamkugeln en Stid 


nd 
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CV. Verordnung wegen der Motheker⸗Taxen ꝛc. 265 
Gewiqct. thl. ar. vf. 
Efentia Cafcarilläe, Sofariteffeng 49 ıtoh | lo 
Caftorei, Bibergeileflen; ⸗ sth — gi 
Chinae chinae, Cpfnarindeneffeng + |rtorh‘ |— 3|— 
'Cinamomi, Zimmtefen; ⸗ to || 4'3 
Contrajervae, Giftwurzefiffeng‘ ⸗ tot || 3] 
Gummi Galbani, nutterhargeffei 4 rk 3] 
Macis. Mufegtenblätgeffeng ıtoh || 8; — 
Maſtichis, “Dlaftireffenz Pe D — 3]— 
* Millepedum; Rellerefiefän, s 13 
- Rabarb: fpirituofa, Selftige Nabarbereffen;| x en -| 3 
_Pimpinellae, Pimpinedleneffeng + ıtoch || 2 
—* faflapariHae, Saſſaparileſſen; 1 rtoth | 3 
Theriatalis, Theriakeſſen; . rtoth |-I 3 
, Vaterianae, Balorianeffenz ⸗ tu || 2 
Extra&um abf; fpäthii Wermurherträct liQuent =] ı 
Cafcarillae aquoſ: Eafcarilertract + Quent 2 
' Caftorei, Bibergeilertract 6 ıDuent | |aı 
Chinae Chinde, Epinarinbeneptract » 1Quent | 4 
Cicutae, Echierlingsertrait ⸗ sQnent /-11 
Colodynthidis. Coloquintenextracet ⸗ iQuent / 3 
Ordoei orientalis,- Saftaneftract s ‚[rDuent 14 
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Hewicht. thl. gr. | pf. 

Gummi Euphorbii, Euphorblengummi - ⸗ | ı toch —| 2 | 3 
guttae, Gummigutte N 6 ı$orh ° IE 
‚Guajaci, Guojargummi . DE a 9 2 1.156 -| 4 — 

Opoponax ; Panorgummi 4... Tre 6 

. Sagapeni s r loth- {| 413 
‚Sandarac, ⸗ ⸗ -...,1]rt06 - * 
Tacamahasae rtotd — 2] — 

Herba abrotani, Stosmuieffraut eine Handboll oder| oth --43 
Herba abfinthii pontici, Romiſcher Wermuthe⸗uoth—4 
Altheae, Eibiſchkraut 432 loth =)- 43 
Bafilict majoris , Bar lienkraut⸗ roth I—| 1 — 
Belladonnae, tödtliches Nachtſchattenkraut —* — = 45 
Cärdui benedi&ti, ‚Cardoßenedictenfraut no I—|—|4: 

. Gentaurei minoris, Tauſendgoͤldenkraut⸗ ⸗-aeti 4--4 
CLhamedryos, Gamenderlein —W [sion Ele 

._ : — J Schlagkrant⸗ udeth ⸗4 
Cicutae, Scqhrungekram By er star |— | 148 
Gratiolae,, ildaurie—⸗ BE su |—! 1 — 
Hyfloppi ,; Iſſorvenkraut ii — =|e} 
Br: Mojeen. +... trat 1 |4£ 

arubi albi, weißer Andere. rt, fie |-j—1a8 

‚ Meliffäe , Meliffen ⸗ RE frag — = 
Menthae piperidif: Dfeffermäinge ET 
 Saponaride, Ssifenfraut , , de stop I—|—l4: 
Violae tricolorig, Deyifaligfitsgfraut te I-l—148 

Lapis infernalis, Hoͤllenſtein ..; sh baes — 
anum liquidum "Mopnfafteinerun Dune |—| 813 

Lay Blandicum , Hiehrhierenmoot . J | 


#5 „ 1 
Ligoum Compef‘ asum Blauholz ⸗ en 
Liguor anodynus Hoflnamni, ı Hoffmmannz wahe 





op rn 
Cem Ci nn, Pl "RI 
u derpri, Ninberg One, toyfen rd 
* Ir ‘ w LET Mr 2» 200 . le 
Mc, Bi ni f Ir 2 7 





- —— — — — — 
J 
S 


GVI- Berortyims: wegen der Apetheler⸗ Taxen 3, SE 





Gewicht. thl. . 
Magnefi ja alba Edinbwrg: aͤchte terfalgerde — „gie “N y a 
Manna calabrina electa, Achte Manna ⸗ l foth — 22 





loth 
Mercurius praecipitatus- -albus, weißes Aueffi lber⸗ | 








nee « ha toth J—] Sl — 
Mixsura‘ fmp), alba ſ. retificata. »- 0: .... 1teth 1-3 
non reetificata 8. +toth — Ar 
Mucilägo Cidonisrum fem;, istenfchleim. , - : 13-toth I je 14£ 
- ‘ Gummi arabicı, Gummiſchleim ⸗ J | 
. “, Tragaganthae, Tragantfchleim, N ıtoth 1! — 
Naptha vitnioli, Vvurioi Noptha 2.8: nQuut |; * 
Nitrum crudum, Roher Salpeter Mu tor: Ill". 
depuratum, gereinigter deweer . so —23 
Dleum deftillat:- cajeput ; —R ⸗.Qucat in 9 
_.‘-  Caryophillor ,. dad — — 5— 
amomil: vulgar: indian * Duft‘ 61. 
Macis, "Muscasenbläcdhl- s-.. Que = 20 
...... Menthaepiperit: Dfeffermängöhl + ıDuene | 


.. Naucum mofchstarum, ——— » HQuentt-: io 
‚ Expreffum mofchatar: fivenyeiftae, Mus. 
Ba . earenbalfam . *.- Iı1forh — 16- 

. Vini aethereum , fie Naphta vitriol ni. - wi 

Vitriol: opt: vüris Er Be rg = yo 

Dpi um thebaicum, Mohnfaft ;.. 

l: balfam; Becheri, Bechers dalſawiſche Pillen s. | en 

Philonium perficum & ‚ımanum . + 

Pulveres fimplices eortiitum, Alorum, ae FF 

lignorum & sadieum , wenn, das Jarh, ‚une -.. 

. . cer ı.mge. koſtet, 1 pf. hoͤher ale Se ii 








im. Ganzen verkauft, wird, nenn es nich 
.. , über 4. ge. koſtet 3 pf. böher und ivenn e 
über 4. gr. koſtet ı mar. höher, 
Pulyergs — Gummatum, jedes. leiß 3 pi“ 
höher aJdesim Ganzen verfauft wird. 
Pulyerss fimplices lapidam, terrarum Kar] 
3 


u 





263 CVl. Verordnung wegen der Apocheler⸗Tapen et. 


chum auch jebes teth 3 pf. höher als es im 
Ganzen verfauft wird, wenn das loth über 
2 mgr. koſtet koſtet es aber unfer 2 mgr. 


nur r pf. höher. 


Paldis antispasmoticus, dricderſchlagend Pulber N 


. Radix arnicae, Wohlverleywurzel 5 
Radix cericis arehariae j Sandeitgraksuije . 
Jalapp: Jalappenwurzel 


Jpecacuanhac, Brechwutzel 


Regulus antimonii medicmalis 


Refina ſcammonii 


- Saccharum ladis, Milchzucker 
Sal ablyathii, ‚card: bened: centr: 


‘ 9 


ninor,gehinte. &c.i Quent 


Cornu cervi volat: fluͤchtiges Hirſchhornſalz⸗ 
Eſſentiale tartari, weſentliches Weinſteinſalz⸗ ⸗ 


Sal mirabile, Wunderſal; 


| Polychreium Claferie fülphare * nitro 's 


. Sedativum Hombergi 
Sedliſenſo, Sedlizer Sal; 
de Seignette „ Setgnettenfalg ° 
Suceini volatilis, Bernfteinfalz 
Sapo fulphuris antimomalis, —ã 
—* anthos, Rosmaringeiſt 
Chrticum aurant: Pomeranzengeifk: 


Bezonrditus B 


Salis duleg 


Saponis, Beifenfpieitus 
Sulphuris , ; Sarrfegt \. 


Vini rettificati 


rectiſñcatisſimus * Alkohol vi 


2 
5 


e 


& 


gs 


P2 . 


uſſii, Schweistreibendergeiſt 
Gornu Ceivi volgtilis, Inden 
. Mindereri fieße liquor Mindereri 
Nitri dulck , perfuͤſter Salpetergeiſt 
. Salis armoniaci aquos: f. cum kake 
volatilis piritwöfus | 
5, 


oe an 





J* au ſu 
NQuent — 

stoth — |— 
roth ji 

ı toth - 2 — 
ıtotd — 10 
rtoth — 
rQuent | 

ı toth mE 


ıQuent |— 

1 20 — 
| —* 
rtoth | 
h oh | 
10h | 
7Quent — 
1Quent | 
1 lo 1 — 
ie I= 
ı toth 


1Quent ji 




















CYUL, Verapbuung; gegen ber: Apafpeler-Tapıy m 





Gewicht. 
Spiritus vitrioli, Vieriolgeiſt m: 48 5 
| "Urinae volatilis toth 
Stipites dulcamarae , —2 ober Dicafistune|; r ar: 
Sulphur antimonii aurat: optimn. both 
Tartarus folubjlis oder tartarifatus 46 bh 
Vitriolatus ⸗ 9: | oc 
Therebinthina cd Ixterh 
Tinttura antimoni acris, fcharfe &pesglastintur ’ (oc. 
.. .  Tartagifata, gemeine Spießgladtinctur gi tot 
‚ Benzoes, Beyzoetinctur ⸗ ‚2 toth. 
Cantharidum ; franifche Fliegentinctur ⸗i loth 
Murtis cydoniata. oder pomata⸗ 1eth 
NMartis elleborata 2 ıtorh ° 
Succini, Bernfteintinftur — 1 
Sulphyris aurati aquoſa ‘5 ı Sorh 
Vinurh antimonii Huah; ſ. emetieum, Spieäglaäwein! ı.foib |. 
jpecacuanhae, Brechwurzelnmein + Ju oth 
Martis Boerhaavii » 5.0. Ah I 
Spuilliticum , Meerzroiehehnein ss n Loth 
— Taxa laborum & vaforum, 
"oder - u 


was die Apotheker AA ihre Mühe nehmen 


2) pr > dyfari praeparatione fine inftrumento, 
e eie die Bereitung eines· Cleſtiers ‚pr. 3a]. - 
—5 | Inftrumento 
—X rae sratiche cum Inftr 5 

® Behr ** ——*—— Inſtrument ⸗ 

pro decoctione unius hauſti, für Breitung eines 
Sraͤnkchen, das auf einmal genommen sub. ⸗ 
X pro decofte Amel. für einen ana. au] . 











+1 


.: 
‘L —32 











** evn Veiorbnung wegen der Apothetet · Zapın I 


Sepiat. Gzi et.ſvf. 
s) pro decoo id dimfdiam pärtem, Bird einen | 
Abfud, der auf die Hölfe eingekocht wird: 
6) pro infußone frigida, für einen falten Aufguß : 
7) pro infulo calido per ı2- 48 horas; für. nen war⸗ “ 
-- '£men Aufguß Zr 
8) Bro -emullionis praeparatiöne, fuͤr —XR 
riner Saamenmilch 
9) pro decoctione cataplasmatis, für einen ut] 


= 







su tochen 
10): po folutione (alium I-2 uncias, fuͤr cine] 
. ir Salzauflbfung von 14tot 
1) pro folutiöhe falium 2 - 4 unkiäs von 


4 bis 8 torh 
12) en mitte, ele&tuarii , für Miſchuns einer 


z) pro mitione —— ‚die, RSG, eier nie 


14) pro mixtiche & malaxaone emplafti be 2 
: uneiar Zr. W — — — or 
15) pro mixtione cum alata, flaſter auf leder oder Bw 
innen zu ſtreſchen nagj ver Brdge -- Tr mäble 12:3 
16) pro finapismo cum aluta, für ein geftzichenee 
; Genfpflafter- ! . 
177) ‚pro divifione piflveris i ing: sa; für Puloet rel 
‚ 114.6 Dofeb zu theilen | 
18) pro diviſione in. 12 ‚goles,. ‚für 13 Theie 
uſvber 
9) pro formatione —* pond: Zereunins prof 
- “Draehnig, für eine Auerite granſchwere Pilen 
dreh en 2 3 
20) pro —** ruut: rond er door joe, _ 
, Gran fchwer. -: e KK. u. 
ai) —— AR racimae Anis pilakare' + 
22) pro drattimd ie pilul’ärgefitöfoliste obduei 
pie ein Quentẽ Pillen zu verſilbern ⸗ 


—— —— — 
. . 
No 
. . , 
‘ 
+ 


gps: 
Xx— 
» 





— a 
eo: 
[7 

“ug 


% 


Cva Merschuung wegen der ‚potbelie»Sapen ıei ai 


23) pro incifione & cbntnfione corticum, ligno- Ben. AL * 
sum, radicum, herbar; Aorum &c, fir Ancks]. 
<fion -und Zerftoßung der Wurzeln, Hoͤlzer, 1. 
Kräuter 2e,.zu Speciebus für Traͤnke, Abfuber.| — | Ira] 





84). Pe deflillatione unius diei, für eine Deflilation | 
- j-120- 

25) pro. confeßlione tabularum , morfhlor: rotu- 
larum &c. unciar: —8 usque ad uncias]| | , 
quatuor — -—| gie 

26) pro vitro potionibus, mixturis , deco&tis &e. 


Aaſſervandis definato , für Glaͤſer in Tränen, u 
. Mixturen rꝛc. von 4 $ Une | — 
vB) pfo vitro potidnibus &c.vong bis 16 Une a Sud BB 11.3 
28) pro vitro pro efent: elixiriis, vel fpleiticf . 

bus ı dracama usque ad unciam unam » | — |-i-}3 








29) pro ſcatula drachma 2 - umciar: 2 <apki, fr 1, 
de Shachea zu Nulver Pillen etc. us bis | | | 
of j s — — ni 
30) psö Tcdtula vou er 12 Loth ⸗ — 121 2 
31) pro fictili communi, für eine Dice zu lat) 
wergen, Salben ıc. — — 3⸗ 
Dermold ben azten Jul. 1787. ie Pa 4 
> — — 
Gemelner PERS von 1787. 


gyoateie die gemeinen echte und. auch ſelbſt Hiefige Verordnungen 
als Die Kanzteiordnung von 1660 und gemeisier Belcheid von 
7oodenen Aunbkatwalles anzliglishe und beleidigende Schreiben vers 
% Dritter Theil. Rn bieten, 


"27% C IX. Bemelner Befcheld von 1787: 


Bieten, Auch ſchon der. Receptionseid fie verpflichtet, ſich deſſen im⸗ 
mer zu enthalten; fo wagen es doch itzt einige Advolaten in ihren 
Schriften -anzügliche und beleidigende Ausdruͤcke gegen die: Partei, 
deren Anwald und fogar gegen dad Gericht ſelbſt, auch wohl gegen 
ein anderes Landesherrliches Collegium, wogegen die Klage/ oder 

Beſchwerde gerichtet iſt, zu gebrauchen. nn 
7 Sieh unfittfiche,' den, der es fich erlaubt, ſelbſt herabwuͤr⸗ 
digende und Dazu noch den, dem Gericht ſchuldigen Reſpect verle⸗ 
Gendes Werhalten wird alfo hiemit nochmals, und zwar bei 10 Sf, 
auch nah Befinden Suſpenſions- und Kaſſationsſtrafe Herbotten, 
und jeder Advocat gewarnet, fich diefer ſonſt unausbkiblichen Strafe 
nicht auszuſetzen, die auch ber: immer. gewiß gu erwarten hat, der 
von andern enfworfene, mit folchen Anzüglichleiten und Beleidigun⸗ 
gen beſchmitzte Schriften unterſchreibt und uͤbergiebt. Publicatum 


Detmold ben zoten Sept, 1787. 


mn 


4 





- 5.7777 räflich Bippifcher Kanzler 
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Verordnung wegen der Eitationsgebühren der Erseffiften, 
Porn ‚1! van 1787. “ . “ . 

a die Canzleibethen Darüber Beſchwerde geführt haben 
D bie Gebuͤhren für die Verabladung (ich ee — 
che der Amtjurisdiction nicht unterworfen wären, cimeder garnid; 
— . u 2Mer 





CX. Berosbguug tetgen der Eltationdgehäßren her Eredipenie , 075, 


gder doch nur gum Theil erhielten: -fo-hat das Aut N. dahin zu ſe⸗ 


den, DaB die Sitotionoͤgebuhren denen Gehrüchteten mit angeſezt 


werden „and ſach ves Endes von hem inſiuuirenden Boten eine Spe⸗ 


iR Rcanen ihred Betrags gleich nach der Eitation geben zu laſſem wel«, 


"he dann, wenn fie Ordnungsmaͤßig und zupor vom Boten quittiret 
iſt, demſe elben ohne Anſtand aus der Sportelcaſſe bezahlet und als 
Htechmenoebelag gebraucht, Die Auslage aber don den beſtraften 
Exeeffiten zugleich mit: der Strafe wieder eingefordert und in bie 
Sportelrechnuing —* Einnahme gebracht werden kann. Detmold 


den J— Octob 
Sraͤflich Lpiſthe Regierung 8 


Num. CXI. 


Verordnung/ die Erder Frachtfuhren betreffend, von i787. 


‚Sg, die Unterthanen des Amts Varenholz ſich daruͤber feßribes 
ſchweren, def bie Kaiyffetite; denen fie die auf vee Weſer an 
„Fomttende Waaren zufahren müften,. das Tarmaͤßige —** 


ang wiltkuͤhrlich und eigenrichterlich zuruͤckbehielten oder abkuͤrzten, 


fe — ** alſo nbrbigten, koſtbare Prozeſſe bey den Stabid: 
Obrigteiten zufuͤhren; dies aber der Verordnung vom Sten Jann: 
— juroider ik: ſo wird folche hiemit erneuert und in Gemäshiit 
Derfefben den Kauflenten — Grafſchaft noch mal ernſtlich nad 
Vermeidung wilſtihrlicher Strafe befohlen, mit ihren vermein⸗ 


ten Beſchwerden gegen den Bader, „go oder. die ‚Sußrlente fs | 


353222 
Mar 


e vauf. 


74 OKI Verotbnung⸗ "Die Erder Brachtfähten betkaffend 5. 

| qwerſt beim Amte Daenhege ‚melden und —D prompte Huͤlfe 
zu getvärtigen, feines weges ader ihr ei gen Recht: gegen den Factdr, 
dder Die Fuhrleute zu gebrauchen, —* jenem ſelne etwaige as 


„läge, und dieſen die accordirte Fracht ohne ehitgen Abzug aue ujah⸗ 
Im Detmold den siften December 1787. . 


Erags eipnihe Bor a 





HERE SEE EEE = F BR 
— Dre 
|. een ae ggf “CHE: were me ernennen 
Verordnung wegen der Perſonenſieuer vom zten Dir, 1788: 
\ AD si * 


r. 7* 


Fr Sottes Enden Fr. "ud Beni. Pr 
Graf: und Edler Herr: jur Lippe beta, kon’ 
nen- und menden, Erbburgpräf. zu Uerzedt,-. Kit * 
Heſſiſchen golpnen Eowen⸗ Ordens, Voemnde und, 
Seiebet vom. redlichſten Willen, durch Unfre Bormundicaftlic 
‚ Regierung der art dieſer Grafſchaft und ihres kuͤnftigen 
Rezanten, Inſres Dem Neffen. und: ed Epd. hin e Grund⸗ 

lage zu verſ hohen und alſes ihr drohende vorhu aͤnumen. konnte Uns 
nichts angefegenger ſeyn, als gutliche —** eines * be.alt Pro. 
zeſſes mit dem Ho ift Paderborn, über einen wichtigen — 

Brofſchaſt. Nach ange Unlerhandlung daruber iſt fi ie- ae nn - 

zum 





ER TBRreabmung gen der Perſonenſtenar vom. ar an 1288. "225 


Ja t .. MW 


en haben: Bir, Äh ir ganzes Aufbringen d dem c6. 
de nicht zu beſchwerlich werde, Bezahlung der Halbſchied aus ben 
Domanen, Reyenuͤen, Vormund ſhaftliche Sammer uͤhernehmen 
fen. Zum Beitragen der anderg Falhl ieh vom Lande muß aber a⸗ 
‚ne —— Auflage werden, und dazu ift mit: Beſraht un 
Bewungung geerener Stände von Nitterſchüft und- Sören], eine 
‚altgemeirt "Perfonenfteuer gewuͤhlet wotden EEE 


9 


no. EF 
64. ie ni —— 
— Brig, wornic "die Ginrheung IN Praterternnihen gee * 
damit dadurch bie kaſt bed Trahens in moglichfter Blligkeit 
47 werde; find für‘ Syrichtung dieſer Perſonenſteuer folgende 
Grund faͤtze ange nommen worhen 


Da jeder Bervahner dieſes Landes in Erhaftun feuek jekl- 
gen — — ben Zortgenuß ber Freyheit eun — fie 
Ihm und — giebt, nur haben kann: ſo foft auch when ößs 
ne alle Ausnahme, die nicht fehfechtetöingB werden muß umd bem⸗ 
naͤchſt beſtimmet werden fol, dieſe Perfonenfteuer tragen; und wdl 
In Min (Ab and Beier Entſchließung um dafuͤr gutes Beni zu 

geben Uns nicht Rabt ausnhmen, fondern feihſt Day, fg | 
Beytrag en: zu dem aus ähndichem guten Grund ch such nr 
Unfre rau Schtoägerin, die vermitwete Fürftın Durdjlaucht un 
Pb. mir Mor nfren graͤſ Gefſhwiſtern Ed. don felbſt erboten haben. 


5b). Me micht —— Dei onen follen ,ipn gen 


ältniß ihres —— ‚bie an mehrſten, wel 
offentiſcen bgaden ſon Beige ode hie, “und die am en 





en 


276 :CXIL, Verorznuug wegen der Perſouen ſerer vom Zion Wird üäüg: 


fen und mit moͤglichſter Sthonang, tele fon finas wooden 
Wagen, zur Perſonenſteuer sahten. “ nn 
0) Me ſollen es aber hur ſo dei, daß ifr Bei * 
nicht geſtoͤret werde, und Mangel au hren ndthigen Ruskonm ur 
entſtehe, und dafür fol Beſtimmung vieler Klaſſen, dẽes Beytrags 
‘für jede, und vorſichtigſte Vorſchrift geſchehen, Daß jeder:im die kom⸗ 
‘me, deren Tare.mit feinem Skiwiuſt Einkommen und gen u 
Mhiien Ba er a Berhöttniß hats. 

U. Sof ven Jahet im ganzen⸗ Yan 
nicht zu viel aus dem — and ann „ nicht zu ſtark. ft, und 
der individuelle auch nichf au —* fondern in Vierie jährigen 
Terminen gehoben werden. 


e) Soll zur vollſtandigen Siherfeitse Hehu ung dieſer Perſo⸗ 
nenſteuer und zur Ahrennung Bes: Betrugs und Umerkalife babe, 
34 vorm Anfang «ine zuperiaßige Aufnahme der Dienf 

ehen und die in Tabellen mit Rubtiten die Auf hie, une * 
und fe ie ſichern, gebracht erden. · 


Sol daß ge Aktie RN ' "sk s 
dem a Saunas ide uͤrs ganze. Ja fürn he 
Sonenheur Hui, vusenldßige, Manch des lite, Empfo 

IB DAuaze 


* Sol fin die genaueft⸗ Zaccnang ves Endſange * auch 
* uberlaͤßige Nufficht darauf, vr al Gera 
Iaren, wo fie noͤthig find, ertheilet, ad 


h) damit ni noch und Got 
— die Dauer ber. Perſ 38 er na pe —S A Rupie für I 
rlich und richtig'ya ia er mache/ rdie⸗Beiſeribun 
ernſtlichſte De nnd Zorfchrift ihn A a 

? ML. 168% yy 8 
nn 2 | 5% 









cxu —— der Beten na DR u 877 


278g“ 319.3 

a und Ste p — ann % ei Kuf füge ſe 
Eine, darnach eingerichtete und in win flicher 2 

rechnung behandelte, allgemeine Perſonenſteuer iſt mier alfen außer⸗ 


ordentlichen Auflagen, die hier Mittel werden konnten, die heſte für. 


die Verfaſſung des Landes, fuͤr hier noͤthiges — Tragen, 
für billiges ganzes Verhältniß darin und für bie nothſo endige Ruͤck⸗ 
icht, Daß Niemanden der Beitrag druͤckend fern und von jedem ders 
" telbe.alfo gerne in der ‚Ueberjeugung gegebeh werde, daß mit der Roth⸗ 

wendigkeit der Auflage and) gute Einrichtang für moͤglichſte Eileich⸗ 


terung verbunden ſey. 3 
4 4 


ade alſo, un wem — Auflag⸗ werden äns wach eftöen * — 


um, gieich und gewiß wiedet aufhbren ſyſle. 


ewilligung getreuer Seaͤnde bon Pritterfchafe u: Staͤ 


Sie 
ten u pi — Perſonenſteuer, anfangend am wen Julius dieſes 
Jahrs, allgemeine Auflage werden, und, wie Wir hiemit verſichern, 
gleich nach Damit aufgebrachtem, üben beſtimmem, Bedurfniß wie⸗ 
der aufhören. Vollſtaͤndigſte Verſicherung hievon wird jedem: Bey⸗ 
tragenden Dadurch, daß nicht allein zur. Directions Commiſſi ion fuͤr 
Dieſe außerordentliche Steuer zwey Eandfkändifche Deputitte zugezos 
gen, ſondern auch die Hauptrechnungen barüber jährlich aufm Lande 


Bag. getreten Ständen vorgelegt werden; mit deren Beiraht und Ein . 


Kimmung dann auch ganze Einrichtung nach den Grundf im 
6.2, Primer — Bi de bier. hun folgen PR. | nr Bi 
.”; = Br: .g, u u ee ‚ 

Wer fie bezahlen ſolle. a 
& ſolen die Perſonenſteuer zahlen 
a) ale Hertſchaftliche Bediente weltlichen und Bit 


i0 


— und — 





57h CIE. Verordnuns Wegen ber Pirfönaupener worg, Stra: Män, ay83 


eingefchloffen in dieſen die Perſonen in den Stiftern; fodann die vom 
Militär und Herrfchaftliipe Conbuictoren. — rt 
- 5) Die Ruͤterſchaft und andere Schriftläßige Freye. 
. ©) Die Burger ünd Einwohner in den Städten und Flecken. 
d) Die amtjähig: Unterthauen aufm Eahpe Angefötjene und Eins 
oder Hänslinge: —» 
n Die aan in den Staͤdten und aufm Bande, 
7 Alle Kinder, die das iate Jahr zurückgelegt Haben, bey 
ich babende Verwandten, Hahrungs⸗ Hausbediente und Dad Geſinde. 


— 
$, 6, " u . .. ‘ + I .. 


“049 4 


0) Auch wird fur die Finder nicht beraflet, bie außer Landes im 
Bien oder auf Schulen’ und Academien oder im Ausland-bienen 
ve Kanfmanns. Bebiente und wandernde Handevetks· Geſellen ſind. 
| u - ' ı. d) 


-_ 
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d) Fremde; die ſich in Wirthshaͤuſern aufhalten und füh-niche , 
eingemiethet haben, oder Nahrung treiben. Wann fie ſich aber ors 
dentlich einmiethen oder fortgehende Rahrung treiben, fo Bezahlen 
‚ fie von der Zeit an, wo jenes oder dieſes angefangen iſt. Ä 

e) Alle Neubauer aufm Lande und in den Städten, bie Freye 
jahre erhalten Haben, fü lange diefe dauren. 

f) Alle diejenige, die in Armensund Maifenhäufern, ober Ho⸗ 
fpitäfern verpfleget werden; mie auch die, welche bey den Armenkaſſen, 
zur Unterhaltung oder Unterſtuͤtzung, in die dafür daſeyende Armen- 
regiſter Eingefchrieben find und in dazu heſtimmten Terminen aus je⸗ 
nen Geld empfangen. B | un 
) Mle Juden, die wegen Armuth fchon wuͤrklich ganzen Er⸗ 
laß des Schuggeldes erhalten haben. . oo 


ee J:: 
.Anweiſung, welche mehr, weniger und am wenigſten beyttagen ſollen. 
“Damit gerechtes und billiges Verhaͤleniß mit Einkommen und 
Gewinſt bey allen nicht ausgenommenen Perſonen heachtet werde; fo 
wird dafuͤr allgemein die Regel gegeben, daß 
mehr beitragen 

3) Alle Herrſchaftliche Bediente vom cioil⸗militaͤr⸗ und geiſtlichen 
Stand, die Stifts- Perſouen eingeſchloſſen; ſodann die Ritterſchaft, 
Schriftſaͤßige, fo oder Amtſaͤßig freye; die erſten Dagiftrars- Wtrfor 
nen in den Städten; Die Advocaten; die Bemittelten Bewohner dee 
Städte und Flecken, die ganz oder großen Theild von ihren Renten 
leben; die Kaufleute und Krämer von wichtigem, oder Doch gutem 
Gewerbe, FE | 200 
2 weniger — 

b) In den Staͤdten und Flecken die Buͤrger anderer Gattungen 
und aufm Lande die contribuablen Unterthanen. 
u am twenigiten 

Dritter Theil, O0 Die 
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bie Deijalen | in den Städten und Flecken, und Einlieger aufm Lan⸗ 
de, wie auch 

8 von denen Juden die mehr, die Handlung und Geldgewer⸗ 
be, und weniger die, welche andere Geleitömäßige Nahrung 
treiben. | 


| 8% 
Wie die zur. Gamilie und deren Gewerbe gehörige Perfonen bejaffen follen. 


on allen diefen zahlen 
3) die Frauen und Wittmen, wenn leztere nicht die ganze Nah: 
rung ihres verftorbenen Mannes forttreiden, (denn alddann ganz,) 
nur die Halbfc)ied des Beitrags ded Mannes; und jebes Kind . 
über 14 Jahre den vierten Theil deffelben, und auch diefen nur 
in der Koft oder freier Unterhaltung fenender Verwandter. 

b) der Handlungsbediente und der Gefelle von allen Profeflionen 
und Handwerken nur den vierten Theil der Tare feines Herrn und 
Meiſters, und der Lehrpurſche bei Herdlungen, Profeſſonen und 
Handwerken nur den achten Theil. 


6.5 
Tore dei Kausbebienten und bes Geſindes. F 


Die andern Hausbediente und das Geſinde werden niht in 
bie hier unten folgende Klaſſen gebracht, ſondern bezalen die Steu⸗ 
er in fuͤr ſie beſonders ganz maͤßig beſtimmter Mprlicher Taxe als 


eo 


1) ein nformater und Verwalter. 24 gr. 
2) eine Sammer-und Hausjungfr + "=... ıg'gr 
3) eine Saushälterin und Köchin 12 gr. 
4) ein Särtner, Jäger, Fiſcher, Holtzderwahrer, Liore I 
bedienter, Kutſcher und Reitfnecht — 12 gr. 


5 ein, Vorrener 2 gr 
| a I ein“ 











CXIL Yerorbuung m wegen er Perſonenſtener vom. zien Mr Im. afı 


6) ein. Ackerhofmeiſter ee Im 
7) ein Schaafmeifter 38,8% 
8) ein Schäfer, Brantemeinteue, rodtneche me 
9) ein Kleinknecht - IM 
10) ein Futterſchneider, Kuh. und Schweinhirte 68 
m) ein Pferde-und Histenunge -— =  .2 =... 49 
32) eine Haus⸗Vieh⸗ und Spinnemadddg66gr. 


Die Muͤller, Koͤtter und Einlieger auf adlichen, fehriftfäßigen 
und Amtſaͤßig freien Guͤtern geben die Perſonenſteuer, wie uͤbrige ihrer 
Gattung im Lande, in der Klaſſe, worin fie kommen koͤnnen. Und 
das hen auch die Hausbediente und Die vom Gefinde, die verhei⸗ 
ratet find und u wöhnen, als Sbenhauſer, o De k Selae⸗ 
und Einlegen, - 

| GE ö 
fen sunb deren Seitragsbeftimmung. 


Fir die dazu ndthige Klaſſificirung, daß jeder nur in Silligem 
ee mit Einfommen, Gewinſt und eigenem wahren Bes 
duͤrfniß davon, die Steuer bejale, werden folgende Klaſſen fir die - 
Hauptperſon und Beitrag darin für fie und die Familie beſtimmet: 


J. Klaſſe, 8 Thl. jaͤhrlich, und De 






der Dann — 
die Frau E =. . .r — 
daB Kind 2 - 8 gr. 
* „Re, 6 Eh ti, und Diebe J 
I Fe ⸗ .— 379 
dad Kind EZ 38. 3Pf- 


80 2 HL 
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m. Klaſſe, 45. jährlich, und Vierteiühruürh. 


der Mann .,..- ee -ITÄL. a Ä 
El gan a ” J 0 189 
das Kind— gg, 
av, Riaffe, 3 z bie ‚ und Bietefäheit, 
‚bet. Moun een el ten 87 GE 

" pie. Frau mu ien ene VF. 35pf. 

dat Kind ae 2* Ggr. APpf. 
ne — 2 aht Bi, uid Riten. 

der Dann - vet 
die Frau - . - gg. 
das Kind - de 7.7.4903 pf. 
VI, Klaſſe, I Thl. 12 gr. jährlich, und Be 
der Dem 1: =: “urn. 78 ai 
die Fruu U———— 
das Kind ee — res 
VII. Klaſſe, 1 au, jähtüch, u Viertchiheich 

der — Bu 9 gr.’ 
die Fra * "- oo. . gr. 3pf. 
das Kind — 3 gr. 0 

VAN, Rufe, 24 gt. re und Diettchjährtich 
der. Mann... . r 6 
dem .. 0. .. 3:48. .: 


das Kind BE gr 3pf. 


. 
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IX. Klaſſe, 18 gr. MIR; j und nd Diertetiäbrlih, 


“der Mann .73 4gr. 3 pf. 
"die rau 9 Kar nn 2gr. pf. 
das Kid, —. . .. . 1gr. nPf. 
X. Klaſſe, 12 gr. ri, wm Vierter 

per Mann —* 3 gr. 
die grau : ne — —— 198.3 pf. 
dd .. — 4 
RT | 


u gu Resfiheifeen. fi die Kpffifieienig, 

ie nur vin jeder nach Einfommen und a und ſo, 
daß in noͤthiges Auskommen nicht Eingreifen geſchehe, in für ihn 
gerechte Klaſſe gebracht, richtig alfo taxiret werde; dafuͤr laͤſſet 
ſich feine beſtimmte Vorſchrift debian, da DaB‘, wotaus ſie werden 
muͤſte, nicht volſtaͤndigigewiß ſeyn kann:· Rur nach! aͤußerlichen 
Umſtaͤnden und gewoͤhnlichen Merkmalen des Einkommens, Gewin⸗ 
ſtes und noͤthigen Auskommens davon, muß Seſtiwmung hierin 
geroiffenhaft geſchehen; und paflıe koͤmen und ſollen folgende Re⸗ 
dein amd dadel zu deachtende Berſchriften ſeyn: 2 


R (of uͤbergll mit Zutpiehung, dert, ‚welche vom Vermögen; Ein 
kommen und Gewinſt, auch Davon ndrhigem Außfommen derer, die 
Er werden, befte Senntniß Haben. fonnen, und befondere in 

entähten mit, peu der Wortwahrer und Gemeinheitsherren, 
hi aufm Cande mit N , der Rendanten, Untervogte, Bauerrich 
ter und —*8 "jeder in feine gerechte Klaſſe geſezt wer- 
den; alſo in die, deren Tape At; ohne Ann mochigan Auckommen 


bu leiden, ragen. Fan. | tn 
89 3 2) Sollen 


N 
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2) Soffen -Perfonen von muthmagglich gleichem Brrinögen, 
aber von ungleichem nöthigen Auskomnien, z. B. wegen Ches 
.Kinderlofen Zuftandes , Oder wegen geringerer Anzahl an Kindern 
und wegen ftärferen Aufwands für den Gewinſt, nicht anf. einer: 
fei Art tapiret werden, Tondern die hoͤher, welche ſo geringeren 
Aufwand haben. ann Zu re ni . 

3) Sollen deswegen die unverheiratheten Perfonen, bie ſchon 
ihr eigenes Etabliffement haben, fie mögen eigene Haushaltung 
führen oder nicht, das triplum der Klaſſe, worin fe nach Eins 
Fommen und Getoinft fommen fönnen, die verheirathete Kinders 
loſe aber das duplum folcher Klaſſe geben. So bald dieſe jedoch 
ein Kind erzeuget haben, werden fie auf dad Simplum ihrer 
Klaſſe herabgeſezt; To wie Unverheirathete nach dem. Eintritt im 
. die Ehe andern Eheleuten, ohne oder mit Kindern, im Beitrag 
in ihrer Klaſſe, gleich kommen. N 


4). Sollen die» welche ſonſt zu keingen Ahgaben, ober doch mur 
anbedentend bezahle, für djeſe allgemeine, Steuer, zur ſtaͤrkeren 
Mitleidenheit, wie die andern belaſteten Unterthanen, gezogen, 
verhältnißmäßig mit Vermoͤgen, in die hoͤchſten und hoͤhern Klaſ⸗ 
Jen gebracht werden. Jedoch fol: Niemand, der nach Einkommen 
von Bedienung und anderm Vermoͤgen, nde® Guͤterbeſitzung zu⸗ 
‚gleich tariret wird, auch doppelt deswegen in die Klaſſen, ſondern 
nur’ einmal verhätnigmäßig in die hoͤchſte, oder Höhere, anch ein 
Guisbeſitzer, der fein domichium abwechſelnd im Lande und aus 
waͤrts hat, zwar wie ein’ anderer; der ihm dafür gleich tft, zum 
Anſatz, der aber beſtaͤndig im Ausſande iſt, nur einfach und für 

ſich allein dazu kommen. ni I ES SE Zee 2 

ER BE u edit ie ne, 
3) Sollen dagegen uͤherall Die ſonſt Kaſten tragenden Untertha⸗ 
nen in Städten und aufm Eanbe, im Billige! Hinſehen auf vie 
er a > gewoͤhn⸗ 


—* 


r 
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gewöhnliche, Abgaben, tapiret und darnach, ihrem Vermögen und 
‚nöthigem Auͤskommen gemaͤs, in gerechte Klaſſe gebracht werden. 


6) Soll, wie nach Gattungen ber Perſonen, der Regel nach, 

groͤßere, geringere, und allergeringſte Taxation, auch wie die un. 
terſchieden Bei den Juden ſeyn muͤſte, auf die deswegen $. 7. ange⸗ 
gebene Regel geſehen; auch für den Beitrag ber Frauen, Wiͤt⸗ 
wen, Kinder und Verwandte, der Handlungsbedienten, Gefſellen, 
Lehrpurſchen, die 9.8. geſchehene Beſtimmung, und fuͤr den der 
Hausbedienten und des Geſindes die $. 9. feſtgeſezte beſondere Tare 
befolget; auch endlich die Ausnahme von der Steuer nach 6. 6. bes 
.» achtet, auf Feine Weife aber weiter erſtrecket werden. 


Abteilungen 5 Be dalaſſheation. 
Nach dieſen Regeln ſollen nun klaſſifiziret werden: 
0:2... Dom Hofmarſchall⸗ Amt 
alle Hof Marftalld: Bediente, Officianten, Livree⸗Hausbediente 
in der Reſidenz und bei den hohen Herrſchaften außer derſelben. 
| 2) von Vormundfchaftlicher Regierung . u 
alte Herrfchaftliche Einil-Bediente bey den Eandes:Eollegien und 
andern Departements, bei Aemtern, Städten ıc. das Militair, 
die Perfonen: in den Stiftern, bie fchriftfäßigen Guͤterbeſttzer, bie 
nicht Ritterſteuer geben, und die. Derrfchaftliche Conductoren. 
3) vom Conſiſtorio | 
alle geiftliche Kirchen- und Schulbediente. 
4) vom Sorflamt 
alle Ober⸗ und Unter⸗Forſtbediente, mann leztere nicht zugleich con⸗ 
tribuable Guͤter beſitzen; ſonſt von der Obrigkeit der leztern. 


[ 
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5) von den Deputirten der’ Ritterſchaft 


dieſe, die Mitterfihaft und fchriftfäßige Guͤterbeſitzer, die Ritter⸗ 


ſteuer geben. | f 
606) won Droften und Beamten | 
alle Amtſaͤßige freie und contribuable Interthanen aufm Lande: . 
7) von den Magiſtraͤten, Burgemeiſtern und 
no Vorſtehern u 
bie Bürger und Beiſaſſen in den. Städten und Flecken. 
8) von den Vorſtehern der Judenſchaft, und ihnen I 
|  beigeordneten Sehülfen“ 7° 0° 


die Judenſchaft im Lande. 


Wie die Klaſſificirende 12 ein unter fih taxiren ſotlen. - 
In jeder diefer Abtheilingen flw.die Klaſſiſication müffen die, 
weiche fie vollziehen, in ſoweit fie dieſelbe mit Betrift, unler ſich enter 
den andern ſie uͤberlaſſen, und alle ſie gewiſſenhaft, dem Dienft- 
Eid gemäß, zum guten Benfpiel der Unpartheylichkeit fuͤr die, 


* 


welche ſie klaſſificiren, verrichten. 


| Zr Von 79% Bern “ 0, 
Daß vorher Aufnahme ber ganzen Menfchen: Zahl in Jeder Klaſſiflatlons⸗Abtheilnnz 
geſchehen ſolle. 2, a 


Damit nun ben djefer Klaſſiſicirung und alfo im Beytrag felbft 
Peiner, der Dazu ſchuldig ift, Übergamgen werde: fo ſoll vorher Anfı 
nahme der ganzen Menſchen⸗Zahl im Eande geſchehen, und dieſe in 
jeder der obigen Abtheilungen fir Slaflification, von denen, die letz— 


tere darin Dirigiren ,. nach einer‘, ihnen dafuͤr, in zuveichender Bogen 


zahl, mit diefer Verordnung zukommenden, auf jede Kloſſiftcations— 
Abtheilung befonders eingerichteten Tabelle, vollzogen werden. 


° 


$. 15. 








Si Neriami gen, Ds Prrfoneafgue. Mor 3100 key ıret. 87. 


8. 15. 
Di —* pe —* uf ben n —8 in —8 im —* 
erfizedet werden. 


Damit auch dieſe Aufnahme für berg Gewißheit der 
Menſchemahl Im ganzen Eanve und’ pur Nebericht aller: Nahrungs ⸗ 
ſtaͤnde und des Wichftandes genutzet werden konne; ſo find alle Tas 
bellen, auch daͤrauf eingerichtet, mit beſondern Columnen und Ru 


brifen dafür Verde, 
Zn x ' ehe “ 3 4, ur 


Th. 
an F. isss. . .. 
weiſckit wornach die Auſmahine veſcieht. Te 
Zurd deren richtige Ausfuͤllung und genaueſte Aufnahme dafür 
find. folgende — gu beachten: 

1) Miſſſen genaue a gen und vichtige Angaben fuͤr die Zahl 
aller Perſonen in einer, ; fie moͤgen uͤber ober unter 14 
Jahre all ſeyn, wie au a afle ei ige Umftälde und Gegenftände 
ee worauf die Rubrifen der Tabellen gerichtet find. ° J— 

2) Muß deswegen überall da, wo Aufnahme gefthieht ; nicht mur 
richtigſte An gabe, mit Vidrehung der Belltafumg unrichtiger Auzeie 

ge, Belonders in der Anzahl und: im Alter der Porfonen‘geforbert wor⸗ 
dens ſondetn hberdem auch gtegleich agene moglubſt beſte Nachfde⸗ 
ſchung nach Wahrheit geſchehen. 

3) Insbeſondere muͤſſen Droften und Beamte; wie ad die No 
gſtraͤte, Burgemeiſter und Worfteher nick durch. Die! Unterbediente 
die Aufnahme vollziehen Iaffen , ſondern die Uiterthanen aufm Lan⸗ 
de und die Würget und Beyſaffen in den Scadten md Flecken, und: 
zwar aus jeder Haushaltung den Hanswirth oder führete fie eine 
Wittwe, dieſe ſelbſt vorfordern, und uͤber alles, was nach den Ru⸗ 
briben erkugdget und unter dieſe eingptengen werden muß, genan be⸗ 
fregen; auch, damit vollſtaͤndigue Gew heit erhalten werde, jeben 
—— 6— der lo eo. ‚und die. Pe 


> 








ash: CHF: Virotbnulis orgen der Perſonenſteuet och? ztei woti —8 
auch naͤchſten Unterbediente und Vorſteher uͤber die Richtigkeit derſel⸗ 
Ben vernehmen, und falls dabey Unrichtigkeit Sieh aͤßerte, ſolche ſo⸗ 
gleich berichtigen, auch gefundenen böfen Vorſatz zur Beſtrafung be⸗ 


ſorberen.— 

9): Welten Die Prediger | wie Wir ſie hiemit Dazu anweiſen / Dro⸗ 
ſten und. Beamten / wisand Dagifräten , Burgemeiſtern und ‘Bor. 
ſtihern, ‚binnen 14 Togen, nach Bekanntmachung dieſer Verord⸗ 
nung, ein Berzeichniß aller noch lebenden Kinder unter 14 Jahren, 
von Eltern ihres Kirchſprengels, Die unter jener Bottwaͤßigkeit woh⸗ 
nen, mit Bemerkung bed Geburkd: oder Tauftages aus den Kirchen. 
buchern unentgeldlich abiitfern, Bamit Dann die Angabe und Aufnaß- 
me verglichen, und, wann eöndthig, berichtiget werden... Und .fo fols 
len auch die Prediger, wann aus anderen. Klaſſefications- Abtheilun· 
F gie. fuͤr Diefe.,, wo Zunerläffigkäif der Aufnahme in ‘Zahl und! 


a ne Serfonen eB.erfordert ‚ enpfohlen wird, Attefate-ier das 
ker ⸗ r 


ander ‚Orfhrdert. werben, dieſelbe ebenfalls uentgeiolih. 

a Dale 7 , 

5) Muß in beit. Aemter Tabellen die Ordnung der Hauẽnummer 
. gern bengbtet.und gleich unter jedem Huncwirth win in;alen Sp: 
‚ balten das in Anfehuhg Ver, Eingehenertem adenfaßa gekbisbin.penfeib-- 
zoͤchter Kogto md: Biienen dert Stette tamentliinangeführet und 
auch von diefem in grader £inie in Die Eokumue gebracht werden waß 
von’ ihnen dorin gehoͤrrt · Wanniaber ne Leibzüchter night Aeondere 
| : fügen». bonder aan Wehen ne, Softic ⸗Befoſtignn 
naredersnifo menden ſert wie ſontt die Chiten / - Sirknpiegaraltenn und; 
Iıhrige Berwandterbeidetley Geich⸗ech b dic beh: Dem Hauswirih · in 
der Kaſt ſind, in die Columnen Sep ſich hahende Verwandte, ein⸗ 
getragen. EN et ie iutio“ £ BT EEE Tor ei 
G6) Alhgemein gehdren in die Columne der Soͤhne Und Thchrep ale 
Kinder, Welche nöd harten Eiterarund-Dlgb ih ihrer Unttechottung? 
nd, sand die welcho a Bine en RN 

ir‘ * i ci. 


a niṽne 
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me Zeitlang ſich befinden, „Diener fie, oder -Barb-fie hey andern in 
ber Lehre oder im Unterhalt im Eande ; fo werden fie bey ibren Brod⸗ 
herrn, Sehemeiftern , oder Hauswirthen in fuͤr ſie gehdrige Colummne 
eingetragen. Nur muß fie den arſten Kallsı außer Landes, wann 
mach der Ausnahme h. 6.x. Perſoneuſteuer nicht bezahlet wird, das 


in der Tabelle unter der Rubrik: Anmerkungen, bemerxfet werden; 


dies auch im legten Fall: im Eande, mit Beſtimmung des Aufent- 
halte, für auch Hier Dann eintregende Ausnahme, gefchehen. 
1) Allgemein toird ein Hauswitth, oder derjenige aus einer Fa⸗ 
milie, der auf eine andere Art, als eben angefuͤhret: worden, auf ei⸗ 
he Zeſtlang abweſend iſt, als gegenwaͤrtig in die für ihn gehb⸗ 
tige Eolumnd geſetzt, und — | 
N Duo bey der Eintragung erlaͤuternde Anmerkung nöthig ift, 
als ob einer: Soldat und in peſchem Pienft iſt, 06, jemand don. Alfe 
—— und überhaupt wie jemond die $. 6. beſtinimte Ausnah⸗ 
me trift, das muB in die Columne: Anmerkungen, eingeſchrieben 
werden, indem uͤberhaupt damit die Aufnahme in der Menfchenzahl 
ganz volftändig werde, gar Fein Auslafien dabey gefchehen ſoll. 
unln- apa GE 7 Er er „zen "TOR Ira! Tr 08 
Durnee Ban .. Bir :$, EI (EEE er: ee IH, 
Gleich nach, Vollendung der Aufnahme geſchieht in jeder Klaſſifications⸗Abtheilung 
das Klaffinsiren und vorgeſchriebenes Eintragen davon in bie Aufnahme: Tabelle. 

Wann nun ſo Aufnahme vollſtaͤndig ge haften davon nach 
Vorſcdrift in die Tabelle jeder Abtheilung für Kafſſification nach 9. 
i2, eingetragen iſt; fo geſchieht bin gleich Darauf auch in jeder Ab⸗ 
thei ung das Rtaffificiren ganz nach Regeln ud Vorſchriften, die 
"dafür $. ir. gegeden worden find. Die Flaſe, worin dann jeder mit 

ya, Kindern und denen Perfonen Folntnt, die nach $. 8. den vier⸗ 

en oder achten Theil ſemet T iR ragen d in die daflır daſeyen⸗ 
de erfte Coliimne der Taprfik 6 m. ind Sufhmumenrenng, 
“ pa wa 
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mas er mit ihnen Bezahlen, und nach der, was feine Hausbediente 
und das Gefinde, nach der beſondern Taxe fuͤr ſie $. 9. entrichten 
muͤſſen, der ganze Ertrag davon In die Columne: Summe der Per⸗ 
‚fonenftener und der für Hausbediente und Geſinde, geſetzt, am 
Schluß der ganzen Tabelle aber ein Zufammentrag von allen Seiten 
gemacht und die Totalfummebeftimmer. -— — 


6. 18. 

Wo Klaſſiſteſrung gefchießt, wann PR in mehreren Aufnahme « Tabellen vorkammt. 

Muß jemand bey der Aufnahme in zwey Tabellen verfchiedener 
Abtheilungen fommen,. z. B. ald Herrichaftlicher Bedienter und Be: 
fißer eines Schriftfäßigen ; oder Amtfäßigen freyen oder contribuablen 
Guts, oder auch bürgerlichen Hauſes; fo wird er da, wo er als 
Guts⸗ und Hauöbefiger steht. nach Borfchrift des $. n. Zahl 4 ‚nur 
klaſſificiret und in der Tabelle, worin er’ als Bedienter eingefuͤhret 
iſt, in der Anmerkung bemerket, in welcher andern Abtheilungs⸗ 
Tabelle feine Klaſſificirung gefhehen if... . —5— 


ee ee et et el 
Die für Aufnahme und Klaffificirung berichtigte Tabellen werden der, fär dies Steu⸗ 
exweſen angeordneten Commiſſion effigefartdt,, und welche für diefe Commiſſion 
— | .ernennet find. CO RE 
So Berichtigte Aufnahme: und laffificirungs s Tabelle wird 
dann and jeder Abtheilung an die, zur Direction = Perfonenfteuer 
und des Rechmungsweſens Darüber angeordnete- Commiſſion aufs 
laͤngſte vor Ablauf des Monats non abgeliefert und eingefandt; zu 
welcher. Commiffion Wir aus Vormundſchaftlicher Regierung den 
Regierungs- Rath von Funk und aus der Kammer den Kammer 
Rath Stein, aus Stränden von Ritterfchaft und Städten aber, 
Nus dazu gefchehenem Borjchlag gemäs, den Hofrichter und Raundraht 
von Blomberg und Den Rath, Ta era > | 
——— 


Eu RS 
3 
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fie alle mit dafür nöthiger Juſtruction verfehen, und Ahnen zum 
Actuarius den Regierungs-und Kammer Calculator Reinhold bei⸗ 
geordnet baden. | 
ne | 520 J 
ehene Klaſſificat 
Die Commiſſion prüfet die une —* Finnen und verfaͤhrt nach bafke 

Diefe Commiſſion foll dann folche eingefömmene Tabellen, nach⸗ 

dem fie in Calculo revidiret und atteftiret worden, im Anſatz der Pers 
foren und ber Tare, deren Gerechtigfeit und Billigfeit, nach denen 
dafuͤr $. 11. gegebenen Regeln und Borfhriften, felbft auch mit Ber, 
gleichung der Taren ähnlicher Perfonen - Gattungen in nemlicher und 
andern Tabellen, prüfen, und wo fie Unrichtigkeit im Perfonen: Ans 
ſatz oder im Klaffıficiren , oder auch nur wichtige Zweifel Dagegen fin- 
bet, Arteftate deswegen von Predigern, und-Erldäuterung aus der 
Klaſſifications⸗Abtheilung / worin fie nöthig wird; hegehren, fich 
darnach ergebende Aenderung machen und Diefe in der Tabelle bemer. 
ken; wann aber wichtige Bebenflichfeit gegen fo-eigene Aenderung 
entftünde, davon Vormundfchaftlicher Reglerung, oder auch, nach 


Beſchaffenheit des Falls, Uns ſelbſt berichten. 


| 9. a1. Br Ä 
Sie ſoll die Beſchwerden über Prägravation hören, und wie besipegen zu verfahren iſt 

Dogegen fol auch diefe Commiſſion, wann jemand, wie hiemit 
frey gegeben wird, fich ben iht Aber zu hohe Klaſſificirung, oder ſonſt 
unrichtigen Perfonen. Anfag, und überhaipt über Prägravation in 
diefer Perfonenfteuier mit Gruͤnden befchiveren müde, demſelben Ges 
hör geben, feine Beſchwerde mit ihren Gründen vom Actuario 
Commifhonis zu Protocol nehmen laffen , fie kurz und fümmarifch 


unterfuchen; dabey, wann es berfich Beſchwehrende will, einen Ad» . 


vocaten zum Beyſtand zulaſſen, und wann die Sache dazu inſtruiret 
iſt, daruͤber erkennen, immer mit Verurtheilung in die Koſten, 
pP 3 wann 


‚ 
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—A gewiſſenhafter Beurthellung die Beſchmerde ungegruͤn⸗ 
det iſt. EN . en 
F a2. 0% 
Die Commiſſion fol, aus den ganz berichtisten Tabellen, Seberegifter und wie, verferti« 
gen laſſen, demnaͤchſt ſie an die Recepturen abliefern. — 
Sind die Tabellen von der Commiſſion ganz berichtiget, und 
son ihr als ſolche unterfchrieben; Dann läffet ſie daraus für jede Mer 
ceptur in denen $. 12 Beftimmten Abteilungen für Eloffification , Des 
ren jede ihren eigenen Receptor haben ſoll, ein Tabellariſches ‚auf 
alle Klaſſen der Perſonenſteuer gerichtetes und mit einer Columne für 
Anmerkungen . verfehenes Hebungs⸗ Regiſter veifertigen, wozu Die 
Sorimularien gedruckt werben follen, ind das auch zur Nachricht für 
folgende Hebung, von Kindern unter 14 Jahren dieſe enthalten. muß. 
And diefe Hebungs, Megifter alle fo, daß fie zugleich furs Manital 
Dienen koͤnnen, eingerishtet und unterfchrieben von der Commigfion, 
tiderfiefert fie mit Zuruͤckbehaltung eines Exemplars für ihre Rech⸗ 
nungsabnahme an jede Receptur in vorgedachten Abtheilungen und 
wax in der fir Staͤdte und Flecken durch die Mägiffräte‘, Buͤrgemei⸗ 
—* und Vorſteher, bie bie Receptoren fen Bar 1; Jam Varna 

den Empfang zu vollziehen, und vollziehen zu laffen. — —  "" 


ar 
. rn Bie die Recepturen beſtellet ſin. 
Damit auch jeber wiſſe, an wen er Bezahlung ‚feinen Perſonen. 
fteuer. leiften müfe, fo merben bier zu Recertoreh.derfelßen in allen 
bsheilungen-ernenneg / und als ſolche. angewielen ..5 
7) fuͤr die Klaſſification vom Hofmarfcpallamt, — . -. 
-. Der Eaftellan Rhedeman nn u 
..2) Für die von Vormundſchaftlicher Regierung, der Kanzley La 
gaetär Dreved.. 5, . 0 Tale es m in ram 
2.3) Bür.die gem Copfforin,, De a Suaritt apch 
mn. 04 


a RR 
x 


eh 
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4) duͤr bie vom Forſtamit, der Forſtſecretaͤr Lindingee. 
5). Für die von Deputirten dev Ritterſchaft, der Ritterſchaftliche 


Receptor, Anmtmann Schllepftein. 1.2 ©... : | Ä 
= 6) Fuͤr die vvn Otoſten und Beamten, jeber Amts⸗Rendant in 
feinem Hebungs⸗Bezir.. rt. 
7) Sr vie von Magiftraͤten; Buͤrgemeiſtern und Vorſtehern, 
die von ihnen beſonders dazu angeordnete Receptoten. 
8) Für die von den Vorſtehern der Judenſchaft. 
ber Judenſchafts⸗Receptor , Ammann Schliepſtein. 


. en. 
Pig u ig 8 . Ss 24, ' 
® ® 


Neben Haupt⸗ Eöhtribuenten-toird ein Quitungs⸗Buch nad) Vorſchrift abgeliefert, 


* Zedem diefer Receptoren ſollen, mit dem Heberegifter zugfeich 
im Formular gedruckte Quitungs-Buͤcher nach‘ der Zahl feiner 


| Bau « Eontijbiienten zugeftellet'iwerden, fluͤr jeben derſelben, alſo 


tr jebes Familiens oder Haushaltungs-Haupt in feiner Receptur 
fülfet er dann eined nad) dem Hebexegiſter mit allen züur Familie, oder 
Haushaltung gehörigen —— ihrem Klaffen oder Tarendey 
txaq, pemerket zugleich darunte Für noch kuͤnftige Hebung die Kim⸗ 
der untgy 14 Jahren und Ißerliefert es daun dem Befteuiertem, 


&. . 2— - ws’. : . on 


. 


ME ae er TE EEE BEE ZZ rue 17777) 7 u 
un 0. r. Eu 9. 350 7 af EL 
Ban Kiijelge- des AL ind Zugangsj mad role: Annrrtung davon, iik Quitunge. 

buch ondHedengſſter, an Arrlggkund ‚mehr Anzeige gechthen Pl... 

Dieſer muß bei jeder Zahlung der SPerfonenfteuer demnächft 
dem Receptor die, in der Perfonenzaßl, durch Ab:und Zugang in 
Bi Familie und ganzen Houshaltung fi gegebene Beränderung, 
e 





lbſt Die im Alter: fir-. Beitrag, getreu ameigen; md der Mer 
ceptor muß ſie ganz beſtimme im: CinitngsBtch ſowvhl, ale in ſei⸗ 
dein Hebungeregiſter bemerken, auch aͤber dem immer Der Sinnen 
il), 5 " ° ahr⸗ 


Y CHI. Verordwug wegen. der Perfaueaßener nom, zum me 1238, 


Wahrheit nachforſchen. Seſchaͤhe ſolche Anzeige in Zugang gar 
wicht, oder im Abgang unrichkig, oder wäre fie ed auch in der 
Angabe derer, die das 14te Jahr erreichet haben, geiwefen, ſo (of 
Dad Famitlen · oder Hauoͤhaiungohaupt, das fo Abſicht ver Ver⸗ 
kuͤrzung in Bezahlung der Perfonenfteuer bewieſen Hat, das, was 
er Damit-der Perfonenkeuer- Kaffe entzogen hat, dreifach bezahlen, 
- und davon bie eine Halbſchied die Kaffe, die andere. Halbichied 
aber der Denuncians erhalten. . a nn 
S. 26 ” 
Regeln für bie Hebung der Perſonenſteuer. 


Zr Regel ded Empfangs wird verordnet, daß der, welcher 
den erften Tag ded Quartals, womit die Perfonenfteuer für daſſel⸗ 
be zum erſtenmal und hernach weiter anfängt,’ erlebet, oder das 
igte Jahr erreiche Haf, oder auch erff an dem, Tage etreichet, 
von ſoichem Dunttal die Perfonenfleuer bezahlen, und der, te 
cher feinen Wohnort verändert, da Zahlung leiften fol, wo er am 
erften Tag des Quartals wohnet. Bezahlung ſelbſt foll in dem 
jezten 8 Tagen des Monats, womit fih das Quartat Ichließet, 
unfehlbar bei Vermeidung der Erecution, und, da dieſe Perſonen. 
feuer, wie hiemit ‘verordnet wird, am'ıften Juilus d:%. ıhren Alt 
fang nimmt, zum erftenmal in den legten 8 Tagen des Septembers 
fürs erſte Quartal, und ſofort in den legten 8 Tagen des Decem- 
auch fo weiter dis zum Ende dieſer gerfonenſiener geſchehen⸗ 
tet tn N IT an. re 
Be . ce: "ou 27. Z 
der Hauswirth und Brodherr ſoll fͤr die Merfonen In feiner Haushaltung, an 
Se 8* jeder Meiſter ——— —ã— * ee 
vi Bahspiiche. Degahlen, aber; Vezahltes umnchigrbern oder, apküngn Lumen, ı-,.., 
7 Boll: war jeder Hauswirth. und · Arpdhert Die Bei 
2 \ | j J aben⸗ 
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habende Verwandte, ffir.feine Bediente und Dad Geſinde die Per⸗ 
oilenſteuer ud Tare Bezahlen, das auch von den Meiftern ver 
VProfeſſionen and Handwerke fir ihre Gefelten und Lehrpurſche ges 


ſchehen; Behr aber dafür Burhrkforoenung 0 Oder Born 
Be bei Sicher, BE 


1347 I: u g ET . , 
"Bon der Cautlon der Kecrptoren ‚‚und Vorſchriften "fü ihr Verhalten. 
Jeder Receptor, den ſowohl, als den: Hauptgeneral⸗ Receptor 
„die Commiſſion, wo es noͤthig it, Kaution für richtiges Empfan⸗ 
gen und Berechnen leiſten laͤſſet, muß ſich nun 
) gar gen genau im Enpfungl nach ſeinem erhaltenen, Dehungd 
regiſter ri a: 
., Bin nah Vorſchrift ve $ 24 anBgefälltes Quttungssun, 
J — Hanewirth und Dampt der Semilie in ‚feiner ad * 
3. | 
im dieſem über jeden Quattalempfung richtig quitien; 


d) in beiden die Zu. und Abgänge genau und beſtimmt bemer⸗ 
—M 
ey) ob we ans ode ones bei. be a amade 
worden ii, Dabei na eu er Wehrheit davoon t» 
wiasg nachſocſchen; 
F) bie etfahtene Afeichtigketer fi in der äinjeige der Befteuerton 
© Ver competenten Obrigkeit zum Erkennen darüber nach ſ. 25 anzeigen, 
darnach band huty"Nenderting im Hebungbtegiſter wrd Quitungs⸗ 
„os a und der aa dad ihr Aneeanene berechnen. ge | 


In" den yften FCogen des auf Bas 
pa ab as attal 5 ats, wenn er Nzu 
vu Deitter Theil, authori⸗ 
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authoriſiret iſt, wie die. Rendanten in den Memtern, gleich ſelbſt 

auf Koften der Schuldner executiviſch beitreiden, wann er aber 
Bas nicht kann, davon der competenten Obrigkeit, Damit ed Die 
thuen lafle, das Werzeichniß einliefern; 


6) in der Witte des auf jedes Quartal folgenden Monate ſei 
nen Empfang in verfiegelten Tuten mit Auffchrift der Muͤnze fortie 
set, an die General · Receptur mis dem Sorten: Zettel, und dabei 


i) einen Ertract aus feinem Heberegiſter, nach gedrucktem For 
mular, das om mitgetheilet werden fol, und der enthalten muß, 
was nach dem Regifter Empfang feyn müffen, was hinzugekom— 
men, abgegangen und fo wirklicher Empfang geworden, auch nach 
wbzug dee a5 Thl. vom Hundert Hebungsgebuͤhr, die jedem Spes 
cial» Receptor bewilliget werden, geblieben ıft, mit Darunter aeie 

tem Mteftat der Nichtigkeit vom Vorgeſezten in feiner Kinfkficationde 





ı Aörbeilung und ziwar doppelt einſchicken, wovon er Damm einen quis 
tirt vom General⸗ Receptor, zum Belag feiner Rechnung; * 
erhält, dieſer aber ben andern zum Belag ber feinigen bebät 


Eeridwmußer 
P) da feine — 
mini, fein- Debungs: 
Runnatenten U * 
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nach gedeudtem Formular, das ihm eingeliefert werden wird, gto⸗ 
teſtiret, wie oben beim Extract verordnet iſt, der Commiſſion mit 
‚Belegen einſenden, die fie dann in caleulo nachſehen und als rich« 
tig darin atteſtiren laͤſſet, darauf ſelbſt im übrigen Anhalt evidi⸗ 
net, wanns noͤthig iſt, zur Abnahme einen Termin anſezt, und 


‘ . 


über fo abgethans Rechnung decharge ertheilet. 


| F§. 29. " / 
Wer General⸗NReceptor und tie ber verfahren ſoll. 
Zum General. Receptor, dem alle Special-Meceptoren ihre 
Empfänge,, twie oben verordneb;ift, einſchicken, iſt der Hofgerichtes 


Fiscal Dreves angeordnet, und Der fol 


a) über den Empfang von den Special : Recepturen richtiges Ma« 
mal, nach dem ihm Dafür zufommenden gedruckten Formular, halten; - 


d) bei. jedem Empfang von. den Special» Bteceptoren ihnen den 
einen Quartal» Extract quitiet zurüchfenden;_ 0: +: ” 


ce) wann er wider bie Vorſchrift dafur ins vorhergehenden $. Un⸗ 

‚‚zKichtigfeit darin finder, oder derfelbe wol gar mit dem Empfang, 

‚in. der auch daſelbſt beſtimmten Zeis, nicht einfommt, oder aud) 

nur vom leztern ein Theil Dabei zucüicl bleibt, davon fogleich der 

—** die dann das erforderliche, ſelbſt Die Erecution wa⸗ 

re nöthig, gegen den Specials Receptor verfuͤgt, Die Anjeie 
n; oo: rn 





d) das Geld Beim jebesmaligen Empfang in. einen beſondern, 
von ihm verfchtoffen gehaltenen Kaſten auf der Landrenteiſtube Ir« 
"gen und. nichts, als auf Anweiſung Der: Tommiffion bavon aus⸗ 
‚sablen; P BR \ . er , , r ” ur 


QDga2 Ä e) von | 
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e) von feinem. Empfang. nach jedem Quartal. und der Mitte 
des darauf. folgenden Monats, feinen Hauptrechnungs- Extract, 
nach. ihm zufommendem- Formular , der. Commiſſion, die, was da⸗ 
für noͤthig ift, dann gleich verordnet, übergeben und 


f) nach dee Mitte des Julius vom vorhergehenden, auch Bei 
ihm vom ıften Julius bis wieder dahin laufenden: Rechnungsjahr, 
die Hauptrechnung nach dem Formular, das ihm gegeben werden 
fol, der Commiffion mit Belegen einliefern, welche auch diefe 

auptrechnung in calculo revidiren und atteftiren läffet, darauf 
33 mit den Belegen vergleitht, terminum zur Abnahme anſezt, 
und wann dieſe geſchehen it, decherge darüber giebt; auch uͤber 
dieſes gauze Steuer⸗ und Rechnungsweſen von ihrem Actuarius 


richtige Regiſtratur halten laͤſſet. 


9 


| 6 30. = 

1 O6 Wir.nen gleich Billig erwarten, daß Bei: der. undermeld⸗ 
lichen Nothwendigkeit diefer Perſonenſteuer, bei ihrer, allein fir 
Erhaltung der Landeswohlfart beſtimmten, WBerwendung, und 

" verficherten Endigung nach dieſer, und dei überhanpt gevechteiten und 
billigſten Einrichtung derfelden, Fein guter Landſaſſe nnd Unterthan 
- feinen Beitrag daflır verweigern; oder auch-nur ber die beſtimmte 
Zahlungszeit damit zurikk: Bleiben wird; fo-mlıffen Wir doc), weil 
fd Erfolg andern guemüthigen Contribnenten / die Laſt· erſchweren war⸗ 
"de, allgemein allen Eandes-Eollegıen und Obrigkeiten, auf Anzeki— 
ge der SpecialRecepturen, die ſchleunigſte Beitreibung der. Ne 
ſtanten, wie-auch' des trigli in: Verkurzungsfaͤllen . nach 9.28, auf 
- Koften der. Schuldner hiedurch ernſtlich und mit der Warnung 
“aufgeben, daß, wo darin. Saumſeligkeit bemiefen ipiicde, :und 
davon am competenten Höhen Ort Anzeige gefchäße; foren nis 
. — 2 der 


et 


I - 
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der DIE ſaumfelige Obrigkeit auf ihre eigene Koſten Erchtion ver⸗ 
orduet werden ſole. 
te u 3%: | 
Wie diefe Verorbnung bekannt gemacht werden fol. 
Diefe Verordnung fol gedruckt, ‚und da fie zum Bekannt⸗ 
machen von den Kanzeln zu weitlaͤuftig iſt, als Beilage dem, Ju— 
telligenzblatt beigefuget, mit dieſem, wie es, bekannter Einrichtung 
nach, unentgeltlich aufm Lande und auf andere Art in Staͤdten 
zur Vertheilung kommt, ebenfalls vertheilet; ſodann ferner in zu⸗ 
reichender Anzahl au die Landes: Collegien, Departements und 
Dbrigkeiten, zum: teiteren Abgeben eingeliefert, auch fonft an-ge« 
wöhnlichen Orten angeſchlagen wrden.  " 


Gegeben Detmold den zten März, 1788. a 


*0 (L, 8.) Lubdwig Henrich Adolph 


Graf und Edler Herr zur Kippe. 


\ 
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j Sum. Cxin 
Verordnung vom Verkauf der Wolle, von 1788. 


naden Wir Ludeivig Henrich Adolph, Graf und 
a de zur Lippe, en Vianen und Ameis 
den; Erbburggraf zu Uelrecht 2c. Ritter des Heſſiſchen goldnen 
Löwen Ordens, Vormund und Regent. Schon in einer Verord⸗ 
nung von iaten Mer) 1705 ur ehe Berunemigung. he} Ä 


. 
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Mole mit Theer und Saud beſonders, und oflgemeler jeder Betrug, 
wodurch das inländilche, unverfätfcht in feiner. gefdrigen Meinheit, 
fonft ganz gute Kandesprodukt, zum eigenen Schaden feines Ge: 
winners, und-zum Nachtheil.der Wollenmanufakturen im Lande, 
herabgewuͤrdiget wird, ernftlich. verboten worden. 

Auch zum billigen Vortheil der leztern iſt in einer andern 
Verordnung vom ızten Merz 177°, daß.jeder, der rohe Wolle außer 
"Bandes verkaufen will, foldes 14 Tage vorher im Inselligenzblatt 
“anzeigen folle und unentgeldlich es könne, verordnet und dies im 
einer Regierungs· Verordnung vom 25ten Junius dv. J. aufs neue 
fo befohlen worden. 

Dennoch find neue Beſchwerden vorgefommen, daß die inläu- 
diſche Wolle vor dem Berfauf auf verfchiedene Art verunreinigee 
und betruͤglich behandelt werde. - So follen einige die Schaafe, an 
ftatt fie vor dem Scheereh in reinem fließenden Waſſer tüchtig Ju wa: 
fihen, durch unreine Pfügen treiben, andere das Mafchen nur unzus 
reichend verrichten, wiederum andere die Schafe gleich Aadı dem 
Mafchen. in eine unreine Stallung, oder gar in die Hürden 
treiben, das Scheeren noch mehrere Tage ausfeßen; und bei dieſem 
ſelbſt follen die fichtbare unreine Theile ver Wolle, fogar die Dreck 
knoten in die Mitte des Bunde oder Knöpfe eingewickelt, dieſe dar⸗ 
auf an ſtatt mit einer, mit zweien Weiden zugebumden, auch foll 
noch vor der Ablieferung an Die Käufer die Wolle unterm freien Him⸗ 
mel , gar über Waſſer geftellet And noch dazu zum Wegfahren feuch. 
tes Wetter gewählet werden; und alles dies in der betrüglichen 

Abſicht, um ſo groͤßere Schwere der Wolle und fich beſſern Gewinn 
zu verſchaffen. 


| - Dagegen foll ebenfalls die befoßlene Anzeige vorm Verkauf 
cußer Landes nicht allgemein erfüllet ſeyn; und fo iſt es Antrag auf 
lezterm Landtag getvorden, Daß die betrügliche Behandlung der 
Wolle, und beſonders Die aufohen iangegeigte Art, aufs ſchaͤrfſte 
6 | a der: 
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derbothen, Bingegen bie leztetwehnte Anzeige aufs ernfflichſte wieder 
befoßlen iverde. | 
Da nun erfiere, die betrügliche Behandlung, nicht nur 
dem Schaafeigenthümer,, "der fie fich erlauben, in der Folge ſelbſt 
nachtheilig wird;  fondern auch den Werth der inländifchen Wolle 
allgemein herabwuͤtdigen, folglich dem Gewinn von dieſem Landed« 
produkt ſehr fchädlich werden kann, und überhaupt der böfen Abſicht 
halber nicht zu dulden; leztere, die befohlene, und wie es iſt, jedem 
Eigenthuͤmer der Wolle ganz unſchaͤdliche Anzeige Hingegen, für Er 
haltung und Verbefferung der inländifhen Wollmanufakturen biltig 
und gut ift: So verbieten Wir ſowohl insgemem alle Betrhgtiche Be⸗ 
Bandlung der Wolle vor ihrem Verkauf und Abliefern, als beſon⸗ 
ders auch Die, weiche auf jede oben angezeigte Art gefchieht , bei so 
und nach Befinden mehrern Goldgulden, auch ſelbſt Bei Leibesſtrafe, 
. und verordnen, daß überbem der, welcher fich. derſelben ſchuldig ges 
macht hat, zur Erſetzung alles, dem Käufer Dadurch erweislich 
derurfachten Schadens jedesmal verurtheilet werden und auch ber, 
welcher etwa zum bequemern Fortbringen der. Wolle die Knoͤpfe mit 
xveien Weiden zufammengebunden hätte, die zmeite im Abwaͤgen 
ch zuruͤckſchlagen laſſen fole. 
Dann erneuern Wir auch hiedurch den Befehl der Anzeige 
des ausländischen Wollenverkaufs 14 Tage vor demfelben im Ins 
telligenzblatt hei unausbleiblicher, ſchon in voriger Verordnung 
angedroheter ernfthafter Beſtrafung und wollen, daß, ‚Damit jeber 
darnach ſich richten , auch die. Obrigkeiten im Lande, wann Faͤlle 
dafür vorfommen, darnach verfahren koͤnnen, dieſe Verordnung 
aſſo genug dafuͤr bekannt werde, ſoſche in dem zur allgemeinen 
Vertheilung kommenden Intelligenzlatt abgedruckt werde. Gege: 
ben Deimold dan ızsen Dietz 1788: 
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Nam⸗ cxw. J | io. ie Ä 
‚Verordnung wegen Uebernahme des 05 
| von 1788. 


23 iſt vorgefonmmen daß das durch Opfervang eingeführte Huͤlfs⸗ 
geld. von antichretiſch verpfaͤndeten Grundſtuͤcken contribnabler 
freier und eigenbehöriger Colonate, -nicht allgemein uͤbernommen 
und aufgelegt werde. Dies veränlaffet aber oft mmerträgliche Pr&- 
fanden s Leitung Für. den. Schufoner ſelbſt zum Nachtheil des Lan⸗ 
des⸗Guts-Pachtherrn ꝛc. und darf Folglich fo nicht feon. on 
u Namens Ihro Mochgräfl. Gnaden des gnaͤdigſten Herin 
Vormundo und Regenten wird hiedurch alſo verordnet, daß allge⸗ 
‚ein, wenn eine ingroffirte Hypothek gleich im Anfang zur: Nyzung 
für: die Zuſen, oder auch Mortifications Weiſe für Kapital mit, 
„dem Gläubiger untergeben wird, ‚oder diefer fie hernach im Miʒah. 
lungs Fall auf geſezmaͤßige Art zu de Nuzung für die Zufe, unter. 
defonmt, das. Hülfe: Geld, ohne daß ein andrer Vertrag daruͤher 
ſtatt haben koͤnne vom Gläubiger jedesmal übernommen "merben, 
::unb:defien Befiimmung-such immer , im Saalblihömäßigen Ber, 
hm aller Laſten zam ganpen Ertrag des Colenats Leſcheten 


Droſten und Beamten Haben affo auf genaue Erfͤllung die: | 
fer Verorduumg zu adbten und Id jeröft dar nach zu rider. er 


mo den ogten Merz: 
o 1: ing Bippiäe KOPIERE 
Regierung daſelbſt 


wei | | Rum, 











Num. CXXv. 
VBerordnung wegen des Hudeſchatzes, von 1783. 


gen der Verordnung wegen des Hudeſchatzes aufm Kande vom 
asgten Aug. 1786 iſt, nach Inhalt der Vorerinnerungen des 
Saalbuchs unter Nummer 13. verordnet worden, daß auch derjeni⸗ 
ge Colonus, der mehr als feine Saalbuchsmäßige Anzahl Vieh auf 
die Mude treibt, dafür das Hude Taratum zum Hudeſchatz entrich- 
ten folle. So billig dad nun au an ſich At; da die Hubenme 
gung, wie fie muſte, auch mit zur Contridwtion in Anfchlag gekom⸗ 
men itt, umd unbefchagter Hude - Genuß über Saalbuchsmaͤße Vieh 
Anzahl Ungleichheit gegen andere Mitunterthanen, die ihn nicht 
haben, wuͤrken würde; To find Doch dagegen fo vieleriep, aus be⸗ 
fonderer Beſchaffenheit der Duden, aus der Seltenheit eines beftän- ° 
dig gleichen Viehſtandes, aus der Villigkeit, daß die mehrere Zahl 
in einer Gattung Viehes gegen die mindere in einer andern zuzu⸗ 
laſſen feye, und endlich aus dem Nacıtheil für die —* 
ſelbſt hergeleitete, Beſchwetden vorgekommen, daß hohe Regierende 
Vormundſchaft auf Vortrag davon gnaͤdigſt beſchloſſen hat, ſolchen 
Huveſchatz vom Betreiben der gemeinen Hude über Saalbuchs⸗ 
“mäßige Anzahl, wie hiemit geſchieht, von nun an wieder anfzuhe, 
ben, und lezteres, bei Zufriedenheit der Hudeintereſſenten daruͤber 
unter ſich, ohne weiteren Beitrag Davon wieder zu verſtatten Je— 
doch) kann und ſoll auch dagegen die in vorgedachter Verordnun 
in Gemaͤsheit des Edicts vom zıten Jenner 1783 gegebene Erlaubniß, 
daß ein Eolonus Bis zu feiner Saalbuchsmäßigen Viehanzahl, feine 
Dritter Theil. Rr eigene 
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304 CXV. BWerordnung wegen des Hudeſchatzes, von 1788. 


eigene Koͤtter und Einlieger ſowohl, ald andere die Hude mit deren Vieh 
für fich betreiben taffen koͤnne, nicht weiter ftart Haben; fondern von 
nun an auch jeder folcher Kötter und Ordnungsmaͤßig aufgenom⸗ 
mener, folglich fo ohne Wiederfpruch zum Mitbetreiden der Hude 
zuzulaffender Einlieger, den Hudeſchatz nach voriger Beſtimmung 
an die Eontributiond Kaffe bezahlen; wornach fich alfo die Con⸗ 
tributions - Emptänger aufm Lande, fo mie font überhaupt - in fo 
weit 1zt feine Aenderung gefchehen ift, nach der Verordnung vom 
28ten Auguſt 1786 richten follen. Detmold den z2sten Merz 


3788- | 
Gräflihe Lippifche Bormundfchaftliche 
u Regierung daſelbſt. 








Num. cxvi | u 
Verordnung wegen der Weidenpottereien, won 1788. 


Eyyermundfhaftiihe Kammer hat in einem Eircular vom sten 
Nov. 178: nicht nur allen Aemtern Aufmunterung der Unter 
thanen zum Anziehen der, zu vielerlei Cebrauch, und ſelbſt zur Erfpa: 
rung anderer Holzarten, ſehr nügliden, Weiden empfohlen; fons 
dern auch felbft denen Pächtern der Herrſchaftlichen Merereien daffel. 

be aufgegeben. j 
Der Erfolg hat auch der Erwartung ſchon entſprochen; nur 


iſt faſt allgemeine Klare geworden, daß die geftoßene Porten vielfach 


auögeriffen und entwendet werd-n. 
Damit nun dies nicht weiter gefchehe und die fo nügliche 
Weidenpottereien unbefchädiger bleiben, wird Das Ausziehen Ab 
2 bauen 


% 


CXV, Verordnung wegen ber Weldenpotterelen , von 1588. es. 


hauen und Enttwenden der Weidenpotten bei ı Gfl. oder eintägiger 
Gefängniß Strafe für jeden Potten hiemit verbothen, und allen 
Demtern auf Anzeige und Beweis, fo es zu Beftrafen, hiemit aufges 
tragen. Detmold den a5ten Merz 1788. 
Graͤfliche Eippifche Vormundſchaftliche 
| Regierung daſelbſt. 
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. Rum. CXVI. 


Verordnung wegen Bezahlung des Tobackegeldes von adli⸗ 
chen und erimirten Gütern, von 178. 


Geſcehere Anzeige gemaͤß, wird nicht allgemein von den Beſitzern 

adelicher und eximirter Guͤter bei jeder halbjaͤhriger Bezah⸗ 
lung des Tobacksgeldes, zugleich das, in den Verordnungen vom 
saten Febr. 1752 Und ızten Mai 1768 befohlene namentliche Verzeich⸗ 
niß der, auf jedem ſolchen Gut befindlichen Mannsperſonen über 14 
Jahre alt eingeſchickt. 

Daß dies nun jederzeit kuͤnftig zugleich mit richtiger halbjaͤh⸗ 

eiger Entrichtung des Tobacksgeldes an den jegigen Hitterfchaftlie 
chen Receptor Amtmann Schliepftein gefchehe, daran wird jeder 
Befiger eines adelichen und erimirten Gute Hiedurch mit der Ver⸗ 
warnung erinnert, daß fonft gedachter Receptor dies Verzeichniß 
auf eines jeden Koſten, der ed nicht einſchickt, abholen laſſen folle 
und werde. Detmold den zsten Mer} 1788. 

| Graͤflich Lippiſche Vormundſchaftliche 


— Regierung daſelbſt. 
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Rum. CxXVIII. 
Verordnug wegen der Feldhecken, von 1788. 


ie auf das Circular vom Sten Mai 1786, wegen Schädtichfeit 
oder Nuͤtzlichkeit der Feldhecken, eingegangene Berichte, 
find zwar nicht ganz gleichfoͤrmig, jedoch meiſtentheils mit gegründes 
ten Einfchränfungen fire erſtere, die Schaͤduichkeit, audgefallert. 
Bon den erfahrenſten Deconomen ift darauf auch Gutachten einge 
fordert worden, Died aber Übereinflimmend für die Wegraͤnmung 
der Feldhecken, wo Ausnahme verordnungmaͤßig nicht noͤthig ifk, 
gegeben worden. | | 
Eines der gruͤndlichſten und vollſtaͤndigſten die ſes Gutachten 
fell im Lippiſchen Intelligenzblatt mit der Rubriß: | | 
Gutachten eines Deconomen: über die Nuͤtzlichkeit und 
Schaͤdlichkeit der Feldhecken, und alfo über Vermehrung 
oder. Verminderung derſelben, u 

abgedruckt werden, und nach denen Darin enthaltenen richtigen Grün. 
den, es bey dem vorigen Verordnungen Rr- 130.194 und 283.2. B. 
der Kandesverordnungen, wie auch im Cixcular vom. zoten October 
1781, alfo bey darin mit Einfchränfung Befohlener Ausrottung der 

Feldhecken verbleiben, | 
Droften und Beamten aufm Eande und Magifträten und 
tern in Städten wırd allo auf Die Beobachtung und Erfüllung 
foicher Verordnung zu achten, hicmit Namens hoher regierender 
Bormundfchaft beitens empföhlen. “Detmold den ı4ten Mai 1788: 
| Graͤfl. Lippif. Vormundſchaftl. Regierung daſelbſt. 
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| \ Rum CXIX. 
. Verordnung wegen der Perfonenfleuer, von 1788. 


on Gottes Gnaden, Wir Eudivig Henrich Adolph, Graf und 
Edter Here zur Lippe, Souverain von Biauen und Amei— 
den, Erbburggrafzu Uetrecht, Ritter des Heſſiſchen goldnen Löwen: 
Ordens, Vormund und Regent. In der Verordnung die 
Perfonenfeuer betreffend vom sten Mer; d. J. haben Wir zwar 
kbon im $. 4 aufs deutlichſte verſichert, daß Die Steuer gleich nach 
bamıt aufgebrachten, im 6. ı. dafeleſt beſtimmten, Beduͤrfniß wie 
der aufhoͤren folle Zur vollilänbigen Gewißheit daruͤber haben - 
Wir auch fchon im gedachten $. 4. erklaͤret, Daß die Dauptrechnun. 
gen von diefer Steuer jährlich aufm Landtage getreuen Ständen vorgen 
gelegt werden wuͤrden. | 
Dennoch erfahren Wir ige mit aͤußerſtem Misfallen, dag 
viele Unterthanen , beſonders in den niedrigen Klaſſen, aus ange: 
nommenem, oder eingeflößtem Mistrauen, Furcht gegen. beftändige 
Fortdauer diefer Perfonenfleuer Außen und mut dieſer widrigen Bor: 
ſtellung ſich beunruhigen 
Ganz würden Wir dieſe ſchon igt gerne mit gewiſſer Bes 
ſtimmung der Dauer und alſo auch des Endes der Perfonenfteuer 
heben, wann fchon Aufnahme und Kiaffıficirung volkcndet und 
damit ſowohl ald mit erflem, auch nur kurzen, Gang der Hebung - 
der jährliche Ertrag gewiß geworden und Danach alſo Berechnung 
ver Zeit, worin ganze Seriuinb, nemlich die der halben Paber- 
— 303 borni⸗ 
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308 CXIX. Verorbiimig wegen ber Perſonenſteuer, don 1788. 


Bornifchen Vergleichs - Summe , auflommen koͤnnte, möglich wäre. 
Dies ift es aber fo noch nicht, Uns aber doch fehr angelegen, 
die, wider Unſre öffentliche WBerficherung dennoch gewordene, 
widrige Worftellung von dieſer, dus wahrer Nothwendigkeit für 
Landes: Woplfarth allgemein, aufs billigſte und mit moͤglichſter 
Erleichterung durch Lebernahme der halben Vergleiche s Summe 
von Bormundfchaftliherr Kammer, angelegten Perſonenſteuer, 
die fonft fo jeder guter . Unterthan in feiner, nach genaues 
fer Billigkeit gewählten, Klaſſe übernehmen wird, wegzu⸗ 
raͤumen. 

Deswegen erklaͤren nnd verſichern Wir nochmal hiemit in 
Kraft fuͤhrender regierender Vormundſchaft, ohne Ausnahme 
allen, die es angehet, daß die itzt angelegte Perſonenſteuer dann, 
wann damit die Halbſchied der Paderborniſchen Vergleichsgelder 
aufgebracht iſt, ſo gleich wieder aufhoͤren, zu keinerley anderm 
Zweck alſo laͤnger fortdauren und daß auch dann ſchon, wann mit 
Gewißheit der Jahrsertrag und darnach die Zeit der vollen Be⸗ 
richtigung jener halben Vergleichsgelder beſtimmet werden kann, 
dieſe und alſo das Ende der Perſonenſteuer voraus bekannt gemacht 
werden ſoll. Gegeben Detmold den ısten Mai 1788. | 
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Rum. CXX, 


Verordnung wegen zu beobachtender Vorfiht in Au⸗ 
fehung, der Mittel gegen Ratzen und Mänfe, 
J von 1788. | 
Dal einer, gegen der Kammerjäger Eevi David aus, Eiliren vor- 


genommenen, Unterfuchung har ſich ergeben, daß der vierte 
Theil 
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CXX. Berorkuung wegen ber Mittel gegen Ratzen und Maͤuſe, von 1788. 309 


Theil der Maſſe, die derſelbe zur. Vertilgung der Ratzen und 
Maͤnſe leget, aus Arſentk beſtehe. Das Publikum wird daher 
vor den unvorſichtigen Gebrauch dieſes, ihm in ſolcher Miſchung 
verbothenen, gefaͤhrlichen Mittels gewarnet, den Aemtern und 
Magıfträten aber aufgegeben, kuͤnftig nur ſolche Kammerjaͤger zu: 
zulaffen,, die von der Regierung darlıber Befcheinigung beybringen, 
daß die Mittel gegen das Ungeziefer arztlih geprüfet, und für 
Menfchen und Vieh unfchädlich gefunden worden. ‘Detmold den 


ten jun. 1788- 
3oren Sun. 7 Graͤflich Lippifche Vormundſchafiliche 
| Regierung daſelbſt. 











— 
Num. CXXL 


Verordnung wegen Leiſtung der Forſtdienſte, 
Vvon 1788. 


on Gottes Gnaden Wir Ludwig Henrich Adolph, Graf und 

Edler Herr jur £ippe, Souveram von Vianen und Ameiden, 
.. Erbburggraf zu. Uetrecht, Ritter des Heſſiſchen goldenen Lömens 
Oidens, Bormund und Regent. In einer Verordnung vom iaten 
Dctober 177: ıft die bis dahin undeftimmte Leiſtung des.extra Spann 
und Handdienſtes, aus Eandesherrlicher Güre, zur Beförderung befs 
ſeren Wohlſtandes der Unterthanen aufm Eande, auf eine dreifache 
. Im Jahr eingefchräufer; damals ed aber nod) in Anfehung der, auch 
fonft uuter dem Namen der ganz unbeftimmten extra - Dienfte aus⸗ 
geſchriebenen und geleilteten, von jener Einichränfung ausdruͤcklich 
ausgenommenen Forſtdienſte, bei voriger Unbeſtimmtheit gelaſſen 
worden. | 


Da 





310 CXX. Verorbeung wegen Leiſtung der Borkbienfie, von 178% 


Da ed num in mehrerleil Betrachtung Fir den Unterthan 
fehr gut iſt, warn feine Dienftleiftung, die ed für ihren Zweck wer⸗ 
den fann, geroiß und beftimmet wırd, und es Uns erfie Angelegen: 
Heit ift, die Wohlfarth Der Unterthanen, überall, wo es Durch 
beffere Einrichtung gefchehen Tann, zu fihern; fo haben Wir aud) 
den Vorſatz gefaſſet, die Bisherige unbeſtimmte Forftvienftleiftung 
‚auf eine gemifle Jährliche, Dem wahren Beduͤrfniß angemeflene und 
denen Unterthanen nicht zu laſtbare Dienftzahl einzufchränfen. 

Mir Haben deswegen durch Bormundichaftiiche Kammer 
genaue Unterfüchungen, welche Unterthanen, bisherigen unmwiders 
fprechlichem Herfommen gemäß, zur Leiſtung des Forſtdien⸗ 
ftes fhuldig, . und wie viele derfelben mit Spenn und Hand für 
wahres Beduͤrfniß erforderlich find, veranftalten laſſen; und in 

Gemaͤsheit diefer nun vollendeten Unterfanchungen, verordnen 
Wir hiemit in Kraft Unferer Vormundſchaftlichen Regierung fol- 
gendes:_ — 
| ) Soll feiner, der, bisherigem Herkommen gemäs, zum 
Forftdienft verpflichtet if, in einem Jahr deren mehr als drey aufs 
böhfelflen: —U—.L— 

2 foll dazu nicht Beftellung in der Saat und Erndte: 
zeit, au | | 

3) wam nicht alle drei in einem Jahr nöthig Mind, in kei⸗ 
nem. folgenden Fahr deswegen Nachforderung geſchehen, vie 


mehr 
4) damit Leiſtung aufs moͤglichſte gleich werde, bei denen 
jenigen, welche fie im vorhergehenden Jahr nicht betroffen hat, im 
folgenden die Beſtellung wieder angefangen werden; 2 
5) ſoll zur Erleichterung dieſes Forſtdienſtes Beſtellung da: 
zu vorzüglich nur fir die Forſten des Amts, worin die Dienftpflich- 
tige wohnen, und Dann, wann darin feine, oder doch nur un⸗ 
. beträchtliche Herrfchaftliche Forſt wäre, nur für die nächffgelegene 
‚geihehen. | 
“ Gleich: 


CXXI Werorbuung wegen Beiflung‘ ber-Borfbienfle, von eyit. zur 


Bleichwie Wir nun dad Wertramm haben, ie, zu dieſem 
Forſtdienſt werpflichtete Unterthanen werden die, ihnen durch die 
Beſtimmung und Dabei noch gemaͤtiigte Art ver Leiftung verſchafte, 
Erleichterung danfbar erkennen und Sich auch dadurch zum immer 
beſſerm Fleiß in ihrem Nahrungsſtand aufmuntern laſſen; alfo 
wollen Wir auch und befehlen hiemit, daß die Vormundſchaftliche 
Kammer und das-Forft Amt fich im Ausfchreiben und Fordern der 
Forſtdienſte, fo ıwie Deoſten und Beamfen ſich in deren Beftellung 
genau nach diefer Verordnung richten und beſonders leßtere dieſe 
Beftellung nie voider ihre — Bei Gefahr eigenen Verhaf⸗ 
tens dafür, verrichten lafſſen, fordern wann etwa aus Verfehen 


anderer Auftrag. dazu getvorden waͤre, davon fogleich Bormund 
ſchaftlicher Kammer Anzeige thun (often . 
ten Aug. 1788. Tr 


BGegeben Detmold den 





* Num. cxxu. | — 
Verordamg wegen der: von den Schieden zu enernen⸗ 
den Vieharznei · Wiſſenſchufr, von 1788. 


Ertuna ber heilfenen Verorduungen vom röten September 
er 1779 und sıten December 1781 wegen der von den Schmieden‘ 
zu etlernenden Vieharzneiwiſſenſchaft ift noch ‚nicht in gligemeinen 
guten Gang gekommen; und wird alfo dafür ‘Droften und Be 

amten die genauefte Borforge und Befolgung des Schluſſes in lezt⸗ 
erwehntet Verordnung hiemit nochmal empfohlen, auch dahin 
derfelbe erweitert, daß kuͤnftig kein neuer Meilter in den Haupt 
Drittet Theil. Ss 


mie⸗ 


gıa CA. MWer oednung gegen der ;Biehasyuıl » Wlfkenichaft, um.,733- 


Ichneiede 8 :ohus-pevanpuete Exrjeruung her Vieharznei⸗ 
—— werden toll; Deimold ven in Sept. 


= 88 1 Gꝛͤſtich Lippiſche Vonnundſchaftliche 
en Korn Reacung oſelbſt J 
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F Em CRRUK., : en 
Vandoung wegen F den unterthanen auf dem Lande zu 
halten erlaubten Hengſte, von 1788. 





CR bad Circular vom ıgten un. 1776 ift zwar den Unterthas 
tet rihre eigene zum 

anderer Mitunterthanen Stuten zu gebrauchen; es iſt aber dabey 

verordnet, daß vorher von Droften und Beamten, mit dem Auf 

feher auf Die Roeuterey, unlerſucht werden foll, ob die Hengſte zur 

BR ſeyen. A nun diefe, zur hand einer gus 


führte, en Art und-d * — fſehers 
eingefuͤhrte, en en Auffeher 
aber unterbrochene, 3556 der Hengſte den ea gu am 
wenigſten zur Sehnape sera: ſo in der. Vorſchlag des Haupi 
an Eoreng:: 


* Nahti im He Rorcheuien 
we 2 Mel Der ao en zu. m Diet Die. zur Zuch t 
oe n nn Honglich — bepgubehalten, in —2 der. une 
a,‚Hüchtigen aber. ben: Unterthanen zu befehlen,. fie nicht zum 

Vedecken zu gebrauchen, und * entzoeder vom 


6) 
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CKKÜ, Versrbunnig wegen der ju halten’erlaußehh Somngfke; “von zyYY. 313 
Le auf der gemeinen Hude mit ven übrigen Pferden nicht 
weiden zu-faffen, ee 5 Zu 
genehmiget. Das Amt N. hat alfo gu feiner Zeit die Unterthanen 
bon der Rotbruendigleitngt Forfdauerdiefee; Ju ihrem eigenen Nußen 
abzweckenden Einrichtung zu überzeugen zu fuchen, und nicht nur 
vor. dem Ende fünftigen Monats ein genaues Verzeichniß aller im 


Amte befindlichen Hengſte mit Bemerkungdes Alters und der Farbe, - 
‚ fondern auch Die Eifte von den in Diefem Jahre gefallenen Sohlen, wenn 


es noch nicht gefchehen, forderſamſt am Net Hauptmann Lorenz eins 
sufenden. Detmold den azten Sept. 1788. | 

rn Gedflihe Eippifche: Vormundſchaftliche 
Regierung daſelbſt. 
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Rum. CXXIV. 


Conſiſtorial ⸗Verocdnung, die Einfendung der Verzeichniſſe 
confirmirter Kinder auf dem Lande betreffend, 
von 1788. 


E⸗ it von Hochgraͤft Vormundſchoſtl. Kammer der Vorſchlag 
gefchehen, daß die Predigerlim Sande den Beamten jedesmal 
ein Verzeichniß von den confirmirten Knaben mit Beifügung jeden 
Alters abliefern möchten, weil darnach die lezteren fich bey der 
Aufnahme der Tobacks⸗ Liſten und beym Enrollement, wobey es 
genau auf das Alter ankomme, richten koͤnnten, in Anſehung deſſen 
ſich ſonſten oft große Schwierigkeiten darſtelten. 
. Sämmtlihen Predigern im Lande wird demnach aufge 
geben, »diefe Geſinnung Hogꝶug Kammer zu befolgen, un 
Ä 2 na 
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nach jeder. Eonfirmasion. deu Beamten ein Verzei der confir: 
misten Kinder nebf ihrem Alter einreichen zu laſſen. 34 den 
asten October 1788. 

an e pic. Sorfihorium baſclbſi. 


L 





— —— e⸗— — a 
N‘ . 
.o.- . 
I. 


Rum. CKRY. n 
"Verordnung wegen der Vienenzucht von 1788. 


11" das Ab- und Zunehmen der Bienenzucht im Eande uͤberſehen 
u Fönnen, hat Dad Amt N. künftig die Aufnahme der Bie⸗ 
N m ene Tabee, Tach dem bengefhgren Formmilar;, zu 
Bringen und ſo jährlıch, Behuf der Prämien » Bewilligung einzu⸗ 

fenden. Detmold den zten November 1788. 


ng Sraͤfliche kippiſche Bormumd liche 
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Verordnung wegen Prüfung der auf Academien gehenden 
inlaͤndiſchen Schüler, von 1788. 


on Gottes Gnaden Wir Ludwig Henrich Adolph, Graf und 

Edler Herr zur Eippe, Souverain von Bianen und Amei⸗ 
den, Erbburggraf zu Uetrecht 2c. Ritter des Heſſiſchen goldnen 
£bwen Ordens, Bormund und Regent. Damit Ausbildung zum 
brauchbaren Mann fürs Vaterland auf Academien werde, iſt gapız 
nothwendig, daß gute Vorbereitung auf Schulen durchs gründliche 
Erlernen der gelehrten unentbehrlihen Sprachen undder erfordedie 
chen wiffenfchaftlichen Borerfenntniffe geſchehe. Damın aber, wie 
Uns befannt geworden iſt, ohne Vollendung folcher guten Vorbe⸗ 
reitung, manche Schüler , zu ihrem eigenen und ihrer Fünftigen Bes 
ſtimmung Schaden, von den Gymnaſien diefed Landes auf Acade- 
mien gehen; fa verordnen Wir hiemit ın Kraft führender Regieren⸗ 
der Vormundfchaft, daß jeder innländifcher Schüler der beyden 
Gymnaſien zu Detmold jınd Lemgo , der auf Academien geben will, 
vorher von dem Scholarchen und dem erften Echree, auch bey 
dem Detmoldifchen Gymnaſium, nach deſſen Einrichtung, zu⸗ 
glei) vor zweiten Lehrer, ſich ein Zeuqgniß über, in gelehrten 
Sprachen und wiflenfchaftlichen Vererkenntniſſen, ganz zureichend 
für feine Beftimmuhg, erworbene Fähigkeiten, zum Fortſetzen des 
Studirend auf Academien geben laffen ; und wann er. nach Wollen 
dung des lezten ſich um Zandesherriiche Beforderung, es fepe im 
— 225 
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geiſtlichen oder weitlichen Stand, um Eramen baflır meldet, M 
ches beibringen , widrigenfalls Sulaffung nicht zu erwarten Haben 


Damit nun _biefe ‚Verordnung zur genauen Nachachtung 
dekannt werde, fo ſoll ſie ins Lippiſche Jutelligengblatt eingeruͤcket, 
‚und uͤberdem Mitheilung ans Conſiſtorium und den Magiſtrat zu 
Lemgo zur Anweiſung der Gymnaſien darnach geſchehen. Gegeben 
Damon den soten November 788. 


5. 


en, .. FEN * 4 at 






Num. Cxxvn. 


Eonſiſtcrial· + Verordimmg wegen ubfaffung dir ogerichte 
der Prediger und Sammlung der an fie ergebenden Referipte, 
von 1788. 


8 ift Thon zu zweien unterſchiedenen Malen jedem Prediger durch 
ein beſonders zugefertigted Reſeript aufgegeben worden, zwey 
Gegenftände in einen Bericht nicht einfließen zu laſſen, weil dieſes 
zu vielen Eonfufionen in der Regiſtratur Veranlaſſung giebt, indem 
eder Hegenfihnd einen beſondern Aktenverfoig hat, ein Bericht 
mit zwey Gegenftänden fich aber zu jedem beſondern Berfolg ohne Be⸗ 
ſchwerde m nicht trennen laͤſſet. 
.  Eonfiftorium bat indeflen zeithero bemerkt, daß dies vqave 
len Predigern nicht beobachtet wird. 

Die Hauptveranlaſſung ſcheint wohl mit darin zu liegen, 
daß die an die Prediger erlaſſen werdende Reſcripte bey entſtehender 
Vacanʒ oder Verſezung von dem abgehenden Prediger dem Nach⸗ 
folger nicht überliefert oder wohl ‚gar keine Sammlung derſelben ver⸗ 
‚anfaltet wird. Da 


sıg CXXVII. Eonfiketial . Bererbuung wegen Abfaffung ver Berichte RK. 


Damit nun beydes genau befolget werben möge; : fo wie 
hierdurch jedem Prediger beſonders aufgegeben, Peine zwey Ce: 
genſtaͤnde in einen Bericht, bey Vermeidung unangenehmer Verfuͤ⸗ 

gung, einfließen: zu laſſen, auch die vom Conſiſtorid erlaſſen wer⸗ 
—* Reſcripte und Verordnungen ohne Unterſtchied waͤhrrnd ig 
res Dienſtes zu ſammlen, ſolche bey etwaiger Verſezung am ben 
Nachfolger ab nliefern, auch ſich folche vom 'der das Cinaden Jahr 
beziehenden Wittwe wieder abliefern zu laſſen, mit der Verwar⸗ 
nung, daß im Entgegenhandlungs » Fall die Werordnungen und 
Nefcripte demjenigen, dem fie nicht abgeliefert, auf Koften des 
— Theils aus der Regiſtratur abſchriftlich mitgetheift wer⸗ 

n ſollen 

Uebrigens verſteht ſich von ſelbſt, daß dies Circulare die 
Prediger nicht trift, die nie gegen die eiſteren Circulare „gehandelt 
haben. Detmold de 2 


m Oct. 1788 
u —* Sonfiorium ander. 
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Rum cxxvm. 


Eenſtſoric· V Veratmng wegen Einrichtung der Donate 
täts.2iften, von 1789, I 


He" Prediger N. N. wird hierbey eine.auf Veranlaſſung * 
gräfl. Bormundfchaftl, Regierung von einem Sach 
rentworfene 27 Beſthreibung der gewoͤhnlichen Kranfeiten 
-mitgetheilt , um deſto Beffer daraus zu erſehen, unter welche Rubrif 
in den Mortafitdrs. Eiften er jede Krankheit zu Bringen, und wor⸗ 
v. er dm einpege des wos hauptſaͤchlich zu, fragen Dee. 
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Eonfiftorium zweifelt nicht, daß jeder Prediger den Nugen und die 
Bichtigkeit einer richtigen Aufzaͤhlung Der am: jeder Krankheit ver- 

ſtorbenen von ſelbſten eiuſehen, alfo dies Huͤlfsmittel zu dem inten. 
dirten wohlthaͤtigen Zweck Brauchen werde. 

Allein auch, außerdem giebt eine ſolche Beſchreibung mans 
ches Licht, das die Prediger zum Beſten ihrer eigenen Familie und 
cher Gemeins. Glieder auf mancherley Art brauchen Tönen, das 
aber ihtem eigenen Eifer, Nugen zu. ſtiften, äberlaflen wird. 
Detmold den zzten Jeuner 1738. : - >uove | 

Ir 0 Bea Lippiſ. Conſiſtotium daſelbſt. 
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J Ba X: 
Erläuterungen über die in den künftigen Mortalitaͤtsliſt 
. eitizuführende Rubrik det Krankheiten. 

.. Quf Befehl Vormandſchaftl. Regierang‘sefannt: grimacht.) 


I. 





. 
[4 
+ 





- Nr. J. Todgebobrue Kinder, - 


nicht gehbren alle neugebohrnen Kinder, mit welchen die Mut⸗ 
| ter Tıber dreyßig Wochen ſchwanger geweſen und die ent: 
Weber erft waͤhrend der Ausgeburt oder ſchon vor derfelßen verflor: 
ben ſind. Kinder, womit die Mutter noch Teine dreyßig Wochen 
ſchwanger geweſen, ‚find ungeltige, nicht. lebensfaͤhige Geburten oder 
Abortus und Dürfen hier nicht aufgenommen werben. ‘ 


an 


“ Deitter Theil. Tt A 7 n. 


— 
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Hr. IL Wodentisder, 
Unter Diefe Nubeik werben alle Kinder gebracht, die in den 


ae die Kranfgci ſey weiche 


-und 





fie wolle, Schincken oder andere 





Fr. IIL a Bahnen ud Aindenfhäßten. Ä 
Ben die Kinder an der Zabnarbeit ſterben, PR — 


indgemein mit Zungen oder Schreien vergefehfhaftet 5 bach 
nen die Kinder auch an Schurcken fierben, ohne daß Die Zafmarbeit 


’ 
von Würmern, von Verſtopfung, von übermäßigem Erbrechen oder 
Durchfaͤllen, vom om Mißbrauch fchlafmachender Mittel z. €. Theriaf 
oder Mithridat, von —— — ſ. w; weilſdies aber für Lente, 
bie Feine Berge np, Ihnen — — en genaue O6 

t wor 









—— en l 
Nr. IV. Au Adıten Pocken oder Biattern, 

Diefe Rubrik bedarf wohl keiner andern Erläuterung, als 
daß man Kinder, die entweder waͤhrend des Ausbruchs der — 
oder in der Folge der Krankheit mit Zuckungen ober, Schürcken 
Baden , nicht unter bie Rubrik Nr. II. ſondern hieher Drug 
‘ Nr. V. Au Maſera und Rörbeln, 

Die Nofern oder Rötheln find eine ziemlich befannte Kran: 


heit, die epidemiſch und mit Sieber, das Dr ‚m Groß, Bike, 





eimüufäßrende Nubrit dar Rranfgelcen: nee: ir 


Durſt, geſchwindem Puls u.f. w. vergeſellſchaftet if. Die Ma- 
fern brechen wie kleine runde Flecken aus, bie faſt wir Flohſtiche 
ausſehen, und nach und nach größer und Breiter werden; fie ſind, 
umal im Geficht, aus vielen fehr Fleinen Bläschen zufammenge: 

* die ſehr nahe an einander ſtehen, ſich aber kaum über die 
Dderhaut erheben, fo Daß man fie mehr Durch das Gefühl. als durch 
das Geſicht wahrnehmen kann. Die Moftrfrankeie iſt mit ver; 
ſchiedenen Patarrhalifchen Zufällen z. E. rothen, triefenden Augen, 
Heiferkeit, trockenem Hufen, Nieſen und Fließen der Naſe ver 
bunden. Vom Scharlach unterfcheiden fich Die Mafern, daß der 
Scharlach mit einem boͤſen Hals vergefellfchaftet, ift, und ‚breitere, 
ganz flache und hochrothe Flecden Hat. Vom Fleckfieber oder von 
den Petechien unterfcheiden fi die Mafern, DaB der Maferauss 
fchlag größer, erhabener oder rauher und vielfach geformt ift, und 
vom Friefel, Daß die Maferbläschen Beine Feuchtigkeit enthalten und 
a fo deutlich und fo einzeln zu fehen find, als die Frieſel⸗ 
eh, . ' : od 


Nr. VI. Am Scharlachficber. 


Der Scharlach ift auch eine epidemifche mit Fieber verbun⸗ 
dene Krankheit. Der Scharlachausſchlag macht breite, glatte, 
hochrothe Flecken, die fich zuweilen isber den ganzen Körper aus 
breiten, dabey ift die Haut etwas angefchwollen und gefpannt , 
weswegen fich auch die Finger nicht gut bewegen laffen. Bey dem 
Scharlachfieber fehen die Mandeln, das Zäpfchen und der Gaumen 
— und geſchwollen aus, der Hals thut weh, die Kranken fuͤh⸗ 
en Schmerzen beym Schlucken, oder koͤnnen gar nichts herunter⸗ 
ſchlingen. Vom Rothlauf unterſcheidet ſich der Scharlach, daß 
bey ihm faſt die ganze Haut roth ausſieht, bey dem Rothlauf oder 
der Roſe hingegen nur eine Stelle roth und geſchwollen iſt. 


&ta Ne Vi 
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Der Krichhuuen herrſcht epihemiſch und befät meiſtens min 


Kinder; er iſt ein heftiger ſtickender Hufen, der ſich nur anfalldr 
weiſe eiaſtellt, mit einem. engen, langen, Preifchenden oder wie dag 
Geſchrey eines Eſels lantenden Eingepmen verbunden .ift, und ſich 
indgemein:.mit den“ Exrbeschen eined: Schleims endigt. Kleinere 
Sinder befommen im Keichhuften wohl Zuchungen oder Schuͤrcken 
und ſterben daran / andere befommen im Anfall einen Stedfluß oder 
erben an einer Erfichung, andere werden durch Dauer der Frans 
heit an. Kraͤften erfchöpft. und flerben an. der. Auszehrung. Es iſt 
alſo Obacht nörhig, daß die am Keichhuſten in Schlircfen oder Zus 
ungen, in einer Erſtickung oder an Der Anszehrung geſtorbenen 
under nicht in Die Rubriken der Schrecken, des Stecffluffes ober 
der Auszehrung Nr. Hl. XI. und XII. gebracht werben, ‚denn fie find 
nicht an dieſen Krankheiten, fondern an dem Keichhnften gefturben, 
und Schuͤrcken, Steckfluß oder Auszehrung wagen hier nur Zufähle 
oder Folgen der Hauptkrankheit oder des Keichhuftend. . 


Nr. VIII. As Darrſacht, dee Englifben Krankbeit, den Miteſſern 
ı : md Wärmern, 


Kinder, die an der Dürrfucht erfranfen, find abgezehrt, 

ihe Fleiſch ift ſchiapp, welk und Die Haut zieht fich zwiſchen den 
ingern in Falten oder Rungeln, an allen Sliedern ift nichts ale 
Hleihfam nur Haut und Knochen, Hingegen ift der. Leib Dich, auf⸗ 
geſchwollen und hart, gegen Abend bekommen fie Hitze und des 
Nachts haben fie Durft und Schweiß, die meiften find während der 
Krankheit fehr gefräßig, beſonders in feften mehlichten Speifen, 
find verdrießlich und Feicht zornig und fterben kangfam an einem 
fehleichenden Fieber oder die Dürrfucht geht in die Englifche Frank: 
heit uͤber. Mit der Engliſchen Krankheit behaftete Kinder haben eis 
nen widernatuͤrlichen großen Kopf, fie fehen blas aus, un die 
Haut 


- + einzofüßrende Nubelf ber Krankhelten. 2: 


Haut hängt ſchlaf über die ausgezehrten Glieder. Ihr Leib iſt 
dick und meiften® an der rechten Seite gefchwollen, fie Befommen 
Knoten an den Ribben und an den Gelenken der Hände, ihr Rück 
grad, die Arme, Schenkel und Füße werden krumm und ihre 
. Zähne gelb oder gar ſchwarz und fallen aus,’ endlich erfolgen Hu⸗ 
ſten und Engbrüftigkeit, ‚manche fchwellen und der Tod mit Zus 
ungen macht ven Befchluß. Hier muß auch noch bemerkt werden, 
daß: ben dDürrfüchtigen Kındern eine zähe Materie in den Schweiß: 
ſochern befonders des Ruͤckens ſtockt, die, wenn man fie ausdrückt, 
die Geftalt eines Meinen Wuͤrmchens mit einem ſchwarzen Kopf hat, 
weiche Stocfungen in ven Schweißlöchern man die .Miteffer nennt, 
Auch Haben die duͤrrſuͤchtigen oder mit der Englıfchen Krankheit. ber 
‚Bafteten Kinder meiſtens Würmer, die fich durch die gewöhnlichen 
Wurmzufälle und auch durch ihren Abgang verrathen. Daher 
die Kinder, von welchen man fagt, Daß fie an den Miteffern oder an 
einer langwierigen Wurmkrankheit geftorben waͤren, aud) unter diefe 
Rubrik gebracht werden müflen. . nn 


Nr. IX. Seauensperfonen in dee Gebuet. . 
Diefe Rubrik erklaͤrt fich ſelbſt, und es iſt weiters nicht da⸗ 
Ben zu bemerken, ald daß Gebaͤhrerinnen, die binnen einigen Stunden 
wach der Geburt an Ohnmachten oder an Blutfluͤſſen ſterben, auch 
in dieſer Rubrik angeführt werden müffen, — 


Nr. X. Stauensperſonen im Wochenbette. | 
Hieher gehdren alle Kindbetterinnen, die an den Folgen ber _ 
Geburt in den erften ſechs Wochen erben, bie Krankheit nenne 
ſich wie fie wolle, | >. 


.. 


Tt3 Nr.XL. 
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‚Nr. XL Un Sänwisdfecht oder Nasychrung. 


Hieher gehören alle Kranken, die an einem langſamen, 
ſchleichenden Sieber ſterben, wobey der Körper abgezehrt wird und 
die Kräfte nach und nach erfchöpft werden. Ein ESchleichfieber 
Dauert insgemein mehrere "Monate auch wohl Fahre lang, bez 
Kranke ift indgemein einen Tag um den andern ſchlimmer, beſon⸗ 
ders wird er gegen den Abend kraͤnker, bekoͤmmt, des Nachts uͤber 
Durft, Hitze und Schweiß, und der Schlaf ift unruhig oder doch 
wicht erquickend. Wenn dies langfame, fchleichende, abjehrende 
Zieber mit Huſten, eiterichtem , ſtinckendem ober" blutigem Aus⸗ 
wurf., mit Schmerzen in der Bruſt und beſchwerlichem Athemhoh⸗ 
len verbunden ift, fo nennt man es im gemeinen Leben Schwind⸗ 
ſucht, eine Krankheit die nur allzu befannt ift, als daß fie einer 
umftändlichen Beſchreibung beduͤrfte. Jedoch muß hier noch be⸗ 
merkt werden, daß aussehrende oder ſchwindſuͤchtige Perfonen am 
Ende ihrer Krankheit, insgemein anfangen zu ſchwellen oder waſ⸗ 
ſerſchwuͤlſtig zu werden, dergleichen Kranke dürfen aber, wenn fie 
fterben, nicht unter die Rubrik der Waſſerſucht Nr, XIII. gebracht 
werden, denn Bey ihnen Kit der Geſchwulſt blos ein Zufall oder 
eine Folge der Auszehrung oder der Schwindfucht, und fie 
ſterben nicht an der NBoffertiucht, fondern an der Auszehrung oder 
Schwindfucht, ” - 


Nr, XIL Am Dumpf, Bugbeöfligkeit und Steckfluß 


Unter diefe Rubrik gehören Perfonen, die Jahre lang ein 
ſchweres mühfames Athemhohlen gehabt haben, das mit einem Kei⸗ 
chen oder Röcheln und einem meift trocknen oder zähfchleimichten 
— vergeſellſchaftet it; Bey manchen Perſonen dauert dies bes 
chwerliche Athemhohlen in einem fort, bey manchen koͤmmt es an-' 
fallsweiſe. Zutveilen iſt das Athemhohlen leichter, zumeilen ift es 
wuͤhfamer und aͤngſtlicher als je, der Kranke kann alsvenn nicht 

anders 





“ 1] 


einpufügsenbe Nubeif der Rronfpeiten; E 





anders als ſthend und mit ofnem Mund dithem hohlen. Bey eink 
gen bekoͤmmt, etliche Wochen oder Monate vor dem Tod das 


Geſicht ein mißfarbiges, bleyaͤhnliches Anſehn, es ſchwellen ihnen 


die Hände, die Füße und biͤweilen das Geſicht, andere Dingegen 
erſticken plößlih.- Man darf ſich alfo durch diefen Gefchtwulft der 
“ Hänvde und Füße und des Geſichts nicht verleiten laffen , folche 

ranken für Wafferfirchtige zu halten und unter die Rubrik Nr. Xi, 
gu bringen. Sowohl Kinder als Erwachſene werden zuweilen plößlich 
‚und oßne Daß fie vorher bumpficht oder fehr engbeifig geweſen, 
mit einem Steckfluß befallen, alsdann hohlen fie muͤhſam und fchnefl 
Athem, das Athemhohlen if röchelnd, ziſchend oder pfeifend, der 
Kranke ift ſehr aͤngſtlich, hat wenig Befinnung und der Tod erfolge 
zuweilen zumal bey Erwachſenen Binnen einigen Minuten, zuweilen 
aber auch zumal den Kindern, erft binnen einigen. Tagen. Es iſt 


einige Aufmerfamfeit und Unterſuchung noͤthig, damit man den 


Steckfluß nicht mit dem Schlagfluß Nr. XV. vermechfele, 


Nr. XIIL An Wofferfach. 


| { dren alle Perfonen , Die an Waſfſergeſchtwů Item 
‚oder Wa en geflorben * moͤgen an der Hauptwaſſerſucht 


das heißt an einer Waſſerſucht, wo das Waſſer insgemein | 


dem ganzen Koͤrper zwiſchen der Haut und Dem Fleiſch fißt, geflors 


ben ſeyn oder an ver Bauchwaſſerſucht, wo ſich das Waſſer mehr | 


in der Bauchhähle anhaͤuft und die uͤbrigen Glieder zumal die Arme 
dabey abjehren, oder an der Brufwafferfucht, Die fich durch ein 
Befchwerliches kurzes Athemhohlen undeine Art von Keichen verrärh, 
das ben jeder Bewegung zunimmt , dabey fieht der Kranke blas und 
gedunfen aus, er hat beym Einfchlafen und beym Erwachen eine 
befondere Aengfährheit, die Hände find ihm geſchwollen und er 
‚Ban endlich ſañ gor nicht hegen. Es giebt hoch mich Waſſerfuchts 
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arten , die aber feltener find und. deren Kenntniß auch blos für Aei}- 
te gehört. Hier ift nur noch die Erinnerung nöthig, DaB man Adyt 
babe , Damit unter dieſe Rubrik Feine Perfonen, die eigentlich an ter 
Schwindſucht oder Auszehtung Nr. XI. Gicht Nr. XX1,. oder am 
Dumpf Nr, Xil.geftorben find, bringe: 20 x 


u Nr. XIV. An dee Rabe. " 
| Die Ruhr iſt eine edidemifche Krankheit, die befonderd im 
Sommer und im Herbſt wiithet, mit Häufigen Stußlgängen ver⸗ 
geſellſchaftet iſt, die entiweber biutig oder mweißlich ausfehen und. wo⸗ 
‚Bey dee Kranke heftiges Bauchgrimmen und Stuhlzwang, Hitze, 
Froſt; Durſt oder Fieber hat. Es giebt auch Durchfälle, die der 
Ruhr ſehr ähnlich find ; allein diefe Herrfchen nicht epidemifch, ſondern 
fie befallen mar einzelne Perfonen, vie, wenn fie daran fterben foll« 
ten, nicht unter Die Ruhrtodten, fondern unter Nr. XXVII. gezaͤhlt 
werden dürfen, | | 


Nr. XV; Am Schlaͤgftuß. 

Der Schlagfluß ift eine ploͤtzliche Krankheit, wobey die 
Kranken auf einmal Ihrer Sinne beraubt werden, unempfindlich und 
unbeweglich da fiegen, aber ſchwer und ſchnarchend Athein Kohlen, 
and die Glieder fchlapp oder gelähmt liegen oder haͤngen laſſen. 
Der Schtagfinß unterfcheidet fich von einer Ohnmacht, daß bey 
Feen die ohmmächtig find, auch das Athemhohlen und be 
VPulsſchlag aufhört ,. welches aber bey Schlagfluͤſſen fortdauert. 
Auch der Steckflnß Hat viele Gleichheit mit den Schlagflüffen, 
Hein. eine ſteckftüſſige Perſon Hat Gefuͤhl und insgemein auch noch 
age Beſinnungskruft, fie liegt nicht ruhig ;- Tohdern beweyt fi 

und ihr Athemhohlen Hk nıche: rdchelnd oder Aſchend da hinßehe 

rt & | bey 
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‚bey den Schlagfluͤſſen, Grfuͤhl und -Befinnung durchaus Mangeln, 
und der Athem inehr ſchnarchend al3 zifchend geholt wird: Bey 
Diefer Rubrik ift vorzüglich genaue Obacht erforderlich, daß nicht 
Todte darunter gebracht erden, Die unter andere Rubriken gehoͤ⸗ 
ven; fait alle an. längivierigen Krankheiten, z. E. an der Schwinds 
fucht, Waſſerſucht, Dumpf, Gelbſucht, Schwermuth, Mutlere‘ 
beſchwerungen, Entfräftungen u. d. gl., feldft viele in Fiebern, be⸗ 
fonders im Ealten Fieber fterbende Perfonen fcheinen dem gemeinen 
Mann am Schlagfluß geitorben zu ſeyn und werden bey den res 
digern fo gemeldet, allein bey dergleichen Perfonen ift der Schlag: 
fluß mei die Art des Todes wie fie geitorben find, aber nicht die 
Krankheit woran-fie Farben, und der Prediger follte in jedem Fall, 
wo ihm gemeidet wird, dieſe oder jene Perſon fen am Schlagfluß 
geftorden, genau unterfuchen, od der Todte nicht vorher fchon 
eine Krankheit gehabt habe, die ihm nad) und nad) dem Tode zuge: 
führt, und er alfo nur am Ende wie ein Schlagflüffiger geftorben 
fey; iſt dies, fo gehört der Todte unter die Rubrik der Krankheit 
die er vorher gehabt; ſtarb der Todte aber plöglich und ohne daß er 
vorher eine Krankheit gehabt hatte; die ihm den Tod hätte zuzie⸗ 
hen Fönnen und mit den oben befchriebenen Zufällen des Schlag» 
fluſſes, fo gehört der Todte unter diefe Rubrik. 


Nr. XVI An hitzigen Sieberarten, als bitzigen Haupt⸗und Bruſt⸗ 
keankbeiten . 
Alle Krankheiten, bey welchen man Froſt, wiedernatuͤrliche 
Wärme, und einen widernatürlich veränderten Puls als fortdaus 
ernde Zufälle bemerkt, und wo der Kranke zu Bette liegen muß- 
und hoͤchſtens Binnen einem Monate entiweder wieder gefund wird 
oder ſtirbt, nennt man Hisige Fieber. Es giebt fehr mancherley 
und vielerlen Hißige Fieber, die aber blos und allein von Aerzten 
beftimmt und genennt werden koͤnnen, fo daß allo Niemand als ein. 
Arzt genau und fiher angeben kann, an welcher Art von hitzigem 
Dritter Theil. u Sieber 


938 CXXVEL Erfäntersugen über die In ben fin: gen Müsrtellehesäfen 
fen. Da tied aber bey Ci 

" anfyeuörmbrifen sicht ummer geſche⸗ 
ind, wm allen Irrihinern fo viel ald möyhch vorzur 
icber bier alle ;ufamımen genommen wortın. Der 








em Gullenficber, am 
ũ ‚om Katarifieber, Flußñeber 
em Setmilih, an £:ber » Rieren- Magen. Gedärm Entziubung, 
am Fieckfieber, am Fricſel ud. gl geſtorben ſeyn follen, fo gehört 
ex allemal unter Diele Rubrik. 

Nr. XVIL Be Rot uud Derfiopfeung. 

Bedarf wohl weiter feiner Erflärung,, aid daß man unter» 
fmcht, ob die Kolik oder die Berftopfung nicht von einem eingeflemm- 
ten Nr. XVill. bergefommen ſey, in weichem Fall 
— nicht unter dieſe Xubrik, ſondern unter die folgende 

1. 









Nr. XVII. An Beuchidhäden, 


Wenn ein Bruch, ber entweder eiſt entflanben if, ober 
der vorher unſchmerzhaft war, anfänge zu fehmerzen , und wenn ſich 
die Schmerzen bey aͤnßerlicher Berührung, beym Huſten, Refen 
n d. gi. veriliehren,, wenn der Bruch aufſchwillt oder größer wird: 
fo nennt man dies einen eingeflemmmten Bruch, der, wenn er nicht 
Gafd zuruickgebracht wird, faſt alle Zufälle der Koliken, z. E. Heftige 
Schmerren, hartnädige Labesveritorfung,, Angſt, Unruße u. d.gl. 
und endlich den Brand und Den Tod verurfacht. 


Nr. XIX, An &uß rlichen Schäden, a's Rreba x. 


Unter dieſe Rubrik gehören alle Perfonen, die an-dußerli» 
chen oder chuurgiſchen Krankheiten geſtorben ſind, ohne daß damit 
ae 
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eine innerliche aber mit dem dußerfiehen Hebel gar nicht in Verbin: 
dung flehende Krankheit vergefellfchafter iſt Alſo alle, die an 
Kreböfchänen, Scropheln oder Biſſeln, Geſchwuͤren, ‘Knochen 
bruchen, Ealtem Brand, Knochenfaͤule, Kniegeſchwuͤlſten u. |. w. 
geftosben find, gehören unter dieſe Rubrik. | 


Nr. XX. An Blutſtuͤrtzungen oder Blutflaͤfſen. 


ADieeſe Rubrik Bedarf weiter Feine Erläuterung, als baß dier 
jenigen Todten nicht dahin gehören, die im Wochenbette an leiner 
Blutſtuͤrtzung aus der Mutter oder an Verblutungen aus frifchen 
Wunden geftorben find. 


Nr. XXI. An der Gicht und Sliederreißen 


Unter dieſe Rubrik gehören alle Perfonen, welche an lange 
wierigen Schmerzen in den Gliedern und Gelenfen, mit Knoten am 
den Gelenken, melde am Podagra, am Hüftiweh oder an einer im 
Magen oder auf ein anderes innerliches Eingeweide zuruͤckgetrettener 
Gicht oder Podagra geftorben find, Alle gichtbrüchige oder podagris 
ſche Perſonen befommen vor ihrem Tode noch die Zufäfle einer Aus⸗ 
sehrungoder Waſſerſucht, und es ift Obacht ndthig, Daß dergleichen 
gichtbrüchige, wafjerfüchtige oder auszehrende Perfonen, wenn fie 
fterben, nicht unter die Rubriken der Wafferfucht oder Schwind⸗ 
ſucht Nr. XIII. und XL. fordern unter diefe Rubrik der Gicht ges 
bracht werden. | 


Nr. XXL, An der Fallſucht oder Epllepſte. 


Unter diefe Rubrik einer bekannten Kranfheit duͤrfen die 
Hentlichinur Diejenigen aufgenommen werden, Die wirklich ın einenz 
Anfall der Epiepfie geftorben find. Zu verfchiedenen Krankheiten - 
gefellen fich im Augenblick des Todes oder kurz vorher epileptiſche 
Bufälle, altem folche Todte dürfen nicht in viefe Rubrik, fondern 
in die Rubrik ihrer Haupikrant ben getracht werden. u oo. 





. oft wüthend. 


536 CXXVM. Erlãuterimgen über bie in den kaͤnftlgen Mortalitaͤteliſten 
Nr. XXIIL. &n der Bräune oder an Salsfchäden. 


Wenn einem Kranken ber Hald oder der Rachen fo entzuͤn⸗ 
det, angeſchwollen, vereitert oder Brandicht geworden ift, Daß er 


“endlich keinen Athem mehr hohlen oder nichts mehr herunterfchlingen 


kann, fo hat er die Bräune, und muß, wenn er daran ſtubt, unter 
dieſe Rubrik gebracht werden. Man muß aber, Acht haben, daß 
man, Perſonen, zumal Kinder, die am Scharlachfieber Nr. VI. ge: 
ſtorben find, nicht unter dieſe Rubrif trage; der Scharlachaugfchlag 
unterfiheidet alsdann die Kranken von denjenigen, die blos an der 


Bräune fterben. 
Nr. XXIV. An tollem Hundebiß oder an der Waſſerſcheu. 

Mer von einem tollen Hunde gebiffen worden und nicht 
geheilet werden kann, befümmt früher oder frater die Waſſerſcheu, 
fo daß er oft ſchon bey dem bloßen Anblick irgend einer Fluͤſſigkeit die 
beftigften Zuckungen befömmt; er ift dabey insgemein verwirrt und 


Nr. XXV. Selbfimörder. 

Diefe Rubrik bedarf weiter Feiner Erläuterung, als daß es 
von der Obrigkeit entfchieden feyn müfte, ob irgend ein Todter dies 
fen Namen verdiene oder nicht. Ba 

Nr. XXVI. An Unglädsfällen, 
.. Hieher gehören alle Ertrunkene, von Kohlendampf oder 
andern Dünften erſtickte, todgefallene, erfrorne, vom Blitz ger 
troffene Perfonen, erdruͤckte Kinder, alle vergiftete, am ver, 
ſchluckten Sachen erflickte und an’frifchen ‚Wunden geftorbene 


Perſonen. | 


Nr. XXVII. An ‚mandhtrley andern‘ Beanfbeiten. * 
Unter dieſe Rubrik gehören alle Perſonen, die an Krankheiten 


ſterben, welche in den obigen Rubrifen-uicht aufgeführt und genennt 


find, weil fie entweder feltner vorfommen oder ſeltner tödlich wer⸗ 
den, E. Schwermuth, Raſerch, Gelbfucht, Mutterbeſchwe⸗ 
2* run⸗ 
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sungen, Rothlauf, Steinfehmerzen, Goldadern, Luſtſenche, 
Windgeſchwulſt, Schlafſucht, Magenkrampf, Bauchfluͤfſe oder 
Durchfaͤle Harnflüffe, Wechſelfieber, u. ſ. w. 


Nr. XXVII. Alters balber, 


Hieher gehoͤren alle ſehr alte Leute, die ohne eine Augen: 
ſcheinliche Krankheit blos daran ſterber, daß mit dem ter die 
Kraͤfte abgenommen, die Theile des Koͤrpers hart und unbiegſam 
geworden, wodurch endlich die Ernährung und auch die Auslee⸗ 
rungen des Körpers gehindert werden, und. die. Perfonen nach und 
nach, ohne deutliche Zufälle irgend einer. andern Krankheit hinſterben. 
Detmold den aoten Hemmer 179. 


— — —2—0— 
| | Num. CXXIX, | | 


ogerorbimg turgeh Mufficht. ‚über Die Privat · Gehotte⸗ 
. 2* von 1789. | - 


us den, nach Worfchrift der Regierungs⸗Verordnung vom 
14 Merz 1785, der Vormundſchaftlichen Sammer von den“ 

Aemtern eingeſchickten und von derfelden der Bormundfchaftlichen 

Regierung mitgetheilten Tabellen Über die Holzungen der Amtsun⸗ 

terthanen ’ hat man die nicht allgemein ordentliche und Forfimäßige 

Behandlung derfelßen, und doc) aus dem Zufammentrag der Ober- 

flaͤchen· Groſen von allen zuſammen, den anfehnlicdyen Betrag von 
42592 Sceffel 43 Metzen, den von Gemeinheitd: Holzımgen in 
altern Aemterh, Sternberg ausgenommen, wegen nicht angegebe⸗ 
ner Gidße, nicht mitgerechnet, erfehen, und iſt dadurch, noch mehr . 
wie vorher ‚- von der Wichtigkelt, Nuͤtztichkeit und Nothwendigkeit j 
einer Landesobrigfeitlichen genauen Vorſorge für kuͤnftige oe 
“3 ige 





N 


g32 CXXIX. Dererbuung wegen der Privat Oehöhe, von 1789. 
fiige Behandlung diefer Holzungen ber Amtsunterthanen uͤberzenget 
morden 


Auf Vortrag davon iſt dann Wille hoher Regierender Vor⸗ 
mundſchaft geworden, zum allgemeinen Beſten, da Erhaltung und 
Verbeſſerung auch dieſer Privatholzungen, damit das, für fo 
vielfachen Gebrauch zum Lebensunterhalt und zu Nahtungsgewer- 
ben, ganz unentbehrliche Holzbeduͤrfniß nicht mangele; ſondern ver 
mehret werde, ganz gemeinnagig find, und ſelbſt zum befondern 
Vortheil der Eigenthümer diefer Holzungen, eine Aufſicht anzuord» 
nen, wodurch oßne Zwang und widrige Einengung des Eigen⸗ 
thums, gute Anleitung zur Erhaltung und Werbefferung diefer 


Privatholzungen, ſelbſt beite Hülfe Daflıe deren Eigenthümern gege- 


be de. 

"De Dies if nun nach Communication darüber mit Bormund« 
ſchaftlicher Kammer und mit Genehmigung Höher NRegierender Bor: 
mundfchaft fo geſchehen. > 

ı) Iſt eine Diftrictd »Eintheilung für die Aufficht von Herr⸗ 


ſchaftlichen Forfibedienten, nach der für fie bequemen Eage der Hol 


jungen, und Da hernach das ganze ihrer Aufficht allen wicht über: 
geben werden fünnen, auch noch dazu Beitimmung eines befondern 
Diſtricts für den dazu eigene angeordneten Landförfter gemacht, 
auch für jeden Difirict ein: Berzeichniß darin gehöriger Holzungen, 
und Davon, nach den Tabellen, Beſchreibung des Zuflandes und 
nöthiger Verbefferung entiworfen worden. Ä 
2) Iſt zur Führung der Aufſicht darnach in jedem Diſtrict, 
für die Forfthediente und den Landförfter die abfehriftliche, jedoch 
ohne Anlagen beigefügte Inſtruction, ganz nur für gute, gelinde 
Anweiſung und Hülfe zur Erhaltung und Berbefferung diefer Pri: 
vatholzungen verfertigei worden; nach welcher mit den Eigenthuͤ⸗ 
mern und mit ihrem immer-zu befördernden guten Willen, der heil⸗ 
ſame Zwer aufs möglichfte einig erzeichet werden foll, und worin 
keine andese Einfchräufung der eigenen Verwaltung, als die ſchon 
in 
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in Anfehung des Eichenfällens und der Verordnungen der Bäche 
Holzungen, in vorigen Geſetzen beftimmt iſt, gemacht, für Diefe 
letztere nur Die Anzeige der Entgegenhandlungen gefegmäßig an die 
Aemter , jährlicher Bericht aber bei dem von fortgebender Inſtruc⸗ 
‚tiond « Vollziehung, für die Faͤlle der, jedoch nicht zu erwartenden 
Unfolgfamkeit gegen fo gut eingerichtete Anweiſung und Hllfe, 
zur Erhaltung und WBerbeflerung der Holzungen, an Bormunds» 
Ichaftliche Kammer, zu dem Ende vorbehalten und vorgeſchrieben 
worden, damit Inach jedesmaliger Beſchaffenheit des Falls den 
Aemtern zur ernſtlichen Mitwirkung für guten Zweck Auftrag ges 
geben, oder diefer, wo ed nöthig, bei Vormundſchaftlicher Regie⸗ 
rung befördert werben Pönne. Wogegen dann die Aemter von der, 
in der Regierung. Berorbnung vom 14ten Merz 1785 ihnen aufge» 


gebenen jährlichen Tabellen «Einfendung, deren e& bei di efer Ein- 


sichtung nicht bedarf, hiemit befreiet werden. 
3) ft, damit den Untertanen diefe, ob ihnen gleich fo 


nügliche Anmweifung und Hülfe für Erhaltung und Verbeſſerung ih⸗ 


rer Holzungen gar nichts koſten, fie ihnen ganz unentgeldlich wer⸗ 
: den, von hoher Regierender Bormundfchaft Befondere jährliche 
Belohnung dafür den Forftbedienten, und dem angeftellten Kandfor⸗ 


/ 


> 


ſter Rotecken ein eigener Gehalt deswegen auf die Herrfchaftlihe 


Forſtkaſſe angewieſen, auch dazu noch in der Sinftruction ihnen all. 
gemein Die Weiſung gegeben worden, felbft nicht mal freywillige Ges 
fehenfe für diefe Anweiſung und Huͤlfe von den Eigenthuͤmern der 
Holzungen, bei Caſſationsſtrafe anzunehmen. 


Damit felbft nun aller Schein eines Zwangs bei dieſer 
Einrichtung der Aufficht entfernet werde, fo foll fie nıcht mit einer 
eigenen Verordnung dafür eingeführet und nicht ihre Einrichtung 
damit befannt gemacht werden, vielmehr wird fie Droften und Bes 
amten durch dies Eircular , mit dem Auftrag erdfnet, in einem das 
zu anzufegenden Termin Denen Dazu vorzuladenden (interbenuennen, 

' Ofs 
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Vorſtehern und einem oder mehrern, am beiten Haͤuhaltenben; 
Holzbefikern jeder Dorffchaft und Bauerfdaft, worin Hohungen fie, 
Die angeordnete Aufſicht, ihre ganze Einrichtung und die gute Abſicht 
hoher Regierender Bormundfchaft, woraus fie geworden tft, bekannt zu 
machen, den Nutzen davon flır jeden Holzbefiger und ſelbſt fürd. gemeine 
Weſen, durch fo werdende Erhaltung und Vermehrung eined der 
erften Beduͤrfniſſe fürs Menſchenleben und fo vielerley Gewerbebe⸗ 
trieb, deutlich vorzuftellen, und fo fie feldft und. dureh ſie uͤbrige 
Holzbeſitzer zur eigenen willigen Mitwirkung aufjumuntern, wie 
das dann aber gefihehen, demnaͤchſt zu berichten. “Detmold den 


aten Febr, 1789- 


Graoͤflich Liopiſche Vormundſchaftliche 
Regierung daſelbſt. 


.. 
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Num. CXXX, 
Verordnung wegen der Ziegen, von 1789. 


I den von Droſten und Beamten auf dem Lande, wie aüch 

von Magifträten in den Städten auf Erfordern erflatteten 
Berichten werden zwar die Verordnungen tvegen der Ziegen im 
Ganzen befolgt, jedoch gefchiehet das Huͤten derfelben Hin nnd mie. 
der im ande theild auf Gemeinheiten, Die mit jungen Bäumen bepflans 
zet ſind, theild auf Hudekaͤmpen, dreifchen Ländereyen und Brach- 
feldern, die an Herrſchaftliche oder Privatholzungen grenzen, und 
theils an Feldhecken. Alle diefe Huͤtungsarten haben aber nach 
,. theilige 
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theilige Folgen oder können ſie haben; weshalb folchel hiedurch bey 

Vermeidung geſetzmaͤßiger Strafe und Confiscation der Ziegen noch⸗ 

mal verboten werden. Detmold den aten Febr. 1789, 
u Gr Lippiſche Vormundſchaftliche 


Regierung daſelbſt. 
| Num. CXXXI. u 


Eonfiftorial · Verordnung, die -genane Aufnahme der ge⸗ 
dohrnen und geſtorbenen Perſonen betreffend, 
N von 1789. . 


s hat fich kuͤrzlich bey genauer Aufnahme der Berfonen in hieſiger 
Sraffchaft manche Schwierigkeit: gefunden, die es faft un - 
möglich machte, manche Perfonen richtig anzugeben. Da man 
nun dieſer Unordnung in Zukunft vorbeugen will; fo wird hier⸗ 

mit Namens hoher Regierender Bormundfchart verordnet, daß 
‚) wie es bereits die Kirchenordnung Kap. 9. $. n. dor⸗ 
ſchreibt, die Taufe eines Kindes nicht von einem Fremden, fondern 

von dem Vater des Kindes felbft begehrt: 

3) der Name des Vaters, ber Mutter, der Gevattern 
und der Derter, mo fie fämtlich Her find, ordentlich angegeben 


werde; 

3) daß die Angefeffenen den Zunamen ihrer Geburt und ben, 
welchen fie im Regifter beim Amte Haben, nebſt der Nummer ihres 
Wohnorts anzeigen; 


Dritter Theil. Er Q die 
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4) die Hebammen jedesmal den Namen bes getauften 
Kindes —* vom Kuſter abholen wid dam Vater übes- 

5) daß die Perfonalien von jedem Schuflehrer in feinem 
Diſtrict gefchrieben werden und Diefe gehalten jeyn follen, den Dürfs 
tigen folches umſonſt zu verrichten, und endlich 

6) daß in den Perjonalien alle Namen ganz und richtig 
angegeben, auch der Ort, woher der Todte begraben wird, deſſen 
Silter und übrige Umſtaͤnde genau bemerkt werben. 


eine vorkommende Unrichrigfeit und Unbeſtimmtheit verantiwort 
ſeyn müffen. Detmold den aıten Febr. 1789. s 


Graͤfl. Lippiſ. Eonfiftorium daſelbſt. 
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. Rum. CXXXxI. | 
. Medizinalordnung vom 23 Febr. 1789. 


on Gottes Gnaden, Wir Ludwig Henrich Adolph, Graf und 
| Edler Herr jur Eippe, Souverain von Vianen und Ama: 
‘den, Erbburggraf zu Uetrecht, Ritter des Heſſiſchen goldnen Löwen« 
Ordens, Vormund uud Regent. Nachdem Wir zur Erhal⸗ 
tung and Befoͤrderung einer gefunden Bevoͤlkerung, auch zur 
Sicherheit des Lebens und der Geſundheit eines jeden Unſerer Lin: 
terthanen eine beffere Einrichtung ded Medizinalweſens und gu de 
‚ren Anfrechthaltung die Bekanntmachung einer eigenen Medicinaf- 
"ordnung mit patriotifchem Beyſtand Unſerer getreum Stände von 
Kitterfchaft und Städten beichloffen Haben: ‚fo verorduen Wir 
- hiermit Kraft Regierender .Wormundfchaft zu jedermanns Nach 


achtung: | 
Erſter Abſchnitt 


von der allgemeinen Aufſicht und der Verwaltung der | 
Medizinalgeſchaͤfte und der mebdizinifchen Polizey. 
Erfies Capitel. 


Die Verwaltung und die Obliegenheiten ent? Collegii medici & fanitatig wer⸗ 
den mit Zusiehung der Medizinalraͤthe von der Regierung verfeben. 


Unfere Bormu Safciche te erumg fol, flatt eined ber 
fondern Collegii medici & fanitatis, ih der Obhut, und der Ge 
Er ſchaͤft 
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ſchaͤfte des Medizinalweſeno wie auch deu miebizinifihen. Polizey un⸗ 
. bergiehen. Es ſollen alſo die dahin einſchlagenden Erlaſſe, Be⸗ 
richte, Memoriale, Anzeigen, Vorſchlaͤge, Beſchwerden u. d. gl. 
ſowohl von Unſern übrigen Collegien, als von den Aemtern, Ma⸗ 
giſtraͤten, wie auch von dem Landphyſicus, den Amts und Stadt: 
phoſicis, Aerzten, Anitschirurgen, Geburtshelfern, Wundaͤrzten, 
dipothekern, Hebammen ; und andern Medizinalperſonen, fo onch 
von allen Einwohnern hiefiger Grafſchaft bey Unſerer Vormund⸗ 
ſchaftlichen Regierung eingereicht, von ihr eben ſo wie die Sachen 
und Gegenſtaͤnde der andern ihr anvertrauten Departements bes 
handelt, colfegialifch geprüft , und darauf verfügt werden. Damit 
"aber Hufere Bormmmdfchaftliche Megierung diefe ihr. übertragene 
Obhut und Bertvaltung des Diedizinalmefend und der medizinifchen 
Polizey mit der gehörigen Vollkommenheit und ndthigen Kunſt⸗ 
Fenntniß führen möge: fo haben Wir vier in Unſerm Dienft fiehen: 
de Aerzte näher mit derfelben vereiniget: fo daß hinfuͤhro feine, die 
Medizinalderfaſſung oder die medizinische Polizey des Landes anges 
hende Sache, ofme vorher, nach Beſchaffenheit der unten näher be⸗ 
ſtimmten Limftände, von einem oder von mehreren, oder von allen 
diefen vier Aerzten ein Gutachten einzuholen, Befchloffen oder dars 
auf verfügt werden wird. Wir Haben zu dem Ende jedem von Dies 
fen vier Aerzten das Amt eined Medizinalraths anvertrauet, ein 
NPatent darüber ertheilt und jeden zu Befolgung zweckmaͤßiger Ob⸗ 
liegenheuen verpflichten laſſen. 


| F 
Außerdem haben Wir denjenigen von Unſern Mebizinafrä- 
then, welcher in der Stadt Detmold wohnt; zum Referenten aller 
das Medizinalweſen oder das öffentliche Geſundheitswohl betreffen⸗ 
den Sachen oder Fälle in den Seflionen Unſerer Vormundſchaftli 
chen Regierung beſtellt und ihn deshalb auch uͤber eine beſondere Zus 
ſtruction verpflichten laſſen. Kr J 
| nt 9. 3- 
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| 6. % 
+. Meberdied iſt zur Beſtreitung der zur Öffentlichen Geſund⸗ 
heit oͤpflege armer Kranken nöthigen often, der Bejoldungen an 
Die Medizinalperfonen und anderer zur Vervollkommnung des Me⸗ 
dizinalweſens und der medizinifchen Polizey erforderlichen Ausgaben 


eine eigene. Medizinalfaffe errichtet worden. 


Sweyres Capitel. 
Bon den Pflichten und Obliegenheiten eines Medizinalraths. 
ST Le j 

Jeder Medizinalrath foll feine mebizinifchen Kenntniffe und 
Erfahrungen anwenden, um die öffentlichen und allgemeinen Urfa- 
chen aufzufuchen , welche einer gefunden Bevölferung, dem Ges 
ſundheitswohl und der Lebensſicherheit entgegen ftehen, und zu 
der Hebung dieſer Urſachen, auch ohngefordert, Unſerer Vormund⸗ 
ſchaftlichen Regierung zweckmaͤßige Vorſchlaͤge thun, Anſtalten em⸗ 
pfehlen, oder Verfuͤgungen anrathen; Er ſoll | u 


9. 2. | 
auf die gute Befchaffenheit und Gefundheit der Nahrungs⸗ 
mittel, des Euft und der Wohnungen , auch anf die der Geſund⸗ 
heit und dem Leben nachtheiligen Sitten und Gewohnheiten Acht 
haben; und ım Fall einige Nahrungsmittel, Wohnungen oder 
Eiewohnheiten, - überhaupt oder unter gewiſſen Umſtaͤnden, der 
öffentlichen Lebensſicherheit, oder der Erhaltung des allgemeinen 
Geſundheitszuſtandes ſchaͤdlich ſeyn, oder einen nachtheiligen Einfluß 
haben follten, Unſerer Bormundfchaftlichen. Regierung feine Ber 
obachtungen darüber mittheilen, und zugleich die Mittel vorſchla— 
gen , welche ihm zur Abwendung dieſer Swͤdlichkeit die fichers 
m anwendbarſten fcheinen. - Er iſt verbunden (üh zu des 
mühen 


De’ 7 = 
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| . §. 3. 

die Urſachen dee im Lande vorzüglich gewoͤhnlichen Krank⸗ 
heiten aufzufinden, Dagegen die ſchicklichſten Anſtellungs- und 
Berwahrungsmittel audflndig zu machen und beydes Linferer 
Regierung zweckmaͤßig und genau anzuzeigen, 


. 4 

Bey eintretenden Seuchen oder. Epidemien foll er feine mes 
Bisinifchen Kenntniſſe anwenden, um die Lirfachen und die Natur 
diefer Epidemien auszuforfchen,, die beften und fchnelleften Mittel, 
nicht allein zur Wegraͤumung der Urfachen, fondern auch zur Hem⸗ 
mung bed weitern Fortgangs ber Krankheit und das ficherfte Hei 
lungsverfahren dagegen außzumitteln und der Regierung Beutlich 
und zeitig anzugeben. Er foll Ä Ä M 


u 5 | .- 

fih bemühen," unter dem Volk eine zweckmaͤßige mebizini- 
ſche Aufftärung zu yerbreiten; jede Gelegenheit nuͤtzen ſchaͤdliche 
medizinifche Vorurtheile, Aberglauben und Gewohnheiten zu erklaͤ⸗ 
ren, zu widerlegen, und ihre Schädlichfeit zu beweifen; - auch zu 
diefem Zweck von Zeit zu Zeit populäre Auffäge in das Eippifche 
Intelligenzblatt einruͤcken laſſen. Insbeſondere aber fol jeder Mes 


® 


dizinalrath 


| . 6. ü 

in allen in die medizinische Polizey und in das Medizinal⸗ 

weſen einfchlagenden Fällen auf Verlangen Linferer Bormundfchaft- 
lichen Regierung fein Gutachten und Vetum geben, und bie 
Auftraͤge, welche ihm die. Regierung zur Ausführung, Aufrecht: 
haltung und Unterſuchung der in Das Fach des Medizinalweſens 
geobrigen Einrichtungen und Verordnungen ertheilen mögte, willig 
bernehmen , gehörig vollziehen und demnaͤchſt davon, wie es ge- 
ſchehen, mit beygefuͤgtem Gutachten berichten. Er ſi 


5. 7. 
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6. 7. 


bep Fällen, die indie gerichtliche Atjneydelahrhelt einſcha 


gen, auf Verlangen Unferer Bormundfchaftlichen Regierung: fein 
Gutachten, den Grundfägen diefer Wiffenfchaft gemäß, nach rafli«.. 
cher Meberlegung und beftem Wiffen und Gewiſſen eröfnen un’ 
einfenden, j 9 | | 


fleißige und ſorgſame Obacht haben, daß die Einrichtungen 

dieſer Medizinalordnung gehoͤrig befolgt werden, und Unſerer Vor⸗ 

mundfchaftlichen Regierung von den Entgegenhandlungen Anzeige 
thun und . 
*r 6, 9. . . . ) 

alles dazu beytragen, daß das Land mit geſchickten und 

rechtſchaffenen Aerzten, Wundaͤrzten, AÄApothekern, Geburtshel⸗ 

fern, Hebammen, und Krankenwaͤrtern hinreichend verſehen werde 

und bleibe. Er iſt gehalten 

| $. 10, en 

die, Abſchnitt II. Eap.1.$. 3.4. Eap. III. $. 4. Eap. VII, 

„u. Cap. IX.$.4. Cap. XiV. 6. 3 und 4. Eap. XVII: $.2. näher 

Beftimmten Prüfungen ber neu anzuftellenden Aerzte, Amtsphnfiker, 


$ 





Gedurtöheifer, Amtswundaͤrzte, Medizinalchirurgen und Apother . 


fer mit. den übrigen dazu committirten Medicinalraͤthen auf Erfor⸗ 
dern gemeinfchaftlich vorzunehmen und fein Votum über die Faͤhig⸗ 
keit und Wiſſenſchaft des Eandidaten zum Protocoll zu geben. 
Er foll 
4. u. | 
die Naturprobufte des Landes , in fo fern fie entweder 
allgemeinen Vortheil oder zum Nugen des Medizinalfache 
gebraucht und angewendet werden koͤnnen, unterſuchen — 
n 


— — — —— 


— 
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feinen. Bemerkungen und Erfahrungen Unſerer Vormundſchafili⸗ 
chen Regierung zweckmaͤßige Anzeige thun und insbeſondere auch 
fein Augenmerk auf die Vervollkommnung des Meinberger Bades und 
Brunnens richten. Endlich ſoll er | 


6. 12. 
alle Vorſicht, Mühe und Klugheit anwenden, unter allen 
Medizinalperſonen gutes Vernehmen und Thaͤtigkeit zu befoͤrdern, 
und su erhalten, | 0 = 


Drittes Capitel. 
Bon ven Pfliten und Geſchaͤften des Medizinalreferenten. 


G 1. 

Der Medizinalreferent ſoll über alle im medisinifchen Des . 
partement vorfommende und ihm jugetheilte Sachen in den 
Regierungs⸗Seſſionen, worinn folche vorfommen, mündlich eine 
zweckmaͤßige Relation abftatten, bey einer jeden von ihm referirten 
Sache fein Botum, nad) den Achten -Grundfägen der Arzneywiſ⸗ 
fenfchaft, nach dem Innhalt diefer Medizinal · Ordnung und nach 
- feinem Heften Wiſſen und Gewiſſen eröfnen, und dieſes, wenn die- 
Suche von vorzüglicher Wichtigkeit it, oder zu ihrer Beurtheilung 
Arztliche oder phyſiſche Kenntnifie erfordert, ſchriftlich nebſt Beyfuͤ⸗ 
gung feiner Gründe zu den Acten geben, ſonſt aber nur die Ber⸗ 
fügungen und Refolutionen entwerfen. 


9. 2. 


Bey neuen in die medizinifche Policey oder in dad Medici 
nalweſen einfchlagenden Einrichtungen, Verfügungen und Anſtal⸗ 
ten und bey allen wichtigen Fällen (ausgenommen wo der Bering 
Gefahr verlaflen Fönnte, ‚und wo ed nur die Anwendung, Yıldı“ 
uͤbung und Aufrechthaltung der Medizinalordnung oder ſchon ge⸗ 

troffe⸗ 
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offenen Verfügungen betrift) foll von allen Medizinalräthen ein 
Gutachten eingezogen werden. Wäre der Medizinalreferent in ir⸗ 
gend einer Sache mit den uͤbrigen drey Medizinalraͤthen nicht einer 
Mepnung, und ſolche nicht durch Die Stimmenmehrheit entſchieden; ſo 
foll fein Botum mit den Votis der übrigen Medizinalraͤthe nebft den’ 
Acten demjenigen Mitglied der Negierung, welchem das Departement 
der allgemeinen Polizey anvertranet ift, zum Vortrag zugeftellet und 
fo der Entfchluß Unferer Bormundfchaftlichen Megierung, nach Be⸗ 
finden der Sache, befördert werden. Eben dies Toll auch bey 
allen, die Dienftgefchäfte des Medizinalreferenten felbit, 3. €. als 
Phyſicus, betreffenden Actenftücken und Vorfaͤllen gefchehen. 


1 $. 3 Zu 

In Fällen, welche in diefer Medizinal⸗Orbdnung nicht ent⸗ 
ſchieden, oder welche nicht bios Sache der. Arzueywiſſenſchaft oder 
des eigentlichen Medizinalweſens find, ſondern auch in die buͤrger⸗ 
liche Policey, in das Recht oder in die Landesverfaffung einſchlagen, 
ſoll der Medizinalreferent ſen Votum mit den Acten, ehe er dar 
fiber in Collegio referiret, vorgedachtem Mitglied der Regierung 
($. 2.) als Correferent zuſenden: fo wie hingegen dieſes Regierungs⸗ 
mitglied feine Vortraͤge uͤber Die ausäbende Landespolicey, in fo fern 
dieſelben in die medizinifche einfchlagen oder ärztliche Kenntniſſe er» 
fordern, auf gleiche Weife dem Medizinafceferenten communicirt, 
und in deſſen Benfenn in der Regierung darüber referirt. 


| Dierres Capitel. 

Bon Anordnung und von den Dbliegenheiten des Landphpfieus. 

Damit ber die Befolgung der den Medizinalperfonen vor» 
gefchriebenen Pflichten und über ihren ordentlichen und zweckmaͤßi⸗ 
gen Lebenswandel, wie auch über die Erhaltung und Beförderung 

- Dritter Theil. Yy ber 
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ber mediziniſchen Policey eine allgemeine Obacht ſtatt finde : ſo ha⸗ 
ben Wir fuͤr gut gefunden, die ſeit ſchon geraumer Zeit in dieſer Graf⸗ 
ſchaft errichtete Landphyſicatsſtelle auch bey dieſer neuen Einrich 
tung der Medizinalverfaſſung behzubehalten, und dem Landphpſicus 
inäbefondere die allgemeine Beſorgung des Hebammenweſens zu 
übertragen. Uberhanpt hat ſich alfo der Landphyſicus als Fiscal 
des Medizinalweſens und der medizinifchen Policey in diefer Graf: 
fchaft zu betragen, ihm Tiegt die Obacht über. Die Aufrechthaltung 
der Medizinalderfaffung und über die Befolgung der Medizinals 
Drdnung ob, under iff verpflichtet, jede Gelegenheit zu nutzen, 
und fich Mühe zu geben, von dem Gang des Medizinalmefens ge- 
gruͤndete und Hinlängliche Erkundigung oder Nachricht einzuziehen, 
und in fo fern er Fehler, Vernachlaͤßigungen, Berabfaumungen 
findet , ſie ſogleich Unſerer Bormundfchaftfichen Negierung bericht» 
lich anzuzeigen. Insbeſondere aber foll er | ' 


” F. 2. 
darauf achten, daß fich Fein Arzt oder Wundarzt, ' der 
fich nicht in Gemäßheit diefer Medizinal: Ordnung dazu qualifieiret 
hat, indem ande niederlaffe und practicire, | 


u 6, 9. m Er 
daß die legitimirten Aerzte und Wundaͤrzte fich fo verhalten, 

ie ed ihre Pflicht erfordert, und wie es ihnen in der Medizinal⸗ 

Ordnung vorgefchrieben und. anbefohlen wurden iſt. «- Er 


j so. §. ‚4 FR 
Er foll auch dahin fehen, daß öhne Genehmigung Unſerer 
Bormundfchaftlichen Regierung fih nirgends im Lande ein Apotheker 
anfese ‚oder fonft jemand Handel mis Arzneymitteln treibe, und daß 
auch Die Proviſoren der legitimirten Apothefer, ber Medicinal Ord⸗ 
nung gemäs, beeibiget werben. | 


Br < v.: . . D 4 f} . . , 
T 45. 
® « 
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| - SR um 
Sol er in allen Apotheken nach Worfchrift Abſchnitt IT. 
Eap. XVI. .1. und 3. diefer Medisinal « Ordnung fo oft, als es 


Unfere Bormundfhaftliche Regierung befiehlt, mit Zuzlehung ber 
Drtd: Obrigkeit ,- und des Phyſicus eine General: Bıfftation vor⸗ 
nehmen, die Abftellung der bey der Linterfudjung :gefundenen Ge« 
brechen, wo fie fogleich gefchehen kann, fofort befördern , jedesmal 
und Bald nach vorgenommener- Haupt» Unterſuchung über den Zu: 
fland jeder Apotheke, und über die dabey wahrgenommenen andngel 
an Hnfer Bormundfchaftliche Regierung berichten... Ueberdies fo 
er auch - | , PR en De 
. B ’ . Loch | t 
auf gehoͤrige Beobachtung der Apothekertaxe ſehen, und 
vorzuͤglich forgen und Obacht Haben, Daß nach Abfchn. Il. Cap. XVII. 
6.17. 28. alle Jahre auf Michaelis diejenigen Arzneyen, die einer 
Koeränberung bes Preifes unterworfen find, nad) der neuen Preis⸗ 
Tourant,verhältnismäßig im Preis erhöhet oder herabgeleget wer⸗ 
den; er hat, Deswegen frühzeitig diejenigen Argnepmittel, wobey 
fich eine Veränderung der Tare nöthig macht ,. Unferer Vormund⸗ 
fchaftlichen Regierung unerinnert anzuzeigen , die Erhöhung oder 
Herabfegung eines jeden Mittel vorzufchlagen und zur Erläuterung 
und Belcheinigung die neuen Preiß: Eouranten beyzulegen. Auch 


. I 1%_, u 

liegt ihm vorzüglich die Auffiche und die Beſorgung des 
Hanzen Hebammenweſens, nach Vorſchtift des Abſchti⸗ I Cap. XX, 
und XX1.06; er hat alſo mößefondere die zum Hebammendienſt 
in den Städten Flecken und Doͤrfern beſtimmẽen iind ihm zu dem 
Ende zugeſchickten Perſonen, in Ruͤckſicht auf (re Verſtandsfaͤhig⸗ 
keiten, Beſchaffenheit ihrer Seſundheit, erforderlichen Corpetbau 
‘und Alter nach Abſchn. II. Cap. XX. $ 5. zu pprufen, und jedes 
Sußject , Dem die ee ſne abgeben, - ber ampeienten 
m y 2 rige 


en 
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Obrigkeit, mit fchrifilicher Anführung der mangelnden Faͤhigkeiten, 
zurirch zu ſchicken, und auf Diele Weile Die Wahl einer ſchicklichern 
Derſon ungefäumt zu veranlaſſen. Hingegen hat derſelbe em von 
Km zum Hebammendienſt tauglich befundenes Subject vermittelſt 
eines Atteſts zur Hebammenſchule zu ſenden, und der competenten 
Obrigkeit Nachricht Davon zu geben. Ä 


. $. 8. : . 

Er iff verbunden, jede Hebammenlehrtochter, wenn fie 
aus der SHebammenfchufe entlaffen werden fol, ehe fie ald Hebams 
me amgefeßt ıbird», "wach Abſchn. H. Eap. XX. $. 7. diefer Medizi⸗ 
wal: Ordnung ex oflicio über ihre erlernten Senntniffe zu prüfen ; 
und wenn er fie in feinem. gewiſſenhaften Eramen nicht hinlänglich 
thchtig befunden, fie wieder zur Hebammtenfchule, ind wenn die 
mangelhafte Kenntniſſe, dem Anfcheine nach, mehr der Schule als 
dem Subject zugufchreiben wäre, mit nöthiger Weiſung, zuruͤckzu⸗ 
ſchicken. Findet erfie aber in feinem Eramen für tüchtig und geſchickt, 
fo hat. er deshalb ein nad) Maasgabe der Fähigkeiten und Kennts 
niſſe beſtimmt adzufafjended Zeugnis an Unſere Bormundfchaftliche 
Regierung ungefäume einzufenden, welche hieruach die competente 
Obrigkeit zur Vereidigung und Anſtellung dee von ihm tüchtig ber 
fundenen Perſon inftruiren und ihm nach eingegangenent obrigkeitli- 
chen: Bericht, von. der gefchehenen Anftellung Nachricht geben wird. 
Außerdem foll der Landphyſicus nach Cap. XX, $. ro. jedes Jahr 
Sen funfzehnsen Junius die ſich bey ihm <inftelenden üher ſechzig 
Jahre alten Hebammen: in Ruͤckſicht ihrer Verſtands. und chrperlicher 
Faͤhigkeiten prüfen, ob fie nicht Durch Ihr Alter zur gefegmäßigen 
Beſorgung ihres Dienftes untüchtig geworden find, ſich ihxen Heb⸗ 
ammenkatechigmus vovzeigen.laffen, und von dem Reſultat einer 
jeden ſolchen Unterſuchung an Unſere Vormundſchaftliche Regie 
zung oßngefäumt Bericht erſtatten. Endlich Bat der Landphyſicus 
mich die pflichtmoͤßige Pruͤfung derjenigen: Hebammen, die im 
on a An⸗ 
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Unſerer Bormmdfchaftlichen Regierung um die Erlaubniß anhalten, 
erforderlichen Falls dad Wendungsgefchäfte ſelbſt verrichten zu duͤr⸗ 
fen, nach der im Cap. XX. $. ı1. getroffenen Verfügung, ex officio _ 
vorzunehmen, und von dem Erfolg der Prüfung. zeitig an Unſere 
Bormundfchaftliche Regierung zu berichten. | 


Er ift gehalten, über die im Lande befindlichen Hebammen 
nach Beſtimmung Cap. XX. 9. 9. dieſer Medizinalordnung eine genane 
Tabelle zu halten und ſie ſorgfaͤltig fortzuſetzen; ſo daß er zu jeder 
Zeit eine ſichere und beſtimmte Kenntniß von ihrem Alter, Nahmen, 
Orts Aufenthalt, Dienſtzeit ec. Habe und beſitze, auch die 6ojaͤhri⸗ 
gen Hebammen controlliren und die, welche am beſagten Tage nicht 
erfcheinen ; anzeigen koͤnne. . 


| $. 10. 

Soll er verbunden feyn, anfein ber Mebizinal Ordnung 
gemäßes, gutes Betragen.der Geburtähelfer nach Cap. XIX. genau 
zu achten, auch dahin zu fehen, Daß die Hebammenfchule bey dem 
Unterricht der ihr übergebenen Lehrlinge gehörigen Fleiß, Ordnung 
und Genauigkeit anwende, und wenn er fowohl bey den Geburts⸗ 
helfern ald bey der Hebammenfchule, welche ex zu den Ende bis⸗ 
weilen zu vifitiren verbunden ift, ein Inftructionswidriged, nach⸗ 
laͤßiges oder pflichtvergeffenes Verfahren oder Berragen bemerkt, 

fogleich gehörige Anzeige davon an Unfere Vormundſchaftliche Re 
gierung zu thun. Ä | Ä J 


a Sean n. 
.  &oller bey gefährlichen Landfeuchen, fo bald es Linfere 
Bormundfchaftliche Regierung verordnet, fich in die Gegend oder 
an den Ort, wo die Seuche Herrfcht, begeben und da, mit Zugie- 
bung des Phyficus, der andern erste, und auch des Amtächirum 
sus, die Natur und Art der a ihre Verbreitung, und bie | 
. > . ) 3 . 


« 
+ n 
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Dadurch verurſachte Sterblichkeit auf alle Weife und auch ſelbſt am 
Krankenbetten unterfüchen, fich mit dem Phyſicus über Die befte 
und zweckmaͤßigſte Heilungsart und über die fchicklichften und an⸗ 
wendbarften Borbauungsmittel befprechen und eine den Umſtaͤn⸗ 
den angemeflene Heilungs ˖ und Verwahrungs Methode zu beftim- 
men fuchen; fodann Unſerer Bormundfchaftlichen Regierung eine 
- genaue Beſchreibung der Krankheit und die von ihm nnd dem 
Phyſicus feſtgeſetzte Heilmethode und gemachten oder noch zu Mas 
chenden Vorkehrungen, fo wie alle von ihm zu erftattenden Be⸗ 
richte, ungefaumt einfenden, auch überall was ihm fonft noch von 
Unſerer Bormundfchaftlichen Regierung aufgetragen werden mögfe, 
mit pflichtmäßigem Eifer vollziehen. - u 


Fünftes CTapitel.” 
Bon der Anordnung und Beſtimmung der Medizinafcafe, 
$. Y% . | 

Die zu Beltreitung des fuͤr die verbefferte Einrichtung des 
Mebirinalioefend erforderlichen Koſtenaufwands geftifteten Fonds 
follen, mit Einfchluß des Beytrags, den Wir aus den Revenuͤen 
Unferer Bormundfchaftlihen Cammer bemilliget Haben, von dem 
Landreceptor verwaltet und von dieſem die Einnahme und Ausgabe 
Bu af ignationen Unſerer Bormundfchaftlichen Regierung juftifici- 
ret werden. | 


Ä 9. 2% 

—Wir werden im Fortgang der Zeit, bey fich ergebenber 
Gemeinnuͤtzigkeit diefer neuen Medizinalverfaffung, auf die Ber 
mehrung diefer Fonds zu Belohnung des erprobten Eifer der an: 
geftellten Mevdicinafperfonen und zur Beſtreitung anderer land⸗ 
nuͤtzlichen mebizinifhen Ausgaben gern. Bedacht nehmen, und 
wollen auch fchon jest: daß inshefondere für extraordinaͤre —* | 
Ze gaben 


⸗ 
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Haben, 1) die Gebühren für die Pruͤfungen aller Medizinalperſo⸗ 
nen, weldye vor einer NRegierungs: Commiffion gefchehen, 2) alfe 
Sporteln oder Gebühren für die Patente und Eonceffionen aller 
erste, Mediginalhirurgen, Amtswundärzte und Geburtähelfer 
diefer Grafſchaft, und 3) alle Strafgelder der Medizinalperfonen 
bey Vergehungen gegen dieſe Medicinal: Ordnung, und auch alle ° 
Strafgelder, welche .nön Unſerer Vormundſchaftlichen Megierung 
bey andern Mebdizinal »- Eontraventionen, 3. E. Bfufchereyen ere 
kannt werden, diefer Caſſe gehören, für fie ſo fort beygetrieben und 
an ihre Rendanten ausgezahlt werden ſollen. 


4. % 

Aus dieſer Medizinalkaſſe ſollen x) die Beſoldungen des 
Landphyſicus, der Amtsphyſiker ımd der Amts⸗Wundaͤrzte, 
2) alle Apotheker und die bey großer Duͤrftigkeit veranlaßten Ber⸗ 
pflegungs » Koften der armen Kranken auf dem platten Eande, (da 
die fie Die ftädtifchen Armen aus den Stadt-aerariis, nach den vort 
den Magiiträten hierüber bereits getroffenen und ferner zu treffen: 
den Einrichtungen, bezahlt werden) 3) die Diäten und Reiſeko⸗ 
ften bey den Prüfungen der Medizinalperfonen und andern medizi⸗ 
nifchen Vorfallenheiten und 4): die z. E. für chemifche Verſuche und 
zu ficherer Beftimmung mebizinifcher Polizepgefege und Anordnungen 
nöthigen Ausgaben beſtritten werden. 
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Zweyter Abſqcnitt. 


Don der beſondern Verwaltung der öffentlichen Geſund⸗ 
heitspflege und der medizinifhen Policy. 


Erſtes Capitel. 
Om den Bedla 9 Yrhfung zur Erlanbuis der ärztlichen Praris im 
... Bier Braffäaft 


6, 1 

Zur Verhhtung jeder ſchaͤdlichen Medizinafpraris und aller 
Quackſalbereyen verordnen Wir hierdurch ernftlich: daß Niemand, 
ſelbſt Bein promovirter LArzt, (jedoch auswärtige, gehörig approbirte 
dlerzte, der Regel nach, ansgenommen) oder irgend eine andere 
Medisinalperfon in dieſer Grafſchaft die Arzeneykunſt ausüben oder 
Arzeneyen verordnen folle, ev habe denn zuvor, nad) vorgängiger 
Pruͤfung, von Linferer Wormundfchaftlichen Regierung die Erlaub⸗ 
nid dazu erhalten. Wer ſich unterfangen follte, ohne diefe Er⸗ 
laubnie an Innerlichen Krankheiten leidende Perſonen in feine Eur 
u nedmen, ihnen Arzeneyen zu geben oder zu verordnen, fol 


in Befinden nach an Geld oder am Leibe unabbittlich beſtraft 
erden. = - 


6 2 
Hingegen wird jedem, rer uͤberzeugt zu fepn glaubt, Hin, 
reichende Kennen zur nüglichen und zweckmaͤßigen Ausübung der 
Arznepkunſt, entweder in allen ihren ‘Theilen oder nur in einzelnen 
Beionderen Zweigen derſelben zu deſihen, die Freyheit gegeben, ſich 
um die CErlaubne der medijiniſchen Praxis zu bewerben und ſich zu 
der erforderlichen Prüfung zu melden. Wir wollen zu dem ee 
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dah ohne beſondere Gründe Niemand, er ſey graduirt ober nicht; 
er habe die Arzneykunde auf Univerfitäten ftudiert, oder ſeine 
ärztlichen Kenntniſſe in Krankenhaͤuſern, Lazarethen ꝛc. erlangt, 
bie zur Erlaubnis der Praxis erforderliche Prüfung verweigert, 
fondern jedem, wer darum. nachfucht, geſtattet werden ſoll. 


§. 3. 


Die Pruͤfung der ſich um die allgemeine Erlaubniß der hieſt⸗ 
gen ärztlichen Praris bewerbenden Doctoren der Arzneywiſſenſchaft 
oder anderer Perſonen ſoll jedesmal vor einer dazu ernannten Re⸗ 
gierungs⸗ Commiſſion und von den Medizinalrärhen auf folgende 
Art angeftellt werden: 

ı) der Eraminandus foll in der dazu —— Nrſnnga 
Commiſſ ion von jedem Medizinalrath insbeſondere, uͤber verfchiedene 
Materien aus der Zergliederungskunde, aus der Phyſiologie, aus 
der Krankheitslehre, aus der Zeichenlehre, aus der Arzueymittel⸗ 
tehre und vorzuͤglich aus der allgemeinen und beſondern Therapeut 
oder Heillünde fo befragt werden, daß die Hauptfragen und auch 
Die Antworten, welche der Examinandus darauf gegeben, dem 
Decretair ben der. Pruͤfungs⸗ Commiſſion zum Protoeoll ‚Dickint 
werden-fönnen. Auch follen die Medizinafräche.bey den Prüfe 
"gen Gelegenheit nehmen, ‚den Eraminanden. Recepte berfebrchhen 
gu laſſen, und dieſe dem Prüfungs. Protocoli beyfligen.  - Nach 
Diefer mimdlichen Prüfung ſoll jeder Medizinalrath fein Votum uͤber 
Die Fähigkert:tund. Wiſſenſchaft des Candidaten zum Protocoll ge 
Gen , ımd zu deſto mehrerer Begrimdung ber Züchtigfeit und Ge⸗ 
Miauchten des Examinanden 
2) demſelben emen Saßtz oder eine Frage. aus Der theoreti- 
fchen oder an der prastifchen Arznehgelahrheit zu einer ſchriftlichen 
Dusardeitung aufgeben," oder hs ſchriftlich eine Krankengeſchichte 
derlegen ‚ wordiber-berfeiße ſeine Meinung, ſowohl in Rickſin der 

ADritter Theil. 33 Urfache 
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Urſache, der Natur, der Borherverfündignng, auch der SHeilmetbor 
de auffegen muß. Dieſe Ausarbeitungen konnen in kateinifcher oder in 
deutfcher Sprache abgefaßt ſeyn, und miüffen acht Tage nach Ein⸗ 
Bänpigung des Thematis verſiegelt Unſerer Vormnndſchaftlichen 
Regierung uͤbergeben werden; deren Ermeſſen es anch liberlaſſen 
bleib, die eigene und ohne alle fremde Beyhuͤlfe geſchehene Aus⸗ 
arbeitung Der aufgegebenen Thematum von dem Sandidaten. bee 
ſchwoͤren zu laſſen. Diefe Ausarbeitungen follen alsdenn den 
Medizinalvärhen zum Gutachten zugeftellet und hierauf entſchieden 
werden, ob dem geprüften Candidaten die Erlaubnis zur Ausubung 
der Arzenepfunde entweder allgeme zu ertheilen, oder nur unter ges 
wiſſen Einfchränfungen bis auf weitere Qualıficasion zuzugeſtehen 
oder ganz abzufchlagen ſey. | Ä 
u G 4 | 

Wuͤrde irgend jemand z €, ein Wundarzt oder ein Apothe⸗ 
Ber um die Erlaubnis anhalten, nur in gewiſſen befonderen Theüen 
der Arzeneykunde oder bios bey gewiſſen einzelnen Krankheiten feine 
ärztlichen Kenntniſſe ausiben zu dürfen; fo muß er, in dem Deshalb 
einzureichenden Memorial, bie befondern Theile der Arzenenfunft 
oder Die einzeinen Krankheiten nambaft machen, woruͤber er die 
Erlaubnis zur ärztlichen Praxis wuͤnſcht. u diefem Zall foll er 
eben fo, tie die andern Eandidaten zur Praxis, vor einer Dazu Ders 
ordneten Regierungs « Commiffion von den Medizinalraͤthen geprüft 
werden. Das Eramen foll ſich zwar nur auf die von ihm namhaft 
gemachten Zweige der Arzeneywiſſenſchaft oder auf bie von ihm 
beftimmten einzelnen Krankheiten einfchränfen,. worinnen er die 
“ Erlaubnis zur Ausibung feiner erlangten Kenntniffe wünfcht, aber 
von den Medizinalräthen Doch wit der alsdenn nöthigen Limftänd« 
-Lichfeit und der fchärfften Pünktlichkeit vorgenommen werden , und 
Unfere Bormundfchaftlihe Regierung wisd nach Dem Durch das 
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Qutacten der Medizinalraͤthe zu beſtimmenden Mans feiner Kent: 
hiſſe in den von Hm angegebenen befonderen Theilen der Heilkunde 
oder einzelnen Krankheiten entſcheiden, ob und auf welche Art ihm 
few —** bewilliget, oder abgeſchlagen werden ſoll. 

5.5. 

Rein Arzt oder Medicinae Practicus, ob er ſich gleich der 
gefeamäßıgen Prüfung unterworfen, und die Erlaubnis zur Praxis 
erhalten hat, ſoll ſich an einem ſelbſt gewählten Orte in dieſer Graf⸗ 
ſchaft haͤußlich niederlaſſen Dürfen, ſondern Unſere Bormundichaft« 
Ihe Regierung ſoll überlegen, wo ſeine Niederlaſſung noͤthig oder 
nüushch ſeyn möge, wo er die Einkuͤnfte eines andern geſchickten 
und das Vertrauen des Publicums befitenden Arztes nicht ſchmaͤ⸗ 
lert, und wo auch feine Praxis ihm fo eınträglic) feyn kann, daß 
fie ihm den nörhıgen Lebensunterhalt verfchaffen wird, umd alödenn 
foll ihm dieſer Ort zur feinem kuͤnftigen Wohnort beſtimmet, oder 
wenn fich mehrere dergleichen Ortſchaften vorfinden follten, ihm die 
Auswahl unter Diefen Dertern überlaffen werden. Eben fo ſoll dem⸗ 
jenigen, welchen die Erlaubnis zur Praxis nur in einigen Theilen 
der Arzeneywiſſenſchaft oder in einzelnen Krankheiten zugeflanden -- 
worden ift, die eigene Auswahl feines Aufenthalts nicht freyſtehen, 
fondern er ſoll von Unſerer Bormundfchaftlichen Negierung, die nady 
Maasgabe der abenangeführsen Umſtaͤnde daruͤber enticheiden wird, 
die Beſtimmung erwarten, an welcher Ortſchaft hieſigen Eandes ex 
(ich haͤuslich niederlaffen duͤrfe. 

5. 6. 


Jeder tlıchtig gefundene Candidat zur ärztlichen Praris fol 
von Unferer Bormmmdfchaftlichen Regierung über dieſe Medizinal⸗ 
ordnung und inößefondere über Abſchnitt II. Eap. U. Yereidiger und 
ihm ein Eoneiionöichen ethele, been, worin Die ihm ide 

95% Ä 4 
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Aistiöung der Heitkunde vorgeſchriebenen Graͤnzen beſtimnit find, 
und diefer Conceſſionsſchein fol‘, zur Nachricht für das Publikum, 


* 


in dem Intelligenjblatt bekannt gemacht werden. 


I 7. | 
. .. Wuͤrde fich ein Fremder in dieſer Grafſchaft einfinden und 
behaupten, daß er gegen eine oder mehrere gemiffe Krankheiten 
außerordentlich wirffanıe, geheime Mittel beſttze: fo foller, ehe er 
irgend einen ferner Beforgung ſich anvertrauenden Kranken in feine 
Eur annehmen darf, fich den Unſerer Vormundſchaftlichen Re⸗ 
gigrung melden, und gehörig, nebft Beylegung der ihm von andern 
Herzten oder Obrigkeiten über die Wuͤrkſamkeit feined Mitteld er« 
theilten Zeugniffe, um Erlaubnis zur Anwendung oder Dilpenfirung 
feines geheimen Mittels bitten, und die Regierung ſoll in diefem 
all, nach Zage der Umſtaͤnde, von einem oder mehreren Medizi⸗ 
valrächen ein Sutachtenjerfordern, ob ein ſolches Mittel, wie der 
Fremde zu befigen behauptet, denkbar fen oder nicht, und wenn es 
ein foiches Mittel geben Bann, ob die Kranfheit, wogegen’ das 
Mittel fo außerordentlich hilfreich feyn ſoll, durch die Zeit, welche 
zum Gebrauch dieſes Mirteld erforderlich if, dem Kranken nach⸗ 
theilig werden koͤnne? Waͤre ein folches Mittel nach dem Gutach⸗ 
‚ten der Medizinalraͤthe unmöglich, fo fell Unſere Vormundſchaft⸗ 
liche Regierung ihm die Erlaubnis, Die Krankheit zu behandeln, 
abfchlagen; es ſey denn, ‚daß dielelbe, in Ruͤckſicht der von ihm pres 
duzirten Zeugniffe entichiedenen Wehrts und Anſehens, über ſpecielle 
Erfahrungen noch weiter zweckdienliche, insbeſondere die Wahr⸗ 
haftigkeit der beſcheinigten Thatſachen und ihrer einzelnen Umſtaͤnde, 
wie den wirklichen Zuſammenhang des geheimen Mittels mit dem 
‚angeblichen Erfolg aufflärende Ünterfuchungen anftellen laffen wollte. 
Wuͤrde aber das Gutachten der Medizinalräthe zum Werfuch diefer 
Kurart rathen, ſo foll ihm Unſere Vormundſchafthiche Regierung 
— die 
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— die Erlaubnis zur Anwendung und ‚Difpenfirung feines Mittels 
ziogr geben, jedoch unter Der Bedingung, Daß, er jedesmal den 
Y * des Anits und der Stadt, wo der Krauke, der fich ihm 
anvertraut, wohnt, davon Nachricht. gebe und diefer die Eur be 
obachte. Würde er die Krankheit nicht euriren, oder fönnte der 
pbolius, mie demfelben, im Fall dad Reſultat feiner forgfältigen 

eobachtungen fo ausfiel, hiermit zur Pflicht gemacht wird, ent⸗ 
fcheidend bemeifen, daß die Behandlung des Kranfen einen ſchaͤdli⸗ 
chen Fortgang nehme, oder Die erfoigte Heilung nicht der Wuͤrkung 
des Mittels, fondern der Bemühung der Natur oder anderen Zu— 
fällen beyzumeffen fen: fo foll derfelbe fogleich darüber an Unſere 
- Bormunpdfchaftliche Negierung pflichtmäßigen Bericht erftatten und 
“Hierauf dem trligerifchen Geheimniskraͤmer alfobald die ternere 
Anwendung oder Dilpenfirung feines Mitteld- bey "namhafter 
Strafe unterfagt und das Mißlingen'oder die Befchaffenheit der Eur 
nebft dem Verbot fogleich in dem Intelligenzblat und dem Befinden 
nach auch fonft befannt gemacht worden, Ä on 


Damit diefen Berfügungen gehörig nachgefommen werde; 
fo Befehlen Wir andurch ven Beamten und Magittraͤten, ein wach— 
fames Auge auf folche Fremden zu haben, und ihnen ſogleich nach 
ihrer Ankunft biefe Verordnung bekannt zu machen, ihnen die An« 
nahme eines jeden Stranfen, ohne vorher von Unſerer Bormunds . 
ſchaftlichen Regierung erhaltene Erlaubnis, bey ſchwerer Geld. 
‚oder Leibeeftrafe, die in dem an Unſere. Bormundfihafrliche Regie: 
sung fofort einzuberichtenden Uebertretungs⸗Fall unausbleiblich er⸗ 
folgen foll, ermftlich zu unterfogen. 


813 Zweyro 
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Zweytres Capitel. - 
“ obir 4 oder ber 
PElAien mu Olkiopenfehen Er Appel nern ajte, © mebiziub⸗ 


5. 1. a 

Ein von Unſerer Vormnndſchaftlichen Regierung anprobite 
ter Arzt oder medicinae practicus ſoll ſich eines guten, nüchternen, 
ſittſamen, und der Wichtigfeit ſeiner Beitimmung angemeſſenen 
Lebens⸗Wandels befleißigen. Er foll ınäbefondere die dad Me 
dizinalweſen angehenden Landesherrlidhen Verordnungen und alle 
medizinischen Policey⸗ Berfügungen fireng und genau beobachten, 
fich gegen jedermann und befonders gesen Die Medizinalräche, ges. 
gen die Amtsphyſici, gegen feine Mitaͤrzte, und gegen alle übrigen 
Medizinalperfonen einträchtig und befcheiden betragen, von ihnen 
nichts verfleinerndes afterreden , noch weniger ihren guten Namen 
oder practiichen Ruf durch Verlaͤumdungen oder heimtuͤckiſche 
Urtheile zu untergraben oder zu fihmälern fuchen. Nenn er fid) 
aber für überzeugt Hält, und die nöthigen Beweiſe anzugeben ver« 
maq, daß irgend ein anderer Arzt oder eine andere Medizinalperſon 
einen wichtigen Fehler in ſeinem ärztlichen Verfahren begehe oder 
begangen habe: fo fo er diefen Fehler früfgeitig genug , wo er noch 
zu verbeffern oder doch hinlaͤnglich und zu Verhuͤtung kuͤnftiger 
ähnlicher Fälle aufzuklären ft, fammt Den deutlichſten und ſicher⸗ 
ſten Beweisthumern, auch mit der gehörigen Verſchwiegenheit gegen 
alle andere, Unſerer Bormunpfchaftlichen Reqiernng eröfnen, 
im entgegenſezten Fall aber ein weiſes und menfchenliebendes Still« 
ſchweigen beobachten. Die Regierung fol die angezeigten Fehler 
unterfuchen laſſen, und nach Befinden mit einer anfehnlichen 
Geldftrafe, oder nach Beſchaffenheit des Vergehens mit Remo⸗ 
Eon von ber Prarid oder auf eine andere nachdruͤckliche Art 
Runden. 


. ru. 


— 
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Die Pflicht der Menfchlichkeit und das öffentliche Zutrauen 
verbindet jeden Arzt, daß er allen Kranken, Die jhn darum erfuchen, 
feinen Benftand und Rath getreu und ohne allen nachtheiligen Auf⸗ 
ſchub ertheile, immer, acht und Tag, bereitwillig und unver 
droffen fen, dem Kranken zu helfen, Krankheiten vorzubeugen, 
oder den Kranken Linderung zu verfchaffen. Auch wird won feiner 
Menſchenliebe erwartet, daß er den Armen, die ihr Vertrauen auf 
ihn feßen, und ihn um Beyſtand bitten, feine Huͤlfe nicht verfagen, 
fondern ihnen aus uneigennüßiger Menſchenliebe ohne Entgeld mb 
treulich beyſtehen werde; wollte oder könnte er Diefem Vertrauen 
nicht entſprechen, fo iſt er, ben namhafter Strafe, gehalten, diefe 
armen Kranken der Ortdobrigfeit anznzeigen, damit diefe Verfü 
gungen zu ihrer Beforgung treffe. | 
Ä 4. 3 | 
jeder Arzt iſt durch feinen Eid verpflichtet, alle feine 
Kranken nach feinem aͤußerſten Bermögen und reiflicher Ueberlegung 
mat der ämfigften Antuendung aller feiner aͤrztlichen Kenntniſſe zu 
beforgen, fich alle Mühe zu geben, . die Beſchaffenheit und den 
Gang ihrer Krankheit aufzufinden und einzufehen und ihnen bie 
ficherfien, geſchwindeſten und beſten Hülfenmittel Dargegen zu vers 
ordnen, und zu zathen. . Er ſoll ſich aller Scharlatanerie enthalten, 
vie Krankheiten micht gefährlicher angeben, alöfte find, und allezeit 
sechtfebaffen handeln... Er ſoll, Der Regul nach, dem Kranken dem 
ibm bevorſtehenden Tod nicht bekannt machen, und bie Zeit und 
Umſtaͤnde wohl umterkheiden und abtwägen, . anter weichen er, 
wenn e/ bargerliche und Familien · Berhähnifle durchaus erfordern, 
es wagen dasf, dem Kranken felbit die Kebensgefahr amzukuͤndigen 
damit ec don ohnchin ſchon geruͤtteten Corper nicht. ohne dringende 
Ueſache durch Die Schrecken des Todes noch mehr zerfiößre, 8 


ch 
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fol die Kranken nicht mit unnötigen blos eigennetzigen Beſuchen 
defchweren, wedwegen ihm bey gefaͤhrlichen Krankheiten täglich 
nicht mehr als zwey hoͤchſtens drey Beſuche anzurechnen erlaubt find, 
es fen denm.daß der Kranfe oder feine Verwandte ausdrücklich öftes 
ve Befuche verlangten. Auch fol ein Arzt dem Kranken nicht durch 
Berkehreibung unnöthiger theurer Arzeneyen die Heilungskoſten vers 
vielfachen, noch fich und feine Kunſt fo wert erniedrigen, Daß er 
‘mit dem Kranken oder mit feiner Familie über - ein außerordentli⸗ 
ches Arztlohn für die Beſorgung einer befonderen Eur oder für 
den Erfolg der Geneſung contrahire, in weldem all er 


den Verluſt feined Arztlohns und eine namhafte Strafe zu gewan 


sen Hat. 0 
4. oo 
Bey wichtigen Krankheiten oder bey zweifelhaften Fällen, 


wo feine Kenntniffe und Erfahrungen nicht Hinreichen, wird fich 
jeder rechtſchaffene Arge von ſelbſt um eines. andern Arztes Beyſtand 


vemuͤhen. Auch ſoll fid) Leim Arzt je'weigern , mit einem ander 


Arzt zu conſuliren, ſo bald e8 der Kranke oder feine Familie vers 


angt; in folchen Fällen foll er dem zur Beyhülfe gerufenen Arzt, 
"vie Beſchaffenheit, den zeitherigen Verlauf ber Krankheit und bie 


bisher angewandten Heilumgs. Mittel getreit. und vollſtaͤndig ange⸗ 
den ,' und des Kranken Wiiederberitellung oder Erleichterung mit 
gemeinſchaftlichem Rah und Kräften zu brfoͤrdern ſuchen. Alle 
dergleichen Medizinal⸗Berathſchlagungen oder Cenſultationen über 
eines Kranken Zuftand und Heulungs Art follen.nie in des Kran 
fen Gehemvart. und jederzeit ohne alte Priomabfiehten: md :mit 
Merlengnung aller Eigenliebe geſchehen, jeder Arzt ſoll des ‚anderen 
Mr tmung geduldig anhoͤren, befcheiden bemitimerten „: und jede un: 
geduͤhrliche Zaͤnkerey vermeiden, auch auf Verlangen des an⸗ 
dern ‚feine Meynung mis Gruͤnden ſchoiftlich wi... grben 
2 Ä nnen 
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Können die unten ſich berathfchlagenden Aerzte über die Krankheit 
‚oder Beren Behandlungsart nicht einig werden, fo follen fie die 
Krankengeſchichte und ihre verfchiedenen Meynungen einem oder 
mehreren Medizinalraͤthen, auf welche fie ein Zutrauen haben, oder 
wenn es die Umſtaͤnde des Kranken erlauben, einem auswärtigen 
beruͤhmten Arzt oder einer mediziniſchen Facultaͤt einfchiefen und fich 
Ruth erbitten, und. bis auf Eingang dieſes Raths ſoll der neu hin⸗ 
"zu gerufene Arzt den Krauken nach feiner Meynung behandeln dür- 
fen , wenn anders der Kranke ſelhſt nder deſſen Familie nicht aus⸗ 
Drücktich verlangen, Daß der eritere ‚Arzt feine angefangene Kur 
einſtweilen fortfege. Bey jeder gemeinfchaftlichen Beforgung eines 
Kranken hingegen foll Fein Arzt allein, und ohne des andern Vor⸗ 
wiffen, außer im Nochfall, ' ein Recept verfchreiben, wenn dies 
aber geſchehen michte, "fo Toll bem'andern-Arzt-dnd Rerept, fo bald 
es ſich thun laͤnt, vorgezeiget ober fchriftlich gemeldet werden. 
er ohne des andern Arztes Vorwiſſen heimlich verordnet, ſoll 
ohne Ausnahme wenigſteno in 10 Goldgulden und wenn das einſei⸗ 
tige verheimlichte Verſchreiben erweslich ſchaͤdliche Wirkungen ver⸗ 
urſachet hätte, in eine verhaͤltaiffmaͤßige größere Strafe verurtheilet 
werden. Von dieſer Unſerſatzung des einſeitigen Receptsverſchrei⸗ 
bens ſoll aber der Fall ausgenommen ſeyn, wo waͤhrend der Ent⸗ 
fernung oder der Abweſenheit des einen Arztes entweder dieſer Arzt 
ſelbſt oder die. Familie des Kranken oder der Kranke dem Anwelen: 
ben freyere Haͤnde laſſen will. "un, 
=. — — | 

- Rein Arzt fol einen Kranken, deſſen Beforgung er einmal 

‚übernommen dat, nr irgend einer Urſache, auch nicht -unter dem 


Vorwand der Unheilbarfäi daß 
feinen Borfchriften fait nie Die. gebiätende Folge feifte und dentlich 
‚merken laſſe, a Pein Zutrquen in ihm fege, in Diefem Fall 

Deitter Thei Aaa | ſoll 


arfeit verlaſſen, es ſey denn, daß der Kranſe 
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fol der Arzt gehaltenfeyn, feinen Kranken an einen andern Argtohne 
alles Perfonalintereffe muͤndlich oder fehriftlich zu weiſen, nie aber 
ſtillſchweigend auszubleiben. - 

Wenn ein Arzt answaͤrts gerufen, ober fonft abgehalten 
solide, feine Kranken zu beſuchen und zu beforgen; fo fell er, 
wenn die Krankheit bedenklich iſt, und wenn die Zeit der Abweſen⸗ 
Heit einige Tage beträgt, feine Kranken fir die Zeit einem anderen 
Arzt übertragen und Fein anderer Arzt fich weigern, dieſe Kranken 
in treue, aͤrztliche Beforgung zu übernehmen, beyde müſſen ſich 
aber vorher, wenn es irgend möglich ift, uͤber die Deilungsmerhode 
bereden. 3 

oo. | $. 6, Bee pe a Ba 

Wuͤrde gend ein Kranker fein Vertrauen auf feinen erfien 
Arzt verheren und einen andern verlangen; fo foH fein Arzt fich bey 
nachdruͤcklicher und bis zur erfolgten Folgfamleit zu echöhender 
Strafe weigern, den Kranken, ber ihmnachher verlangt, zu bejor: 
‘gen, und der erſte Arzt ſoll, wenn er gezientend darum erſucht wird, 
ohne Ausnahmẽ verbunden ſeyn, feinem Nachfol ger eine zweckmaͤßi⸗ 
ge und getreue Nachricht von Dem biherigen Verlauf der Krankheit 
mitzutheilen, N ar 

BEER 

Jeder Arzt foll gehalten feyn die ihm antdeckten heimlichen 
Mängel und Gehrechen eıned Kranken, und Die etivanigen atides 
ren befonderen bürgerlichen oder Samilien - Umftände, deren Bes 
Banntwerdung dem Keanfen oder feiner. Familie auf irgend eine 
Art zum Nachtheil gereichen koͤnnte, genau zu verſchweigen; es ſey 
denn, — verborgene und dem Staͤat oder der Menschheit 
‚wichtige Verbrechen entdeckt werden Fonnen, in welchem Fall er 
auf feinen Eid verpflichtet iſt, nem Deirglied Unferer Vormund⸗ 
Khaftlichen Regierung zur pflichtmaͤßigen geßeimen. Beſorgung Fig 

“ 2 Y a F 
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Segenfbanden gehbrige und-fichere Anzeige, mit Verſchweigung ge⸗ 

gen jeden andern, zu sbug;, Dagegen ſoll dieſes Regierungs. Mits 

glied ihm zu ‚feiner: vielleicht in Zukunft; beduͤrfenden Rechtfertigung 

me eigenhaͤndige Beſcheinigung uͤber die geſchehene Anzeige er= 

theilen. F | ' j 
.. g ‚8. ae] :. 4 


Kein Arzt ſoll die eigentliche Wundarzneykunſt, oder Mar 
nualdirurgie, noch auch die practiſche Geburtshuͤlfe ausüben, er 
babe denn von linfererBormundfchaftlichen Regierung die ausdrück- 
liche Erlaubnis Dazu erhalten. | | 

| 6. 9. 

Wir erwarten auch, daß jeder Arzt uͤber die ihm vorkom⸗ 
menden, insbeſondere uͤber die wichtigen Krankheiten, ein zweck⸗ 
maͤßiges Tagebuch halte, damit er dadurch ſich auf Erfordern vor 
Verantwortungen ſicher ſtellen, bey Medizinalberathſchlagungen 
vollſtaͤndigen und zuverlaͤßigen Bericht abſtatten koͤnne, und ſich, 
der Kunſt und ſeinen Kranken zum Vortheil, an Ordnung und 
Nachdenken gewoͤhne, auch ſich bey aͤhnlichen Faͤllen nicht blos auf 
ſein Gedaͤchtnis zu verlaſſen brauche. | 


$.. 10. 


Da bey verfchiedenen Krankheiten oder Ungluͤckfaͤllen Mens 
fhen todt feheinen, Die es nicht wirklich find, Mdern durch gehd" 
vige Fürforge und Erwerfun mittel wieder ind‘ Leben zuruͤckge⸗ 
Bracht werden koͤnnen, z. E. bey Schlagflüffen, bey Verblutungen, 
Merveutranfheiten, bey Ertrunkenen, Erhängten, Erfrornen, vom 
Blitz gerührten, Erſtickten sc. fo ift jeder Arzt auf feınem Eid ve» 
- pflichtet , dahin zu ſehen, und ſich zu bemühen, Daß alle Rettungs⸗ 
mittel, Die zur Wiederbelebung folder Perſonen erforderlich find, 
Zu Aaa 2 fruͤh⸗ 
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früfpreitig und fange genug anderienbet werden und in jerem der⸗ 
gleichen Fall, ehe die Beerdigung ftatt finder , auf das genaueſte zu 
unterfüchen, ob dergleichen Perfonen vollkommen tod} find und 
ohne alle Gefahr, daß es zu frühzeitig geſchehe, begraben werden 
koͤnnen. Zu welchem Ende er bey allen Verſtorbenen, die nut 
ſcheinbar tode ſeyn können, auch felbft nach allen ohne Erfolg ange« 
wandten Rettungsmitteln, die Veranſtaltung zu treffen hat, DaB 
ſolche Todten gehörig beforgt , und nicht eher begraben werden duͤr ⸗ 
fen, ale bis fich ben ihnen deutliche Spuren der Verweſung zeigen; 
der Arzt fol ın ſolchen Faͤllen auch jededmal der Obrigkeit ohnge⸗ 
ſaͤumt die Anzeige davon thun, welche gehalten üt, die Beerdi. 
gung nicht eher zu erlauben, als bis ſie durch fichere und Binlangli- 
che Beſcheinigung überzeugt ift, daB ſich wuͤrkliche und deutliche 
Spuren der Verweſung zeigen. _ Auch hat der Arzt von jedem ſol⸗ 
chen Fall, das Rettungsgeſchaͤfte fen gelungen oder nicht, am 
Unfere Bormundfchaftliche Regierung, eine genane Beſchreibung 
einzufenden, welche Rettungsmittel er. gebraucht. wenn und wie 
lange fie angewendet, und ob der Todte obiger Worfchrift zufolge, 
—J— vorſichtiger Unterſuchung, und wenn derſelbe begraben wor⸗ 
en ſey. 


6 1B 


„ Auch iſt jeder Arzt Bey Strafe gehalten von dem Sterbfall 
einer über den fünften Monat ſchwangern Weibsperſon, in fo fern 
er nicht felbft ausübender Gehurtöhelfer iſt, oder die fich in folchen 
Faͤllen nach der unten Eap. XVII. $. 9. ertheilten Vorſchrift nöthig 
machenden Operationen nicht felbft verrichten will, dem zunachft 
wohnenden Geburtöhelfer fogleich gehörige Nachricht zu geben, da» 
mit bie todte Schwangere frühzeitig genug Beforgt, und die Frucht 
vielleicht noch gerettet werden koͤnne. 






. 
- 


\ 
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Kein Arzt foll ohne befondere Erlaubnis Unſerer Vormund⸗ 
fehaftlichen Regierung bey io Goldgulden Strafe für jeden Contra 
ventions : Fall ſelbſt Arzeneyen ausgeben oder damit handeln, fon« 
dern jeder mus ans privilegirten Apotheken und vorzüglich einländi- 
fchen difpenfiren‘, ‚doch bleibt es ihm nachgelaffen, fich für den 
Rothfall und wenn er uͤber Land an Orte gerufen wird, in welchen 
Peine Apotheke errichtet iſt, mit einer kleinen Noth «oder Reiſeapo⸗ 
thefe zu verfehen, und Daraus für den Nothfall Arzeneyen zu geben, 
er ift aber verbunden, die Arzeneyen diefer Roth 5 und Reiſeapo⸗ 
theke aus einer hierländifchen privilegirten Apotheke zu nehmen. 

‚Auch foll fein junger, angehender Arzt geheime Arzeney- 
mittel difpenfiren,, oder folche zu feiner Verordnung unter irgend ei» 
nem Namen in die Apotheken geben; würde. aber ein bekannter und 
mit öffentlichem Zutrauen viele Jahre her beehrter Arzt ein oder 
mehrere Geheimmittel, die gegen gewifle Krankheiten außerordent« 
Jich wirffam find, beſitzen wollen, fo foll er Lnferer Vormund⸗ 
fchaftlichen Regierung Davon Nachricht geben, und ihr eine Hinläng» 
liche Quantität diefes Mittels nebſt einer genauen Vorſchrift von 
deffen Gebrauchsart und dem dabey nöthigen Verhalten einfenden, 
weiche aledenn dies Mittel durch wiederholte Verſuche prüfen faffen, 


und im Fall ed den von ihm geruͤhmten Werth Haben follte, es nach 


£age der Umstände Und zur Ankaufung des Geheimniſſes empfehlen 


oder dem Beliger die Difpenfation deffelben vermittelt der Apotheke 


erlauben wird. 


6 1% j 
Jeder Arzt ſoll hinfuͤhro auf die don ihm verordneten Re⸗ 
ceyte, ben zwey Goldgulden Strafe jederzeit feinen Namen, den 


Namen dee Kranken nebſt der Vorſchrift des Gebdrauchss und das 
Datum ſetzen; doch hat er die Faene, bey Krankheiten, ‚die 
| | a0 3. 2 


% ⸗ 
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verſchwiegen werben muͤſſen, fin den wahren Namen des Kranken 

einen .erdichteten, aber in Der menfchlichen Gefelfchaft nicht gang⸗ 

baren oder gewöhnlichen Iramen zu fchreiben. Auch wenn der Arzt 

den Apothefern oder Wundaͤrzten ein Recept in die Feder fügt, fo 

* ſeinen Namen unterzeichnen und für Das Recept verantwort⸗ 
eyn. | | 


g§. 14. | \ u ” 
| Ueberdies follen die Aerzte in Biefiger Grafſchaft hiufuͤhro 
in ihren Recepten ſowohl die Argeneymittel als das Gewicht deifel: 
ben nicht mit chemiſchen Zeichen, fondern mit Worten fihreiben, 
auch follen fie die Quantität der Kräuter, Blumen ıc. nicht durch 
Hand: und Fingervoll fondern nach dem Gewicht beſtimmen. 
0 9. 15. 

Wenn ein Arzt oder Medicinae Practicus Merkmale beo⸗ 
bachtet, daß ſich in den hieſigen Landen eine epidemiſche oder anſte⸗ 
efende Seuche dußert : ſo foll er verbunden feyn, der Obrigkeit des 
Bezirks oder dem darinn angeſtellten Phyſicus oder noͤthigenfalls 
demmächft auch Einferer Vormundſchaftlichen Regierung fogleich da- 
von gehörige Anzeige zu thun. — 

| 6. 16. ’ 


Auch follen die Aerzte jede Gelegenheit nuͤtzen, die fich ihnen 
darbeut, oder weiche fie ſich verſchaffen koͤnnen, die Urſachen des 
Todes durch Oefnung krankhafter Leichname zu unterſuchen, und 
dadurch ihre Kenntniſſe und ihre Kunſt zu vervollkommnen. Zu 
dergleichen Oefnungen krankhafter Leichname ſollen die in der Naͤhe 
wohnenden Wundaͤrzte zugezogen, und ihnen dadurch Gelegenheit 
gegeben werden, ſich in dem Zergliedern und in der Kenntniß des 

enſchenkoͤrpers zu üben.” BE 77 


. . . u , nt ” " 1 
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‘ “ 6. 17. —W u 

Jeder Arzt ober Medicinae Practicus ift auch gehalten, je 

derzeit nach dem Abjterben eines feiner Kranken den Hinterlaſſenen 

‚einen Zeddel mir dem Namen, Vornamen und Wohnort des Wer- 

ftorbenen und der Benennung der Krankheit, woran er geflorben ift, 

auszuhändigen, weichen hernach die Angehörigen des Verſtorbenen 
dem Prediget zu übergeben haben. | | 


a 


$. 18. u 
Penn irgend ein Arzt des hiefigen Landes twegen einer 
mißlungenen Eur, entweder von einem öffentlüchen falfchen Gerücht, 
von einheimifchen oder von auswaͤrtigen Aerzten oder anderen Medi» 
zinalperfonen verunglimpft oder verläumdet wird, fo fann er des⸗ 
hälben bep Unſerer Bormundfchaftlichen Regierung Schutzz fuchen. 
Er muß aber zu dem Ende eine vollftändige Sranfengefchichte und 
eine umſtaͤndliche Nachricht von dem von ihm verordneten Verhal⸗ 
ten und verfchriebenen Arzeneyen, fo vietals möglich mit Zeugniffen 
belegt, "bey Unferer Bormundfchaftlichen Regierung eingeben, wel 
che alddann das Verfahren des Arztes durch die Medizinalräthe un 
terfischen laffen wird; iſt nach deren Gutachten alles geſchehen, mag 
zu Heilung einer folchen Krankheit gefchehen konnte, fo foll des ver: 
ungiimpften Arztes Unſchuld gegen das ffentliche Gerüche dur 
eine Bekanntmachung im Intelligenzblatt geſichert und die Beſtraͤ⸗ 
fung des Urhebers oder Verbreners gehörigen Orts befdrdert 
werden. J 


Dreittes Capitel. 


Bon Anordnung ber Phpfica:e, und von den Erforderniſſen und Pruͤfung zu einem 
" Phyſicats⸗Dienſi. 


$ , . 
Damit das Mfintliche Gelundheitdwohl eineg jeden Diltrictd 
diefer Gtafſchaft gleichmäßig befdrdert, und brachten werde, und dar - 
. mit 
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‚t fere Naterchanen, weiche vom den Ortfihaften, ** 
em mit Bergen nerichen waren, entiegen wohnen, des Arzted 
Syütfe mehr under Nähe habın mu Moften und Ze gemumen MI” 


gen; fo iR die Eixafrchaft voriegt im folgende fünf ‘Pbofkcate einye- 
(heit in je eim beſoderer 











e, mis einem vom den fünf Buchſtaben A. B.C. D. E, 


4 [2 





Wer 
machen und ſich gehörig um deſſen 
ein geſchickter in Rüskficht ſeines Lebenswaudels rechtſchaffener 
ordentlicher Arzt ſeyn, der auf einer Umverſitaͤt in der Arzeneywif 
fenfchaft legitim promovirter Doctor ift, und ſchon wenigſtens drey 
Jahre Die Arzeneywiſſenſchaft ausgeübt hat, dabey muß er noch eine 
gehörige rheoretifche Kenniniß inder Zergliederungsfunde, in der ie 
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ſchehen: 
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richtlichen Arzneygelahrheit, inder mediziniſchen Polizeywiſſenſchaft 
in der Wundarzeneylunſt und in der Geburtshuͤlfe, in Ni * 
mazie und in der Veterinaͤrkunde beſitzen. Iſt er außer Dielen 
Kenntniffen auch in der Ausübung der Wundarzeneykunſt und der 
Geburtshülfe bewandert, fo foll ihm diefer Vorzug zu einer befondes 
ren Empfehlung gereichen, | 


9. 3. 

Keinem Doctor ſoll die Verwaltung eines Dierlänbihen 
Phyſicats anvertrauet werden, er habe fich denn vorher, ſelbſt 
wenn er auch die im Abſchn. II. Cap. 1.6. 3. dieſer Medicinal⸗Ordnung 
beſtimmte Prüfung als Arzt ausgeſtanden, einen. gehörigen Drüs 
fung feiner Phyſicats⸗Kenntniſſe untertvorfen und von den prüfene 
ben Medizinalraͤthen das Atteſt erhalten, daß er zur Verwaltung 
eines Phyſicats tuͤchtig ſey. 

§. 4. J 

Die Prüfung eines ſich um einen Phyſicats⸗Dienſt bewer⸗ 
benden Doctors , bey welchem alfo vorausgefegt wird, daß derfelbe 
feine Fähigkeit oder Gefchicklichfeit zur medizinifchen Praris (dom 
hewieſen habe, fol jedesmal vor einer dazu ernannten Regierungs⸗ 
Commiſſion von den Medizinolsärhen auf, folgende Dirt. ger. 


I) Soltfich jeder Mediziualrath mit bem si pruͤfenden Doctor 
1) uͤber die Methode Leichname zu öfnen, und insbeföndere über 
dasjenige, was bey gerichtlichen Sectionen durch gemalfame Tos 
desarten entfeelter Eeichname zu Beobachten, 2) Tibet tie Geburts⸗ 
hülfe ben ſchweren Entbindungsfälten , ' 3) uber die Thierarzeney 
kunſt, und 4)'ber verſchiedene Eapitel des gerichtlichen Arjenenfune" 
de und der medizinifchen Ppolijeywiſſenſchaft prüfend- sinterreden 
auch diefe Unterredung fo einrichten, daB die Hauptfragen und 
Dritter. Theil, Bbb die 
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zn daranf gegebenen Anttvosten zum Protocoll dictirt erden 
können. 

11) Sollen in Kiefer Prüſungs Commiſſ:on dem Cardita- 
ten zum Phyſicatsamt verjiecene gute, aͤchte und auch verichiedene 
verdorbene, veraltete und unaͤchte Apotheferwaaren oder Arzeney⸗ 
mittel, die in dem Gang der mediziniſchen Praxis ſehr gebräuchlich 
find, zur Unterfuchung vorgelegt werden, über weiche derſelbe ein- 
zein fein Urtheil, ob fie dt und gut, der vertorken und ver« 
faifcht find, kürzlich zum Protocoll gebe: fol. Auch folen ſich die 
Medizinalräthe mit ihm über Die beite Zubereitungsarten und Prü- 
fungsmethoden einiger chemiſchen Arzenenmittel beiprechen. . Rach 
dieſer mündlichen Prüfung foll jeder Medizinalrath fein Betum 
Aber die Fähigkeit und Wiflenfchaft des Eandidaten zum Pro⸗ 
tocoll geben, und zudeflo mehrerer Begründung der Tüchtigkeit des 
Candidaten, 

II) demſelben ein Thema medico -legale mit der Aufs 
gabe, fein Gutachten. mit feinen Zmeiflungs sund. Entfcheidunge: 
Gründen darüber ausznarbeiten, zuftellen. Diefe Ausarbeitungen 
konnen in lateiniſcher oder in denticher Sprache abgefaßt ſeyn, müf- 
fen aber binnen acht Tagen vrrſiegelt bey Unferer Wormundfchaft- 
lichen Regierung übergeben twerden, deren Ermeffen es auch über: 
laffen Bleibt, Did eigene und ohne alle fremde Benhlilfe gefche- 
bene Ausarbeitung dieſer aufgegebenen thematum von dem 
Eandidaten zum Phuflcats · Dienfe deſchwoͤren zu laſſen. 


. , Diefe Ausarbeitungen follen alddenn den Medirinalrätken 4 

2; | inalrathe 
Sntachten zugejteller, und hierauf von Unſerer ee 
—— la werden , ob dem geprüften Doctor Die Ber: 
eines hier andıfd en En — 
geſchlagen werden ſoll Bye Phyſicats Dylenſtes uͤberlragen oder ab⸗ 


| 
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. Wenn einem Doctor, nachdem berfelbe‘-bie $. a. nnd 2. 
beſtimmten Bedingniſſe erfüllt har, die Verwaltung eines Phyſi⸗ 
cats übertragen wird: fo foll ihm Unſere Bormundfchaftliche Regie⸗ 
rung ein befonderes Patent, welches Wir eigenhändig unterzeichs 
nen wollen, darüber ausfertigen, und ihn, Über die ihm in dieſer 
Medizinalordnung angehenden Puncte und insbefondere über das 
Eap. IV.jdiefes Iren Abſchnitts, welches die befonderen Obliegenhei⸗ 
ten eines Phyſieus enthaͤlt, eidlich verpflichten. - 


Viertes Capitel. 
Von den Pflichten und Obliegenheiten eines Phyficus 
S. IL 
Ein jeder Phyſicus ift vorziiglich verbunden , die Pflichten 

eines hierländifchen approbirten Arztes oder Medicinae Practici 
(Abfchn. II. Cap, 11.) genau in ihrem ganzen Umfang zu beobachs 
sen und auszuüben, fü duß er, den der Staat näher mit fich vers 
bunden, und durch eine feſte Befoldung auszeichnet , in der Befol« 
gung und Ausübung der ärztlichen Obliegenheiten feinen Mitärzten 
und allen Medizinalperfonen zum’ Benfpiel diene. Außer diefer Ver⸗ 
Bindlichfeit hat er fi insbeſondere | 


6, 2. 

als den, zur Erhaltung und Beförderung bes allgemeinen 
Geſundheitswohls in feinem Phoficatd- Bezirk angeftellten Beam 
ten zu betrachten; er foll elfo auf alles, was in feinem Phyſicats⸗ 
Bezirk Krankheiten, entweder auf beitändig oder nur aufeine Zeit. 
lang, veranfaffen oder unterhalten kann, genaue Obacht haben, auf 
die Befchaftenheit der Nahrunnsmittel, der Luft, der Wohnungen 
md auf alle auf das öffentliche ſendheiowoht einen Einfup dar 
. a € 8 
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bende Vorurtheile oder Gewohnheiten fein Augenmerf richten, 
und wenn ihm Fälle oder Umftände-vorfommen, mo Dusch irgend 
eine allgemein fchädliche Befchaffenheit der Nahrungsmittel, der 
Euft, der Mohnpläge ober gewiſſer Gewohnheiten, die öffentliche 
Lebensſicherheit oder Gefundheit entweder überhaupt oder unter ges 
wiſſen Bernachläffigungen in Gefahr gefegt oder gar geftöhrt wird, 
oder wenn ihm der Amtschirurgus Cap. X. $. 2. dergleichen Falle 
oder LImftände anzeigt, der Obrigkeit des Orts oder nad) Erfor⸗ 
dernid Unfſerer Bormundfchaftlichen Regierung feine Beobachtun⸗ 
gen, auch ofngefordert, anzeigen und zur Abſtellung der-nachtheilic 
- gen Sache, oder zur Abwendung ihrer üblen Folgen diejenigen 
Mittel oder Auswege vorfchlagen, welche ihm die wuͤrkſamſten und 
ausführbasften. ſcheinen. J 


9. 3. | . 

Jeder Phyſikus fol, ſobald er bie Entſtehung einer epide 
miſchen oder anſteckenden Krankheit in feinem Bezik erfaͤhret, ſich 
ſogleich an den Ort, wo die Seuche ausgebrochen iſt, begeben, 
dort die Beſchaffenheit der Krankheit, ihre Urſachen, ihre Werbreis 
tung und Toͤdlichkeit geflau unterfuchen und alfobald dem Mund» 
arzt, und auch der Obrigkeit des Orts, dem Prediger, Schul: 
meifter, Worfteher, oder Banerrichter die erforderlichen Rathſchlaͤ⸗ 
ge oder Borfchriften über die noͤthigſten und anwendbarſten Vor⸗ 
kehrungsmittel zur Hemmung oder WBerminderung der weiteren 
Verbreitung der Seuche, uͤber die von den Kranken zu beob⸗ 
achtende Lebensordnung und über das zur Heilung der Krankheit 
ndthige Verhalten derſelben, erteilen. Insbeſondere fol. der 
Phyſieus, ſobald ald möglich, den ihm fuͤr diefen Bezirk unterge- 
ordneten Amtschirurgus oder Wundarzt über Die Natur der Seite 
che und die ihr angemefjene Verwahrungsart und einfachfte oder 
populäre Heilungsmethode belehren, und Hierauf zeitig und — 

F | 5 aͤumt 


vv 
- 








| I 
 CKXXIL Mebiginalorbuung vom 23 Behr. 1785, ar 


ſäumt Unſerer Bormundfchaftlihen Regierung eine genaue und 
vollſtaͤndige Belchreikung der ‚Seuche - und Nachricht- von ſei⸗ 
nen getroffenen Anftalten, und ertheilten Vorſchriften ein⸗ 
fenden. 
| $. 4 Ä en 

So lange bie. Epidemie dauert, fol er die damit behafteten 
Kranken und Ortfchaften fleißig beſuchen, auch den Amtschirurgus 
anhalten, Tich in die angeftechten Drtfchaften, zumal an den Tas 
gen, wo er nicht felbft zugegen ſeyn kann, zu begeben und Obacht 
zu haben, ob die vorgefchriebenen Worbeugungs:und Hilfsmittel 
ordentlich befolgt und angewendet werden, und ihm von allen feinen 
Bemerkungen und Beobachtungen fogleich, entweder mündlich oder 
fchriftfich Anzeige zu thun. Auch hat der Phyſicus, nach Be- 
ſchaffenheit der Gefährlichkeit der Seuche, alle 8 oder 14 Tage über 
den Gang der Epidemie und über die Wuͤrkungen feiner Vorkeh⸗ 
rungen Unferer Vormundſchaftlichen Regierung Bericht zu erſtat⸗ 
ten, welche alddenn, wenn bie Seuche fich verfchlimmern oder weis 
ter um fich greifen, oder wenn der Phyſicus ſelbſt auf Benftand an 
. tragen follte , welches ıhm als Zeichen eines beicheidenen Dienfteie 
eifers und einer forgfamen Menfchenliebe angerechnet werden foll, 
entweder dem Landphyficus oder einem Medizinalrath den Befehl 
erteilen twird,  ficb an den Ort, wo die Seuche am fhlimmiten 
wüthet, hinzubegeben, und dem Phnficus jeden kunſtgemaͤßen ers 
forderlichen Beyſtand zu feiften. In diefem Fall iſt der Phyſicus vers 
bunden, dem Landphyſicus oder Medizinalrath über die Gefchichte 
der Epidemie eine funftmäßige umftändliche Nachricht zu geben, 
ihn auch an das Bette einiger Kranken zu Begleiten, damit durch 
gemeinfchaftliche Ueberlegimg, Anrerfuchung und Berathfchlagung 
die beite Vorfehrungs und Heilungsmethode der jo gefährlichen 
Epidemie ausgemittelt und befolgt werde, 


Bbb3 5.5. 
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Jeder Phyſicus ift verbunden, wenn er von.einem Ober⸗ 
oder Lintergericht zu Befichtigungen ben Verletzungen, Wunden und 
anderen Fälien, zu legalen Zergliederuingen bey Todtfchlägen, Kin: 
dermord, Vergiftungen und anderen Gewaltthaͤtigkeiten, oder auch 
bey plöglichen und verdächtigen Todes: Fällen gerufen oder requiri: 
ret wird, fchleunig die Unterfuchung nach den Regeln der gerichts 
lichen Arzeneygelahrheit mit der Außeriten Vorſichtigkeit, Genauig: 
keit und unparthenifchen Gewilfenhaftigfeit, und zwar bey legalen 
Dbductionen, in Gegenwart der dazu abgeordneten Gerichtsperfos 
nen, und mit Zuziehung des ihm für dergleichen Fälle zugeord⸗ 
neten vereidigten Wundarztes anzuftellen. Er foll bey gerichtlichen 
Sectionen dahin fehen , daß er und fein Gehilfe, der Wundarzt, 
nicht.durch ein zu eılfertiged Verfahren, oder Durch das Getöfe vie: 
ler blog neugieriger Zuichauer zerftrenet werden, er foll jedesmal alle 
drey Höhlen des Leichnams dfnen und Bunftmaßig unterfuchen,, er 
foll an denjenigen Stellen, wo die Werlegungen befindlich find, 
jedesmal das Zergliederungsmeffer felbft führen, e& fey denn, daß - 
der ihm bengegebene Wundarzt fo viel Geſchicklichkeit und Uebung 
in der anatomiſchen Handanlegung bewieſen habe, daß ſich der 
Phyſicus volikommen auf feine Geſchicklichkeit und Genauigkeit ver⸗ 
laſſen kͤnnte. Er ſoll jede widernatuͤrliche Erſcheinung und jede 
Verletzung genau und vorſichtig unterſuchen, ſie den gegenwaͤrtigen 
Gerichtsperſonen zeigen, und von ihnen betrachten laſſen, alles, 
was er bey der Beſichtigung und Unterſuchung auffindet oder be⸗ 
merket, ſogleich aufſchreiben, und auch dem Actuario Judicii ſo 
zum Protocoll geben, daß das nachherige Viſum repertum oder 
‚der Fundfchein und das Protocol des Actuariud, Der Sache nach, 
genau mit einander ibereinftimmen. Damit den Phyſicus weder 
fein Gedaͤchtniß oder eine Zerftreuung, noch feine etivanige Aengft- 
Ichfeit ieve führe oder zu Fehlern verleite: fo foll er zu jeder Section 

| gute 
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gute auatomifche Supfertafeln mitbringen, und bey jeden wichti⸗ 


sen Umſtand nachſehen, ober fih nicht etwan irre, oder ob ihm 
ſein Gedaͤchtnis nicht etwan truͤge. 


4. 6. 


J Geſchiehet die gerichtliche Zergliederung eines Leichnams an 
einem Ort, wo mehrere Aerzte oder Wundaͤrzte wohnen: ſo ſollen 
ſelbige dazu eingeladen werden; auch ſoll ben Zerqgliederung weiblis 
cher Leichname die Hebamme des Orts dazu gerufen iverden , und 


= 


der Phyſicus foll alddenn die Gelegenheit nugen, ihre Begriffe. 


von den Geburtötheilen aufzuhellen , oder zu berichtigen. Die zus 


gegen feyende Aerzte und Wundärzte find ans. Pflicht der Wen. 


fchentiebe und der Gerechtigkeit verbunden, wenn fie bey dem Zus 


fehauen finden oder wahrnehmen follten, daß ben der Section irgend. 
ein Begehungs -oder Unterlaſſungs ˖ Fehler vorfiele, folchen alſo⸗ 


bald und geziemend dem Phyſicus bemerklich zu machen oder feine 
Aufmerkfamkeit darauf zu Ienfen. Würde diefer Peine Ruͤckſicht 
darauf nehmen, - fo follen fie ihn dem gegenwärtigen Xichter deut 
lich anzeigen, welcher olödenn, wenn die Sache ziwifchen dem 
Phyſicus und den Aerzten und Wundärzten ftrittig bleiben follte, 
ein eigenes Protocoll darüber zu befördern hat; außerdem follen 
weder die zugegen fenenden Merzte noch Wundaͤrzte als Zeugen 
gegen das Vilun repertum oder den Obductionsſchein des Phyſi⸗ 
cus aufgeſtellet werden oder gelten, noch auch ſeine Wahrheit und 


Aechtheit auf irgend eine andere Art bey ernſtlichſter Strafe verdaͤch⸗ 


tig machen duͤrfen. | 
§. 7 | 


Der Phyſicns fol bey Werfertigung feines ohngeſaͤumt an 


— 


das competente Gericht einzuſendenden und auch don dem Amtschi⸗ 


rurgus (Abfchir 1. Cap. X. $. 3.) mit zu unterfchreibenden Obduc⸗ 
i . tions 
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tiondfcheins oder Vifi reperti fich einer deutlichen, einfachen, . nicht 
ſchwuͤlſtigen, dunklen oder blumichten Schreibart bedienen, und 
die Benennungen oder Kunſtwoͤrter wo möglich deutich, mit den, 
in Klammern eingefchloffenen fateinifchen Namen angeben. Jeder 
Obductionsſchein oder Vilum repertum muß, ſowohl in Abfichtder - 
Foͤrmlichkeit, ald auch der wefentlichen Exforderniffe, vollſtaͤndig 
und pünftlich genau feyn: er fol das Datum, den Namen der ge⸗ 
genwaͤrtigen Gerichtsperfonen, den Gegenftand der Linterfushung, 
und den Ort, to fie vorgenommen worden, namhaft machen, 
er fol alle LImftände einzeln, 3. E. in Nummern, und in der Ber 
Bindung, worinnen fie vorgefunden worden, angeben, und genau 
beſtimmen, "auch nur folche Angaben vortragen, die durch bie 
Sinne erhalten werden. Das NRefultat der Befichtigung oder das 
medizinische Urtheil muß gewiſſenhaft, richtig , deutlih, und un« 
zweydeutig Dargeftellt werden. . Es ftehet dem Phyſicus frey, - fein 
medizinifches Lirtheil Über die Tödtlichkeit einer Wunde oder Verle⸗ 
gung entweder entfcheidend zu fällen und dem Obductionsſchein bey« 
zufügen, oder es blos bey der Hiftorifchen Erzählung des vorgefun« 
Denen und der anatomifcdy « chirurgifchen Beſchreibung der Ob» 
duction nebft feinen Bemerkungen und Vermuthungen uͤber die 
Töprlichkeit der Berlegungen bewenden zu laflen, und das entfcheis 
dende Urtheil über das, was er vorgefunden und Beobachtet, ben 
Medizinalräthen anheim zu ftellen. | J 


ge 8 


Wenn ein Phyſicus einen Obductiondfchein ausſtellte, wor⸗ 
inn, nad) Entfcheidung der Medizinalraͤthe oder einer medizinifchen 
am Unwahrheiten in facto enthalten: fo foll die Quelle die: 
fer Unwahrheit genau und gerichtlich unterſucht, und der Phyſicus 
nach Befinden mit Sufpenfion oder Remotion von feinen Amt und 
mit einer verbältnismäßigen Geldbuße beſtraft werden, . 


9 


⸗ 
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Ä Waͤre aber der Obductionsſchein durch Nachläßigfeit oder 
Verſchulden des Phoſicus fo ungewiß, unſicher und undeutlich, 
daß blos um dieſer Ungewißheit und Undeutlichkeit des Fundſcheins 
willen, ſowohl das mediziniſche als juriſtiſche Urtheil zweifelhaft 
bliebe: fo ſoll ver Phyſicus auch dafür geſtraft, und nach Befin⸗ 
den zur Bezahlung. der. Preceß-und Unterſuchungskoſten angehal⸗ 
ten werden. | 

Zu = $ 10. 
2 Jeber Phyſicue int auf feinen Eid verbunden, ale armen 
Rtanken ſeines ganzen Phyſicats. Bezirks nach Maastgabe der zu 
dem Ende getroffenen Einrichtung, ohne alles Entgeld und Vergü⸗ 
king fuͤt feine aͤrztliche Beſorgung, Beſuche oder Reifen in ſeine 
Eur zu nehmen, und ſie fo ſorgſam, getreu und pflichtmaͤßig zu 
Behandeln, ais er ed vor Gott und feinem Sewiſſen zu verantwor⸗ 
sen ſich getrauet. 
F. . | 


Ci Phyſicns ſoll m dem ihm anverteanten Phyficats. 
Bezjirk über die Beobachtung und Befolgung der Medizinal⸗Ord⸗ 
. mmg wachen, nnd werner Fehler, Wernachläffigungen, Der 
fäumungen in Medyinalwefen feines Diſtriets wahrnimmt. oder 
findet, fie ſogleich und oßngefordert ver Dbrigfeit des Orts oder 
nah Erforderniß Unſerer Vormundſchaftlichen Regierung anzeigen 
und Die dienlichſten abhelfenden Mittel Dagegen vorfchlagen. Er 
foll auf die pflichtmäßige und forgfame Ausübung der Kunſtge⸗ 
fchäfte der Wundaͤrzte, Abflhe. il Cap. V. VI, VIE. VIE X, 
and ins beſondere auch Daß Die Wundarztgeſellen die ihnen noͤthigen 
Kenntuiſſe befigen, und ıhren Pflichten aachkommen, Eap. Xi. ı. 
der Sebintöhelfet Cap. XVuI XIX., der tipecheter, Eap. xu. 

Dritter Theil. Cce ul, 
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XIII. XIV, XV, XVII., der Hebaumen Eap. XXI. inöbeſondere 
§. 12, und Cap. XX. 9. 3., ſeines Bezirks Acht haben und 
wenn er Bergehungen oder Mängel’ bemerkt, nad) Verhäftniß des 
Falls, ernftlid) Dagegen warnen, und wenn feine Warnung fruchtlos 
Bleibt, gehörige Anzeige davon thun. . 
| a us 

Auch hat der Phyſicus, um die Geſundheit der Bewohner 

feines Phyſicats⸗Diſtricts nicht dem, Betrug und der Unwiſſenheit 
hinzugeben, ernftlich und fleißig darauf zu fehen , daß alle Pfuſche⸗ 
reyen und Quackſalbereyen interdruͤckt werden, and jeden Quack⸗ 
ſalber, Pfuſcher und Winkelarzt feines. Diſtricts ohngefaͤumta nebſſ 
den gehörigen Beweisthumern feiner Pfuſchereyen, anzuzeigen. Er 
fol auch, wenn Unſere Bormundfchaftliche Negierung eisiem: Freie 
den die Erlaubniß zu Außerlichen oder innerlichen Euren giebt , . und: 
erſtere mit Zuziehung des Amtschuurgus, den Berlauf, uud. Erfolg: 
‚ diefer Euren nach Abſchn. I. Eap.1. 9. 8., Cap. VI. $. 7, begbach⸗ 
und berichten, auch foll derfelbe die Geſchicklichkeit der kleinern herz 
simreifenden Operateurs, ale’ Zaßnärzte ıc. nach Cap. VI. $. 10. 
zu erforichen ſuchen, und ihnen Darüber einen an die Obrigkeit 
vorzuzeigenden Schein ausſtellen. ur : 7 


———. } | ! 
Insbeſondere Liegt jedem Amtsphyſicus die Pflicht ob, den 

ihm untergeordneten Amtswundarzt in vorkommenden Faͤllen mit 
feinem ernfilichen Rach und Unterricht beyzuftehen , und demfelßen 
‚bie, zu feiner Praxis zweckdienlichen Schriften, Cap. X. $. 6. und 
9. vorzufchlagen, Er fol diefem auf feine Krankenberichte und 
feine Geſuche um ferneren Rath und Belehrung ohngeſaͤumt die ers 
forderliche Antwort ertheilen, ben armen Kranken ohne alled Entgeld, 
bey Beguͤterten gegen die in der Medizinaltare befiimmten Gebuͤh⸗ 
| a ’ ren, 
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wen ;- und wenn er pflichtmaͤßig die Kianfhrit ſo Hefhuffen ſindeo 
WG fie ſelbn inatetſuche n und beadgenſcheungen muß, fo —8* 
von Forderungeneines Gewiſſens; auch allenfalls mit Dufopfeungg 
ſeines eigenen Nuhzens, Senuͤge leiten, den Kranken felbſt beſa 
Hm, und alsdenn den WBundarjf naͤher unterrichten. * 
ER an I. 8 i a RG —F 
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rm, en. simon ug 
27Jeder Anntsphyſicus iſt gthalten, Auf HAB’ Wetragen fet 
Alntöiwundarsted ein fleihiges und ernſtliches Augenmert: jm — 
umd Acht zuhaden,. Damit dieſer Die ihm vorgeſchriebenen Pflich⸗ 
ten ,. Abſchn. I. Cap. X, genau'erfülle, daß er die ihm erlaubten 
Behandlungen innerliher und aͤnßerlicher Kienkheuen wicht über 
die ihm vorgeſchriebenen und. brftuhmten Gruͤnzen ausdehrie; duß 
den ihm erlgubten Vorrath non Arzenegmirkeh) nicht äberfchreite, 
und in gehörigen Aechtheit und Underdorbenfeit unterhafte, und 
jedes Arzeneranitieh, welches derſelbe aus der ihm erfauhten Hand 
apothefe an Kranke gegeben; gehoͤrig in in, Buch ſchreibe, daß er 
Tich die ihm noͤthigen Ahftmumente anſchaffe und daB er die dem 
Phyſicens zu tberächetine Üranfen Tabellen zu dechter Zeit, und 
gone einreiche, welde, Tahelen der Yhnfiens ternach durch 
rkundigungen und nach dem Necepibuch, Cap. XV. 6. 1. dee 
Aporhefer zu prüfen Hat. Findet er, daß der Chirurgus feinen 
flichten nicht gehörig nachkommt, ‘oder ſich gegen die Geſete vet 
edisinal» Ordming dergehtſo ſoll er ihn ufdeberft freundlich 


Koh ernfihrh' ertahnen, wenn dies aber.’ nicht fruchten ſollte⸗ 
nferer Vormundſchaſtlichen —— nebſt Anfuͤh⸗ 
rung der gehörigen Thatſachen, davon Vericht erſtatten. Br 
Hide Ni nn . u, ah in d 
Auch Hat der Phyſicus darauf zu ſehen, daß vie feine 


Vhoßcats · Bart befmdiichen Apotheker die ihnen in der Medizinal⸗ 
“ Cec 2 ordnung 
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eyen und eigenen Atzeney - Diſpenſirens, Eap. AV. | 

uthalten;. der Phyſicus ſoll gehalten ſeyn, die Apothelen find 
Siftricts oft und unvermuthet zu befuchen, und auf die Erhaltung 
der gefeßmäßigen Drdnung einer jeden in allen einzelnen. Theiten 
ein wachſames Augenmerk zu. u ondere foll ex jede 
Besfelben jährlich im Derbft und in Gegenwart der Obrigkeit nach 
Abſchu. I. Eap. XVI. 6. 1. und 2. diefer Medizinals Ordnung umters 
(chen , und die Gebrechen, weiche ex vorfindet,, und welche es zu⸗ 
hoffen, fogleich abſtellen, den Eigenthümer der Apotheke zur Ver⸗ 
Befferung der hbrigen Mängel anweiſen, . und über den Zuftand der 
Apothete und der darinm vorgefundenen Mängel ohngefüumt Des 
sicht an die Obrigkeit abſtatten. Auch folt er bey der General» 
Unterfuchung (Abichn. II. Cap. XVL 6.3.) des Apotheken gegens 
wöärtig ſeyn, dem Viſitator bey der Interiuchnng beyſtehen, und 
dieſem alle ihm befannten Gelegenheiten und Mittel angeben, die 
wahre Beſchaffenheit des Zuſtandes der Apotheken ausfündig zu 
machen. och iſt der Phyſicus gehalten, Dür ff ben, daß 
die Apotheker ſeines Diſtricts weder unter no über die ihnen 
beſtimmte Tape verkaufen, und die ibm zur Moberafiog 
vorgelegten Apotherrechnungen aus den Apotheken feines Dis 
Arte nach Der Rape zu unterſuchen, und im nöthigen Fall zu 
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9. 16. | 
Auch iſt er verhunden, darauf Licht zu haben, daß in feinen 
Dhoficats- Bezirk weder die Kaufleute nnd Krämer, noch fonſt 
jemand, der feine ausdrückliche Erlanbnis von Unſerer Vor⸗ 
mundfhaftlichen Regierung vorzeigen Pann, mit Materialien ‚- die 
blos und allein zu Arzeneyen gebraucht werden, noch vielmeniger 
“is Giften ober mit zubereiteten Arzeneyen oder Arfanen handeln, 
and wenn es geſchehen follte, fogleich der Orts Obrigkeit ‚und in ſo 
‚fen dieſe den verbotenen Handel nicht baldigft und auf das wuͤrk⸗ 
ſamſie abſtellet, Unſerer Vormundſchaftlichen Regierung Anzeige 
dabon zu thun. Dabey ſoll er, Cap. XII. . 5. und 6. darauf ſehen, 
daß die einlaͤndiſchen Materialiſten und Laboranten mit Leinen 
amaͤchten, verfälichten oder ſchlechten Arzeneymitteln handeln. 


5. 7 
Jeder Phyſicus iſt verbunden, die in feinem Phyſicats⸗ 

- Bart als Fi der zwenten Claſſe su approbisenden Chirur⸗ 
gen, - erer, oder Bader nach Vorſchrift der Medizinalord. 
mung Abfehmitt I. Eap. VI. 5 2. zu prüfen. Eben fo iſt jeder 
Phyſicus gehalten, die Apothekergeſellen Eap. XIV. 9. 8., wie 
auch die Apotheker⸗ und Wundarzt Eehrlinge feines Phyſicats. 
Bezirks nach Cap XI. 6, 3. und 6. und Eap. XVIL.$. 1. und 3. 
zu prüfen, und auf den Unterricht des Lehrlinge ein wachſames 
Ange zu Baden | 

u 


Beyp einer in feinem Phyſicats Bezirk ausbrechenden 
Grace umer dem Vieh, Hat der Phyſicus ſogleich Die Beſchaffen 
heit der Seuche zu unterſuchen, und in dieſer Ruͤckſicht zur Ente 
veckung der Urſachen und Beſtiumnung ber Art des Licheld ein um 
gefallenes Stuck bien zu Ian alsdenn nach ſeinen a 

eg os 
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ſowohl Unſerer Wormundfchaftlichen Regierung, als der Obrigkeit 
des Orts, mit feinem Gnutachten über die Heilung und Hemmung 
der Seuche, baldigfte Anzeige zu thun. W oa 


.. §. 19. Br 

Jeder Phyſicus ift verbunden, bie vom ihm erforberten 
Berichte und Gutachten ohngeſaͤumt und mit moͤglichſter Treue 
und Fleiß abzufafen und einzufenden. Klcberdred.' jene 
Phyſicus gehalten, gleich nach Ablauf eines jeden Jahrs vey zweh 
Goldgulden Strafe einen vollitändigen General Bericht von allem, 
was im Naturreich und im Medizinalweſen feines Diſtticts vorgk⸗ 
fallen, vorzüglich, über den Erfolg feiner Apothekenviſitatickech 
Cap. XVi.$.1.und2., und die Darauf ergangench obrigkeitlichen 
Verfügungen, tiber die ihm vgrgefommenen mer frofudigften Kranke 
heiten, uͤber den Geſundheitszuſtand feines Phyſicats, tiber die 
etwa nach erforderlichen Werbefferungen Bed dortigen Medizinal: 
weſens, über das Betragen des Amtschirurgus und ob derſelhe 
ſich des ihm erlaubten Arzeneyvorreths gehorig brdientar ein or 
liches Receptbuch über feine aus dieſem Vorraih diſpenßet Pe 
neyen hälf, Abſchn. 1. Enp. X. 9. 13., auch die wirkisen Jiſten 
mente beſitzt, Cap. X. $.8., und uͤberhaupt von alleng, was ihm 
als Arzt und Beobachter des Natur merkwuͤrdig und allgemein ins 
tereflant geichienen, an Unſere Bormundfchaftlicge. Regierung zu 
erftatten; und diefem feinen Bericht, auch die Kraußeıtabelles, 
Cap. X. $. 17. , und merfiwürdigen Srankengefchichten, Cap. X.8. 7. 

des Amtschirurgus beyzulegen. — 

Auch iſt jeder Phyſicus verbunden, alle von ihm anfgefeß- 
ten Obductionssſcheine, Wundſcheine, Pruͤfungsſcheine, Geſumd 
heits oder Krankheits ⸗Zeugniſſe, wie auch alle Berichte, Int 
achten, Anzeigen, und andere in feinen Phyſicats. Dienſt einſcha⸗ 
Lenden ſchriftlichen Anffäge, u. d. gl., «mitsdenr ihm auoerirane 

N. " en 
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ten Phyſicotsſiegel (Aibſchn. II. Cap. III. $. 1), relpeclive zu unter, 
und zu beſiegeln. Ä | 


$. 20, 


Jeder Phyſicus mus die ihm don Zeit zu Zeit zukommenden 
erordnungen, Reſcripte, Decrete und Requifitionen im Origi⸗ 
nal, ingleichen die von ihm erflatteten Anzeigen und Berichte im 
Eoncept, nicht minder feine ausgeſtellten Obpuctionsfcheine und 
fonftigen Atteſte, wie auch Me Phyſicatsſiegel und die Kahrgäuge des 
£ippifchen Intelligenzblatts, welche ihm, wegen der darin inſerirten 
das Medizinalmelen und die medizinifche Polizey betreffenden Ver⸗ 
ordnungen und Nachrichten wöchentlich und ohnentgeldlich verab 


sn 


folgt werden follen, ſorgfaͤltig aufzubewahren, weil dies alles in ge" 


böriger Ordnung feinem Nachfolger überliefert werden muß. 
S. 21. 


| Der Phyſicus ift gehalten, jede zweytaͤgige Abweſenheit aus 
feinem Wohnort und den Ort. feines alödennigen Aufenthalts den 
Aemtern und Mogifträten feines Phyſicats anzuzeigen, bey jeder 
kuͤrzeren Abweſenheit aus feinem Wohnort aber in feiner Wohnung 
Nachricht zuruͤck zulaffen, mo er anzutrefen und wenn cr wieder 
kommen werde; müßte er feinen Phyſikats⸗Diſtricts anf eine laͤn⸗ 
Here Zeit verlaffen, fo Toller fich die Erlaubniß dazu von Unſerer 


Bermundfehaftlichen Regierung erbitten, 
| VE: nd 


Auch wird fich jeder Phyſikus beſonders empfehlen, wenn 
er fih in feinen Nebenſtunden auf die Naturgeichichte feines 
Diſtricts legt, in allen drey Reichen, oder doch wenigſtens in feis 
nem £ieblingöfach fuchet, ſammlet, bemerkt und praftifche Ans 
zeigen davon ihut. Eben fo werden Mir es gerne ſehen, en 5 


& 
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fich bemuͤht, durch Aufläge in dem Intelligenzblatt die mebizinifchen 
Vorurtheile aufzuflären und zu widerlegen. | | 


Sünfres Capirel. | ” 
Ben den Chirurgen ober Bandärzten, — verfgiedener Abthellung in dieſer 
14 . 


% © 

Zufdrderft wollen Wir anducch, daß zwifchen Barbierern 
oder Wundaͤtzten und Badern kem Unterſchied gemacht werde, 
ſondern daß ın dieſer Grafſchaft beyde nach gleichen Geſetzen behan⸗ 
Deit werden ſollen. Auch wollen Wir, Daß bey Anſtellung Der 
Wundaͤrzte um biefigen Land nicht ſowohl auf die zunftmäßige , 
als vielmehr auf die hinlangliche Eriernung der Wundarz⸗neykunſt 
und auf den, aus den Prüfungs Asteiten fich ergebenden Grad der 
Geſchicklichkeit eines jeden Rückficht genommen werden fol. 


Die in Hiefiger Grafſchaft anzuftellenden Wundaͤrzte follen 
in zwey Claſſen abgetheilt. werden. | 
1. In die Medizinalchirurgen, welchen bie chirurgifche 
Droris allgemein, außer daß fie bey wichtigen Operationen einen 
ezt zu Rathe ziehen follen, erlaubt wird... Zu Diefer Claſſe der 
Medizinaichirurgen gehören auch die Amtöchirurgen, (Abſchnitt II. 
Cap. IX.) welchen außer der Erlaubniß zur allgemeinen chirurgifchen 
Praxis, om denjenigen Orten ihres Amtschirurgifats. Bezirke, mo 
Peine Aerzte wohnen, und unter den in dieſer Medizinalordnung 
Abſchn. II. Cap. X. F 9.20, 11 umd 12. beſtimmten Einfchränfungen 
auch die ärztliche Praxis erlaubt wird, und 
Il. in approbirte oder concefhonirte Chirurgen oder Bar⸗ 
dierer, welchen nur die Aushbung der minderwichtigen Girngifcen 
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ſchaͤfte erlaubt if, und welche Feine anderen chirurgiſchen Krankhei⸗ 
ben behandeln duͤrfen, als woruͤber fie ausdrücklich geprüft worden, 
und die in ihrem Conceſſionsſchein namentlich beſtimmt find, 
ir wollen, daß jeder, vor der Bekanntmachuug dieſer Medizi⸗ 
nalordnung gepruͤfter und in dem hieſigen Kande angeſtellter Chirur⸗ 
sus als Wundarzt dieſer zweyten Claſſe angeſehen und behandelt 
werden ſoll. | 


4. 3. 

Jeder Barhierer oder Chirurgus, welcher in Zukunft als 
approbirter Wundarzt im hieſigen Lande angeſtellt ſeyn, oder um 
eiue Conceſſion der zweyten Claſſe (6. 2. Nr, li.) nachſuchen will, 
u ſich an die Obrigkeit erſter Inſtanz wenden, und in feinem 
emorial Durch bengelegte Zeugniſſe beweiſen, daß er wenigſtens 
diey Fahre als Gefelle auswärts conditionirt Habe und Diejenigen 
Theile oder Flle der Wundarzenepfunft einzeln namhaft machen 
oder-seftisimen , in welchen er fich Die gehörigen Kenntniſſe zutraut, 
und woruͤber er fich einem Eramen unterwerfen zu können glaubt. 
Die Obrigkeit erfter Inſtanz fol alsdann, wenn ſie in Ruͤckſicht fel- 
mes hr zu beſcheinigenden bisherigen Kebenswandels und Condi⸗ 
tionirens nichts zu erinnern findet, Das Examen deſſelben ( Abſchn. 1. 
Cap. IV. 9. 17 und Cap. Vl. G. ».) durch Den Phyſicus des Orté 
über die, nach Dem Memorial von dem Ehirurgus erlernten Keunt⸗ 
niſſe veranlaſſen. Wer ſich aber die Obliegenheiten eines Medizinal⸗ 
chirurgen oder eines Wundarztes der erſten Claſſe (6.2 N. 1) zu 
erfuͤllen getrauet, oder ſieh zu einem Amtschirurgikat zu qualificiren 
wuͤnſcht, ſolt von dem Collegio medico examiniret werden 
(Abſchn. IlI. Cap. VIH. $. 1. und Eap. IX. 9. 4); zu welchem Ende 
derſelbe in feinem Memorial angeben und beſtimmen muf: ob er in 
allen Theilen der Wundarzeneykunſt und ſowohl in Ruͤckſicht deren 
aͤußerlicher als innerlicher Behandlung cielleicht einige Meiſter⸗ 
Dritter Theil Ddo opera⸗ 


384 . EXXXII. Medliinalerdung vom 23 Sehr. 1789. 


aperationen 3. E. Staar sund ÖSteinoprrationen ausgenommen) bie 
gehörigen Kenntniſſe zu befigen, und über Died, in fo fern er ſich 
zu einer Amtschirurqikats Stelle qualificiren wollte, auch diejeni⸗ 
gen Wifeufchaften und Einſichten erworben zu haben glaubt, wel» 
De zur ärztlichen Beforgung Ichneller und eilige Hiufe bebüsfenden 
ianerlichen Kranfheiten.cıforderlich find. 


. 
a 


Sechſtes Capitel. 


Ban dem Eramıen und den Erlaubnisſcheinen der approbirten Wundaͤrzte und von den 
fremden Operateurs, Zahnatzten ıc. die ihre Kunſt in dieſer Srafihaft 
ausäben wollen, 3.9 


$ h j 

Das Eramen der Wundärzte von der zweyten Claſſe fol 

yon dem Phyſicus des Diſtricts oder des Orte, jedesmal in Gegen 
wart: der Obrigkeit erſter Inſtanz (anf dem Lande des Juſtizbeam ⸗ 
ten, inden Städten Der ——— mit zweckmaͤßiger Leutſe⸗ 
Kigfeit, ohne alles abſchreckeude muͤrriſche Verfahren oder Betra⸗ 


gen „. gleichſam ſocratiſch und zwar auf folgende Art vorgenommen 
werden: 


J sy Soll dee Phyſicus der Ortsobrigkeit ein zweckmaͤßiges, 
dem Innhalt des Memorials anpaſſendes thema chirurgicum, oder 
irgend eine in dem Kenntnißkreis des Examinanden liegende chirur⸗ 
giſche Frage, welche aber eine umſtaͤndliche Antwort erfordert, zui 
ftellen; dieſes thema chirurgicum oder diefe Frage foll dem Eramis 
nanden von dem Adtuario judicii, den Tag vor dent mündlichen 
Eramen vorgetefen und auegehändiget und von demſelben in Gegen» 

. art des gedachten Actuarii fogleich fchriftiich ausgearbeitet oder 

Beantwortet werden; dieſe fchriftliche Ausarbeitung oder Beantwors 

tung des aufgegebenen "Thematis muß noch an demfelben Tage 

dem Phyſicus übergeben werden, damit berfelbe bey feinem . 

u mund⸗ 





- 
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Fr Eramen die „Aröthige Ruͤckſicht darauf nehmen . 
one, ‘ 
2) Sol der Phyſi ſcus ſich von dem Eraminanden Nachricht 
geben «n 100 und auf weldye Weiſe derfelde ſeine chirurgiſchen 
Kenntniſſe erlerner habe, ihm feine allenfallige Zeugn ſſe ab- 
— und ſebbige in Abſchrift dem Eramens Protocoll bey» 
egen DE 
2) Son ver Phyſſeus an den Eraminauden mehrere jedoch 
leichte Fragen aus der Knochen » Bänder ; und Muskellehre thun 
und ihn über dasjenige, was bey. Berrichtung der Lleinen chırurgis 
chen Geſchãfte als Aderlaſſen, Zahnausziehen, Zugpflaſter⸗ 
Fontenelle⸗ u ben legen, Blutigel fegen, Schröpfen u. d. gl. 
„ar hen und zu eobachten it, gehörig uud umſtãnduch fragen, 


4) über die Urfachen, Kenmeichen und Heilnnadart alier 
derjenigen chirurgiſchen Krankheiten, worinn derſelbe, zufolge ſeines 
ze orials, Die ‚erforderlichen Kenntndfe zu defigen glaubt, mehr 

B und inſtructiv prüfen, und dabey Gelegenheit nehmen , 
Aber die Krafte und Wuͤrkungsart einiger «hirnrei 
und über die Bandagenlehre zu fragen , auch ihn einige Mesepie en 
-Außerlichen — wer keheeiten zu laſſen, welche Hernach dem 
‚Eramend s Profocoll-dengilegen find. Endlich ſoll der Phyſicus den 
Erxamiunanden uͤber feine: — 5 — der erſten und vorzuglichſten Da 
"eungemittel bey Scheintodtofaͤllen pritfen. 

5) Sollen die von dem Phyſi us zubeſtimmenden wichtigſten 
"Fragen nebst den Antworten ded Examinanden bey der Prüfung 
Am Protocol genommen werden. Dies Protocol Toll dem Ehi- 
rurgus nach Vollendung des Examens wieder vorgeleſen werden, 
und es foll ihm freyſtehen, alsdenn noch Zufäge oder Abaͤnderun⸗ 
gen feiner Antworten zu machen , Die aber als Anhang zu jeder vor- 
herigen unabgeäridert- bleibenden Antwort protocolliret, und ihm 
‚ebenfeile wieder vorgelefen en onih ihmratihabiret werden m . 

2. 
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Die Obtiakeit erfier nilarz ſchickt aldbann das abcefaßt 
oll ſammt den Recepien, der eigenhaͤndigen Ausarbeitung 
des aufgegebenen Thematis mit dem von Dem Phyſicus auszn⸗ 
ſtellenden gutachtlichen Pruͤfungoſchein an Unſere Vormundſchaft⸗ 
üche Regierung ein, welche, nach eingezogenem Gutachten der 
Medizinakraͤthe isber ven Grad ber Faͤhigken und der Geſchicklichleit 
des Eandidaten, den Contefſionsſchein, werme-hiernacd) Die. Groaͤu⸗ 
zen der ihm zu geſtattenden chirurguchen Praris im ganzen £ande 
 Beftiimet werben tollen, ausfertigen laͤſſet, und an die Obrigkeit 
erfter Inſtanz zur Verpflichtung, wenn ber. Chixurgus Die, Anſtel⸗ 
Bung nach dreſen Eonceff ions · Scein wuͤuſcht, remittut; wor⸗ 
auf a der Conceff ienoſchein in das Znselligenjblatt einge duckt 





5. % 

Die Obrigkeit erſter Inſtanzʒ, der Landphyſicus und der 
Bhyfiens des Qis oder des Diſtricts follen genau darauf achten, 
Caß jeder apprebirte Chirurgus die Graͤnzen ſeines Conceſſions- 
ſcheins nicht uberſchrene, ſondern bey allen darinn nicht namhaft 
gemachten Krankheiten ober Faͤllen, vorzüglich aber bey wichtigen 
Ddyerationen und bey allen chirurgiſchen Krankheiten, wo zugleich 
eine innerliche Beſorgung des Kronten erforderkch iſt, jedesmal 
einen Arz oder einen, fir bie Behandlung folcher chirnrgifchen 
Krankheiten angeftellten Wundarzt zu Mathe ziehe, und DaB der⸗ 
fee auch Flime imerkchen Krankheiten in kıne Deforgung nehme 
ever ohne ausdruͤckliche Erlaubniß die Gebuitshuͤlfe ausuͤbe. 


ur ur Ye 
Es verficht ſich übrigens von ſelbſt daß die Obrigkeiten er⸗ 
Ber Juſtamz/ vor der Beförderung des Cramens⸗ Per 
W eb 
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sd dir Anftehung des nenen Ehirargen ſowohl in Rücklicht feines 
eigenen Unterhalts, ald anch Der an dein Otte oder in der Eegend 
khon wehnenden Ehisurgen ſeiner Claſſe rathſam und nuͤtzuch fey ; 
widrigeufalls derſelbe zu dem Examen gar micht zugelaſſen wers 
den ſoll. 
Zur 5. 


Wenn ſich ſchon approbirte Chirurqen befleißigen, nach nud 
nach eine hoͤhere Stufe der chirurgiſchen Kenntniſſe zu erreichen und 
ſich mehrere Geſchieklichkeu zu ertderden , ſo konnen fie ſich hernach 
von nenem zu einer anderwenigen Prüfung, nach dem Maas ihrer 
:verriehrten Kenutniſſe, meiden und erwarten, daß ihnen als vang 
dieſe neue Prüfung: zugeſtanden, und nadrdesen Reſultat ein ers 
weit erter Conceff ionsſchein aurägeferfiges. werden folk, mad zwar dey⸗ 
des in dem in dieſem Capitel vorgeſchriebenen Gaug 9 


| . 4 6. u | — 
Wäre dar Zoll, daß fich irgend ein Wundarzt auf eine 
‚oder andere Operation vorzüglich gelegt, in deren Ausübung eine 


‚ befondere Fertigkeit erlangt, nud durch mehrere Fälle dargethan 
zaͤtte: fo. ſoll dieſe eigene Fertigkeit, welche. er durch fpecıfike 
Zengniffe des ihm vorgeſehten Phnfieus beweiſen muß, in der 
Toncreſſ ion entweder beſonders angeführt, oder auch einzefn durch 
sine beſondere Bekanmmachung im Anselligenzblats dem Publikum 
BEE WER ¶ n 
— 17 a 
Winde fich elır fremder Operateur, J. €. ein Oculiſt oder ein 
Bruchſchneider in dieſer Graffchaft siufinden, und behaupten, daß 
er diefe oder jene chirurgiſche Kronbheit, deren falſche Behandlung 
leuht dem Leben —* an —5 Aaßfallen kann, er: 
4 oo. Mn | u) 


4 
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durch eine geſchickte oder vorzuͤglich erlernte Operation oder" auf 
irgend eine andere Art heben oder heilen könne: fo foll fidh derfelbe, 

che er irgend einen feiner Beforgung fich anvertrauenden Kranken in 

feine Eur nehmen darf, Bey Unſerer Vormundſchaftlichen Regierung 

melden, und gehörig, nebſt Beylegung der ihm von andren Aerj⸗ 

ten oder Obrigkeiten tiber feing beſondere Geſchicklichkeit ertheilten 

Zeugniffe, um Erlaubuiß zur Ausuͤbung feiner Kunſt oder jeiner 
Beh lichfeie bitten, amd Unſereé Wormundfchafthche. Meg erung 

To, nach Befinden der Umſtaͤnde, von einem oder mehreren Die: 
dizinalraͤthen feine Faͤhigkeilen amd Geſchicklichkeiten erforichen laß 
fen, und ihm, bewandten Umſtaͤnden nach, Die gebetene Etlaubniß 
geben oder verſagen. Wenn er aber die Erlaubnis erhält, .fo fol - 

er ſich ſowohl in Anſehung ſeiner Dperationen, als arlch der Aus. 

gabe ſeiner Arzeneymittel nicht heiter aAusdehnen, als ihm in Dem 
Erlaubnisſchein beſtimmt und geſtattet iſt, und Am. llebertretinge- 

all in eine nach den Umſtaͤnden zu beitimmende Geld⸗oder Leibes⸗ 









— 


des en 
che dann, im Fall; daß Die Krankheit micht gehoben, 
ration nicht mir der gehörigen Genauigkett und Behulfarnfeit oder 
Geſchicklichkeit verrichtet würde, nach dem Inthak AbſchnU. 
Eap. 1, $. 7. ihren pflichtmaͤßigen Bericht daruͤbet ſogleich an Unſere 
Vormundſchaftliche Negierung «sitarten follen, Qie alddann nach 
unhalt des obenangeführten $. verfahren wirb. Damit diefen 
erfügungen Hchdrig nachgekommen werde: To wollen Wir, "daß 
die Aennter und Magüträce den ihnen im Abſchn. If. Cap. 1. %. 7. in 
n Betreff der Arıttichen Arkaniſten ertheiſten Befehl auch m/Mäck- 

icht'der fremden Operateurs genau Beobachten und befolgen. 


— ® 





Ber’die Ope⸗ 
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Machen aber dergleidyen herumseifende Operateurs, Zahm. 
aͤrzte ober welchen Namen fie ſich geben nıögen, feine Anfprüche 
auf wichtige chirurgifche Euren oder Operationen, ſſondern tsolfen 
fie nur eine befondere Gefchichlichfeit in’ Euren verfihiedener kleinet 
chirurgiſchet Krankheiten, Ddexens falſche Behandlung gewoͤhnlich 
nie tödelicd) werden kann, "32 E. in Zahmputzen, Zahnausziehen, 
- "und anderen Zahhfuren, ‘oder in Kraͤhenangen heilen, - Warzen 
vertreiben. ꝛc. befißen: fo ſollen dergleichen Leute die Erlaubnis 
zur Ausübung ihrer Kunſt von der Ortsobrigkeit erbitten, felbige 
aber nicht eher erhalten, ats Bis ſie von. dem Phyſiceus des Orts, 
an welchen fie die Ortöskrigkäit zu dem Ende zu weiſen Bat, ein 
Zeugnis beybringen, daß ihren Die Erlaubnis entweder unbedingt 
oder mit diefen oder jenen Einfchränfungen ertheilet werden koͤnne. 
Der Phyſicus hat zu dem Ende die Fähigkeiten und Geſchicklich⸗ 
feiten dergleichen Pleinen Operatenrs oder Zahnärzte zu erforfchen 
zu fuchen, und in dem ihnen zu..ertheilenden Zeugnis den Grad 
ihrer Geſchicklichkeit und die fich allenfalls nöthig machenden 
Einſchraͤnkungen zu beftimmen. Ueberſchreiten fie die Gränzen der 
Ahnen gegebenen Erlaubnis, oder lehrt die Erfahrung, Daß fie die 
gerühmten Gefchieflichfeiten nicht befigen: fo foll ıhnen jede Aus⸗ 
übung ıhrer vermeintlichen Kunſt ſogleich unterfagt und fie nadı Be: 
finden der Umſtaͤnde entweder in eine Geld - oder Leibesftrafe ge: 


nommen werben. | 


Siebentes Tapitel. 
Bon den Pflichten der approbirten Wundaͤrzte. 
4§. 1. 
Ein jeder approbirter Wundarzt oder Barbier, ſoll ſich eines 


ordentlichen, nuͤchternen, und chriſtlichen Lebenswandels en 
1] 
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gen; und wenn er fich Durch Trunkenheit oder durch ſouſt einem 
.. amordentlichen Febenswanbel des Vertrauens des Pubirfums uns 
wuͤrdiqg macht, fo foll, wenn Bermahnungen des Phyſieus und der 
Obrigkeit, auch ſeibſt Geldſtrafen fruchtios angewandt worden find, 
der ihm ertheilte Conceſſ ionsſchein zurückgenommen, amd dieſe Zu: 
ricknahme Öffentlich im Intelligenzblatt nebft Beyfuͤgung der Ur⸗ 
ſache und Warnung and. Publicum angezeigt! werden, KEr- (of 
insbeföndere die Das Medizinalweſen betreffenden Eandeshernlichen 
Verfügungen und alle mediziniſchen Polizey⸗Verordnungen ſtreug 
und genau befolgen, gegen die Aerzte und insbeſondere gegeg die 
Phyſicos alle geziemende Achtung beweiſen, gegen die Amts und 
Medizinalchirurgen und gegen feine Mitchieurgen ſich höflich, ein 
$rächtig und Befcheiden Betragen, ihnen nichts perkleinerndes nach« 
reden, noch wielmeniger ihren guten Namen oder practifches Ver⸗ 
trauen durch Verlaͤumdungen zu ſchmaͤlern ſuchen; glaubt er aber, 
daß irgend ein anderer Wundarzt einen wichtigen Fehler in dieſer 
oder jeuer Eur begehe, fo fol er dieſen Fehler fruͤhzeitig genug und 

mit Verſchwiegenheit gegen alle andere, der Obrigkeit des Orts oder 
dem Phyſiucs feines Diſtricts, zur ſchleunigen Befoͤrderung der 
naͤheren Unterſuchung und angemeſſener Verſuͤgung ungeſaͤumt. 
anzeigen. 

| 6. 2% . 

Er fo fich bey willkuͤhrlicher Strafe an Geld ober am Leibe 
in den Schranken der ihm in feinem Conceſſionsſchein erlaubten 
chirurgiſchen Praris Halten und ſich nicht unterfangen, irgend einz 
chirurgifche Krankheit im feine Beforgung zu übernehmen, oder 
eine Operation zu verrichten, die in feinem Conceſſ ionsſchein nicht 
erlaubt iſt, oder bey chirurgiſchen Krankheiten innerliche- Arzeneyen 
zu verordnen, fondern ev muß in dergleichen Fällen entweder einen 
Arzt, der einen Amtswundarzt oder einen Dneoipnalchiturgen Y 

. Rakhe 
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Mathe Jiehen und deren Rathſchlaͤge und Verflügungen gerian defol. 
gen. Noch vielweniger iſt es ihm "erlaubt; irgend eine inerliche 
Krankheit bey Reichen oder bey Armen in feine Eur uud Beſor⸗ 
sung u na, faderz ee iſt —— Strafe gehalten, . 
alle ſich ben ihm meldenden innerlichen Kranken db und an ordent⸗ 

iiche Mertezumeiken. — — # Kae 


| Er ſoll jedem Kranken, der ſich ihm anvertranet, und dei 
fen Eur ihm erlaubt iR, feinen Benitand und Rath getreu und 
Nach deftem Gewiſſen leiften, Tag und Nacht bereitwillig und 
underdroſſen ſeyn, dem Sranfen zu helfen oder ihm. Linderung, zu 
verſchaffen. Armen Kranken fol er feinen Kath ohne Entgeld er- 
theilen, oder fie bey namhafter Strafe der Ortsobrigkeit anzeigen, 
Damit diefe die nöthige Verfügung zu deren Heilung treffe... Er fol 
feinen Kranken Beine unndthigen Schmerzen verurſachen, ober ihnet 
durch Verordnung dberfihfliger. oder theurer Atzeneyen laͤſtige Ko 
ſten machen, und mit Dein im der Tare fuͤr feine Muͤhe beſtimun 
sen Wundarztlohn zufrieden ſeyn. EEE 
“Er folf feinen Krauken, deſſen Beforgung er-einmgl üben 
hommen, aus irgend einer Urſache verlaffen, _ fondern. vielmehe 
wenn die Sranfheit fo bedenklich oder gefährlich. werden. follte, ‚daß 
deren Beforguing oder Heilung feine Kenntniſſe und Erfahrung über- 
teigt , fich um den Beyſtand eines Arztes oder Amts - oder Medi⸗ 
An «oder eines andern dazu approbirten Chirurgen bemühen; noch 
ebemiper foll er fich weigern auf Verlangen des Kranfen, oder 
beſſen Angehörigen mit einem Arzt oder andeım Wundarzt zu conſu⸗ 
liren, und in folchen Fällen dem herbeygerufenen Arzt oder Wund⸗ 
Arzt den zeitherigen Berlauf des Schadens und die bisher gebrauch: 
—28* Theil. Ere tem 
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| mittel getren und vollſtaͤndig angeben, and bie Rathſchlaͤge 
—— des confulirten Arztes ober. Wundarztes genau 
olgen. a U . 


Neder Wundarzt iſt gehalten, die ihm enthockten heinichen 
Gebrechen oder Maͤngel eines Kranken oder die etwann ihm bekannt 
gewordenen bürgerlichen oder Famiien · Lmflände deſſelben genau zu 
verſchweigen; jedoch ſoll er alles, wodurch ein Dem Staat oder der 
Menſchheit wichtiges Verbrechen entdeckt werden kann, ſeiner com⸗ 
petenten Obrigkeit, die ihm zu feiner dereinſt en, ihm vielleicht bes 
dorſtehenden Rechtfertigung einen Schein eben muß, und niit 
Berfhriegenher gegen jeden andern. ohngejäiunf anzeigen, 


. K 8 ’ ü “ . 
u = u: 


ui, Daben verſchiedenen Krankheiten ober Unglicfsfällen, j. €: 
be Schlagfüflen,, ber Werblutungen, hey Reropnfranfheiten, bey 
— — angten Erfrosmen, Exfidten 3. Menſchen todt 
ſcheinen, die es doch nicht Wirklich ſind fondern welths durch An⸗ 
wendung der gehörigen Rettungs und Erweckungsmuttel wieder ins 
—* zuruͤck gebracht * ver a jeder Wundarzt ver» 
lichtet nnd be Armen ſoll derſelbe für fee Zemuhr aus einer 
offentlichen Cafe bezahlt werden, fogleich —2 —* nothit 

Merturgsutittel frühzeitig und fange gentjg anzuwenden, und ohite 
Hefäume den zunaͤchſt wohnenden Arzk oder Amtswundarzt ‚oder 
Medizinakhirurgns zu Huͤlfe rufen zu laͤſſen wollten die Angeböris 

ſolcher vielleicht nur todtſcheinenden Perfonen. Dig. Rettungsu 

el nicht gehörig anwenden laffen, oder weigerten fie ſich, einen an⸗ 
deren Arzt oder Amtswundarzt oder Aohinalcirurgen zu Huif⸗ 
au rufen:” fo foll der Wundarzt dieſe Möiperfenftigfeit fogleıdh ber 
Ortsobrigkeit ober auf dem platten Lande , und in Deren, imo 


« . i 
L} [nd L } . % 


er 
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kein Beawter wohnt, ben dortigen Unterbebienten , Perdigern ode: 
Schulweiſtern durch eine ſichere Porſon anzeigen laffanyü.Dier ihn 
in der Amvendunge der Rettungsnittel nachdruͤcklichſt un durch 
zweckdienliche Vermahnungen beyſtehen, wie auch die ſchleunigſte 
Herbeyrufung eines Arztes, Amtowundarztes, ober Medizinalchi⸗ 

rurgen beſorgen ſollen. Zu | 


oo: * §. T. a Dar 2, 8 
Kein Wundarzt Toll ohne befondere Erlaubniß Unſerer Wars - 
mendfchaftlichen. Regierung bey i0 Goldgulden und nad) Befinden 
zu erhöhender Geld⸗oder Leibesftrafe feine außerlichen Arzeneymit⸗ 
tel feloft verfertigen, oder von einem Herumträger, Laboranten, 
Materialiften oder Balfamträger kaufen, fondern jeder muß fie aus 
privilegirten einländifchen "Apothefen nehmen oder verſchreihen. 
Jedoch bleibt jedem Wundarzt, der auf dem platten Lande und an 
einem Orte wohnt, wo Feine Apotheke Befindlich,ift, andurch nach» 
gelaffen ; bey dem Phyſicus feines Diftricts diejenigen Mittel aub 
dem Verzeichniß der Cap. X. $. 12: namhaft gemachten Arzeneyen 
ſchriftlich anzugeben und zu beſtimmen, zu deren Selbſtdiſpenfatſon 
er die Erlaubnis zur erhalten wuͤnſcht. Der Phyſitus iſt alsdann 
gehalten, dieſe Specification nebſt feinem Gutachten an Unſere 
Bormundfchaftliche Regierung einzufenden,, welche alddann nad) 
ihrem Ermeflen die Erlaubnis bedingt oder unbedingt erfheilen oder 
verfagen wird. Eben fo ift es jedem Wundarzt nachgelaflen, die? 
ienigen äußerlichen Heilmittel, z. E. Umfchläge, Bähungen u. d. gl, 
bie aus Mitteln zubereiter werden koͤnnen, welche auch in den Hause 
. baltungen gebraucht und aufberwahret werden, 3. €. aus Leinſaa⸗ 
men, Semmelgrummen, Milch, Mehl, Honig, Senf, Sauer⸗ 
teig, Kochſalz, Brandtewein, Wein u. ſ. w., oder aus einigen 
Kräutern, die jeder Hauswirth ſelbſt zu ſanmlen gewohnt if, 
ij. E. Hollunder: und Eamnlanblanen ı Wermuth, Münze,’ Su 
9J ee 2 y, 
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Ben, Moelven, Wacholderbeeren n. fi nicht aus der Apotheke 
qu verſchreiben, ſondern deren Zubereitung aus dem haͤuetichen 
8 des Ktanken oder ſeiner Bekannten oder des Wundinjtes 
felbſt zu beſorgen. Jeder Wumdarzt iſt auch gehalten, auf die 
yon ihm verſchriebenen Recepte, bey zwey Goldgulden Strafe, jeder« 
zeit ſenen Namen und das Datum zu ſetzen; auch ſoll er in feinen 
Recepten, ben ebenmaͤßiger Strafe, ſowohl Die Namen der Arze⸗ 
neymittel als auch derfelben Gewicht nicht mit chemifchen Zeichen, 
ſondern mit Worten ſchreiben; uͤberdies ſoll derſelbe Die Quantitaͤt 
der Kräuter, Blumen ꝛc. nicht dureh Hand⸗ oder Fingervoll, ſondern 
Bach dem Gewicht beftimmen. on 
. «. . | | 6, "8 - | \ | u 
, Jedem Wundarzt wird andurch Bey willkuͤhrlicher, und 

nach Groͤße des fchädlichen Erfolge, ſchwerer Strafe für jeden 
Eontraventiond : Fall unterfagt, hey innerlichen Krankheiten, weder 
im Anfang nor) im Verlauf derfelben, und fie mögenifenn weiche fie 
wollen, noch auch, bey Schwangern Ader zu laffen. Eben fo wird 
jebem Wundarzt verboten, fich mit der &ußerlichen oder innerfichen 
—A— der veneriſchen Krankheiten, welchen Namen ſie auch 
fuhren mögen, zu befaſſen, oder in Hautausſchlaͤgen, Kraͤtze oder 
Srindtdpfen Salben zum ſchmieren, oder Waſchwaſſer zu verſchrei⸗ 
ben oder geben, ſondern er ſoll dergleichen Kranke, fie ſeyn Reis 
che oder Arme, an einen ordentlichen Arzt verweiſen. 


| $. 9 | 
Es iſt feinem Wundarzt, er ſey denn Amts oder‘ Mebisis 
nalchirurgus, erlaubt, ohne Vorwiſſen und ausdrückliche Erlaubs 
nid: der Obrigkeit, hirurgifche Lehrlinge anzunehmen, und die 
Obrigkeit ſoll ihnen die Erlaubniß nie ohne befondere durch Ruͤck⸗ 
ſprache mit dem Phyſicus zu unterſuchende und don dieſem ad acta 
zu 
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zu Befeheinende Umſtaͤnde ertheilen; denn zur Beförderung der Boll: 
Somimenbeit des Hieriändifchen Wundarzeneykunſtweſens und zu Ere 
ziehamg richtiger Wundaͤrzte fol keinem anderen , als den Amts. 
wundaͤrzten oder den Medizinalchirurgen Die Annahme der Cehrlinge 
unter den Abſchn. IL. Eap. XI. 5-2. 3. 2c. näher zu beſtimmenden 
Bedingungen geitattet, und zugelaffen feyn. Zu 


u Achtes Capitel. 
Won deu Eigenſchaſten und den Erlaubnisſcheinen der Wiedipinaichkrurgen, 
Yu Ps 
Wenn din Wundarzt die chirurgifche Praris ‚nach Abe 
fhn. I. Cap. V. $. 2. und 3, in alen Theilen auszuüben wuͤnſcht, 
Jo foll verfelbe nad) Cap. V. $. 2. dieſer Medizinalordnung von Unſeren 
Medizinalrärhen vor einer dazu verordneten Regierungs - Commiſ⸗ 
fion auf eben die Art wie die Amtschirurgen (fiehe Cap. IX. $. 4 
Dieter Medizinalordnung) jedoch der Megel nach mit Ausnahme 
Nr. 2. 4 6. geprüft werden. Zu dem Ende hat berfelbe feine Vor⸗ 
ſtellung an die Obrigkeit des Orts, wo er fich niederzulaffen ges 
dent, wie oben Abſchn. 11. Eap. VI. $. 2., beſtimmt worden, zu . 
fibergeben, welche dieſelbe nach Ruͤckſprache mit dem Phyſicus über 
die ihm bekannten Fähigkeiten des Wundarztes und mit Öntachten,, 
ob die Anitellung deſſelben dort nüglih und rathſam fey, an 
Unſere Vormundfchaftliche Regierung zur Befoͤrderung des ohne 
Ausnahme erforderlichen Examens einfenden ſol. 
Ss. % 

Würde ein Wundarzt, ber fich durch die Prüfung zu einen 
Medizinaichirurgen qualifieiren will, fich an einem Ort niederlaſſen 
Dürfen, mo fein Arzt wohnt, und traut er ſich auch die gehörigen 
Kenntniſſe zur aͤrztlichen Behandlung innerlicher ſchnelle Dülfe ber 

. ee 3, - 
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duͤrfender Krankheiten zu: fo fol fich die mit demſelben anzuftelien: 
de Prüfung auch auf dieſe ärztlichen Stenntnifle zur Behenblung 
dergleichen innerlicdher Krankheiten erſtrecken und in den ihm aus⸗ 
zufertigenden Eoncefjionsfchein auch die Erlaubnis zur ärztlichen 
Huͤlfe bey fehnellen innerlichen Krankheiten nach den im Abſchn. IL 
Eap. IX. 9. 9. 10. 11. x. beſtimmten Bedingungen zugeſtanden, 
und eingeruͤckt werden. 


. 32 
Es follen zwar bey Belegung der befoldeten Amtschirurgi⸗ 
Fatöftellen vorzüglich die ın dem hieſigen Lande ſchon als Medizte 
nalchirurgen angeftellten Wundaͤrzte fi) darauf Hofnung machen 
dürfen; doch muͤſſen diejenigen, welche noch nicht uͤber ihre Kennt. 
niffe in. der ärztlichen Beſorgung innerlicher,, ſchnelle Hülfe erfor 
dernden Krankheiten, und über ihre Gefchicklichkeit im Seciren, 
über die Art und Weiſe Krankenberichte und Wundſcheine abzus 
faſſen und über die praftifche Geburtshuͤlfe bey ſchweren Entbins 
dungs Fällen eraminiret find, fi) einem andermweitigen -Eramen 
über dieſe einzelnen Amtöchirurgikatderforderniffe unterwerfen, 
u 4. 4 
i Die Pflichten und Obliegenheiten der Medizinalchirurgen 
ſind in dem Cap. VIl. von den Pflichten undObliegenheiten eines 
approbirten oder conceſſionirten Wundarztes d.. 2. 3. 5. 
6.7. und in dem Cap. X. von den Pflichten und Obliegenhei. 
ten eines Amtschirurgus $. 1.2.3. 6.7.8. 13.18. 20. 21, ent: 
halten, als wohin folche verwiefen werden, und deren Befolgung, 
nach Maasgabe ihres Conceffionsfcheing, der auch in das Sintellie 
genzblatt eingerüchet werden fol, ihnen hiermit auf das nachdrücke 
lichſte anbefohlen wird. | 


Neuntes 
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VNeuntes Capitel. 


techirurgen, und von den Erforderniſſen, Eigenſchaften und 
- Prüfungen derſelben. 3 


9. 1. 


.Zu deſto vollkommner Befoͤrderunq des oͤffentlichen Ge⸗ 
fundheitswohls, und damit nicht allein ben allen chirurgiſchen oder 
Außertichen Krankheiten ficherer md vollkommneret Beyſtand zu fine 
den fen, ſondern daß auch diejenigen Ortfchaften, an welchen oder 
in deren Nähe Pen Arzt wohnt, bey fehnellen innerlichen Krank⸗ 
heiten nicht ganz aller ärztlichen Hinfe beraubt und dadurch gend+ 
thiget ſehn möchten, fich unmffenden Quackſalbern uud unficheren 
und oft falid) angewandten Hansmittein anzuvertrauen: fo haben 


Bon Anordnung dee Am 





Wir in jedem der rünf Phyſicats Diſtriete (Cap. HI F. 1.) einen 
beſoldeten Amtschirurqus angeftellt, und ihm dem Phnficus des⸗ 
jenigen Phyficats⸗Diſtricts, für welchen er angeftelft ift, unter: 
geordnet. | | 
re — ... * §. 2 

| Jeber, in Zukunft anzuſtellende Amtschirurans fol we⸗ 
nigſtens ſchon fünf Jahr die Wundarzenentunft ausgeübt ha'en und 
die Kenntniſſe: und Geſchicklichkeiten eines Medizmalchirurgen bes 
ſitzen, und insbeſondere alle Diejenigen Operationen zu verrichten im 
Stande feiner, . deren Anwendung Beinen kungen Aufſchub leider, 
> E. Ghuederabſetzung, Schedeldurchbohren, Bruchichneiden, 
Blaſendurchbohrung, Paracentheſiren, Luftröhröfmung ꝛc. Er 
ſoll in der praktiſchen Zergliederung oder in methodo fecandi Fer⸗ 
tigkeit. und Geſchicklichkeit, und zu Abfaſſung Ber Krankenberichte, 
der Wundſcheine ıc. die erforderlichen Fähigkeiten haben. Er toll 
fo wide Einſichten in die eheoretifche und praktische Arzeneygelahrtheit 
befigen, als zur Kenntnus und populduen Heilmethode der higigen 
oder eilige Huͤlfe erfordernden innerlichen Krankheiten nothig Fr, 
rt un 
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und uͤberdies im Stande fenn , bey ſchweren Entbindungs - Füllen 
durch das Wendungsgeichäfte und Durch Anwendung. des Inſti 
mente Hülfe zu leiſten. Ä 
3% —. 

IJ Unſere Vormundſchaftliche Regierung wird bey der: Auſtel⸗ 
lung eines Amtschirurgus ihm auch den Ort feiner Niederlaſſung 
nach Lage der Localbedürfniſſe beſtimmen, und dabey immer vor⸗ 
zuͤglich darauf Bedacht nehmen, daß der Amtschirurgus nicht zu⸗ 
gleich an demjenigen Orte wohnhaft ſey, wo der Phyſicus wohnt, 
noch an einer Ortfihaft, die dem Wohnort des Phyſicus fehr nahe 
fiegt , fondern daß derfelbe in einer für die Unterthanen nüglichen 
Enrfernumg von dem Phoficus wohne, damit die von dem Phoſ 
catsort entfernt wohnenden Unterthanen ſich der Hulfe des Amtschi⸗ 
rurgus bedienen koͤnnen. J on 

Ä 66. 4. 

Es ſoll kein Amtschirurgus angeſtellt werben, er habe ſich 
benn vorhero einer geſetzmaͤßigen Prüfung vor einer dazu verord⸗ 
neten Regierungs - Commiſſion von den Medtzinalraͤthen unterwor⸗ 
fen, und ſey von denſelben für fähig und geſchickt zu Verwaltung 
eines hierlaͤndiſchen Amtschirurgilats erBlärt worden. Die. Prüs 
fung zu einer Amtschirurgusſtelle fol folgendergeftalt vorgenommen 
‚werden: Ä N, 

ı) der Eraminandus foll von jedem Medizinaltath insbe⸗ 
ſondere, über die wichtigen Theile der Jerglieberungskunde und. auch 
über einige, einem Medizinalchirurgus zu wiſſen nothigen Copitel 
aus der Phyſiologie befragt und geprüft werden. TE 
2) Soll derfelbe auch fber- feine pwaktifihen Kenntuie im 
Seciren und uͤher die Art und Weiſe Krankenberichte und Wand⸗ 
feine abzufaſſen, unddd Eur 
| 3) auch 
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3) auch) Über die wichtigften Theile der Manualchirurgie 
4. E. über compliciete Beinbruͤche, Gliederabſetzung, Trepanas 
tion, und bey diefer Gelegenheit audy fiber die Lehre von den grod⸗ 
Gern Bandagen und über einige Artikel der —— €. 
über äußerliche und innerliche Geſchwuͤre oder Geſchwuͤlſte, Seir⸗ 
shen, Srebögefchtwüre ıc. geprüft und gefragt werden. 
4) Sollen ihn die Medizinalräthe Über feine theoretifchen 
und praftifchen Kenntniſſe der germöhnlichiten Higigen und der ploͤtz 
fichen und fchnelle Hülfe erfordernden Krankheiten und Zufälfe, 3. E. 
ber Entzündung - Katarıh: Fluß» und Gallenfieber, über Ruh⸗ 
ren und Ylurflüffe, Koliken, Schtagflüffe, Stechflüffe ıc. über die 
Hettungsartenbeym &cheintodt, 3. E. der Ertrunfenen, Erfrornen, 
Erſtickten u. f. f. kurz über denjenigen Theil der ärztlichen Praris 
prüfen, welcher jetzt Volksarzeneykunde genennt wird. 
j 5) Die Medizinalraͤthe ſollen bey Num. 3. und 4. Selegen⸗ 
beit nehmen, den Eraminanden auch Aber feine Kenntniſſe in dee 
Arzeneymittellehre zu prüfen, ihm Recepte vegordnnen und nieder: 
ſchreiben zu laffen, und dieſe, mebft ihrer Meynung dartıber, zu 
den Acten legen; endlich ſoll 200 . 
6) jeder Amtschirurgus Über feine theeretifchen und prafti- 
chen Kenntniſſe in der Geburtshülfe bey mwidernatürlichen. oder 
weren Entbindungsfaͤllen, und ben diefer Gelegenheit auch über die 
Reiſe und Lebendfähigfeit einer Frucht und fiber Die Zeichen des voll« 
kommenen Todes examiniret werden, Damit fie die Oefnung einer 
noch micht entbundenen Schwangeren nicht ohne hinreichende Grün 
de eines glückiichen Erfolgs und nicht mis einer hoͤchſtgefaͤhrlichen 
Eifertigteit verrichten. _ en 
Uberhanpt ſoll diefe Prüfung vorm den Medißinalraͤthen fo 
vorgenommen und eingerichtet werden, daß ſowohl die Hauptfragen 
als Die Dacanf evtheilten Antworten dem Gecrttair zum Drotocel 
dietirt werden koͤnnen. . .. — 3 Ze 


Deitter Theil. Fff Nach 
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Rab diefer muͤndkichen Prüfung, ſoll der. Mevdizinalrathz 
fein Votum uͤber die Faͤhigkeit und Kenutniſſe des Eramınanden 
zum Protocol geben, und hierauf. foll 
7 7) demſelben zu deſto mehrerer Begründung ſeiner Duͤchtig⸗ 
keit von jedem Medizinaltath ein ſchwerer Satz oder eine wichtige 
Frage aus der theoretiſchen ‚oder praktiſchen Wundarzeneylunſt, 
oder auch aus der. innerlichen Arzeneykunde, in fo fern fte in dere . 
Wuͤrkumgoͤkreis des Eraminanden einfehlägt, nach Vereinbarung 
über die aus jedem diefer Faͤcher auszuwaͤhlenden Gegenflände, zu 
- einer fchriftlichen Ausarbeitung aufgegeben, oder ihm fchriftlich 
eine chirurgiſche Krankengeſchichte vorgelegt werden, worüber der⸗ 
ſelbe ſeine Meynung ſowohl in Ruͤckſicht der Urſache, der Ratur, der 
Morerverfimdigung als auch Der Heilmethode ſchriftlich auflegen 
muß.“ Dieſe Aufſaͤtze follen binnen acht Tagen verſſegelt Unfer 
Vormundſchaftlichen Regierung übergeben werden, deren Ermef 
fen es much uͤberlaſſen bleibt, Die eigene Ausarbeitung derſelben be⸗ 
ſchwoͤren zu laflen, und uͤber Diefe Ausarbeitung fol alsdann jeder 
Medizinalcath fein Butachten befonders abfahlen, und ber Regie 
sing ohngeſaͤumt einfenden nr 
\ DE GER Zur. — 
Inm Abſchn. N. Cap. VII. $. 3. dieſer Medizinal⸗Ordnung 
iR ſchon verfſuͤgt worden, daß die Medizinalchirurgen, wenn fſe fi 
eine: Amtsphyſicotsſtelle examinirt werben ſollen,nũr inimer did 
Nur, 2. 4. und 6. des obigen 6, gepruͤft zu werden brauchen; dAnn 
fie haben in dem Examen ald Medizinalchirargen ſchon die Prüftig 
der Num, 1.3. 5. ausgeſtanden. Doc nehmen Mir voͤn diefer 
& die erforderlichenfalls ad Nr, 7. nech nachzuholende 
dusc dauung, ſo wie die Fälle aus, wo die Medizinalraͤrhe der 
Moßen oder anch der Landphyſieus aus beſonderen Gruͤnben auf 
eine vollſtaͤndigeg Prüfung antragenn. * 
da.“ 
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Wenn ein Chirutgus füh in diefem Eramen gehörig zu einer 
Verwaltung einer Amtschirurgifatsftelle quahficiret hat, fo ſoll er 
über diefe Medisinalordnung und insbeſondere über Abfchnitt I. 
Cap. VIL, X. XL eidlich verpflichtet, und ihm von Unſerer Wors 
mundſchaftlichen Hegierung ein gewoͤhnliches Patent darüber aus⸗ 
gefertiget und deſſen Anftellung im Intelligenzblatt, wie auch der 
compesenten Oprigkeit und dem Phyſicus bekannt gemacht werden, 


| 9. 7 Bu 0 
Muͤrde fich ein Amtschirurgus odes-ein Medizinalchirurgug , 
durch einen unprdentlichen Lebenswandek, durch Trunkenheit -ober 
. durch Bernachläffigungen. der fidh ihm anvertrauenden Kranken, 
des in ihm gefegten Vertrauens unmerth machen, und fich auf die, 
deshalb an ihn gefchehenen Warnungen und ihm zuerfannten Stra⸗ 
fen, erwieſen nicht beſſern: ſo fol derſelbe nicht. allein feine Stelle, 
geclieren, ſondern foll fogar aus dem Verzeichnis der approbirten,, 
Wundaͤrzte ausgeftrichen, und wenn er Ic alsdann noch unter: 
fängt, chirurgifche, oder ärztliche, oder Geburtähelfer Proris auf 
irgend eine Art Auszuüben, als Quackſalber oder Afterarzt angefe- 
Den und beftraft werden. Bu 


2 


Zehntes Capfte. = Br 


Bon den Pflichten eines Amtscieugne. oo 
%: I | “ 


Ein im Biefigen Lande angeftellter Amtschieurgne: iſt vor⸗ 
zaͤglich verbunden, die Pflichten eines Kierländifchen comceffionirten, 
.Wundarztes, (Mbfchn. Il. Eap. VII.) in fo fern ſie nicht buch des: 

nmhalt Diefes und des vorigen Eapiteld weitere Gränzen oder naͤ 

ve Beſtimmung erhalten, genau, vollſtaͤndig uñd jireng u Den: 

Sffe obachten 
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obachten ind auszulben, fo daß er in Befolgung derfelben allen, 
weichen die chirurgifche Praxis erlaubt it, zum Beyſpiel 
diene ‘ | 

92 


Er fol auf alled, mas auf dem platten Rande oder in ber 
Gegend feines: Wohnortd Urfache zur Entitehung oder zur Forts 
dauer einer Krankheit abgeben kann, fleißig Acht haben > fein 
Augenmerk auf die Beſchaffenheit der Nahrungsmittel, der Luft, 
der Wohnungen, und auf alle der öffentlichen Geſundheit offenbar 
nachtheiligen Vorurtheile, Sitten oder Gewohnheiten des Volks 
richten, nnd feine beöfalfigen Beobachtungen oder Bemerfungen 
nebſt feiner Meynung, wie bie fchädliche Sache abgeſtelt oder ' 
doch) ihre üblen Folgen am leichtefien verhätet werden fönnten, 
. Unterer Bormundfchaftlichen Regierung , "der Obrigkeit, oder dem, 
ihm vorgelegten Phyſicus entweder ſchriftlich oder mündlich anzeigen, 
weiche letztere Davon ziveckdienlichen Sebrauch bey. der Behörde ma- 
chen ſollen. . u E | 

4% | 

Jeder Amtschirurgus ift, info ferne Lnfere Vormund. 
ſchaftliche Regierung für feinen Amtschirurgikats. Bezirk nicht eine . 
andere Verfügung getroffen, auf feinem Eid gehalten, bey gewalt⸗ 
ſamen oder verdaͤchtigen Todesfaͤllen, wenn er von einem Dögge 
oder Lintergericht oder von feinem oder. eihem. anderen hierlandie 
ſchen Phyſicus darzu gefordert wird, ohngeſaͤumt die legale 
Section zu verrichten. Er muß bey diefen Sectionen mit der Außer: 
ſten Vorſichtigkeit, Sewiſſenhaftigkeit oder Genauigkeit, langſam 
und nach den Regein ber Kunſt behutſam zu Werke gehen, "jede 
widern u liche Erfcheinung oder Verlegung, welche er am dem. 
Leichnam findet, dem Phnfkcus anzeigen, und überhaupt fich bey. 
jeder gerdchitigjen Bergliederung al8 Den verpfichteige Eiehlifen ben. 

Ze Zn Phyß· 
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Phyſiens Betrachten, deffen Anmeifungen befolgen nnd ihm, wenn 
er €8 verlangt, und insbeſondere ben denjenigen Stellen, - wo die 
Verlegung defindlich ift, das Zergliederungsmeffer ſelbſt führen: 

laſſen. Er muß jedesmal alte feine Geſchicklichkeit, Erfahrungen 
und Fleiß anwenden, damit das Reſultat der Zergliederung richtig, 
vollſtaͤndig und Beftimmt angegeben werden konne Cr ift auch vers. 
bunden ‚nter Das von dem Phyſicus ausgefertigte Vilum reper- 
‘ tum oder Obdncetionsſchein, in fo fern er nichte gegen die Wahrheit; 
der darinn erzählten Thatſachen einzumenden hat, in welchem Koll. 
ee feine Einwendungen dem Ober s oder Untergerichte beſonders ein, 
reichen foll, feinen Namen zu ſchreiben. Auch foll er. fich die am. 
Section der Leichname nöthigen Anftrumente bald möglichft anffap- 
fen, und fie deftändig ſauber und ſcharf erhalten. ln Be 


u .. 
Jeder Amtschirurgus iſt verpflichtet, Bey leichten: und nicht 
gefaͤhrlichen Verwundungen oder Befchddigungen, z. E. Bey leichten 
Fleiſchwunden, Verrenkungen, einfachen Bruͤchen der Glieder, 
Knochen ꝛtc. auf Erfordern jedes Gerichts und auch jedes Beſchaͤdig 
ten oder deſſen Angehoͤrigen jede Verletzung und Beſchaͤdigung 
kunſtmaͤßig, ſorgfaͤltig und gewiſſenhaft zu beſichtigen, zu unterfüs 
chen und Darüber einen Wund «oder Zundfchein auszuftellen, wor⸗ 
inn die Größe, die Tiefe und der Zuftand der Munde oder die Ber. 
(haffenheit der Beſchaͤdigung gewiffenhaft und deutlich Beffimme: 
. und beſchrieben, und feine unftmäßige Vermuthung über die mr 
oder minder koſt⸗ und zeitfpielige Seilbarkeit der Wunde oder der Be: 
(hädigung angeführet twerden muß. Hingegen iſt er auf feinem. 
Eid und bey willkuͤbrlicher Strafe gehalten, bey allen Wunden, 
Verlegungen oder Beſchaͤdigungen, die er für gefährlich oder gar - 
töbrlich Halt; fogleıch der competenten Obrigkeit zur Betörderung 
des legalen Wundſcheins Br Tore u 
u 30. 73 
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Soden Amtschirurgus iſt War die aͤußerliche nd innerliche 
Beſorgung und Behandlung der Hußeilichen Kranke 

heiten, als Wunden, Quetfchungen, Entzuͤndungen, Geſchwuͤlſte, 
Albſceſſe, Geſchwuͤre, Berrenkungen, Knoſchenbruche, 
waͤchſe, Verwachſungen ıc, erlaubt, jedoch iſt er. auf. feinem Eid 
verbinden, bey der Behandlung. ſchwerer uud gefährlicher Außerlis 
cher Krankfeitet. und vorzüglich bey wichtigen Operationen, z. E. 
Ofiederanfegungen, Trepanationen, Steinsund Bruchfchnitten, . 
Staar Operationen :c. fich keines dem Kranken nachtheiligen Eigene , 
dũnkels zu Schulden kommen zu laffen, fondern feinen Phyſicus, 
ober einem anderen, dem Kranken nahe wohnenden Arzt eg 
zu ziehen, ſich mit ihm über die Außerliche Behandlungsart der 
Krankheit zu bereden , und deſſen Rathfchläge und Verordnungen 
vorzüglich in Ruͤſt ſicht der innerlichen Behandlungen des Kranken 
zu befoigheee. De. = 

: a DET deze $. 6. N Be 

Ie eder Amtswündatzt fol ſich die. vorzüglichen. laffifchen 
Schrifrfteller feiner Ktınft, um feine Kenntniß durch fleißiges Lefen 
derfelben täglich zu berichtigen und zu vermehren, wenigſtens nach . 
und nach anfchaffen, und im Fall er in der Buͤcherkunde der Ehis 
rurgie nicht hinreichend bewandert ift, foll er bey Anfchaffung chirur⸗ 
gifcher Schriften feinen Phyſicus um Rath fragen, der alddann 
gehalten ift, ihm die nüglichften und nothwendigſten Schriften zu 
benennen. _ Eben fo foll er die. zur. vollftändigen Ausübung feiner 
Kunſt noͤthigen Inſtrumente eigen befigen und fie lets fauber und . 
ſcharf erhalten; wie dein jeder Phyſicus verbunden if, nachzuſe⸗ 
hen, od der Amtschirurgus mit den nöthigen Schriften und Ihſiru⸗ 
menten verſehen fey, und im Fall er ihn in Anfchaffung derſelben 
nachläffig befindet, Unſerer Bormundfchaftlichen Regierung Anñ⸗ 
rar 5 ER zeige 


zeigo Damm zu EBjiunis uch iſt er gehratten.die ihm :pubsmientich 


Verordnungen und Keferipte ım Qriginak und die oh ihn nikötte 


ten Anzeigen, Berichte, und ertheilten Zeugnifje in Abfchrift ſorg⸗ 
fältig aufzubewahren, welche wach feinem Adfterben oder Abgehen 
pm Denk. Finem Nachfolger. ausgehaͤudiget werden Follen. Chen 
{edles gnch das Kippifche Intelligenzblatt, wehdies if aut deik 
een: Urſach und zu demſetbeg Zweck, wie dem Anitsphnfiedg 
Abſchu. U.Cap. Vl.iq. q.lhcheutlich und ohnentgeldſich vera» 
falget werden wird, ſammien uud aufbewahren. oe 
Ir en . = nt 
2.2: Dandietinfere- Wormundſchaftliche Regierung von der Ger 
ſchickluhteit md don dem ferneren‘ Fleiß der. Amtschirurgen del 
ſichert werde, fd foll jeder derfelben alljährkich feinem vorgeſetzten 
Phyyſicus eınen: fchriftlichen; Bericht Über ‚Die ſchweren chirurgiſchen 
Krankheiten, welche er. in dan Jahre behandelt Kat, - nebfk feinen 
Bemerkungen darber zeitig einſenden, welchen Bericht alsdann der 
Phyſicus ſeinem gleich nach / Ablauf jeden Jahres an Unſere Vor⸗ 
umnendſchaftlicht Regierung einzuſendenden Generalbericht beylegen 


wird. u 
ur u u Rh . , $. 8 non a 

1, 1 eben intächiendgurd, der an einem / Dtte wahnhaft if‘, 
wo: zugleich ein approkitner Atıye wohlit, wird hierdurch die inner 
che Prayisioder die Behandlung irgend einer innerlichen Krankheit, 
weichen Namen fie andy haben; fo leicht Me auch ſeyn, und wer 
auch diican Frank ſeyn moͤge, bey 10. Goldgulden und dem Befinden 
nach fchivereser Strafe verhoten. Wardeihm aber der Phyſitus 
wer ein anderer hier laͤndiſcher Arze tinige Krankenbefucht auftragen, 
fo iſt er gehalten, demſelben genauen Bericht,’ wie er den Kranken 
gefunden, abzuſtatten und deſſen fermere Verordnungen an 


Pr, r 


4 
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I 
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Beyſtand fuchenden 
a und auch Die 33. innerlichen Arzeneyen zu verordnen. 
&r darf ſich aber bey ernſterer Ahndung nie vom Eigenduͤnkel oder 
Haabſucht verführen affen , fich diefer Erlaubnis auch bey Krank: 
beiten zu bedienen,. Die ihm Pre völlig unbekannt und uner: 
klaͤrbar find, wo i 








logenes Heünngs Verfahren nicht rechtfertigen Ebune;, in 
ſolchen Faͤllen fol ver Amtöchirurgus dem naͤchſten Argt von dem Kalle 
gehörigen Bericht abſtatten, und ihn um Rath und Beyſtand bitten ; 
Fähren der Zeıt foll er dem Kranken blos ein ſchickliches Perhals 
ten und eine angemeſſene Lebenserdnung vorfchreiben, und tieber 
Feine Arzeney als eine verordneti‘,. deren Gebrauch er nicht rechtfer⸗ 
tigen kann, weil Bey dergleichen Fällen Beine, Argeney imafier beffer 
it, als eine zweckwidrige. Der Amtöchirergns:barf.alfo zwar · den 
von Ärztlicher Hiulfe entfemsten, ‚und feinem Wohnort naͤher woh⸗ 
senden Kranken. die am einem higigen Fieber z. E. Katharıficber, 
a erh Gallenſieber, Zaulfieber , Seitenfhdh, Pocken 
M Scharlachfleber darnieder liegen, beſuchen und ihnen ſo⸗ 
gleich nach feinem beſten Wiſſen das erforberliche Verhalten, um 
eine ſchickliche Diaͤt vorfcheeiben,. auch ihnen. diejenige Aczeney der⸗ 
ordnen, deren Gebrauch mach feiner deſten Ueberzengung einen 
Auſſchas leid et. Aber er iſt bey willkuͤhrlicher Strafe und in wie⸗ 
der 
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derhoten Uebertretungofaͤllen bey nachbrüklichtter Whndimg gehal⸗ 
ten, laͤngſtens den dritten Tag nach feinem erſten Beſuch, were 
der Kranke entfchieden nicht gefährlich it, und ſogleich, wenn ee 
febr frank Darnieber liegt, an den Phuficus oder an den am naͤch⸗ 
ſten wohnenden Arzt. einen Krankenbericht zu enden , md um fer⸗ 
neren Rath und Beyſtand zu bitten. Much foll er bey ploͤtzlichen 
Krankheiten umd hey a nahe Eebendgefahr gerathienen Perſonen 
3. &. ben Blutftuſen, Dhnmachten, Steckfluͤſſen, Zuckungen, 
Schlagfluͤſſen, Koltken, bey heftigen Schmerzen, bey übermabl« 
gem Brechen oder Purgiren, bey Ohnmachten, bey zuruͤckgeſchla⸗ 
genen Ausſchlaͤgen, bey zuruͤckgetretener Gicht, bey heftigen 
Mutterzufaͤllen, Sen eingeſperrten Brüchen u. ſ. w. wenn der: 
Kranke von aͤrztlicher Huͤlfe entfernt iſt, ſogleich das noͤthige Ver⸗ 
halten und die erforderlichen innerlichen und Außerlichen Huͤlfsmittel 
oder Arzeneyen verorduen Dürfen, jedoch muß er, wenn der Kranke 
fich nicht beſſert, ober wenn bie Schnell eingetretene Krankheit in 
eine andere übergeßt, hen folgenden Tag dem Phoficus oder einem 
andern nahe wohnenden apprebirten Arzt von der Rranfheit um; 
ſtaͤndlichen Bericht erflaisen, und deſſen Mar und Beyſtand 

jabolen, ET, 


F 6. 10. — 
4. Am den Amtschirurgen auf Dem platten Bande zu ben aͤrzt⸗ 
lichen Behandfungen inh:gigen Fiebern, und allen plöglichen ſchneila 
Huͤlfe erfordernden Krankheiten ‚einen geiviffen Eeitfaden in die 
Wände zu geben, weichen fie zur Sicherung für Jerthuͤmer und zu 
iSrer gigenen Berubugung folgen follen: - fo wird Unſere Vormund⸗ 
ſchaftliche Megierung ein Normativ oderj eine Anleitung zur Beurı 
eilung und Behandlung: der Fieber, und pläglichur Krankheiten 
abfaſſen laffen, wornach fie urtheilen, . gatken und. handeln. koͤnnen 
uud folen. Jetzt und ehe fie diefe Anleitung erhalten, foll jeder ſich 
bom dem ihm vorgefegten Phyſicus Schriften beftimmen laffen, 
Deitter Theil. 99 - welche 
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welche er zu dieſem Endzweck anfchaffen, und — ku 
kommenden Fällen handlen und, rathen Doll, 


u gm 
Damit die Krankheitsberichte oder Krankheitägefchichten‘; 
weiche die Amtöchieurgen an die ordenslichen Aerzte erſtatten muſſen 
oder wollen, für dieſe auch gehörig vollſtaͤndig, deutlich und in⸗ 
ſtructiv adgefaffet werden, ſo daß der Arzt aus ihnen alles, was 
ihm vorerſt zu wiſſen udthig iſt, erſehen koͤnne: fo ſollen die Amts ⸗ 
chirurgen dieſe Krankenberichte, in welchen jedesmal zuerſt der 
Name, das Geſchlecht, Das Alter und der. Wohnort des Kranken 
angegeben werden muß, fo abfaſſen, daß ber Arzt darinn anf fol⸗ 
gende allgemeine Fragen die faſt in allen Krankheiten ſtatt finden, 
jedesmal eine. deutliche, ſichere und beſtimmte Antwort finde? 
Pie lange die kranke Perſon ſchon krank geweſen? | 
Wie ſich die - Krankheit angefangen: und: eb fie nicht mit 
—— einer vorherigen Krankheit oder Uebel in Verdindung 
e 
Wodurch die Krankheit veranlaſſet worden, oder von we 
cher Urſache fie entfianden? 
Ob der Kranke Froſt, Hiße, Durft und Unruhe babe 
Ob er Ueblichkeit, Aufffoßen, üblen Geſchmack 
abe O6 er Durchfall vder Vetſtopfuug oder Kollen une 
e 
Wie ſeine Esluſt beſchaffen ſey 2 
| Wie des Kranken Zunge ausfehe? Ob fie roth oder mi 
einem weißlichen oder-gelblichen Schmutz bedeckt ſey, und ob. fe 
Rh ſeuche oder den enfehte? ß on 4 F 
Dev Unterleib Bart, ge paunt und et nn 
er ie weich anfuͤhlen laſſe7 hoſ, 
90 
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| Ob feine Kraükheit zu allen Stunden ded Tages einerlep 
ober ob er des Nachmittags oder Abends Printer?  . 

Nr; * er Huſten und aAuswurf habe, und mie der Auswurf 

en 

nn Dh er rdendwo p €. im Kopf, Hals, in der Buff, ing 

Magen, im Unterleib, in den Lenden, im Rücken oder in den. Aus 

ßern Gliedmaßen Schmerzen empfinde? | 

. Wie jein Puls gehe ?. wie oft er in jeder Minute fchlage,; 
ob er bed Nachmittags oder des Vormittags geſchwinder ſchlage, 
und ob er hart oder weich ſey? 

Ob ſich feine Haut weich, trocken, oder feucht anfuͤhle, ob 
er viel ſchwibe ? 

Ob er viel Waſſer oder Harn af w ivie der A Dam beſchaf 
fen ſey, und ob er,ſich oft verandere? 

Wie das Athemholen Sefcaffen fey? 

Wie die Augen befchaffen find, nbfie nis oder matt, fun 
keind oder Hell ſind? und ob das Weiße vom Auge nicht gelblich 
gefaͤrbt ſey? 

KBie fein Ansſehen, ob das Geſicht roth oder blas ob bie 
Wangen roth oder gelblichroth ausfehent? 

Odb der Kranke Schlaf habe, ob er Beftändig Bey ſich ſey, 
oder ob er irre ſpricht? 

Ob er noch Kräfte habe, ober ſchwach ſey, ob er munter 
oder ſehr niedergeſchlagen ſey? 


SR die kranke Perfon weiblichen Geſchlechts, ſo muͤſſen p dem 
Krankendericht außer den obigen noch nachfolgende Fragen beant« 
mortet. werben! e ar 
2Ob die Kranke ihre Monat ordentich babe, und: 
wen fie ſolche zum ietztennal gehabt 
RN in 2 fie ſchwanger und wie Inge? 
Ob ſie eine Woͤchnetin, und wie die Euthinduag dan 2 habs 


ta gegangen J 
Ggg q . . Ob 


- . 
[2 
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beit ‚9 bey einer Kindbetterin die Geburiareinigung aehdels 
| che et. 
Ä ’ Ob fie. mad in den Bruͤſten habe und ſelbſt ſaͤuge? 
r Ob ihr Unterleib fehr empfindlich, Hast und heiß, geſpannt 
oder ob er kalt ſey? 

Ob die Kranke den weißen Fluß habe? 
Wenn der Kranke ein Kind, ſo muſen ui den ach noch 
folgende Fragen beantwortet ſeyn? 

Odb es noch ſauge? | 
| "O6 die Mutter oder Amme geſund? 2.06 fie. ire Monatdgeit 
während dem Stillen habe? 

Ob es Zahne * und wle viel? Ob ihm viel Speichel 
aus dem Mund fließt, und ob es mit den Fingern oft in den Mund 


greift? 
Wie der Stuhlgang ausſehe und wie der Athem 


Od es hinlaͤnglich Harn laſſe? 

— es Mt en habe, Im elf. * ſheer 

.. viel ſchreye, und i laf zuſammenfahre 
Ob es die Schuͤrken babe 3 
Odb es die Poden oder Maſern gehabt ? 
N Ob es huſte? 
. „D6 der Unterleib dick, geſchwollen und hart? 
Im Würmer abgehen 

_ Der Amtöchirurgus muß in feinem- Krankenderich außer 
tur Beantwortung dieſer allgeineinen Fragen anch die beſonderen 
unserfheidenben Zufaͤlle Der gegenwaͤrtigen Krankheit umſtaͤndlicher 
und genauer beſchreiben, und jedesmal ſeine eigene Meymng vom! 
der Natur und der Behhaffenheit der Krankheu beyfuͤgen. Da ſich 
nun von den Fähigkeiten und Einſichten des Amtschirurgen eriwin«! 
sen laͤſſet, daß er dieſen gahzen für Die Krankenberichte vorgeſchrie⸗ 
Denen Pla begreiſe, ſo Hat er, ohngeachtet des ithtrechen —7 — 


ruhe? 





CRRXU-MReiinplorhunng Som #3 Sen ‚326% . u- 


feinen Krankenbericht fo abzufaſſen, daß er nicht allzuviel Raum 
und Zeit erfordert, Pa Ä 
Ge 
Jeder Amtschirurgus iſt ſo wie jeder] Arzt und Wunbdarzt 
Gen zwey Goldgulden Strafe für jeden Uebertretungs⸗ Fall verbun⸗ 
den, alle, ſowohl innerlichen als aͤußerlichen Arzeneyen unter 
feines Namens Unterſchrift mjf..dem Namen des Kranken und 
dem Datum vorzfiglich aus einer innlaͤndiſchen Apotheke Durch Re⸗ 
cepte zu verſchreiben. Jedoch iſt ihm, wie den Aerzten Abſchn. II. 
Eap. 11. $. 12., unter derſelben Bedingung und zu demſelben Zweck 
erlaubt, fich eine kleine Noth⸗ und Neifeapothefe zu halten. Da 
aber auch fir den Amtöchirurgud,. welcher an einem Ort wohnt, 
wo feine Apotheke errichter iſt, der Nothfall oft eine- Ausnahme 
nöthig macht; fo foll jedem Amtschrurgus, in defien Wohnort Peine 
Apotheke befindlich iſt, erläubt ſeyn, bey fchleunigen dußerlichen 
Zufällen, oder innerlichen Krankheiten, wo bie Huͤlfsmittel oder 
die Arzeney eilig und ohne Aufſchub erforderlich ift und gegeben 
werden muß , oder ben äußerlichen und umerlichen Strankheitd s Zus 
fällen, die zu unbedeutend ober gleichfam zu haͤuslich ſind, ald daß 
der Landmann Dagegen Arzeney gegen ein Recept aus der Apotheke 
Bohlen foflte, 5 E. bey leichten Fleiſchwunden, Verſchwaͤrungen, 
Geſchwuͤlſten, Entzündungen, Verrenkun en x. bey Ueberladungs. 
oder Erkaͤltungszufaͤllen, die Arzeney ſeibſt zu geben, oder zu 
difpenfiren. Zu dem Ende witd es ihm hierdurch erlaubt, für dere 
gleichen Zufälle folgende Huͤlfsmittel vorraͤthig zu haben, und 
ſelbſt zu Difpenfioen: | 
Acetum vini CORGEBEFRRUNN 
Alcohol vini. et — 
Alumen crudum. “ 
Amygdalse, dalccs W 


Anima r Et 
Os Bi: Agua 


413 


u Emplaftram adhaefivom. - r 
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Aqua 'ealeis vivhe.: " 7 J 
| Phagaducnica, fein 


trauinatiea. 
Arcanum duplicatum: 
Axungia porci. depurata, 
Baccae iuniperi. nn on 
Balamum Arcaei. en 
; copaivae. 
ſaponoaceum. 
peruvianum nigrum. 
vitae externum. 


} ® 4 „| “ 


Borax venet. 


Butyrum caca®. 


Camphora. ran 


Je 


Cantharides. . 
Caricae, 
Cineres clavellati depurai 


s 
» — . 3 


% 


' Cortex aurantior, 


t 2 


peruvianus. 


gercnus, 


Cremor. tartari. ee 
: Creta alba, - : "4 1 
Elix. acid, Halleri, Ze un 


‘ 


jalappae. ' ur 


album codt. ur 

> defenfivum robruim,: : . 

> diachylon compofit.' 
x 2.  diapalmae, . 


faponatum. er 


vefiöstoriom, ' .- Er 

Effentia amara. _ od Heu 

galbani. un eriru 

myrrhae fine dei. - © :.& 

Extradt, abfynthü. oo. .n VIA 
myrrh,ia 


4 1 
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Extra. ſaturjj. u 
| erifi Rhbrin. N 
Flores arniae, , . Zee 
chamomillae vulgar. 


Folia fennae. 
tabaci. 

Fungus quercings: ° 

Gummi ammonlaeom. 

arabicum, 
aflae foetidae. 
| myırhae. 

Herba abiynthii volgar. 
anagallidis flore puniceo, 
belladonnae. | 
hederae terreflris, | 
hyoftiami, 
malvae. , 
meliflae. 
menthae crifpae: 
falviao. " 
veronicae, 

Hiradines. 

Lapis caufticns. 

infernalis. 

Laudanum liquidum; 

Liquiritiae ſuccus. 

Liquor anod. mineral. Hoflimana. 

Ligu. eorn. cerv. ſuccinatus. 

Magnelia alba, 


AA A 
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Mel crudum defpumptum, - Dun 
Mercusius duleis. ' 


praccipitat. abet J 


Mixtura ſimplex 
Nitrum depuratum. 
Oleum deiſtillat. ani 
olivarum. en 
Oxymel fimplex. nn 
(quilliicum. © ' 
Polvis radicis jalappae, 


! ecacoanhe  .., 


rhabarbari. \ 


Pulpa f. roob prunorum, 


Rad. alıtheae. . 
bardanae mäjor. | 
calami aromatici, Zu 
ſlcis J 
raminis: on ö 
aridis florentinse, . 
valerianae minoris, 
Roob juniperi. 
fambuci. _ = 
Saccharum Satornl. . 
Sal ammoniacum.. FE 
catharticum amarom J 
mirabile. 
Sapo alicantinus. 
Semen anıfı. 
carvi, 
cynae. W —7 
cydoniorum. - 0 
TR |: Vs — 
lycopodi. 
phellandrii aquatiei, rn. 
inapi,, 


Speeies 
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Species emollientes. 
pectorales, 
Spiritus cornu cervi. 
falis ammon. volatilis, 
terbinchinae, 
vitrioli. | 
Sa'phurantimonii auratum, 
Syropus fimplex. 
artarus emeticus, 
- Terebinthina venets. 
Vitriolum album. 
: Unguentum album. 
bafılicum fauum. - 
digeflivum, | Ä | 
Aus diefem Verzeichnis kann ein jeder Amtsͤwundarzt diejenigen 
Hülfemittel auswaͤhlen, dieer nach dem Bedürfnis feiner Praxis 
in feiner Hausapotheke Heftändig vorräthig Haben will, aber er muß 
bey Anfchaffung der Quantität folcher Heilmittel, welche Durch die 
Zeit ihre Kraft verlieren, oder verderben, vorfichtig handeln und 
nicht zu viel auf einmal anfaufen. - Auch ift derſelbe jederzeit vers 
bunden, diefe Heilmittel gegen einen von ihm unterjchriebenen Zed⸗ 
del, worauf die Mittel und ihr Gericht jedesmal beftimmt und 
auch das Datum angegeben feyn muß, aus einer Kieländifchen 
Apotheke zu kaufen! Doch bleibe ed ihm auch nachgelaffen, wenn 
er von feinem Phyſicus zu befcheinigende Urſachen dazu angeben 
Tann, fich von Linferer Bormundfchaftlichen Regierung die Erlaubs 
nis auszuwuͤrken, noch einige hier nicht genannte Mittel vorrärhig zu 
haben , und auch die im Lande wachſenden Kräuter, Blumen und 
MWurzeln felbft fammien, und difpenfiren zu dürfen; alle zubereite⸗ 
ten Arzeneyen aber muß er aus der Apotheke nehmen. Allein der 
Umtschirurgus foll auch jedes einfache oder zufammengefegte Arze⸗ 
nepmittel, welches er aus der ihm erlaubten Hausapotheke felbft 
diſpenſirt, genau in ein eigenes rY mit Beyſchung des Rande 


nr 
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des Kranken uud des Datums fchreiben und diefes Buch dem Phy 
ſicus, fo oft es derfelße verlangt, vorlegen. Der Phyſicus fol auf - 
die genaue Führung und zweckmaͤßige Ordnung dieſes Buches Ob 
acht haben, und in. feinem Jahrsbericht melden, ob der Amtschirur: 
gus dieſes Buch gehörig führe oder nicht, in welchem leßteren Fall 
derſelbe für jede nicht eingefchriebene Arzeney oder - jede andere Un— 
ordnung in Strafe genommen werden * Da ſich die Erlaubnis 
zu einer Hausapotheke nur auf den Nothfall und auf unbedeutende Zu⸗ 
faͤlle bezieht, ſo entbindet ſie den Amtschirurgus ganz und gar nicht 
von der Verbindlichkeit, die uͤbrigen zur Heilung der innerlichen und 
langwierigen aͤnßerlichen Krankheiten erforderlichen Atzeneyen, fo 
bald ats die oben beſtimmten Bedingungen nicht ſtatt'finden, durch 
ordentliche Recepte aus den Apothefen zu verfchreißen, und ber 
Phyſicus wird Obacht darauf Haben, daß der ihm untergebene 
Amtschirurgus diefe bedingte Erlaubniß einer Hausapotheke nicht 
uͤberſchrei e, auch wird der Phyſicus von Zeit zu Zeit dieſe Apotheke 
feines Amtschirurgus unterfnchen und über ihre Befchaffenheit am 
Unſere Bormundfchaftliche Regierung in feinen Jahrsbericht gehd« 
sig Nachricht. geben. | 


. 9. 1 u 

Allen und jeden Amtschirurgen if bie Behandlung. innerft: 

cher kangwieriger Krankheiten, ohne befonderen Auftrag und Bey⸗ 
fand der Phyſiker oder eines ordentlichen Arztes, namlich die Be⸗ 
forgung der MWechfelfteber, Gicht, des chronifchen Gliederreißens, der 
Mafferfuchten, Windfucht, Auszehrung,. Schwindfucht, Eng: 
Brüftigfeit oder Dumpf, Werftopfung der Dionatsreinigung, Gold⸗ 
aderbeichwerden, Veneriſchen Krankheiten, - Dürrfucht, Engli⸗ 
ſchen Krankheit, WBerftopfungen.oder Jufarctus der inneren Eine 
geweide, aller langwierigen Ausſchlaͤge, als Erbgrind, Kräge, 
Flechten ıc. Gemuͤthskrankheiten, Lähmungen, Fallſucht, Veits⸗ 
vanz langwierigen Wurmkrankheiten, Baudwurm, Nieren und 
5 a⸗ 





Ban} 
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Blaſenſteine Harnruhr, hyſteriſche Krankheiten, weißer Fluß 
u. d. gl. bey 10 Goldgulden und nach der Schaͤdlichkeit der Folgen, 
ſchweren Strafe unterſagt, und ſie ſind verbunden, ſolche Kranken 
an einen ordentlichen Arzt zu verweiſen, weil in dergleichen Faͤllen 
immer Zeit vorhanden iſt, der Aerzte Huͤlfe zu ſuchen und zu 
erhalten. — | 
Jeder Anrtschtenrgnd ſoll, ſobald er die Entſtehung einer epi⸗ 
demiſchen oder anſteckenden Krankheit in ſeinem Bezirk wahrnimmt, 


ſogleich der Obrigkeit und dem ihm vorgeſetzten Phyficus eine umſtaͤnd⸗ 


liche Anzeige davon thun. Er iſt auch gehalten, die Vorſchriften und 
Rathſchlaͤge, welche ihm der Phyſicus zur Worfehrung und zur Ben 
handiungeiner ausgebrorhenen Seuche ertheilt, genau und vollſtaͤndig 
— und auszuuͤben, die in den angeſteckten Ortſchaften befind⸗ 
ichen Kranken, zumal an den Tagen, mo der Phyſieus nicht ſelbſt 
zugegen feyn kann, und welche ihm derfelbe zu dem Ende beſtim- 
men wird, gu beſuchen, und Obacht zu haben, ob die verordne⸗ 
ten Vorkehrungs und Huͤlfsmittel ordentlich angewendet und be⸗ 
folget werden, und im Fall. einer Bernachläffigung derfelben der 
Dörigkeit, den Borftehern, Bauerrichtern, jaauch den Predigern 
des Orts davon Machricht zu geben. Cr foll, fo oft als er es 
noͤthig findet, und wenigftens alle Drey Tage von alle dem, was 


"er bey feinen Befuchen anzeigungswerthes oder merkwuͤrdiges vor⸗ 


gefunden, dem Phnficus muͤndlich eder fchriftlich Bericht erftatten, 
und uͤberhaupt demfelben zur Borfehrung und Hemmung der Seu⸗ 
ehe jeden ihm möglichen Beyſtand leiſten. ZZ 
| 9 . 1 
Jeder Amtschirurgus iſt auf feinen Eid verbunden, die 
armen Kranken ſeines re Bejirks nach Maasgabe 
v2 bdber 
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der zu dem Ende getroffenen Einrichtung, ohne alles Entgeld für: 
feine innerliche oder.dußerliche Beſorgung, Beſuche oder Reifen im 
feine Eur zu nehmen, und fie fo forgfam, getreu und pflichtmäßig: 
zu behandeln als er fid) vor Gott und feinens Gensiffen zu veraut- 
worten- getraut. Wuͤrde er hierinn feine Pflicht vernachläßigen ; fo 
foll er für jeden erweißlichen Fall im verhältnißmäßige Strafe ge⸗ 
nommen werden. Auch ift ein Amtschirurgus gehalten, dem ihm 
vorgefeßten Phyſicus in der Beforgung der armen Kranken auf 
deſſen Verlangen Beyſtand zu leiften,. flatt feiner, zumal bey vom 
Wohnort des Phyficus.entfernten Kranken, Befuche zu machen und: 
alsdenn dem Phnficus von dem Befinden des Kranken zu berich⸗ 
sen Tritt bey armen Kranken in Ruͤckſicht der ihnen zu verord⸗ 
wenden Arzeneyen der im $. a2. beſtimmte Fall ein, wo die Arzeney 
ohne Auffchub gegeben werden muß: fo foll der Amtschirurgus nach 
Ben Innhalt diefes $: i2. zu Were gehen, und demnächft dem: 
Phyſicus alle. viertel Jahre eine Rechnung Über die gegebenen, aber 
einzel anzugebenden Arzeneyen mis Abfchrife der Recepte darzu 
- einreichen, deren Bezahlung alddenm der Phyſicus ordnungsmaͤßig 
befördern ſoll. In Fällen der drüchendften Armuth eines Kranken 
_ auf dem platten. Eande hat der Amtschirurgus das competente Amt 
ums die nöthige Verpflegung deffelden an Nahrung und Wartung _ 
zu sehuchen, weiches alsdann die erforderlihe Anſtalt treffem 


- F. 11. 
Der Amtschirurgus iſt gehalten, jede zweytaͤgige, und 
wenn er mit dem Phyſicus an einem Orte oder ihm nahe wohnen 
ſollte, jede z4ftindige Abweſenheit aus feinem Wohnort, und den: 
Dit feines alsdennigen Aufenthalts dem Phyſicus, und den Fall einer 
zweytaͤgigen Abweſenheit auch dene Amt anzuzeigen: Wenn er aber: 
Finger oder nur eine Nacht ausbleibt, ſo laͤſſet er bie a im 
F einer 
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feiner Wohnung ſchriftlich zuruͤck, wo er anzutreffen ımd wenn: ar: 
zurückkommen werde Wollte oder müßte er ſeinen Amtschirurgi⸗ 
kats Bezirk auf eine laͤngere Zeit verlaſſen, fo muß: er ſich die Er⸗ 
laubniß dazu von Unſerer Vormundſchaftlichen Regierung. mit Beyger 
legter Beſcheinigung des Amts und des Phyſicus, Daß: gegen 
feine Abweſenheit jetzt nichts zu erinnern: ſey, erbitten, und die 
erhaltene Erlaubnis alsdenn dem Aomtern und dem: Phyſtous vor 
xigem. | 
G 17. | Ä 
Jeder Amtschirurgus iſt Bey: zwey Goldgulben Strafe gen 
halten, ſeinem vorgeſetzten Phyſicus alle Halbe Jahre, Oſtern und 
Michaelis, eine Tabelle: uͤber alle von ihm innerlich beforgten Kran⸗ 
Ben einzufchicken,. worinn deu Name, der Wohnort, das Geſchlecht 
des Kranken, der Name der Krankheit, ihre Urſachen, ifre 
- Hauptzufälfe und: die gebrauchten Mittel nebſt dem: Ausgang der 
Krankheit genau angedeben werden muͤſſen; ein Urbild diefer Ta⸗ 
Belle koͤnnen ſich die Amtschirurgen vom ihrem vorgeſetzten Phyſicus 
geben laſſen, als welchem es hiermit aufgegeben wird, dieſem Ver⸗ 
fangen gehörig: zu: willfahren. Wenn: der Amtschirurgus eine 
von: thm mit innerlichen Arzeneyen behandelte Krankheit: im diefem 
Tabellen nicht angiebt; fo fol ev für. jeden: folchen: Fall: in verhaͤlt⸗ 
nismaͤßige Strafe genommen: merbem- | 


18 — 
Jeber Amtẽechirurgus fo auch: in ſeinen Amtschirurgikats· 
Bezirk auf die Beobachtung der Medizinalordnung fein Augenmerk 
richten, und wenm er Vergehen dagegen wahrnimmt und vorzuͤg. 
lich wenm en Pfuſchereyem und‘ Quack ſalbereyen findet „ſolche dem 
Amt oder vem Phyſicus nebſt den gehörigen Beweisthuͤmern ſchrift· 
Iich anzeigen. Außerdem ſoll er m Beiegenfeie augen, wo N Bm 
u 3 n 
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Landmann von nachthefligen mediziniſchen Vorurthe iten und feiner 

SefundHeit fehädlichen Gewohnheiten durch Erklärungen und Be: 

Schrungen abbringen, und ihm über Thädlichen Aberglauben, ange: 
funde Sitten und Gebräuche die Augen dfnen fan. 


. 9. 


Auch · wird jeder Amtschirurgus ſich beſonders empfehlen und 
nilctzlich machen, wenn er ſich auch Mühe giebt, durch Leſung dahin 


einſchlagender Schriften und durch Beobachtung und Unterſuchung 


der sorfommenden Fälle. die Krankheiten der Thiere, vorzuͤglich der 
Pferde oder des Mindpiches, der Schaafe und der Schweine beur⸗ 
‚sheilen und heilen zu lernen, und in dem Fall non feinen ‚erlernten 
Keuntniſſen einen gehörigen Gebrauch zu machen. Ä 


Feder Amtschirurgus fol, wenn ihm ein innerlicher oder 
Außerlicher Kranker abftirbt, den Hinterlaſſenen deſſelben einen 
Zeddel geben, worinn der Name, Vorname, der Mohnort, 
und die Krankheit des Verſtorbenen genau: angegeben und be⸗ 
ſtimmt iſt. | | | 
Wenn ein Amtschirurgus irgend ein Mittel oder Arzeney 
zu kennen oder zu beſitzen glaubt, womit er dieſe oder jene innerli- 
che oder änßerliche Krankheit entiweder jedesmal oder doch meiſten⸗ 
theiuls zu heilen im Stande ſey, fo foll er eine hinreichende Portion 
von diefem Mittel oder diefer Arzeney Unſerer Vormundſchaftli⸗ 
chen Regierung einſchicken, ſogleich ihre Gebrauchsart und das 
Babes nöthige Verhalten genau beftimmen, und olödenn die Werfiz- 
gung Unſerer Bormundfchaftlichen Regierung abwarten. Wer. 
Eonft oder diebt er dieſes Mittel oder fein Arkanıım ohne ausdruͤck. 
liche 
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Kche Erlaubnis Unferer Vormundſchaftlichen Regierung, fo ſoll ew 
für jeden Lkebertretungs - Fall. in 10: Goldgulden und dem Befinden 
nach Höhere Strafe genommen werden, Bey der Linterfuchung die: 
fer Mittel wird Unſere Vormundſchaftliche Regierung eben fo - 
verfahren. wis oben. Abſchn. IK Eap, IE $. 12, umſtaͤndlicher ber 
ſtimmt iſt. .... 
| | Eil ſtes Capitel. | 
Vom Kalten: ber Geſellen und: von Annahßme und Losſprechung ber Biundage- 
= | £rhrlinge,. - oo 


$ Ir 

Es iſt jedem Wundarzt erlaubt, zur Beſorgung feiner Ge- 
ſchaͤfte Gefellen anzunehmen oder zu halten, doch muͤſſen dieſe Ge⸗ 
fellen unbeweibt ſeyn, und in dem Haufe ihres Priucipals wohnen; 
vorzuͤglich ſollen aber die Wundaͤrzte dahin ſehen und dafuͤr haften, 
daß ihre Geſellen zu dem chirurgiſchen Geſchaͤfter, wozu fie ger 
Braucht werden, die gehörigen Kenntniſſe und Geſchicklichkeit be— 
ſitzen, und daß ſie nicht allein die kleinen chirurgiſchen Geſchaͤfte, als 
Aderlaſſen, Zugpflaſter legen, Kliſtire geben ꝛt. gehoͤrig und vor⸗ 
ſichtig verrichten. und behandeln, ſondern anch in Abweſenheit oder 
bey Krankheiten des Herrn die Kranken verbinden ımd kunſtmaͤßig 
Behandeln koͤnnen: die Wundaͤrzte ſollenauf den moraliſchen Lebens. 
wandel ihrer Geſeller, und auf ihre Behandlimg der chirurgiſchen 
Geſchaͤfte ein wachſames Augenmerk Haben und für alle Kuuſtfeh⸗ 
ler, welche die Geſellen begehen; umd' alle Bernachläffigungen der 
ihnen anvertrauten Rranfen verantwortlich feyn. Zu dem Ende 
wird es andurch dem Phyſicus zur. Pflicht gemacht, dahin zufehem, 
daß die Wundaͤrzte feine Geſellen halten, welche dieſe Obliegen 
heiten nicht zu’ erfüllen vermögen, oder ihnen entgegen handeln, 
und noͤthigenfalls der competenten Obrigkeit zur erforderlichen Ver⸗ 
füging Anzeige thun 6. 


5 
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Damit diejenigen jungen Leute, melche ſich der Wundarze⸗ 


meykunſt widmen wollen, auch gehdrigen und wollftänbigen Unter⸗ 


sicht. erhaltene fo spird Hierdurch blos und allein Den Amts: und 
Medizinalchirurgen verſtattet, Lehrlinge anzunehmen und nad) Wer- 
dauf der Lehrjahre, wenn fie Die gehdrigen Kenntniſſe erlernet ha: 
ben, losſorechen zu laſſen. Wollte ein approbirter Wundarzt ber 
zweyten Tlaſſe irgend einen Eching annehmen, ſo muß er ſich zu⸗ 
wor die ausdrückliche Erlaubniß feiner competenten Obrigkeit erbit⸗ 
sen, weiche nach eingezogenem ſchriftlichen Gutachten des Phyſicus 
and Erwägung der Local» und perſoͤnlichen Verhaͤltuiſſe und Um: 
Stände fie ihm entweder verweigern oder zugeſtehen wind. 


| 5. 2 | 
Jeder Lehrling fol, che er. angenommen wird, dem Phyſi⸗ 


cus des Orts oder bed Diſtriets vorgeftellt und von dieſem pflichts 


auäßig geprüft werden , ob er zur Erlernung dieſer Sunft Die gehoͤ⸗ 
tigen Sbrperlichen und Verſtands Fähigkeiten Helige? Ob er eine 
Deutliche Hand ſchreiben, lateiniſch lefen and auch einigermaßen ver- 
fichen fönne. Findet der Phyſicus, daß der ihm vorgeftelite Lehr⸗ 
Jing Die erforderlichen Fähigkeiten nicht befigt: fo ſoll er Die Annah⸗ 
me deffelben verbieten, amd der Wundarzt fol verbunden feyn, ihn 
zuruͤckzuweiſen; hat aber der Phyſieus nichts gegen die Annahme des 
ihm vorgeſtellten Lehrlings einzuwenden, fo fol er ihm einen 
Prüfungsichein aushändigen und Des Wundarzt ihn in die Lehre 


nehmen dürfen, 


J 5. 4. | 
Jeder Wundarzt iſt auf feinen Eid und Pflicht verbunden, 
dem in feine Lehre und Unterricht genommenen jungen Menfchen die 
Anfangsgründe der Zergliederungskumde, der Phnfiologie, und 
| e 
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der Wundarzeneylunſt beyzubringen, und ihn zu fleißiger Leſung 
guter und ihm verftändlicher anatomifcher, phyſiologiſcher und chi⸗ 
rurgiſcher Bücher anzuhalten. ‘Dem zufolge wird jeder Wundarzt: 
lehrherr Hierducch ermahnet und gewarnet, feinen Lehrling nicht 
durch Aufteagung häuslicher Geſchaͤfte, als allerley Haus Gartens 
und Feldarbeiten im Lernen zu verhindern und zu vernachläffigen, 
und dee Phyſicus des Orts oder des Diftriets foll auf Die Bildung 
des Lehrlinge Obacht haben, und wenn er finder, daß er nicht ges 
hörig unterrichtet wird, den Eehrherrn warnen, und wenn dieſe 
Warnung fruchtlos bleibt, die Saumfeeligfeit und Bernachiäffi« 
gung des Lehrheren bey der competenten Obrigkeit anzeigen, welche 
fie gehörig ahnden und den Lehrherrn zu einer zweckmaͤßigen Be⸗ 
handlung feines Eehrlings nöthigen foll. 
5 
Wenn ein Lehrherr vor geendigtem Unterricht feines Lehe» 
lings fterben follte ; ſoll derjenige Wundarzt, welcher des verſtorbe⸗ 
nen Stelle und Dienft erhält, verbunden ſeyn, den gleichlam ver⸗ 
waiſten Eehrling wieder anzunehmen, und den, Durch den Tod ſei⸗ 
nes eriteren Lehrherrn unterbrochenen Unterricht fortzufeßen, ober 
er ſoll, wenn feine eigene häuslichen Verhaͤltniſſe dies nicht erlauben, 
einen anderen Wundarzt oder Medizinalchirurgus dahin vermögen, _ 
Diefe Verbindlichkeit ſtatt feiner zu erfüllen. Ä 


66, . 


Menn ein Lehrling feine Lehrjahre überftanden, und losge⸗ 
fprochen oder zum Gefellen erflärt werden foll: fo foll der Lehrherr 
Diss Dem. competenten Phyſicus anzeigen, und dieſer foll gehalten 
feyn, ihn uͤber feine erlernten Kenntniſſe in der Zergliederungskunde, 
in der Phyſiologie und in den Anfangsgruͤnden der Wundarzeney · 
kunſt pflichtmäßig in Gegenwart feines Lehrherrn zu prüfen, und 

Dritter Theil, sit ET: 7 3 
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. wen derfelße fo viel Kenntniſſe und Geſchicklichkeit beit, daß er 
unter die blos approbirten Wundaͤrzte der hieſigen Graſſchaft auf 
genommen werden koͤnnte (Abſchn. I. Eap. V. 6. a. und 3.); fo 
foll der Phyſicus demfelden einen Prüfungsfchein ausſtellen; finder ' 
aber der Phyſicus in dem mit dem Lehrling angeftellten Eramen, 
daß derſelbe die erforderlichen Kenntniffe noch nicht erlernet hat: ſo 
fo ihm der Prüfungsfchein verfagt, die Urfache ſeiner Unwiſſenheit 
unterficht und nach Maasgabe der Schuld des einen oder des an» 
dern Theild von der Obrigkeit verfügt werden, ob und unter wel⸗ 
cher Bedingungen der Einterricht des Echrlings bey dem vorigen 
Eehrherrn fo fortzuſetzen ſey, daß er in dem folgenden Examen tuͤch⸗ 

tig Befunden werde. 


Swölftes Capitel. 
Wen den Apotheken und dem Arzeneyhandel . 


| . 2 

> Die Wichtigkeit Achter nnd treuer Apotheken, der Einfluß, 
welchen ein wohlgeordnetes Apothekerweſen auf die öffentliche Ges 
fundheitspflege Hat, iſt offenbar: die Genefung der Kranfen, die 
Wirkſamkeit, die Ehre und Rettungsfraft der Aerzte haͤngt oft von 
der Rechtſchaffenheit, Gefchicklichkeit und Treue der Apotheker ab. 
Wir wolten alfo, daß Unſere Vormundſchaftliche Regierung Igenae - 
darauf 14 ‚ damit die Apotheken des hiefigen Eandes vorzuglich 
mit rechtſchaffenen und gefchichten Männern befeget werden. . 
6, 2 _ ‘ 

- Damit die Apotheker gehörigen Unterhalt Gaben; und 
Kirch Mangel ded Abgangs nicht Schaden leiden, ihre Apothefe : 

vernachläffigen oder Durch Nebengeſchaͤfte von der Obhut auf ihre 
Apotheke abgezogen werden: fa follen in Zufunft an folchen Orten, : 





CXXXN. Dediginaloebnung vom 23 Jebr. 178% - 4425 


mo nur ein Apotheker oder gar Feiner non den eintaufenden Mecep- 
ten feinen nothduͤrftigen Unterhalt erwarten kann, fein neuer 
Apotheker angefegt, fondern nach Befinden auf die Wiederaufhe⸗ 
bung der überflüffigen Apotheken, bey vorkommenden Erelegenhei: 
ten, Bedacht genommen twerden, Auch wollen Wir, daß kein 
praftifirender Arzt oder Wundarzt Hinfort Befiger einer Apotheke 
fen, es wäre denn, doß ganz beſondere Gruͤnde Uns zur Difpen- 
fation unter der Bedingung der Anſtellung eines in der Beſorgung 
der Apothekergefchäfte von ihm unabhängigen und auf eine eigene 
Inſtruction zu verpflichtenden Proviſors veranlaffeten. 


„> Damit die Apotheker im Stande. bleiben, ihre Off icinen 
beſtaͤndig in gehoͤriger Vollkommenheit zu: erhalten: fo ſoll Nies 
manden erlaubt ſeyn, eine Apotheke, auch nicht eine Eleine Winkels - - 
apotheke su errichten, oder mit Arzenepen, es feyen auäwärtige 
oder einheimifche Arkane, oder fogenannte Linivesfal ober. Pay: 
chreſtarzenyen handeln, außer menn er ausdrücklich darzu privnlegirt 
worden oder die Etlaubniß dazu befommen Bat. Aus eden diefer 
Urfache ift auch andurch das eigene Difpenfiren der Arzeneyen fo 
wohl der Aerzte ald der Wundaͤrzte, außer der im AÄbſchn. II. 
Eop. I. $. 12. Eap. VII. $. 7. Cap. X. $. ı2. beſtimmten Difpen: 
ion, auf das ernfllichfie ben 10 Gologulden Strafe für jeden 
tretungsfall und. bey anhaltender Widerſpenſtigkeit, alißer 
bzdherer Strafe, uͤberdem noch bey Eonfidration aller, bey einer 
deshalb vorzunehmenden Bilitation vorgefundener Arzenepmittel und 
Stporhebergefüße, verboten. u | 








u. Vchenbied rd audurch auch feber-Pirgemenhandel im kleinen 
außer . den —* alles Suchen der rn 
ter⸗ 





436 + POXXKU.: Meblginaterbiung vom 23 Bebr. 1780: 


Afiferdezte, jede Heünliche rzenenfrämeren im und" außer den 

‚Märkten, alles Hauſiren fremder Arzeneyhaͤndler, insbeſondere 
aber der ſogenannten Balſamtraͤger, Thüringer, Schachtelkraͤmer und 
Hungarn gänzlich und bey Vermeidung nachdruͤcklicher Strafe , 
und dem Befinden nach Eonfiscation der Waare, verboten, 

⁊ Er ‚ , _ a Ba GE 


-. W . re Era u Se EEE 
1 Die Materialiften ſollen ihre einfacheh "ud cheinifcher, 
Arzeneymittel nicht anders als im Großen verfanfen, dürfen unt; 
fi) hüten ‘ven Apotheken, welden allein der Verkauf der Arzeı 
neyen im Pleinen und die eigene Mifchung der einfachen Heilmitte! 
zukoͤmmt, auf irgend eine Art Eintrag zu thun. Auch foll der 
MNPhyficus jeden Orts, toö fich ein oder mehrere Materialiſten befin» 

. den, berechtiget und gehalten ſeyn, ihr Waarenlager von Zeit zu 
BZeit zu untörfuchen und’alle Sorgfalt anzumerden, daß aller Be: 
trug und MWerfälfchung aus ‚den Materialienkammern ‚verdränget 

' werde, und daß es nie an der beflen Gattung der Arzenenen man 
:gele. Der Phnfieus:foll, wenn er bey feiner Unterſuchung Ve 
trug oder-andere ſchaͤdliche Unordnungen vorfindet , davon: gehoͤrig. 


« Anzeige thun. Ä 
u 6. 


Es fol feinem Laboranten erlaubet ſeyn, fich in hieſiger 
Grafſchaft nieder zu laſſen, er habe ſich denn vorhero bey der Orts⸗ 
Obrigkeit und bey dem Phyſicus dazu gemeldet, und dieſer ſoll als 

denn auf diejenigen Mittel, die von demſelben zubereitet und als 
Arzeneyen im Großen verfauft werden, ein wachſames Aupenmerf 
richten, und wenn er Betrug oder. Berfällchung babey wahrnimmt, 
ſolches gehörig anzeigen. Auf offen die Eaboranten eben fo wenig 
wie die Materialiſten ($. 5.) ihre verfwtigsen Lirzeneymittel im 
Kleinen verkaufen dürfen. . eg 

| ss 
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Ss 7. . 

Es fol kein Kaufmann oder Srämer, er habe denn die 
befondere Erlaubnis dazu erhalten, im welchem Fall er zu den 
Materialiſten ($. 5.) gerechnet werden fell, mit Waaren bandeln 
dürfen, die allein. nur Arzeneykraͤfte haben und blos ala Arzeneyen 
Für Menfchen oder für Thiere gebraucht werden. Auch wird aflen 
Kanfleuten und Kraͤmern hiedurch verboten, Gifte, fie mögen nun 
zu andern Künftler soder Handiverfögefchäften gebraucht erden , 
oder nicht, weder im Großen noch im Kleinen zu.verfaufen, Das 
mit ſich Niemand in dieſem Stücke mit feiner Unwiſſenheit entfchufs 
digen koͤnne, fo foll eine befondere Verordnung darüber befannt ge- 
‚Macht werden, morinn alle foiche von den Kaufleuten nicht 
derfaufende Gifte oder Arzeneywaaren namentlich angejeiget wer. 


den follen. 


Dreyzehntes Capitel. 

Bon ber Beſchaffenheit und Einrichtung der Apotheken. 
3 — 

Bey jeder privilegirten Apotheke, beſonders bey den Haupt: 
apotheten Kap. XIV. $. 2. ſoll ein zweckmaͤßiges mit den in dem 
Dfpenfatorium angegebenen Geraͤthſchaften berfehenes ,' helles, 
geräumiges und feuerfefted Eaboratorium oder chemiſche Werkſtaͤtt 
befindlich ſeyn, und ordentlich beſorget werden. Außerdem ſoll be 
jeder Apotheke auch noch eine eigene, reinliche, luftige, trockene 
Vorraths oder Materiaſlenkammer, und ein trockener, fauberer, 
huftiger Kraͤuterboden eingerichtet-fegn.. . Ä | | 
u Pas ». . $. ‚> | rind 
Da dab in den Apotheken gewoͤhnliche Brandtemäih Biqqueur⸗ 
oder Aquabijtrinken, oder eines sur Staͤrkung des Magens neh. 
ii 3 nen 


n 
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men zu mancher Verwirrung, Werwechfelung, . Unordnung oder 
Berftlimmelung bey der Neceptur Anlaß geben kann, und dadurch 
für-das öffentliche Geſundheitswohl und die Lebengficherheit eines 
jeden Kranken hedenklich und gefährlich it: fo fol das Brandte: 
wein -Fiqueursund Aquapitverzapfen und Zrinfen oder das etwas 
für den Magen Nehmen in den Apotheken durchaus Hierdurch ab: 
gefchaffet und verboten feyn. Will und darf ein Apotheker Brand- 
tewein und Diagentropfen verzapfen oder mit‘ Liqueuren oder Aqua: 
vit Handeln: fo kann er dazu ein eigenes Zimmer einräumen, 
und allda feine Gaͤſte bewirthen laſſen. Auch wird hierdurch das 
Eintreten und Aufhalten in der Ypothefe oder an den Mecepttifch 
jedermann , außer den Aerzten und Wundaͤrzten, auf das ernſtlich⸗ 
- fe unterfagt; und foll der Apotheker dergleichen unndthige und nur 
hinderliche Beſuche in der Ofkicin nicht dulden und erforderlichen: 
fall bey der Obrigkeit um Huͤlfe gegen die Widerfpenftige oder In⸗ 
fultivende Bitten. | 
5. 3 | | 

In jeder Apotheke foll ſowohl in Ruͤckſicht der Gefäße als 
auch der Werkzeuge die aͤußerſte Reinlichkeit beobachtet werden und 
altes fiir den äußern Zugang der Luft und für Staub gefichert ſeyn. 
Alle geiftigen oder riechenden Flüffigkeiten , und alle gewuͤrzhaften 
Pulver fol] er in wohloerftopften Glaͤſern, und die hoͤchſtfluͤchtigen, 
geiftigen oder dlichten Arzeneyen auf die vorfichtigfte und feſteſte Urt 
aufbewahren. Alle Gefäße, Schachteln, Kiften follen mit dent⸗ 
lihen Buchſtaben befchrieben und in ihre gehbrige Reihe geſtellt 
fun, das Anbinden der beichriebenen Zeddel und das Befchreiben 
der Tecturen der Gefäße wird Hierdurch unterfagt. Alle fauren, 
ſalzichten, dlichten, fettichten Arzeneymittel follen nicht in fupfernen, 
ainnernen oder anderen metalliſchen Gefäßen, fondern in glaͤſernen 
ſteinernen oder porcellainen Gefäßen aufbewahret werden. 2 


$. 4 


zu 2 wo za an. = — 


I 
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Das Apothekergewicht ot den möglichfien Grab der Rich 


tigkeit haben, umd'immer böchftreinfich gehalten merden, und alle 


hielaͤndiſchen Apotheker follen fi des Nürnberger Apothekerge⸗ 


. wicht& bedienen. Es ſollen feine Menſurirglaͤſer ftatt finden, auch [ofe 


tern nicht blos Pupferne oder meffingerne Waagfchalen ‚-fondern vors 
zuͤglich zum Abwiegen der alfalifchen und fauren Sahe, Waagſcha⸗ 
ken aus Elfenbein, Knochen, Eocuefchaten, Porzellain oder ande: 
ren dergleichen Materien, eben fü follen, außer den gewöhnlichen 
meffingenen £öffeln, zu demfelden Zweck noch elfenbeinerne oder 
porcellainene vorräthig feun. Die Handmörfel zum Anſtoßen und 
Miſchen falzichter oder mineralifcher Pulver, der Pillen. u. d. gE, 
bürfen nicht aus Meffing oder Eiſen, fondern aus Agat, Glas, 
Marmor oder Serpentinftein beſtehen, und alle diefe Werkzeuge 
muſſen beftändig rein und trocken gehalten: werben 


\ı a Se 
. ... Amıder Officin fol das: hielaͤndiſche naͤchſtens bekannt ge 
macht werdende Difpenfatorium, diefe Medizinalordnung, alle 
nach berfelben noch herausfommenden dem Apothefer ſelbſt, oder 
Bas Apothekerweſen überhaupt betreffenden Meferipte oder Verord⸗ 
nungen und die Apotheker⸗Taxe nebft ihrem Revißonen an einem 
Befonderen Ort beitändig vorhanden. ſeyn und aufbewahret tverder, 
überdies foll anch jedes hieländifche Apotheker verbunden ſeyn, das 
£ippifche Intelligenzblatt, weil in daffelbe die das Medizinalweſen 
Betreffenden und ihm zu wifſen nöthigen Verordnungen oder Nach⸗ 
sichten inſeriret werden, von kunftigem Jahr an zu ſammlen, und 
gehörig aufzubewahren. Außer dieſem ſoll auch: jeder Eigenthumer 
einer hielaͤndiſchen Apotheke ſich ein genaues und gutes herbarium 
vivum verſchaffen, und es jedes Jahr vermehren oder ergaͤnzen. 
Die Beſiter der Hauptapethelen ſollen ſich hörzbied noch in Dee: 
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‚eigenen Vervollkommnung, Sicherheit, und Ehre und zum Inter. 


vicht ihrer Lehrlinge ein gedrucktes Kräuterbuch mit ausgemahlten 
Supfern anichaffen und im ihrer Apotheke aufheben, - wozu ihnen 
vorjetzt die Zornſchen Jcones plantarum officinalium oder das 
Blackwellſche Kraͤuterbuch empfohlen werden. 


6. 6. | 


Alfe Gifte, welche im Dilpenfatorium und in der Aps⸗ 
theker· Taxe durch einen. curfiven Diuck ausgezeichnet werden fols 


- ten, muͤſſen den so Goldgulden und dem Befinden nach ſchwerer 


Geid.oder Leibeeftrafe von allen anderen Arzeneyen abgefondert und in 


Befonderen, beftändig verfchloffenen Schränken, ineinereigenen Kam⸗ 
mier und unter eigenem Beſchluß ded Herrn oder des Proviſors aufbe⸗ 


wahret werden. Außerdem follen die Gifte vermitteliteigener elfenbeis 
nernen Löffel und Waagſchalen von Cocus, Porzellain oder Elfenbein 
abgewogen, und in Mörfer von Glas, Serpentinftein oder dergleichen 
Materien abgerieben werden, und dieſe Löffel, Waagen und Mörfel 


dinfen wie zu anderen Sachen, ſondern blos für die Gifte gebraucht 


werden, 


| Vierzehntes Capitel. 
“ Bon den Eigenfhaften, Prüfung der Apotheker und Proviſoren 
‘ u 6. I. | . 

Die Errichtung und Beſorgung der Apothefen fol nur recht: 
fihaffenen Männern, von deren Gewiffenhaftigkeit und Treue man 
überzeugt if, erlaubt und anvertrauet werden. "Denn felbft der 
geſchickteſte und gelehrtefte Apothefer, wenn er in Anfchaffung der 
Arzeneyen und in Werfertigung der Recepte nicht treu und 
vechtichaffen Handelt, iſt der öffentlichen Geſundheitspflege und 


der Ehre der Arzeneykunſt Khädlicher und nachtheiliger, als ein 


minder⸗ 





 GXXKIL Meolinnlorbiung vom ag Zee, 1799: 43] 


minder geſchickter, der fich aber beſtrebt, die beſten Arzenehen anı 
en, und die Recepte ordentlich und gewiſſenhaft zu vr 
4 j . 2.2, . ı 

| 52 0 
: Die Fürforge fuͤr die Erhaltung der guten Drbrung unda 
eine gleichmäßigen Güte und Aechtheit der Arzenenen im hierländie 
fen Apotherweſen und auch für die Erleichterung des Unterhalts 
eined jeden Apothekers im hieſigen Lande ift Urſache, daß Wir um 
ter den in der hieſigen Grafſchaft errichteten. und privilegirten 
Apotheken einen Linterfcheid oder. Abteilung anordnen: Mir wolle 
len nehmlich, daß zwey oder drey Apotheken, deren Beſitzer oden 
Vorſteher ſich durch die Pruͤfung und durch Die Erfullung der uͤbrigen 
Bedingungen darzu qualificiren werden imd weiche zu feiner. Zeit 
öffentlich bekannt und namhaſt gemacht werden ſollen, als die 
Zeuntapothefen-de& hieſigen Landes angeſehen werden ſollen. “DIE 
Beßeer oder Vorſteher dieſer Hauptapotheken ſollen, außer dab ſe 
gewiſſenhafte Maͤnner ſeyn muͤſſen, auch noch vorzüglich, in Ihren 
Kunſt erfahrene Apothefer ſeyn, welche alles das wiſſen, mas von 
einem chemiſchgeſchickten Apocheker gefordert werben kanu. a 
biefen Hauptapotheken follen alle in: dem hierlaͤndiſchen Difpenfate 
rium namhaft gemachte,‘ einfache, zuſammengeſetzte und zube 
veitete Arzeneymittel beſtaͤndig in gehoͤrige Menge und Güte vor⸗ 
raͤthig und zu Haben ſeyn. Die Eigenthumer, Vorſteher oder 
Proviſoren dieſer Apotheken ſollen alle im zweyten Abſchnitte des 
Diſpenſatoriums· angegebene zuſammengeſetzte ober zubereitete 
Arzeneymittel ſelbſt, und zwar nach der daſelbſt gegebenen Vorſchrift 
verfertigen ober laboriren, und fie niemals anderwaͤrts herbezlehen. 
Da die bey den Droguiſten, Materialiſten, Arzeneyhaͤndlern oder 
ſeltiſt auch bey fremden Apothekern kaͤuflichen chemiſchen Arzeneyı 
mittel indgemein verfaͤlſcht ader unaͤcht und jededmal auf derſchiedene 
Oritter Theil. gt Art 
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Art zubereitet ſind, fo daß fich Fein Arzt auf ihre beſtimmte Wirke 
famfeit verkafien kann, fo iſt die Nothwendigkeit und SHeilfamifeit 
diefer Verordnung ar und offenbar; und Wir befehlen unduvch 
dem Landphyſicus, wie auch den Phyſicis und uͤbrigen Aerzten, 
daß ſie genaue Obacht auf deren Befolgung haben, damit dadurch 
wie Guͤle und Aechtheit dieſer chemiſchen Arzeneyen in ganzen Lan⸗ 
de gleichmäßig fen, und die. Beſitzer oder Borfteher: der kleinen 
Apotheken, welche aus derfelben Lirfache, Cin fo fern fie: dieſe Mittel 
nicht ſelbſt nach der in Dem Diſpenſatorium gegebenen Vorſchrift zu⸗ 
bereiten dürfen) gehalten find, ſelbige aus den Hauptapothefen zu 
‚nehmen, nie-hintergangen werden oder gefährdet fild. Damit aber 
auch Die Heinen: Otpothelen beſtaͤndig bie ndthigen O,dannkäten dieſer 
Axzeneyen aus ven Hauptapotheken erkälten Kornen:, ' jofindasle 
Hauptapotheken verbunden, , immer eine verhaͤltnißinaͤßige Dias 
utaͤt davon im Vorrath zu Haben, auch erfordert wie Billigkeit, und 
8A Unſer Wille, daß die Eigenchuͤmer ver Hauptapotheken, dieſe 
chenuſchen Arzeneyen um ein betraͤchtliches wohlfeiler als ſie in der 
Zaxdrdnung angeſetzt find, an die Eigenthuͤmer bei klemern Apo⸗ 
nee uͤberlaſſen. Von den. Befitzern dder Vorſtehern der andern 
und kleinern Apotheken ˖des hieſigen Kauoes fordern Wir, daB fie 
rechtſchaffene und gewiſſenhafte Maͤnner ſind, die zum Receptireu 
oder zur Verfertigung der in ihre Apotheken geſchickten Recepte er’ 
foederlichen Kennnife und Fertigkeit-Hefigen , und die Kennzelthen 
der Güte und Aechtheit Dev dirzenehmittel wiſſen. In diefen Beine: 
ren Apoſheken brauchen nicht alle, fonderin nur die in dem. Diſpen⸗ 
ſatorium und in der are mit‘ dem Zeichen © bemerften‘ einfaihen 
und zubereiteten oder zuſammengeſetzten Arzeneyen vorrächig zu ſeyn, 
ob es ihnen gleich auch frey ſtehet, heen Vorrath zu erweitern ober 
anszudehnen. Aber Die Eigonthümert oder Probiſoten der hierki. 
diſchen kleineren Apotheken ‚dürfen die im zweyten Abſchnut ves 
Diſpenſatoriums angegebenen zubrteitetenit bezeichneten an 
une 7 112 
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mepnittel, ber =Ac@Bnltuhtend‘ Strafe Für: jeden Ueheriretungsfall 
uiemals von: irgendrinem Materialiſten oder fremden Apotheker oden 
ſvaſt von eiurm. Arzeneyhaͤudler Laufen. oder fi) kommen laſſen, 

ſondern fie find gehalten, alle dergleichen Arzeneyen aus den Haurt⸗ 
wöothelen des.hiefigen Eandes amufchaffethnesz life; es ſey 
dentedaß ſe ſetbige, ober doch einige) Dasgan: um ihres aigenen 
Borikeils willen eder zum Unterricht chrer Echriinge, ſeihſt, abe. Jen 
Deshal nach der im Difpenfatorium gegebenen Vorſchrift zubereiten 
wollen und konnen, und ſich auf die geſetzmaͤßige Art $. 4, die Era 
laubnis darzu:verfchaffee Haben. Damit die Eigenthümer- oben 
Vorſteher der kleineren Apotheken Sich. jedesmal feibft:van:der Care 
uad / Nechtheit Digfer chemiſchen Arzeneymittel überzeugen Ponnens 
fo ſollen in dem Diſpenſatorium, du wo es moͤglich und noͤthig if; 
die. huuptfaͤchlichſten Pruͤfungsarten oder die Kennzeichen der Guͤte 
derſelben angegeben werden. ©." ur 
Bu Be SE Ve 
=, Wer in Zußunft.eine Hauptapothele übernehmen will, wie 
auch die Proviſoren derſelben ſollen Durch ihre Lehrbriefe und andere 
Atteſtate befcheinigen, daß.fie wenigftens fünf. Jahre conditieniret, 
ind fich während diefer Zeit wohlwerhalten Haben. Alsdenn follen 
fir. vor: einer dazu verordneten Regierungs Commiſſion von 
den Medizinalraͤthen folgendergeſtalt examiniret und geprüft 


werden: td oo. | 
9) Jeder Medizinalrath foll den Candidaten über feine theo⸗ 
retiſchen und praftifchen Kenntniſſe in der Kräuterfunde inſtructid 
fragen, oder wenn es bie Jahrsztit erlaubt, ihm Exemplare van ver⸗ 
ſchiedenen officinellen: Pflanzen vorlegen und fich dieſelben ſowohl 
fnftermatifch ais auch nach den Apothel ernamen benennen, ſich bie 
UÜnterſcheddungszeichen von anderen -dhnlichen: Pflanzen beſtimmen 
und was ben .einfammlen und fftrockenen derſelben zu bemerken⸗ 
angeben laſſen. 
Ktfa 3) Hier⸗ 
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. Oierauf ſollen Ihn derſchiedene ſowoht einfache als que 
hereitete Otrgeneymittel: vorgelegt werden deren Aechtheit und 
Güte oder deren Verdorbenheit und Verfaͤlſchungen er beustheilen 


zer 3) RU jeder Mebtzinalrath den zu präfenden Apotheker 
iser die Berfertigungs- Art irgend eines zubereiteten Arzeneymittels 
E. der Vitviolnaphte ober Aether, des verfüßten Salpetergeiſtes, 
Bes weſentlichen Weinſteinfalzes des Spiesglasgoldſchwefels, u⸗d. gl. 
befragen, ſich deſſen Proceß nach den Grundfaͤtzem Der Chlnut 
auslegen und erklaͤren laſſen, und hierbed auch Antaß nehmen, ſich 
son den Kenutniſſen des Candidaten in der lateiniſchen Sprache zu 
Überzeugen. Der Hauptinhalt der Fragen und der von dem, Epar 
minanden gegebenen Antworten foll zu Protocol gehemmen werden; 
und. wenn Die Medizinaltaͤthe mit dem Nefultat der muͤndlichen 
Pruͤfung, welches fie mit zum Protocol geben müflen, wenigſtens 
meiftentheils zufrieden find, fo ſollen ſſe dem Eraminanden zu defto 
fefteree Beſtaͤtigung feiner Fähigfeit und practifchen Fertigkeit 
—** Etgenthumer oder Borſteher einer hierlaͤndiſchen Haupt⸗ 
eno W , on 
ro 4) die Verfertigung oder Zubereitung eines verfüßten 
Seiſtes und eined durch Schmeljung zuzubereitenden Arzeneymittels 
oder die Verfestigung einiger anderen chimifchen Arzeneyen aufge 
Ben, ihn die aufgegebenen Praceffe in. einer Hauptapotheke, in 
Gegenwart bed Phyſicus und in Benfeyn eines Medizinolrarha; ſelbſt 
machen und zugleidrein Journal uͤber dieſe chemifchen Arbeiten aufs 
eßen laſſen. Die von ihm zubereiteten chemifchen Arzeneyen nebft 
einem daruͤber geführten Journal*foll er verfiegelt dem Medizinab 

rath und dem Phyſicus übergeben, welche einen gemeinfchaftlichen 
Bericht, wie fie des Eraminandenipraftifches Benehmen, Dexte⸗ 
vität und Sorgfältigkeit bey der Zubereitung diefer chemifchen Arye- 
neyen befunden, bey Unſerer Vormundſchaftlichen Regierung Pan 

ng xei 
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reichen, die hierauf diefe chemifchen Arzeneyen, das Journal dar: 
über und den Bericht den Medizinalraͤthen zum Gutachten mitthei- 
ten und danach die Zulaſſung det Candidaten zur: Direction ciıer 


der Hauptapotheken im Lande entſcheiden wird. 7." E 478 
‚dar . . DI“ J 

9— 8. 5. WW x J 
‚Auch wer in Zukunft eine kleinere Apothele des. hiefigek 
Landes uͤber nehmen und beforgen will, wie auch ein ;ifor ders 


ſelben, fol‘ vorhero durch feinen Lehrhrief und durch andere Atte⸗ 
fate beweiſen, daß er wenigſtens drey Jahre in anderen Apothekeh 
conditioniret habe, : hierauf fo derfelhe dor einer darzu verordne⸗ 
ten Regierungs : Eoͤmmiſſion, von ben: Mevizinaftätpen;. aber nur 
über die im dotigen $. 3. bey der Pruͤfung det gahpte otheker be⸗ 
ſtimmten Num;r, und 2, und ob er hinreichende erhuniff der latel⸗ 
niſchen Sprache Befige, um das Difpenfatorium und die Kecepte 
zu verfichen; efaminiret werden, nach beren pflichtinäßigen Gurt: 
achten fodann von Unſerer Vormundſchaftlichen Regierumg das 
weitere verfügt werben wird. Wollte aber der Candidat auch die 
Befugnis haben ($. 2.), einige oder alle chemifche Arzeneyen ſell ſt zu⸗ 
zubereiten, ſo mußer folches in feinem Memorial anzeigen. Damit die: 
Prüfung auch darauf erweitert werde. 

"Sieben, ger einer bierländifihen Hauptapneefe ober Alien 
potheke vorſtehet, er mag derſelben Eigenthuͤmer oder nur: Pro: 
viſor ſeyn, ſoll über die Befolgung dieſer Medizinalordnung und 
insbeſondere über die Eap. Xll, XIV. XV. XV. durch einen Eid 
verpflichtet werden, und er ſoll nicht eher verkaufen duͤrfen, als bis er 
diefen Eid geleiftet Ba. + 


a RE Mediinalacbnung vom 13 Febt.178. 
a eu ra ee. 
ed te Dom 


D mus. ERTEILT 
1273 ca ee Apochele nur Duych einen dazu yerpflichteten: Herra 


weder feine Arzenehen difpenfret,, „oder ya’ Lage DM inde 
irgend „ein anderes zwerfinaßiged Tem erament, nad, Ruͤckſprache 


| enlichſte Verfügung zu 
befördern, M" es Bü 


u 8P— J Sr 2 
— Be ne 9:7 3, " — — 
Es Lihellet ſchon aus der Janhatt ber g. 3. 4 ud 5, daß 
wenn ein Eigenthuͤmer oder Beſitzer einer hierlaͤndiſchen Apotheke 
aus irgend einer Urſache einen Proviſor annehmon, daß häßt einem 
— die — ig eng ee Br er 
denſelben, ehe er feinen Epntrast mit ihm abichließt, nad) $. 3. 4, 
And Ri Einem ſtellen und wenn er zw dieſtt Auffſcht rüchtig 
Befindet wird,vereidigen foffen muß. Jeder Eigenthuͤmer oder 
Befiger einer hlerlaͤndiſchen Aßotheke, welcher Hierin‘ ſaumſeelig iſt, 


u. 
* 


pt in willkuͤhr ſiche Sirafe genommen werden. 

F. SPEER ET EAN a rl: a > 

$ 2 ud alte.” Fu ur 
Mollte ein Apotheker, „welcher feiner Apotheke ſelbſt vor⸗ 

ſtehr, su feiner Beyhuͤlfe bios F Keceptirung und zu — 


OAXKT: Mebiiinatertmuigugiag Fk Ed ap 


Den Rebenätbeiten eines Geſellen ansehen. : —* dertbennrerft 
dem Phyſtcus praͤſentiret und von-dielem Feb en gepriuft in 
ben: ob er der lateiniſchen Sprache zu Werftehung der MRuenre 
kundig, und auch die gehörige Kenntnis der Arzeneymittel und im 
Receptiren befigt, Findet des Phaficus Peine Einwendung gegen 
beffen Annahme, fo foll er ihm einen, Prüfungelrbein. anshänbigen 
und der Apotheker full gehalten. ſeyn dieſen Brhfungefchein Der 
Dörigkeit vorzuzeigen, und ben Ge Gelei M. zhbon exſelhen über die 
Befpfgung der 6.4. 5. 7.8.ded Kap. X —5— „Ik dieſer Mediie 
nal Ordning verpflichten zu laſſen. Eben 6 OB ei mit Annahme 
eines —— gehalten werden, welcher em oviſor zur Ben 
hülfe. fe heat wirb. — — ſoll der pothe ER, opif 
—* le Fehler, weidig,d er Geſelle in Merfertigung ie t? ehte Mi 
fpenfation ber‘, —— begeht und überhaupt fuͤr alle * 
fehter und Vergehungen — gegen ben Inuhalt dieſer Mydizi 
nal Ordnuns —*8 ehn. Kairo 





Sunfsehiree ttel. 

Aum X a und obichea heuen Sr erte o | 
0 7 lu u Jh irn r % 9 nr 
@ gebe ahochiter er ſey Hr vox0 22* > wie - 
dem Eiy verbinden, -alle-feine Srgfalt any 
Venden, daß ſeine Off icin Maabt —75 as kmendärdet 
nem ſowohl einſachrn and’ —— no zaberemton diezenen⸗ 
mitt u verſehen ſey. DM’ Apotheter ſoien, da Ge‘ —c— 
nach Verſchiedenheit des Preiſts — Sorten v Y.je 
beawal :fich.die Arpenegmittel von Wergüglicher Otte chen) 
undınr dieſe und in keinen Fall -ugend eine ſchtechtere diſpeiiſen 
oder an die Kranken geben; fie ſollen aiſo ale —— fie 
mdoen Namen haben wie fe- wohn, SL, Kioige erobern; | 










f 


ı bengefügtem dato | 1 
‚ fieiedeseinfahe Mittel erhalten, und wenn und von wem diegufammen: 


48 ExxII. Webigknnterbenng vom szene 


deralted Tin ; : Benihre: Nruft verfohren haben, bey Berndtımg 
einer "wergältwiännäfigen: Strafe wegwerfen, und“ wicht - mehr 
brauchen. “ : . 1 or 
TI Bund Be Fun tn | 
1 DOT Mn Pr % 3. 
TE. Damit die Apotheker von der Guͤte, der Underdorbenheit und 
dem’ Alter Ihrer Arjenepmigel ſich ſelbſt und auch den Aerzten nnd 
insbefondere’ben.der grärion Kechenfcbaft zu geben im Stande 
find: fo follen Ti efsıderes Buch Halten, in welches fie, nebft 
gendu aufzeichnen müffen: woher und von wen 
efegtemtoder uhereiteten Arzeneymittel verfertiget, umd in On klei⸗ 
—* Apdotheken,“ wo und yon wem ſie erkauft, oder ind Fall der 
durch das —5 etworbenen Befignis darzu wenn fie von ihm 
ſeibſt verfertiget worden. Dieſes Buch folfen fre bey _jeder ‚Zifite 
‚tion vorlegen. ** BLUE KA Zu Ze 
# —32144) —— 
Ser Dahhhe ober „Morfteher einer, Daupkanptfefe muß 
alle in Dem a enjatorium angegebene oder vorgeſchriebene eins 
fache oder zufammengefegte oder zubereitete Arzeneymittel, der 


Keſttzar der Weſteher a] Fleineren ‚Mpptiafzraber ur Die mit © 





—— — gen Page und Gute vorraͤthig Gaben, Dach 
ſod Aue Mennge vas ARnkamaben ſopdern, die Glite: und 
| guwm Verdienſt angerechnet zverden. Die in dem 

chu. 1. ves Diſpenſatoriums angegebenen: Arzeneymittel ſoll der 


Eigenthameroder der, Propiſor der Haugtanothefe ſelbſt zubereitet 





aba und zwar jededmal vach der in dem Diſpenſatorium gegebe⸗ 
EBEN: Es iſt den Apathekern awarnicht verboten, im ihn 
ven Offtemen mebrere und andere einfache oder zuſammengeſetzte 
Arzeuspnistel vorraͤthig zu habendoch ſoll der Phyſicus in di im 
et > . 


' 
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Zul genau Darauf achten, daß dergleicher andere im Diſpenſatoruum 
nicht befindliche ſimplicia oder compoſita nicht grmißbrauchet oder 
zu Quackſalbereyen verwendet werben. Puch hat jeder u 
oder Arzt das Recht, von den Apothekern zu fortern, daß 

feine Praxis fich dieſes oder jenes neue oder in dad hieländifche 
penfatorium nicht aufgenommene einfache ober zuſammengeſetzte 
Arzeueymittel ankhaffen. Allein man hoft von jedem Arzt oder 
Phoſicus, daß er Diefes Hecht nicht mißbrauchen and unndrhige 
oder zu vielerley dergleichen Arzeneymittel fordern werde, widrigen« 
falls, . auf eingegangene Beſchwerden, nach eingezogenem Gut 
achten der Medizinalraͤthe den unzeitigen Amnaßungen. der Aerzte 
Sdranken geſetzt werden ſollen. | 


4 


Die Apotheker follen alle fauren, falzichten, fetten und 
‚Sltchten Arzeneymittel nicht in Eupfernen, meffingernen, Bimernen, 
böer anderen dergleichen metalliſchen Gefäßen zubereiten, m 
oder veceptiven; fie follen Extracte, zumal diejenigen, welche et» 
Bichte Salze in ſich halten, nicht in Fupfernen oder meflingernen 
Gefaͤßen, fondern in Gefaͤßen, Die aus ächtem Zinn beſtehen, ober 
in eiſernen, die inwendig Acht derzinnt find, zubereiten , und ihnen 
bie —— durch das addampfen in glaͤſernen oder por⸗ 
cellainen 

5.5. 


Sie ſollen die in ihre Apotheken einlanfenden Recepte 
Praͤſcriptionen nach den Ingredienzien und nach dem ** * 
und puͤnctlich nach den Geſetzen der Kent) verfertigen; noch viel 
weniger follen fie bey namhafter Strafe aus Eigennutz, oder weil 
fie das vorgeſchriebene Mittel fo eben nicht vorraͤthig haben, flatt 
der verfchriebenen ober verordneten me, andere untesfchieben 

‚Dritter Theil. IT oder 
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440 OHAXH, Wieisinofeveiuug vom 23 "Febr. 1789, 
oder ſubſtituiren. Im Fall ein Ingredlenz, welches verſchrieben 
“worden, nicht vorhanden ſeyn ſollte, ſollen fie ſolches ſogleich dem» 
jenigen, der bad Recept verſchrieben, amzeigen. 


Sie ſollen ihren Lehrpurſchen (Cap. XVII. §. 4.) die Ver⸗ 
fertigung der Recepte nicht ohne beſonderem Nothfall andertrauen, 
und insbeſondere ſollen Die Apotheker oder Proviſoren jedes Recept 
aoder jede Praͤſcription, in welcher heftig wirkende Arzeneypmittel 
verſchrieben ſind, damit nicht etwa durch Unwiſſenheit oder Unvor⸗ 
ſichtigkeit gefehlet oder Schaden verurſachet werde, bey eigener 
Verantwortung deshalb, ſelbſt und mit der moͤglichſten Genauigkeit 
verfertigen. | 
: Die Recepte follen in der Ordnung, in melcher fie ankom⸗ 
men, ungefäumt verfertiget werden, Jedoch follen. Diejenigen, 
‚unter welche der Ar pder Wundarzt cito joder flatim: gefchrjehen 
- hat, .ahne.alten Zeitherluſt gemacht und vorzüglich befördert werben; 
-wenn-dee Apotheker auf irgend einem Recept ein oder mehrere 
Worte nicht völlig gut lefen oder verftehen koͤnnte, ober. zweifelhaft 
ſeyn follse, was darunter verflanden wird, oder wenn er vermuthet, 
es mögte irgend eine unrichtige Doſis beftimmet oder ſonſt ein Fehler 


im Recept begangen ſeyn, fo ſoll er das Recept ſogleich zuruͤckſchi⸗ 


ndthige Auskunft geben möge. 

Die Signaturen ber Arzeneyen follen genau von dem Re. 
cent abgeichrieben werden; wenn hierin ein Fehler vorgegangen 

oder der Signatus Zettel an bie unrechte Arzeney gebunden wor⸗ 

. u et, 


een, damit derjenige, fo das Recept verfchrieben, alsbald die 





® 
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den, fo foll der Verfertiger derſelben für jeben Lebertretungsfan 
wenigftens in einen Soldgulden Strafe genommen werdem g 
derſelben Strafe [oil der Apotheker auf jeden Signaturzeddel das 
Datum, wann er die Arzeney verfertiget, wenn es abgetheilte 
Pulver find die Zahl der Doſen, und auch den Preis der Arzeney 
mit Zahlen fehreiben, ee mag fie gegen baare Bezahlung ober auf” 
- Rechnung verabfolgen laffen. °. BEE 1 
nn | 8. 

.. Esifk auch den Apothekern des hieſigen Landes Gen drey 
Goldgulden Strafe für jeden Uebertretungsfau auf das ernſilichſte 

verboten, irgend ein Megept- zur verfertigen, das nicht von demjeni⸗ 

gen, der es verſchrieben Hat, mit feinem Namen unterſchrieben wor⸗ 
den; Drätusgen iſt der Apotheker aber nicht gehalten, jedesmal zu, 
ugterfuchen, : 06 des, Verſchreiber bed Receples auch die Befugnis. 


sur Praxis babe, eæd iſt ſenn er hur den Ramen und das 
Beni —* * r „Serben Ablcheiften von, 
Re 


+“ x 





nd 


cepten oder ohuunserzeigänete Recepte in die. Apotheken zur Were 
fertigung gefchicft, fo ſollen Die Apotheker unterfuchen, ob geringe, 
oder, gemeine. Leute das Mecept ſchicken, ob es für einen wirklich 
krank darnieder liegenden Menſchen beſtimmt unb ob 8 mi 
gefchrichen it; im Foll die Recept ⸗ Anfchrift von gemeinen. Leute 
geſchickt worden, und zum Gebrauch einer wirklich kranken Perſon 
beſtimmt iſt, oder wenn die Abſchrift nicht orthographiſch, noch 
deutlich oder im Ruͤckſicht der verſchriebenen Mittel widerfinnig, 
heftig wirkend oder fonft bedenklich ift, welche Kenntnis und Eins 
fichten man von jedem Herrn oder Popifor einer Apotheke erwarten 
Kann, fo fol ex das Recept nicht verfertigen, ſondern es zuruͤckge⸗ 
ben. Sollte irgend eine Perſon vom Stande ein von dem Ver⸗ 
ſchreiber nicht unterzeichneles Recept in die Apotheke ſchicken, To 
kann es, in ſo fern die Sufammentenung wicht hoͤchſtſeltſam fr 

| —— 2 on 
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fimft bedenklich iſt, zwar verfertiget werben; - doch muß die Stan⸗ 
desperſon, welche es ſchickte, ihren Namen unter dad Recept 
ſchreiben; findet aber der Apotheker etwas bedenfliches in demſel⸗ 
ben, fo foll er das Mecept mit Angabe feiner Bedenklichkeit zurück⸗ 
fenden. Wenn fremde oder auswärtige Unterthanen ohnunterzeich⸗ 
nete Recepte indie Bieländifchen Apothefen bringen, . fo koͤnnen der: 
gleichen Recepte, in fo fern fie nichts bedenkliches oder gefaͤhrli⸗ 
ches enthalten, und deutlich und gehörig gefchrieben ‘find, verfertl⸗ 
get werden; findet der Apotheker aber etwas bedenkliches oder ge- 
faͤhrliches darinn, fo erfordert Die Pflicht der allgemeinen Menfchens 
liebe, daß died Recept nicht verfertiget, fondern vielmehr der Ue⸗ 
berbringer gegen befien Gebrauch gervarnet werde. Beh Recepten, 
die von auswaͤrtigen von hielaͤndiſchen Unterthanen conſulirten 
Aerzten verſchrieben und ohne Unterſchrift des Namens in die hier: 
laͤndiſchen Apotheken gebracht werden, ſoll es nie bey den Recept⸗ 
Apſchriften gehalten werden. Ueberdies ſollen auch Die nicht unter: 
zeichneten und abſchriftlichen Recepte nie ohne Borwiſſtu des Herrn 
oder des verpflichteten Proviford, von einem anderen Geſellen oder 
Lehrling derfertiget werden. Flir jeden Uedertretungsfall diefer an 
ebenen Borfichtärggeln bey nicht unterzeichneten oder abſchriftlichen 
Recepten foll der Apotheker in drey Goldguiden Strafe genommen‘ 
werden, und Aberdies auch für allen Daher entſtehenden Schaden 
derantwortlich fen: Auch foll ver Otpothefer; wenn oft und viel 
. dergleichen Abfchriften oder nicht unterfehrtebene Necepte einlaufen; 

dem Phnficus Anzeige Davon thun und foll er im Elnterlaffungsfel 
‚ jun gehörigen Verantwortung gezogen werden. | 


§. 10 * 


DJeeder hierlaͤndiſche Apotheker oder Probifor fott fih, bey 
so Goldgulden Strafe für jeden Uebertretungsfall, und tvenn er 
ſich dadurch von dergleichen Vergehungen nicht abhalten tffe, 
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bey Verluſt ſeines Apethefer » Privilegiiung ‚- aller innerfichen ober 
Außerlichen Curarten, eigenmächtiger Difpenfation der Arzeneyen 
und Ärztlicher Beſuchung der Kranken fchlechterdings enthalten. 
Verkauft oder giebt er eine Arzeney, fie ſey im Handkauf ($. 13.) ers . 
laubt oder nicht, dlos auf Angabe des Zufalls oder der Kraukheit, 
fo fältt er gfeichermeife in die oben beſtimmte Strafe und die Phyfici 
follen-ein beſonderes Augenmerk auf die Quackfalbereyen der, dipo⸗ 
thefer richten und deren ernftliche Beſtrafung mittelſt Anzeige der 
Eontravenienten. befördern; ‘denn Die Pfufchereyen der Apotheker 
find defto gefährlicher , weil fie Die Stranken ſelten befuchen koͤnnen, 
und ſich Blog auf die Erzählung anderer meiſtens unperftändiger. 
Angehörigen oder Boten derlaſſen müffen, und weil ſie ihre Pfuſche⸗ 
seyen geheimer und verdeckter treiben toͤnnen. 
Alle Apotheler. follen wie Die. Kaufleute ein paginirees 
Buch unger dem Rouen Receptenbuch halten, in. welches ſie alle 
Mecepte nebſt vem Namen des Arztes oder des Verſchreibers dir 
elben oder des Buͤrgen Dafür, oder -Dedjenigen s_ der dad Recept 
gebracht, und die Arzeney abgeholt hat, des Kranken. und ſeines 
hnorts, das Datum und ben Preis bed Recepts ab» und, ein⸗ 
ſchreiben muſſen, das Recgpt mag Seyahlk.ader anf Rechnung ge 
ſchrieben werden; dies Einſchreiben folt der Beſizer der Apotheke 
oder der Proviſor thun, und es ſoll jedesmal an dem Tage geſche⸗ 
ben, wo das Recept verfertiget worden; für jedes Recept, wel⸗ 
ches der Phyſicus den folgenden Tag entiveder gar nicht oder falſch 
eir jeben findet, ſoll ber. Apotheker einen Goldgulden Strafe 
geben. Wird ein Recept, von neuem gemacht, oder wiederholt, 
worzu aber der Apotheker immer fchriftliche Werordnung des Arztes 
erhalten muß, fo braucht nur unter Dem gehörigen Datum bemerket 
zu werben: das Recept vom eiſten Datum ſey ganz oder halb ep 
3 siret: - 


. 
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tiret worden. In dieſes Receptenbuch muß der Apotheker auch 

alle namentlich ‘geforderten "Beftig wirkenden Mittel, die zu irgend 
einem anderen Zweck ald Arzenengebrauch; aus der Apotheke gehohlet 
fverden, und vorzüglich alle Gifte mit den Namen der Käufer , 
dem Datum, dem Namen der Perfon,die fie abgeholt, oder wo⸗ 
durch fie der Apotheker hingeſchickt, das Gewicht und der angege: 
Bene Zweck oder Gebrauch derſelben, bey zwey Goldgulden Strafe 
für jeden Lebertretungsfall, mif Beziehung auf die su mumeritende 
and wohl aufzubewahrende Werabfolgungs » Scheine ($. 12.) ein⸗ 
ſchreiben. Dies Receptenbuch muß bey jeder Viſſtation vorgeleger 
erden, auch iſt der Apotheker [chuldig, es den Medißinglraͤthen und 
sch feinem vorgefetzten Phyſicus fo oft einfehen zu taffen, als fie es 
verlangen; hingegen darf derfetbe es anderen Perfonen, ſelbſt auch 
nicht den Wundaͤrzten vorzeigen oden.einfehen laſſen; jedoch ift es 
ihm nachgelaffen, wenn_Aerzte oder Wundärzte ihre eigenen Mer 
deote nuchlehen Kost, Thea die Seiten aufſuſchlagen )-" mo diefe 
Dtecepte ſſehen Mrd: ihnen alsdann diefelbe einſehen gu laſſen. 
Wenn jemand anders etwas darinn nachgeſchlagen haben 
will, ſo muß dies durch den Phyficus oder durch ‘den Apo— 
theket ſelbſt geſchehen.· Eben ſo Darf ‘der Apotheker ohne be⸗ 
ſordeven Befehl oder Erlaubnis Unſerer Vormundſchaftlichen Her 
gierang keinem Arzt Eder Wundarzt von den "von einem Anderen 
Arzt vder Wundarzt verſchriebenen Recepten eine: Abſchrift nehmen 
laſſen oder ſelbſt deben. 7 *7538 





Bey dem Verkauf offenbarer Gifte, ‚die ſich im Difpenfate: 
rium und in der Tare durch curſiven Druck auszeichnen, ſoll jeder 
Apotheker Höchftvorfichtig zu Werke gehen; et foll ben ſchwerſter 
‚Strafe an Geld oder am Leibe für jedem Uebertretungsfall an Nie— 
manden Gift derkaufeti, es ſey denn daß es von "einem —J 
20008 . „tr N rzt 
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Arzt ober Amtswundarzt, welche alsdann fuür den rechtmäßigen Ge⸗ 
brauch deffelben haften muͤſſen, mit feines Namens Unterſchrift ver⸗ 
fchrieben oder verlangt wuͤrde, oder daß die Perſon, welche es fors 
dest, ein Kuͤnſtler oder Handwerker, der das Gift zu feinen Kunſt⸗ 
:oder Handwerksgeſchaͤften braucht, die auch dem Apotheker wohl 
befannt wären, und ihm Über ven Empfang des Gifts einen Schein 
aushaͤndigte, mörinn das Datum, das Gewicht und dev Gebrauch 
des Gifts beftimmet ſeyn muß; wollte ein Bürger oder ein Land» 
mann Gift aus des Apotheke haben, fo muß derfelbe dem Apotheker 
einen von ſeiner competentem Obriqkeit ausgeftellten und mit dem 
dffentlichen Siegel unterzeichneten Scheinbringen, An unbekannte 
oder fremde Perſonen Darf der Apotheker fein Gift bey oben’ ange⸗ 
gebener Strafe geben; eben fo wenig darf er auch fuͤr bekannt⸗ 
Perſonen und gegen, ginen Schein, Gift an Dienſtboten, Kinder | 
aber andere dergleichen Perſonen derabfoigen laffen , ſondern der⸗ 
jenige, fo es verlangt, muß es ſelbſt abhelen, oder der Apotheker 
‚ gehalten, «8 ihm Durch eine fichere Perſon zuzuſchicken. Auch 
foll der. Mporhefer oder Provifor Dad: Gift jedesmal felbft wohl ein- 
packen, verfiegeln und auf das Paͤckchen mut großen Buchſtaben 
Gift ſchreiben. —8 


MT” | 

Es bleibt den. Apothekern zwar. ber ſogenannte Handverkauf 
unſchaͤdlicher Arzeneymittel erlaubt, und es ſollen zu dem Ende alle 
dergieichen Mitiel, welche aus der Hund oder ohne Recept auf 
bloßes Fordern oder Veriangen einer Perſon verabfolget werden duͤr⸗ 
fen , in dem Diſpenſatorium mis einem Nbrzeichnet werden; alle 
uͤbrigen Vittel ober. Arzenegen darf ber Apotheker nie ohne] Recept 
(6. 9.) und Insbefondere die Schlafmachenden Mittel nicht an Heb⸗ 
ammen, Kinderwaͤrterinnen odes C dugammen verabfolgen laffen. 
Wande aber irgend ein Kimftler ober ein Handwerler eine — 
I. I, 
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kerwaare nicht zum Urzeneggebrauch ſondern zur Antoenbung in ſei ⸗ 
uen Kunſtgeſchaͤften oder: Gewerbe aus der inothete fordern,. ſo 

darf ihm zwar folche, wenn er ein befannter Mann iſt, und bee 
Gebraud) dies Mittels fiir fein metier, und daß er ſoiches treibe, 
dens Apotheker wiffend it, verfauft und gegeben werden; allein 
der Name des Käufers, des Mitteld und das Gewicht ben 
muß bep zwey Goldgulden Strafe in dad Recepecxduch ($. 11.) ein. 
geichrieben werden, . 
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FP In Fällen, wo gegen Krankheiten, — 

dem Kranken auf irgend eine Art nachtheilig werden koͤnnte, Or 
nneyen verordnet und derfertiget werden, cn der Apotheker, ver 
‚Peovifor , die Gefellen ımd Lehrlinge, Die genaueſte Verſchwiegen⸗ 
Heit Beobachten. Ueberhaupt wird hiemit den Apothekern auf Das 
ernſtlichſte verboten, die in ihre Apotheke einlaufenden) Recepte 
von anderen Perfonen, auch nicht einmal von anderen Aerzten 
ober Wurdärzten, die Medizinalraͤthe und den Phyſicus aidge 
—— einſchen und viel weniger Abſchriten davon nehmen gu 
offen 


*5. 


chtung und F | 
| (nd ober Land 2 Sr end | 
—— —— — 
un 
jedes Mittel, das derſelbe unterſuchen oder pr“ ———— 
vorzeigen, ihm Dad. Laboratorium, JJ an 
V rau⸗ 
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— —— fm; und ihre Bicher, PMAXMX. 
‚-KEinficht:.oouiegeie: - Auch folennie Aporbabar: fing En 
—* unftgrfooder Beſtechungen anwenden, — 
we Prot ertineirs Empfehlungen „ıpder Machſichten gegen 
Mängel oder Vergehungen zuvenſchuffen?! Noch viele 
fie einen Arzt oder Wundarzt in Geſellſchaft nehmen, oder ihm in 
a und —— glefthen -Werwinn oder Verluſt geftatten 


Ba rg — un ‚einander eintraͤchtig und im 
ee em can anderen ine v L 
„geil — *5— oder en „ARNderN.n, Men 


wichtige Fehler. — rgehungen ei Mer Apsthefets erfäb: 
ret er * TE ‚gehhrigen Beiveisthlinern, | 
‘dem Phyſicus Run keit aber. felbjt auch Linferer 

— Regierung: a hie dung BE: Ri Dr 
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— sie und moraliſchen Bebendroanbeid Örkeibg 
— fick vor Zrimkenheit umd andere ſietliche Fehler bitten, Tag 
ind ðereit ſeyn Arzeneyen weggugebenu: ‚ober * 


groeſchi Die ya Kb Hei 2 Zu 
5* wach dem Umſtãnden ut: Bufällen der Krankenenthalten, 
alle eikelänften , unreinen Gewohnhetten bey — ——— aber 
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* —— — der Aerzte bey chnen aufftvßenden Weiſen 

maenbhnlichen ‚unter. der Zubereitung themiſcher Arzeney 
An —S— Erſcheinungen oder Wahrnehmmagen taͤglich mehr 
Ine mad Einſichten zu erwerben uud ir: .—. 
mu dl NEE TA N 
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th. 8 Le ET 4 18. rt ar > 
Die Apotheket ſollen ſich bey Verkaufun varechmig 
Der Ajeheneh oder der verfertigten Rerepte⸗ Bereifung, der 
für ne Krane abgegebenen Aryenehen allsgenommenwelche fie 
had) ihter eigenen Erkfätung um bden vierten Theil wohlfeiler geb ) 
gematı nad) der befatnf gemachten Mpotheker -Tare Te die 
Arzeneyen ober Recepte weder hoͤher, noch um ſich mehreren * 
gang zu verſchaffen oder zum Rachtheil eines an — Beten 
geringer, al in der Tare beſtimmet *— verkaufen 
Bringen. Ben Berechnung oder Verkaufung folcher Arzeneyen, 
| * im Difpenfatorium, folgli —— nicht in der Tarordnung 
wich fd; follen. ſie die Billigkeit obwalten Boffeir;:;'und Nie 
em tertheuren.: Da die Bun mern 
meutoaaren?; Die aber are. gar Mohnicht hes⸗ | 
* einem — —* Sollen; pt | 
er Fatlanızö: fo: Bolten Die: Anstheker na Maſdidennag she cineigendn 
Beſtens aller Jahre und jedebmal · wenigſtens ſechs Wochen vor 
ee dem een 2: beygelegten — 
garoigeneyen elche im ſEinau eine RUN 
derung erlitten haben, und zugleich ihre Vorſchlaͤge blyfugen? a 
wie weit der Preis diefes oder jenes Arzeneymittels abgeändert 
werden koͤnne. Hiernach wird der Landphyſi — nach Peg a 
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ben und die Rediſton zun Allgemmeinen Nachelcht ih das Inchenn 
blatt abdrucken laſſen wird. Auch wollen Wir, daß das zeithere 
gewöhnliche Nenjahrögefchenke der Apotheker, an erste, obrige 
BE Perfonen und an die Kunden, um den Apotheken, weiche 
hinführe- ihre We hg Ha ber genatı hereifhetzn Tore ver⸗ 

kaufen muͤſſen, alle iͤberffuͤßigen Anegaben zu Zrſparen, und De 
Aerzte von dem möglichen Vordachte ju defrehen ald konnien fe 
hen Apothekern dieſes Geſchents wegen aunbillige Nachſicht oben ne 
ſtatthafte Gefaͤlligkeiten ange in Zukumt —* 

haft — RG rl nr iginhh 


smaypı end 
3 — Be ne | 








ve) Ra mie — 
e/ a Proviſor/ — | 
und dem einen alſo Befugnis Li 


lo De u j ‚ ar 2: zn a 
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Bon den Bifraroren der. hlerlandiſchen —2 —— 
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— Damit die Abotherer des hieſigen katie —E 
thnen ertheilten Privilegien nicht verabfäumen umy' Hendthiget find, + 
fich beſtaͤndig zu beftreben , die ihnen in Dice Medtzinal· Ordnun⸗ 
Borgefchriebenen Pflichten hu erfilieh und insbeſondere die Arz 
mittel zu jeder Zeit ächt und von gehbriger Güte a. zu 
und zn diſpenſiren: ſo ſoll außer den von Vormundſcha ri: 
den ER zu at bed —** alljaͤh 
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PT’ le a ee ee era 
‚jede -Mpothefe von: dem · ihe voraeſechten Pe in’ Beyfepe det 
VObeulen imertucht and MEET — mie: 
2: — = 0. 5 = —— — ae 
| gr “ ULM TREL 
tr v. Bitkähre MHerbſt Kell — ph ik die ; por ten 
An Phyſieais Dir une d daß der -Hpörhe . 
Kr yusor' wgendinneiMahricie‘. bavon erhält, im" Beyſeyn de 
Ortoobrigetit pfliche maßtg notterſuchen und viſiklren / — 
ne de. Unterſuch Ächficht nehmen und in-feinem 
alfobald an die competente Obrigtäleiner die Biftktion zu erftatten: 
den Bericht anzeigen? 
1) Mer der Beſitzer WE Apdtheke fen? ob er die Apotheke 
ſelbſt befarge ?, aber ob ir, mit iA zugleich od Meohne ſeine Mit⸗ 
batung in det Kunft, eig — * x portigbe?. zu. Dieter: Neh 
en die, lange er oß m —— =. 


fellon „darin co ae Krk —— — 
ge 


unit, find , weshalb Au: 
Rick I, mächr ecthrilt , oder ur u Rt 
** und wie ſie heißen, Pi - lange fie a in — ehre 5 — 


nöthige hreruber im Bericht hie 
en. Zugleich foll ieſ inge prüfen: ob fie 
eine leſerliche Dan en en, u R. IE Bey und einige 
Vorſchriftenruris tem Difperfardfut gerne Tonnen, und 
wie ihre Ker entniffe in er Apothekedkunſt befchaffen find? 
Solh det Phyſieus chen eb. das Miſgenf 
die —D nebit ihr en ie Wei ĩonen, die 
ordnung unnd die nach berjelben, — das Akorhefen 
weſen betreffenden Beror 5 — wie alıch.Bie Jahrgänge Des, Syn 
gelligenzblatts v von, folgendem Jahre, an ‚vorhanden find, und gehoͤ⸗ 
zig —X iderden.? Eſoll ſich augh das Defectenbuch und 
diecepinhach voriegen Jan O8 wc nel en, ob dieſe Düne ge: 
i rig 
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ıböeig und ordnuntzamaͤßig nach dem Innhalt diefer Medtzinal Ord- 
nung Abfchn. H. Eap. XV. 6. a, und 11. gefuͤhrt und beſorgt iverden. 
Außerdem ſoll er noch nachjehen, ob in der Apotheke, wenn fie zu 
den Hauptapothefen gehöret, ein illuminirtes Kräuterbuch, und 
„weiches vorraͤthig iſt? und ob ſowohl in den Haupt als auch in den ° 
Bleineren Apetheken auch ein herbarium vivum gefammlet umd ge: 
hoͤrig umerhaſten wird, und welche Bicher zum Nachleſen vorhan⸗ 


den ſind? 
| 3). Sou dee Phyſicus die Beſchaffenheit des Caboratoriumd - 
nebſt Zubehoͤr. ‚Der Moeterialienk ammer und des Kraͤuterbodens in 
Augen chein nehmen. 

4) Sol berfelße die Offrin nach ihrem äußern Zuſtand, in 

“Anfehung des Raums, der. Enge, der Reinlichkeit und der Ord⸗ 
nung unterfuchen, ſich genau erfundigen, ob Brandtewein oder 
Aquadit ⁊tc. in der Officin verſchenkt wird, und auch Darauf Obacht 
Haben, ob bie‘ bedenflichen meralifchen Aufbervahrungsgefäße oB- 
‚gefdhaft, und an beregf tele andere, von Erde, Glas oder Porcel, 
ain gebrauchtwerden, td’ ob die Waagen, ‚Löffel, Moͤrſel, 
Gerichte, nach Cap. XII. $ 4. befchaffen find, und 66 die Gifte 
nach $. 5. Cap. XII. beſonders ud in ſoxgfaͤltigem Beſchluß des 
Harn oder Provifors aufbewahret werden. 

‚s) Soll der Phoficus nachiehen ,.oB'in den Hauptapothefen 
offe In dem Drfpenfarorum gezeichneten. einfachen, und. zufammen« 
gelegten oder zußereseren Mittel, und in den’ ‚Heineren Apothefen 
ob die im Dirfpenfatoriitfi mıt © bejeichmeten Mittel vorräthig find, 
“auch fol er Nachfrage halten, „od die Beſitzer oder die Worfteher 
oder Proviferen Der Preineren Apotheken die chemifchen Arzeneyen ſelbſt 
derſertigen und ſich ihre Beiugniſſe dorzu darthun laſſen. Zugleich 
har er ſich auch zu erkundigen, od der Apotheker noch andere Mıt- 
tel als die in dem Diſpenſatorium verzeichneten führe und welche 
und aus welcher Urſache oder zu welchem Zweck. 


MNumm: 6) Hier 
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6) Hierauf foll derſelbe unferfichen: ob ale vorraͤthigen 
Wurzeln, Hölzer, Rinden, Kräuter, Blumen, Saamen !. 
on gehoͤriger Hechtheit und Güte, und ob fie nicht weraftet oder _ 
auf eine. andere Art unbrauchbar geworden ſind? Findet er, daß 
die hier im Lande wachſenden Kräuter, Wurzeln, Blumen, Sad 
men ⁊c. veraltet und unbrauchbar geworden, ſo iſt er verbunden, 
felbige fogleich vor feinen Augen ins Waſſer werfen zu laſſen; ſind 
aber auslaͤndiſche Wurzeln, Hölzer, Rinden, Kraͤuter, Blu⸗ 
men ıc. veraltet, angegangen oder zerfreſſen: fo ſoll er ſelbige, jede 
Gattung einzeln, in Paquete packen laſſen, und jedes Packt, bib 
auf weitere Verordnung, mit feinem Phyſicatsſtegel verſiegeln,in 
beyden Fällen die Apotheker aber anweiſen, die ſehlerhaften Stücke 
durch aͤchte und brauchbare ſogleich zu erſetzen. 


7) Auch) ſoll er die gebraͤuchlichſten Mitelſalze, die Queck. 
ſilßer und Spießgläs » Zubereitungen, die, flüchtigen Salze, die 
aͤtheriſchen Oele, die verfüßten Geiſter, Und nach feinem pflichtmd« 
Figen Eemeſſen nos mehrere chemiſche Arzenenmittel nad) den Regeln 
der Kunſt prüfen, ob fie aͤcht, gehörig zubereitet und nicht verums 
reiniget find ,. in8befondere fol er auch die Erträcte unterfuchen, ob 
fie in kupfernen Gefäßen zubereitet worden und Daher Kupfer er. 
ha:ten?: Jede. dergleichen Arzenen, die er Durch feine Prüfung ums 
aͤcht oder verfälfht befunden, foll er, damit fie nicht zum Nachtheil 
der Kranken in der Zivifchenzeit angemendet werden könne, bis 
auf weitere Verordnung mit feinem Phyſicatsſiegel verſſegeln. In 
den Eleineren Apotheken hat er fich von den vorgefundenen unächten 
oder verunreinigten präparicten oder chemifchen Arzeneyen angeben 
zu laffen: ob fie der Herr oder dei SProvifor der Apotheke ſelbſt 
beifertiget habe? oder fi die Hauptapotheke namhaft machen 
u-tafln z- woraus; und. die Zeit, wenn man folche erhalten 
x ‚Habe un. ne . — — 


9) le 
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Apotheke, über weiche Beſchwerden eingegangen und von des Ortes 
obrigkeit wicht gehörig abgeſtellt worden find, durch den Eat. 


’ 
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phyſicus oder durch einen darzu pm committirenden Mediſinalrath in 
Beypſeynſowohl der Ortsobrigkeit als des Phyſßicus und nach der im 
vorigen 8. ertheilten Vorſchrift vornehmen, und ſich über den Be⸗ 
fund der unterſuchten Apoiheken von dem Landphyſicus oder dem. 
committirten Medizinalrarh einen beſonderen umſtaͤndlichen ‘Bericht 
erſtatten Saffen, und alfobatd zu Abſtellung der vorgefundenen Maͤn⸗ 
‚gel das nothige verfügen. | N 

BEE : Gichsabures Capitol. ir; 
Bon der Annahme, Unterricht, ——— und der Behandintg ber Apheker⸗ 


...KRein hielaͤndiſcher Apotheker darf einen Lehrling'der. Ay 
ehekerkunſt annehmen, welcher nochꝰnicht note Ynfiehen Jahre 
alt ud che derſelbe dem Phyſicus des Orts vorgeſtellt und von dies 
‚som einen igenden Pruͤfungeſchein erhalten Bat. . Der Phy⸗ 
Wer: fell den ihm zum Apothelerlehrling vorgeſtellten jungen Men: 
ſchen, welcher ihm jedesmak auch ein glanbwuͤrdiges Zeugnis ſeines 
ters vorzeigen muß‘, Michtmaͤßig prüfen: ob ev die ndehigen Ver⸗ 
ſtandsfaͤhigkeiten beſihe? ob er die gehörigen Kenmeniffe der lateini« 
ſchen Sprache inne habe und ob er eine deutliche, leſetliche Hand 
ſchreibe? Findet der Phyſicus, daß der ihm vorgeſtellte Kchrling 
die erforderlichen Eigenfchaften nicht ie fo foß er die Annahme 
deſſelben unterſagen, und der Apotheker oll verbunden ſeyn, ihn zu⸗ 
ſen. "Hat aber der Phyſicus nichts gegen die Annahme 
d einzumenden; fo foll er. demſelben einen Pruͤfungsſchein 
en und der Apotheker kann ihn alsdenn in die Lehre 
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> 5 . 2 ae 
Jeder Apotheker it auf feinen Eid und Pflicht verbunden, 
bem in feinen Unterricht oder in Die Eehre genommenen jungen Men⸗ 
ſchen die Kenntniß der rohen oder einfachen Arzeneymittel, ſowohl 
nach ihren Kennzeichen als nach ihren Beftandtheilen beyzubringen,: 
ibn in den Anfangsgruͤnden Der Chemie zu unterrichten, ihm die 
nörhigen Megeln ben Verfertigung des Mecepte und bey Bearbei⸗ 
tung der ihemifchen Arzeneymittel zu geben „ihm die pharmazevtifchen. 
Proceſſe zu erflären ımd ihn zu Eefung guter chemifcher, pharma: 
jeotifcher, botaniſcher und naturfundiger Schriften anzuhalten, kurz. 
alles anwenden, um aus dem £ehrling einen brauchbaren Geſel⸗ 
kenn zu erziehen. Der Eehrherr foll feinen Lehrling nicht zu harten. 
oder der Geſundheit nachtheiligen Arbeiten anhalten, noch vielweni⸗ 
ger ihn durch Anbefehlung häuslicher Gefchäfte oder Feld : und. 
Gartenarbeiten im Lernen hindern oder vernachläßigen. ‘Der 
Phyſicus des Orts foll auf die Erziehung und den Unterricht des 
Aporheferiehrlings ein wachfames Auge Haben, und den Lehrherrn, 
welcher feiner Eehrpflicht nicht nachlömmt, warnen, und wenn 
Biefe Warnungen fruchtlos bleiben follten, die Bernachläßigungen - 
oder Die Fehler deflelben der competenten Obrigkeit zur meiteren 
Verfuͤgung anzeigen: Sollte der Lehrherr vor geendigtem Linter« 
richt feined Lehrlings verfterben;, fo foll der nachfolgende Beſitzer 
oder deſſen Proviſor verbunden ſeyn, dem Lehrling bepzubehalten und- 
beffen ünterricht gehörig fortzuſeken. | 

4. 7 

Penn ein Lehrling feine Lehrjahre uͤberſtanden, und losge⸗ 
iprochen oder zum Geſellen erfläret werden foll, fo muß der Lehr⸗ 
herr dies vorher dem Phyſicus anzeigen, und diefer iſt verbunden, 
den Lehrling uͤber feine erlernten Kenntniſſe in Gegenwart des Lehr⸗ 
herrn und des Proviſors zu prüfen: ober Die rohen Arzenenmittel 
Dritter Theil. Rn: kenne 
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kenne nnd zu unterfcheiden wiſſe? 65 er die Anfangsgräinde der 
Botanik, ver Naturkunde und ber pharmazevtikchen Chemie inne 
habe, und ob er gehörig receptiren Fünne? Findet der Phpfiens; 
baß der Lehrling die erforderlichen Stenneniffe und Fertigkeiten be 
ſitzt, fo fol er demſelben einen Prüfungsfchein daruͤber ausftchen, 
und der Eehrhere Bann ihm hierauf einen förmlichen Echrbrief aus+ 
festigen, welchen aber der Phyſicus mit unterzeichnen ſoll. Hat 
aber der ‚Lehrling noch nicht Die erforderlichen Kenntniffe erkernt, 
fo ſoll ihm der Prüfungsfchein verſagt, und die Hrfachen feiner Un⸗ 
wiſſenheit unterſucht, und nach dem nun DiefSchufd an dem Lehrherrn 
oder an dem Lehrling liegt, vonder Obrigkeit verfügt werden: ob 
und unter welchen Bedingungen der Eehrhers den Unterricht ſolcher⸗ 
geſtalt fertigen ſoll, daß ber Lehrling in dem folgenden Exanien 
schtig. befunden werde. a 


| 2 . 4. | = 
Der Herr oder Prodiſor der Apothefe darf den Lißrling, 
nachdem derſelbe Bie nothiwendigen Worerfenntniffe erlernt, zwar 
. bie leichten nnd nie heftig wirkenden Recepte verfertigen laſſen, aber 

deren Berfertigung ihm nie allein anvertrauen, fondern jedesmal 
dabey gegenwärtig fenn, und Obacht haben, daß der Lehrling Ben 
dem Receptiren nieht irgend einen Fehler begehe. Will der Lehr⸗ 
herr oder Proviſor Dem Lehrling die Verfertigung der leichteren and 
minderwichtigen Recepte ohne Aufficht anvertrauen; fo ſoll er ihn 
zuvor von dem Phyficus prüfen laſſen: ober die zum Receptiren 
nöthigen Kenntniffe und Fertigkeit beſitze; aber auch im Fall der 
Phyſicus ihn zur Verfertigung diefer Recepte fähig findet, follder 
£chsherr oder der Proviſor gehalten ſeyn, ihn zur Verſertigung ber 
Recepte nach Cap. AV. . 4 5.7. 8. 9, dieſer Medizinaſordnung 
von der Obrigkeit verpflichten zu laſſen, und fuͤr jeden Fall, wo 

er ihm bedenkliche, ſchwerere oder wichtigere Recepte anvertrauet, 
a und 
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und auch für des Eehrlings richtige Benrtheihmg, weiches N 

„ jeicht oder welches bedenklich fen, ſelbſt veranwoitlich fepn, a 
wenigſten aber darf er ihm erlauben, heftigwirkende oder Gift ent- 

Haltende Necepte zu verfertigen, over ſeibſt Gifte wegzuwiegen , oder 

Ju verkaufen, und im Uebertretungsfall foll er in verhaͤltnismaͤßige 

Geld⸗ oder Leibesſtrafe genenmmen werben. ne 


un “ Achtzehntes Capitel. 


hi” 
:, Bon Anosönungen ber Geburtshelfer, von den Eigenfihaften und ber Pruͤfung 
nn Ä berfelben. " | | 
'ya: Ku $. I. eo, “ 


Ben Anordnung ber Phyſiker und der Amtschirurgen 
Abſchn. II. Eap. IH. und Cap. IX. 5. 2, ift fchon Zürforge gefchehen, 
daß die hiefige Graffchaft Binflhro keinen Mangel an geſchickten 
Geburtshelfern leide und Wir wollen, daß Unſere Vormund⸗ 
ſchaftliche Regierung bey jeder Belegung ber Phnficats «und Amte« 
imegicatäftellen auf den Innhalt Des Eap. III. und Eap. IX. ges 
naue Mückficht nehme: und ohne befondere wichtige lIrfachen, in wel⸗ 
chem Wall jedoch der Phyſicats⸗Diſtriet ſchon mit einem Geburtso⸗ 
Helfer verſehen ſeyn muß, nie eine Audnahıne davon mache, 
| a 
Jeder Arzt oder Wundarzt, der fich mit der Geburtshuͤlfe 
abgeben will, muß von gefunder; Marker, und nicht gebrechlicher 
Eeibesbeſchaffenhrit ſeyn, gute Sinne, ſeines Sefuͤhl und eine 
ſchlanke feſte Hand Haben, auch uͤber feine theoretiſchen und praktis 
fchen Kenntniffe in der Geburtshilfe bey fhweren Entbindungsfäl: 
den nad‘ Maabgabe des Cap. Mil, 9.4. und des. Cap. Mg. 4. ger 
pehft; und zur Aucuͤbung der Geburtshlufe beh ſchwerin Fallen 
richetg befunden worden Ron Bey Beburtshfen, er 
* Ron 9 | 


a , ” 
y» 249 


t 
! - 


a. - CXXXII. Medizinalordnung vom 23 Zeh. 1789. 


sgleich eine Phyſitats ober Omsächieurgicatöftehle ambersrauet wird, 
 pird nach Annhalt der oben angeführten Eapitel dieſe Pubfang mit 
der Prüfung ihrer Phyficatd » Ober: Amtschirdagicats Kenutmife 
, gerbunden; wollte aber eın Arzt, Medizinaichirurgns oder ein: blos 
coneeſſ ionirter Wundarzt Die Geburtshuͤlfe bey widernathrlichen 
Entbindungsfällen ausüben, ſo muß derfelbe: entweder ‚hen feiner 
Anmeldung zum Eramen nachfuchen. daß dieſes darauf erſtrecket 
werde, oder in der Folge um Die Erlaubnis dazu bey Unſerer Vor⸗ 
mundfchaftlichen Regierung anhalten, und fich einer befonderen 
Hrufung feiner theoretifchen und praftifchen Renitniffe in der Ent- 
bindungskunde vor einer darzu verordneten KRegierungd Commiſſion 
unterwerfen, nach deren Erfolg ihm denn die Erlaubnis zugeſtan ˖ 
Sen, oder abgeſchlagen ˖ werden wird⸗ u | 

| 3 


Leder Geburtshelfer auch wenn er Phyſicus oder Amts⸗ 
chirurguẽ iſt, ſoll auch insbeſondere über Das Cap XW. bieſer 
Medisinal: Ordnung dereidiget, und ihm demnaͤchſt von: Unſeror 
Vormundſchaftlichen Regierung ein Erlaubnioſchein daruͤber ausge 
fellet, und den Aemtern und Magiſtraͤten desienigen Diſtrictd, 
wo er wohnt, zur Nachachtung mit getheilt, und zur Machricht 
für das Publikum im Intelligenzblatt bekannt gemacht werben, 


& N 


% 
gr 


or 


Neunzehntes Capiteh. u... 
Ben an Obtiegmibilten der Geburteheierr. 

"00m. Geburiebeifer fol ſich eines, fttfanen,, ordentliche 
suirb lıchtegnen Lebenswandels befleißigen, mit jebgeimang U ind: 
beſoudere mit allen Medizinalperſonen friedlich und gintzaͤcgig jeben, 
| | den 
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den anderen Geburtähelfern nichts uͤbels nachreden „ fich aller 
Scharlatanerey und Prahleren enthalten, und wenn. er überzeugt 
zu feyn glaubt, daß irgend ein Geburtshelfer Fehler begeht, wel⸗ 
ıche dem Öffentlichen Geſundheiswohl nachtheilig find, Die Anzeige 
davon auf die Art thun, welche Abfshn. MH. Eap, II. $. 1. den Ylerz- 
ten vorgefchrieben iſt. Er foll Ä 
ER De 6 2. ü 
den Hebammen mit Güte .und ohne Geringfchägung bes 
gegnen , jede Gelegenheit benutzen, ihre Kenntniſſe zu berichtigen 
oder zu erweitern, kleine unbeträchtliche von ihnen begangene Feh⸗ 
ler ‚bar nicht geradezu uͤberſehen, fondern. fie: ihnen mit Freunde 
lichkeis und ohne großes Aufichen bemerklich machen, erklaͤren und 
fuͤr Die Zufunft unterfagen ; hingegen foll er. beträchtfiche, auf die 
Geſundheit und dad Leben einen wichtigen Einfluß habende Kunft- 
vergehungen dir Hebammen, ungefäumt, nebft den gehörigen 
Beweisthuͤmern anzeigen, ben fo fol er es gehbrig anzeigen, 
wenn er fine, Daß die Hebammen in Ausübung der Geburtshuͤlfe 
die ihnen vorgeſchriebene Graͤnzen Cap. XXI. §. q. :2. 12, 15, Afır- 
ſchreiten, oder wenn durch das Zandern der Hebammen, den Ge⸗ 
burtshelfer zur vechten Zeit zu rufen, die Mutter oder das Kind 
‚gelitten bat. " 
er. ‚$ 3. 


Ein Geburtshelfer iſt gehalten, bie zur Geburtehuͤlfe bey 

widernatürlichen Entbindungsfällen nöthigen Werkzeuge von gehöri- 
er Bolkommenheit vorräthig zu haben, und fie befländig rein und 
aber zu erhalten... Er ift verbunden 


$ 4. u .. 
fich jedesmal, wenn er gu eider Kreißenden "gerufen wirs 


es ſey Tag oder Nacht, in oder außerhalb des Orts, ſogleich eins 
Nun u: 
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zuſtellen, und nach gehöriger Unterfuchung feine Huͤlfsleiſtung na 
ben ficherfien Genndſaͤtzen der Kunft, ohne abergläubiiche ober 
überflüßige Eeremonien, nach Seftem Wiſſen und Gewiſſen muth 
voll, aber ohne Bermegenheit anzumenden. Er fol zwar jededmnt 
feinen Inſtrumentenvorrath mit fich nehmen , jedoch aber oßne bie - 
außerſte Noth Fein Hebammenwerkzeug anwenden, und ſelbſt im 

en Fall es allemal vor den Augen der Gebährerin zu verbergen 


ee. | 
Nach vollendeter Hälfsleiftung fol er Obacht haben, daß 
der Mutter und dem Kinde die nöthige Sorgfalt angedeihe und in 
Ruͤckſicht des erforderlichen Verhaltens, der Hebamme, den Der» 
wandten. oder der Wärterin die nöthigen Vorfchriften und Rath⸗ 
ſchlaͤge eetheilen, und im Fall der Kindbetterin oder dem Kinde eine 
Unpäßlichkeit oder Krankheit zuſtoßen follte, wofern ihm die inner« 
liche arztliche Praris nicht erlaubt iſt, nicht ſelbſt Arzenenen verord⸗ 
nen oder geben, fondern Sorge tragen, daß frühzeitig ein ordentil⸗ 
her Arıt su Hülfe aerufen werde, und dieſem, wennfer es verfangt, 
eine unıftändliche Nachricht vom Verlauf des Entbindungsgefchäftes - 
mittheilen. Iſt der Geburtehelfer zugleich Amtswundarzt und 
wohnt die Kranke von aͤrztlicher Huͤlfe entfernt, ſo muß er, im 
Fall einer Krankheit der Kindbetterin oder des Kindes die Cap. X. 


§. 9. 10. 11. 12. 13. verordneten Verfuͤgungen befolgen. 


BE in . _ $ 6 V um 

Den Geburtshelfern liegt auch die Abſchn. II. Cap. IT: 6. y: 

. den Aerzten, und Eap. VII:$. 5. den Wundaͤrzten vorgeſchriebene 

Pflicht der Verſchwiegenheit ob, fie insbeſondere find atfo gehalten, 

Krankheiten oder Gebrechen des Leibes, welche fie bey ben Gebaͤhren⸗ 
den wahrnehmen follten, genau zu verſchweige. 


7 


v 
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Wenn einem Geburtshelfer ein Gebährerin entweder wäß- 
send oder kurz nach der Entbindung verfticht, fo foll er eben fo wie 
bie Aerzte Abfchn. II. Eap. I. $. 17. und Wundärzte Cap. X. 4. 20. 
ben Hinterbliebenen einen Zeddel mit dem Namen, Vornamen und 
Wohnort der Verftorbenen und mit Angebung der ihm wahrſcheinit⸗ 
chen Urſache des Todes aushaͤndigen. Eben fo ıfl er auch gehalten, 
wenn ein Kind tod gebohren, oder fogleich nach der Ausgeburk 
verſtorben ift, einen folchen Zeddel mit Benennung des Gefchlechts, 
dev Eltern bed Kindes und ber vermuthlichen Urſache Des Todes 


auszuhaͤndigen. 
J. 8. 

Wenn ein Kind tod zur Welt gebracht wird, und keine 
deutliche Spuren der Faͤulniß an ihm gefunden werden, ſo ſoll der 
Geburtshelſer auf feinen Eid gebunden ſeyn, er mag bey der Aus⸗ 
geburt zugegen ſeyn oder erſt bernach gerufen werden, fogleich alle 
gehörigen Rettungsmittel, um das Kind ind Leben zuruͤckzubringen, 
forfältig und anhaltend genug anzuwenden, und im Fall er dieſe 
Micht vernachlaͤßigte, in nachdruͤckliche Strafe genommen werben. 

| 4. 9. u 

, Wenn eine Gebährerin im Kreißen und ohne von einen 
Kinde entbunden zu ſeyn, oder wenn eine Schtwangere Rirdt, die 
der ben fünften Monath ihrer Schwangerſchaft fortgerückt iſt, 
fo fol jeder Geburtshelfer fogteich, es fen Tag oder Nacht, in ober 
außerhalb des Orts, fobald er davon Nachricht erhält, anf feine 
Dflicht gehaften ſeyn, zu jeder Stunde die Rettung der Frucht nad) 
den Geſetzen der Kunſt zu verfuchen. verglichen Fällen liegt 
aber dem Gebutshelfer vorerft die Pflicht ob, fich von dem vol 
kommenen Tode der Mutter gu uͤberzeugen; insbefondere ven bey 

| wan⸗ 
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Schwangern oder Gebaͤhrenden, , die an ſolchen Zufällen oder Krank⸗ 
heiten erblaſſet find, bey welchen zufolge der Erfahrumg oft Asphyrie 
oder Scheintodt ftatt findet, z. E. den Ohnmachten, Schlag: oder 
Steckflüffen , bey Blurftärzungen, Hyſterie und Mutterzufällen , bey 
Zuckungen und Krämpfen, ben im Waſſerjoder Burch einen Fall oder 
Sturz Berungfüchten , bey Erſtickten, Erfrornen, Erhängten x.. 
fich durch genaue und vollftändige Unterfuchung des Athemhohlens, 
des Pulsſchlags, der natürlichen Wärme, Der Augen und der 
Meigbarfeit der Unterkiefermudfeln und auch durch die augenblickli⸗ 
che Anwendung der Erweckungsmittel, z. E. des in die Nafe, vers 
mittelſt KRöllchen von Papier, oder im Mund auf Zucker gebrach⸗ 
ten Salmiakgeiſtes, des aufgelegten Meerrettigs, oder der ſcharfen 
Senfpflafter ꝛc. gewiſſe Ueberzeugung von dem wahren Todt der 
Erbtaßten zu verfchaffen fuchen. Sobald er aber durch Zufam- 
menhaltung aller Erfcheinungen auf den wahren Tod der Mutter 
mit höchfter Wahrfcheinlichfeit fchließen Bann, foll der Geburtshelfer 
ale feine Kunftfenntnis anwenden, die Frucht entweder vermittelft 
der Zange, oder vermittelt der Wendung dureh) die natürlichen 
Wege und one Verlegung des mütterlichen Leichnams zur Welt zu 
bringen, und nne dann zu einer wichtigen Operation [chreiten , 
wenn er durch Unterfuchung der Geburtswege und der Frucht übers 
zeugt iſt, daß die Herauẽchohlung der Frucht ohne Operation nicht 
ſtatt finden koͤnne; alsdeun ſoll er wohl uͤberlegen, ob im vorliegenden 
Fall ver Schoosbeintrennung oder dem Kaͤhſerſchnitt zur Erreichung, 
des Endzwecks der Vorzug zugeben fey, und zu welcher Opera: 
tion er ſich alsdenn entfchließt, fo fol er ſelbige allemal auf die be⸗ 
hutſamſte Weife und eben fo vorfichtig verrichten, ald wenn die 
Mutter noch lebendig wäre... Nach verrichteter Operation, die 
Frucht mag lebendig oder tod herausgeholet feyn , ſoll er alle wei⸗ 
tere Unterfuchungen und Betrachtungen der inneren Geburtätheile 
vermeiden, einen gehörigen Verband anlegen, und den opeeinten 
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Leichnam noch wenigſtens 48 Stunden als fchentodt Behandeln. 
Eben fo foll auch ver Leichnam behandelt werden, wenn die Frucht 
noch durch die natürlichen Wege zur Welt gebracht worden if. 
Waͤre die durch ein geſchicktes accouchement force oder durch die 
Dperation entbundene Frucht tod: fo fell fie der Geburtshelfer 
nach dem obigen $. 8, durch die gehörigen Mettungsmittel ind Ees 
ben zu Bringen fuchen. Wenn ein Gebuctöhelfer enttveder verab⸗ 
aͤumt ‘bey einem ſolchen Fall zeitig zu Hilfe zu eilen, oder fi 

eu dem Rettungsgeſchaͤfte der. verfäjloffenen Zrucht oder bey der 
zur Erhaltung der Mutter nöthigen Behutſamkeit irgend etwas zu 
Schulden kommen laͤſſet, fo foll er nach vorgaͤngiger genauefter 
Unterſuchung in exempiariſche Strafe genommen werden. Wäre 
aber der Todesfall einer Schwangeren fo befchaffen, baß uͤber de⸗ 
ren vollkommenen Tod micht der mindefte Ziveifel ftatt finden koͤnnte 
z. E. ben einer abfolut tödrlichen Verwundung oder einem‘ entfchie: 
den gewiß töbdtlichen Verungluͤcken, fo ift die Beobachtung der oben 
anbefohlenen Borfichtöregeln überflüffig. und der Geburtoͤhelfer ſoll 
in einem folchen. Fall ſogleich eilen,, die. Frucht durch die Bauchdf⸗ 
nung des Leichname von Der todten Mutter zu nehmen, und ge: 
hoͤrig zu beſorgen. Sobald als fich ein Geburtshelfer zur Eebend- 
rettung der Frucht bey einer jeden Schwangeren oben Gebaͤhrenden 
begiebt, fo foll er, in jedem Fall mo er. nicht überzeugt if, daß 
die Angehörigen der Todten jedes Mettungemittel ohne Widerrede 
geſchehen laſſen werden, ſogleich der Obrigkeit: des Orts davon 
Nachricht geben, die alsdeun verpflichtet HE, ihn amd feine Ret⸗ 
tungsgefchäfte gegen alle Angriffe des Vorurtheils ober der Bosheik 
kraͤftig zu ſchuͤzen. Ueber jeden folchen: Fall, das Rettungsge⸗ 
ſchaͤfte ſey gelungen ober nicht, foll-der Beburfähelfer aedesmal ohne 
Ausnahme ohngeſaͤumt einen amfändlichen Bericht an Unſere Bor 
mundſchaftliche Regierung erflatlen ‚worin‘ inobeſondere ber Zeit · 
puntt der Schwangerſchaft, die Urſachen und Zeichen bes Todes 

"Dritte Theil. Ooo der 
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der Schwangeren, die angewandten Wiederhelebungsmittel. die Be⸗ 
wegungsgründe zuder gewählten Handanlegung,, die Sefchaffenbeit 
der Frucht und der Zeitpunkt ihrer Beerdigung angegeben ſeyn 
muſſen. | u 

Ä F. io. 


Neberdies ſoll jeder Geburtshelfer am Ende jedes Jahrs 
bey zwey Goldgulden Strafe eine Tabelle über die von ihm ent⸗ 
Bundenen Frauendperfonen an Unſere Bormundfhaftliche Regie⸗ 
sung einfenden, morinn er die Namen und den Wohnort der Ent» 
Bundenen, die Urfachen der. ſchweren oder midernatürlichen Geburt, 
den Erfolg feiner Huͤlfsleiſtung und ob das Kind tobt oder lebendig 
zur Melt gefommen und ob im erſteren Fall,.die angewandte 
MWiederbelebungsmütel gelungen oder nicht, angeben und feine allen- 
falfigen Bemetfungen bepfügen muß, nn 
5 I 5 z Zwanzigſtes Cap itrel. 
| ‚Yon der Crforderniffen, Annahinie, Prüfung und Anſtellung der Hebammen. 
EEE 7 Pass . | 
Es ſoll feine Franendperfon. als Hebamme gebraucht oder 
angeſtellet werben, bis fie in. der Debamımenfchule gehörigen Unter⸗ 
vicbt und, don dent Eandphnficusein Zeugnis erhalten, daß ſelbige 
don ihm, in Der. mit ihr Dorganommenen Prüfung, zum Hebam⸗ 
wendienſi tuͤcheig defunden wordn. 7 
Fe . 0 — .$ 2 ' ' | 
7: Jede Oriſchaft ober Gemeinde Diefer Grafſchaft, Befonderd 
wenn fir, von einer. anderen ein wenig entfernt fepm folkte, „muß ihre 
eigene Srbamim. halten... und in den Gtäbten-aber an Bergienigen 
Disichafken, wo Bagen der größeren Zapl Ber Einwohner eine Hrb- 
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ame nicht Sinreichen ſellte. ſollen Derem zwey ‚oder drey angefleitet, 
wie denn ſowohl bie competane Obrigkeit ats inbbeſendere auch 
ber Land sober andere Pinſiens Hiermit angewieſen werden, hierauf 
zu achten und Fuͤrſorge zu tragen, daß jede Stadt oder Ortfehaft pie 
erforderliche Zahl Hebammen halte und anftele, | u 


6. 3 ee NT, 

Es follen hinfüͤhro Peine andere Frauensperfonen zum Heb⸗ 
. ammenunterricht befördert und ald Hebammıey angeffellt werden, 
als ſolche, die zwiſchen 25 und 40 Jahr alt und mit einem natürlıd) 
guten Verſtand und Begreifungsfinn begabt find, deren Leibesbe⸗ 
ſchaffenheit gefund, dauerhaft und ohue Gebrechen iſt, die Sie 
Sinne und vorzuͤglich feines Gefühl, und reine, gerade und geſchmei⸗ 
dige Hände haben,‘ Überdies follen dergleichen Frauensperfonen ges 

hörig leſen und fehreiben koͤnnen, und von der Ortsobrigkeit und dem 
Prediger Zeugniffe eines chriftlichen, fittfamen und nüchternen Le · 
benswandeld Haben, a 
4. 4 Ber 24 
Droſten und Beamte auf dem Lande wie auch Magſſtraͤte 
in den Städten mıt dem Phoficus und den Predigern follen' noch 
vor dem Alterswegen oder fonft zu vermuthenden Abgang einer 
Hebamme ohngefäumtdie gehörige Veranſtaltung zu baldiger Er- 
feßung der Hebamme, und fo tie jene Vermuthung durch ben 
wirklichen Abgang erfüllt wird, ſo gleich mit einem tauglichen . 
Subject, ($. 3.) bis dahin aber nur durch vorläufige Zube⸗ 
reitung der Wiederbeſetzung treffen, und zu dem Ende einen obrigs 
Beitlichen Befehl vonder Kanzel ablefen ofen, worinn die Frauends 
perfoneni der Stadt oder ded Orts, wofhr eine neue Hebamme zu 
beftellen it, die Wahl eines folchen Subject binnen einer dazu de 
ſtimmten kurzen Zeit, entweder einftimmig oder durch Mehrheit der 
D00 23 Stim⸗ 
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Srimmen mit der Warnung aufgegeben wisd, daß, wenn Die Wahl 
reiner neuen und nach dem ($..3;) tauglichen Hebamme. nicht Binnen 
‚Ber beftimmten Zeit volljogen teürde, von ber Ortsobrigkeit und 
dem Prediger eine ſchickliche Frauensperſon ernennt und vorgeich!a- 
gen: werden folle,. welches legtere denn auch die Obrigkeit und 
Prediger, im Fall die verftattere Wahl wicht gehörig erfolgt, ohn⸗ 
geſaͤumt zu Teiften Haben. | 


| Sehe von ben Frauensperfonen ded Orts gewählte oder von 
der Obrigkeit und dem Prediger zum Hebammendienft vorgeſchla⸗ 
gene ſchickliche Perfon fol von der Ortsodrigkeit. mit, einem ohnent⸗ 
geldlich auszufertigenden Zeugnis ihres unbelcholtenen Lebenswan⸗ 
deis und mit einem von dem Prediger ihres Geburtsorts gleichfalls 
ohne Entgeld auszufertigenden Extracts aus dem Kirchenbuche uͤber 
das. Alter derfelben an den Landphyſicus zur Beurtheilung zgefendet 
werden, ob ſie mit den im $. 3. namhaft gemachten Eigenichaften 
su einem Hebammendienft verſehen ſey? Finde der Landphyſicus, 
dafi der ihm zugefendeten Frauensperſon die nöthigen Bedingniffe 
. abgehen, fo wird er felbige mit einer ſchriftlichen Anfuͤhrung der ihe 
mangelnden Eigenfchaften zuruͤckſchicken, und in diefem Fall Hat die 
Ontsobrigkeit binnen ſechs Tagen die Wahl oder den Vorfchlag 
- einer anderen ſchicklichen Perfon zu veranftalten und felbige dem: 
nächit wieder dem Landphyſicus ordnungsmaͤßig zuzufenden, 


$. 6, | ’ 


2 Winde der Landphyſicus die ihm zugeſendete Perfon zum 
Hebammendienſt tauglich. befinden; fo fol er diefelbe vermittelt " 
eines ‚Attefts in die Hebammenſchule zum Unterricht (enden, und 
der conpetenten Obrigkeit gehörige Nachricht davon geben, welche 
alsdenn verbunden iſt, die gemählte Hebamme zur gehörigen a. 

— Ye Ä ung 
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Bung der Hehammmenfchufe. baldigſt anzuhalten und die su ihror 
Reiſe und. Unterhaltung, während des Aufenthalts an dem Orte, 
100 die Hebammenfihule errichtet iſt, nöthigen Koften oder Gelder 
auf die Eingefeflenen des Orts, wofür fie beſtimmt ft, gehörig zu 
vepartiren, von ihnen beyzutreiben und der im Unterricht befindli- 
chen Perſon einhändigen zu laflen.  - - - 
| . .. | 6, 7 | | | | 
Jede Hebammenlehrtochter muß, wenn fie aus der Hebammen ⸗ 
ſchule entlaffen werden foll, ehe fie die Geburtshuͤlfe audhben darf ‚ 
und gehörig angeftellt und vereidiget wird, fich Bey dem: Landphyfi⸗ 
eus zur Prüfung melden, und diefem einen Schein aus der Hebam⸗ 
menſchule vorzeigen, Daß fie den Unterricht abgemwartet und für 
fähig. gehalten wird, aus ber Hebammenſchule entlaffen zu werden. 


Alsdenn foll der Landphyſicus gehalten ſeyn, ſelbige nach Innhait 


bes Hebammen⸗ Catechismus umſtaͤndlich und ;inftructio über ihre 
erleynten Kenntniſſe ohne Entgeld su prüfen, und wenn er fie in 
feinem gerwiffenhaften Eramen nicht - ffir tuͤchtig finder, fie nach 
Abſchn. 1. Eap. IV. 6.8. diefer Medizinalordnung bis zur gehbrigen 
Qualifitation wieder zur Hebammenſchule zuruickſenden. Faͤnde 
er ſelbige Hingegen für tüchtig und gefchickt, fo ſoll er ohngeſͤumt 


ben Prufungefbein nebf dem Atteſt der Obrigkeit und dem: Kir - 


h8 : Ertract‘($. 6.) wie auch den obengedachten Schein aus 
der Hebammenſchule an Unſere Vormundſchaftliche Regierung ein- 
fenden, welche hierauf die competente Obrigkeit zur Onftellung "und 
Vereidigung berfelben inſtruiren wird. . . 


% 8. . 


Jede Hebamme muß, ehe fie ihre erlernte Kunſtj aushben. 


oder irgendwo ald ordentliche Zebammnse zugelaffen umd angefe 
Beben Das, non bes Obriksir Bed Deid, wo fi ange 5 


a! 
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ſoll, auf dieſe Medizinalordnung und inobeſonderr anf das ‚folgende 
Cap, XXI, nach „folgenner Eidesfarmel vereibiget werden: 
. IHR. N. ſchwoͤre hiermit zw Gott dem almächtigen 
einen "eblihen Eid , dag ich nach beſtom Wiſſen und Ge⸗ 
wiſſen der —* — Lippiſchen Medizinalordnung und 
insheſondere dem Innholt des XXiſten Capitels Abſchn. IE. 
derſelben nachleben, und alles und jedes, was mir darinn 
als einer Hebamme vorgeſchrieben wird, nach Vermoͤgen 
zu thun und zu beobachten mich beſtreben, hingegen al⸗ 
les, was darinn verboten iſt, meiden und unterlaſſen / 
insbeſondere Feine Gebaͤhrerin in und nach der Entbin⸗ 
dung verabfäumen und bey widernatuͤrlichen ſchweren 
Entbindungsfällen zeitig einen Geburtäßelfer aber die 
£andhebanmme zu Hife rufen, auch überhanpt mich bey der 
Ausübung meiner Kunſt fo-verhalten will, wie ich es ge: 
gen Gott, ‚die Obrigkeit und. jedermann mit gutem Ge⸗ 
2. wiſſen zu werantivorten gedenke. So wahr mir Gott 
helfe durch. ſeinem Sohn, Jeſum Chriſtum. 
Veit foll die compesente Obrigkeit der neuen Hebamme deu 
von der abgegangenen Hebamme ober von beren Angehörigen einzu⸗ 
liefernden oder im Fall der Ermangelung deflelben einen von Linferes 
Vormundſchaftlichen Regierung machgufuchenben Hebanm - Cate⸗ 
chismus aushändigen, die Befcheinigung, daß diefe Veeidigung, 
welche ex oflicio gefihehen foll, und die Anshändigung bes Hebam⸗ 
men:Catechiömus vor ſich gegangen, Unſerer Bormundfchaftlichen 
Regierung berichtlich einfenden, und der verpflichteten Hebamme 
darüber einen Schein ausftellen, welchen ſie, ehe fie ihr Amt aus« 
ibe, dem Prediger des — wo muß, 


| Zur allgeweinen ucbeß cht Des Hed ammenweſens und sur 
Bewahrung und Beförderung ber guten pflichtmäßigen Ordnung 
in 


qM- 
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in demfelben wird Unfere Wormundſchaftliche Regierung beſtaͤndig 
ein allgemeines: tabellariſches Verzeichnis aller in dieſer Graffchaft 


angeſtellten Hebammen fuͤhren, worinn die Namen der Staͤdte, 


Aemter, Vogteyen und Ortſchaften, die Bor. und Zunamen der 
Hedammen und der, Wohnoͤrter derſelben mit den ihnen zugelegten 
Difteisten, Dad Alter zur Zeit ihrer Anftellung und von wem fie den 
Prüfungsfchein-exhalten, Die Zeit ihrer Bereidigung und Anftetung, 
08 fie Den Hebummenfatechismus erhalten, ob fie Die Wendung 
verrichten duͤrfen, und was die Negierung ihrentwegen insbeſondere 


verordnet Hat, Bemerft und enthalten find. ine gleichmäßige _ 
Tabelle foll zu dem Endzweck der Landphoficus halten und ſelbige 


beſtaͤndig und forgfältig fortfegen. 
. S. 10%, . a J 
Da zur heilſamen Ausuͤbung der Geburtshuͤlfe koͤrperliche 
Eigenſchaften und Geiſtesfaͤhigkeiten, welche mit dem zunehmenden 
Alter der Hebammen ſich bisweilen zu verlieren pflegen, ganz noth⸗ 
wendig ſind: ſo ſoll jede Obrigkeit jeder Hebamme bey ihrer An⸗ 
ſtellung bedeuten, daß ſie vom ihrem 6oſten Jahre an alle 3 Jahre 
den ısten un. ſich beym Lompphufiens mit ihrem Catechiſmus ein 
finden , und ſich deſſen Pruͤfung ihrer koͤrperlichen und Geiftesfähig. 
Pen.umterwerfen fol. Der Landphuficus hat alsdenn jedesmal 
zu unterfuchen: ob die alten Hebammen fomohl in Ruͤckſicht ihrer 
Börperlichen als ihrer Verſtandekraͤfte noch faͤhig ſind, dem ihnen an 
vertraueten Hebammendienſt gehörie vorzuſtehen, oder ob fie durch 
ihr Alter umtüchtig und zur gefegmäfigen Beforgung ihres Dien- 
ſtes unfähig geworden und ob fie den ihnen gegebenen ECatechtẽemus 
befigen und gehdrig brauchen; von einer jeden ſoſchen Inter: 
ſuchung hat der Kandyhyſicus ohngefaͤnmt den Erfolg berichttich an 
YUnfere Vormundſchaftliche Regierung anzuzeigen: welchel die durch 
ie Alter zum Hebammendienſt untauglich gewordenen bonmen 
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der competenten Obrigkeit bekannt machen und felbige zur Anſtel⸗ 
fung einer andern und brauchbaren Hebamme gehörig nach '$. 4. in⸗ 
ſtruiren wird. Jede Ocrtsobrigkeit hat darauf zu fehen, daß diefe 
Verordnung vor den alten: Hebammien gehörig befolgt-werde und 
der Eandphuficus Hat diejenigen Hebammen, weiche fich Diefer Od⸗ 
liegenheit nicht gemäß beweiſen, bey Unſerer Bormundichaftlichen 
Regierung in dem gleich) nach Ablauf des sten Inn. jeden Jahrs 
zu esftattenden Bericht anzuzeigen , welche alodenn die faumfeeligen 
zur Befolgung diefer Verfiigung anhalten laffen und die Wider⸗ 
ſpenſtigen nad).den Lmftänden beftrafen wird. -Iener Bericht wird 
jedoch in jedem Fall erwartet, felbft wenn auch alle erfihienen, oder 
gar feine fir dasmal fich einzufinden fchuldig gemefen wäre, damit 
Unfere Bormundfchaftliche Regierung jährlich von dem Erfolg die: 
fer Einrichtung Nachricht erhalte 
2: | $ 1, . 
Im allgemeinen ift zufolge des folgenden Cap. XXII.$. 9. 
10. allen in diefer Grafſchaft angefiellten Hebammen die Ausuͤbung 
der Geburtshuͤlfe bey ſchweren oder widernatürlichen Entbindungs⸗ 
fälten unterfagt, und ſie find gehalten ben jeder mibernatürlichen Lage 
des Kindes oder Dei Gebaͤhrmutter entiveder fogleich die Landheb⸗ 
amme oder einen nahe wohnenden Geburtähelfer zu Rathe zu ziehen. 
Jedoch ertheilen Wir andurch jeder Hebamme, welche überzeugt zu 
feyn glaubt , Die ben widernatürlichen Lagen der Feucht erforderliche 
Wendung derſelben zu verrichten, Die Freyheit, bey Unſerer Vor⸗ 
mundſchaftlichen Regierung um die Erlanbnis in erforderlichen Faͤl⸗ 
len die Wendung der Frucht vornehmen zu duͤrfen gehoͤrig anzu⸗ 
halten, in welchem Fall die Hebamme über ihre Tenntniſſe im 
Wendungsgeſchaͤfte von dem Landphyſſcus ohmentgeldlich eraminkt, 
und ihr, nach dem Reſultat djeſer Prüfling, welches der Candphy« 
ſicug ohngeſaͤumt an Unſere Vormundſchaftliche Regierung miete 
41 | sichten 
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richten hat, bie Lelausnis zur Vorrichtung des Wendungégeſchaͤf⸗ 
tes entweder errheilt oder abgefchlagen tverden ſoll. Wie denn über: 
haupt Unſere Bormundfchaftliche Regierung dahin Bedacht nehmen 


wird, da in den Städten, Flecken und Kirchdoͤrfern, in welchen 


oder in deren Naͤhe fein Geburtohelfer oder Peine uͤber das Wen⸗ 
Bungsgefchäfte unterrichtete und geprüfte Hebamme mohut, in Zus 
Panft nur ſolche Hebammen angeffelt werden follen, die in-Der 
Bere von Der. Wendung der Frucht in der Hebammenfchule uns 


tereichtett und von dem Landphyſiens geprüft-und fähig ‚befunden | 


worden, daſſelbe im erforderlichen Fall zu unternehmen. 


. $.. Re, ee . S 
Es wird den Einwohnern eines jeben Orts zwar. nicht un⸗ 
terfagt, ftatt der für ihren Ort angeftelten, eine andere einländis 
ſche, ihnen nahe wohnende Hebamme zu gebrauchen; doch find die: 
jenigen Einwohner, welche von diefer Nachſicht Gebrauch machen, 
verbunden, der in-ifrem Ort angeſetzten Hebamme Die in der 
Tare beftimmte Gebühren für jede Gehurt obne Widerrede und ſo⸗ 
gleich zu Bezahlen. 


4. 133. W 
Endlich wird den Droſten und Besten auf dem Pants; 





den Magifträten in den Städten aufgegeben, auf die Befolgung 





der in bem folgenden Cap, XXI. den Hebammen worgeſchriebenan 
Pflichten, und indbefondere auf Die im $. 9. 10. 11.12. 13. verordnete 
Herbeyrufung eined Oeburtéhelfets ober der Eanbhebumms bey 
den widernatuͤrlichen Geburten ein wachſames Auge haben, und 
erforderlichenfalld Die nothigen Verfügungen zu treffen. Auch ifi <A 
bie Pflicht der Aerzte, — — Seiler, m beſondere der 
Prediger und Unterbedienten des Orts , dafſi ſie jrde: Maunſce iatu 
einer Hebamme im Herbeyrufen der Epuricheſfer bey widernaluͤrli⸗ 
Ppp e 
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chen ober. ſchweren Entbindungsfälkn, und alle ihnen bekannt 
werdenden Unordnungen und Exceſſe im Hebammenweſen gleich 
nach ihrer Enutſtehung den Aemtern und Magiſtraͤten zu geſchwin⸗ 
der Abhelfung und Steurung der uͤblen Folgen wie auch zu der 

ſich noͤthig machenden Beſtrafung gehörig: anzuzeigen Eben fo 
ſollen die Prediger und Unterbedienten, wenn eine Kreißende un⸗ 
ter den Haͤnden der Hebamme in oder ſogleich nach der Geburt ſtirbt 
oder geſtorben zu. ſeyn ſcheint, das Kind ſey gebohren oder nicht, 
den Todesfall ſtuͤndlich der competenten Obrigkeit melden, und 
diefe foll mit Zuziehung des Phyſicus oder des als Geburtsͤhelfer 
verpflichteten Amtschirurgus, noͤthigenfalls Durch diefe auch in loco, 
auf das genauefte unterfucheny ob der Hebamme dabey etwas zur 
Loft gelegt werden koͤnne, und insbeſondere auch für Die Anwen 
dung der im Ruͤckſicht der verftorbenen oder feheintodten Schwanger 
‚Eap XIX, $. 9. anbefohlenen Vorſchriften jedesmal forgen. 


. Ein und zwanzigfiee Eapitel: | 

Von dem- Pflichten and Obliegenheiten der ’ Aebammen. 

| rn 
Die Hebammen follen fich eines unbefchoftenen Lebenswan⸗ 
deſs befleißigen, und mit jedermann, vorzüglich: unter fich, in Eing 
Wacht leben, intbeſondere foßlen fie immer und jederzeit ſoiwohl vor’ 
«is noch der Entbindung, auf Kindtaufen, und auch in ihrem haͤus⸗ 
Achen Leben, da ſie zu jederzeit zu fchleunigen Borfällen gerufen wer⸗ 
den konnen, immer und jederzeit nüchtern fen, und fich: bey: will: 
kuͤhrlicher Geld⸗ oder Leibesſtrafe und bey mehreren Uebertretumgs 
en zu Peg Eaffation: niemals Betrunfen: finden: laffen; 
ch ſollen ſich die Hebammen bey; nachdruͤcklicher Ahndung alles 
Ab⸗brauchẽ mit den zur Geburt gehörigen: Sachen und alles = 









OXXXII. Mebijinalorbnung vom 23 Febr. 178% ° 473 


2 enthalten, -wie auch allem See u when | 
Ä äubifchen Eorimnien entſagen. —— | 


4%. 2% 


Die Hebammen follen in ihren Berufsgeräften treu, bei 
— ſorgfaͤltig, und beſcheiden ſeyn; ſie ſollen jede ihnen be⸗ 
kannt gewordene Leibeskrankheit oder Gebrechlichkeit einer 

Frauensperſon nicht bekannt machen, eben ſo ſollen ſie alle wahrge⸗ 
nommenen bürgerlichen oder Familienumſtaͤnde einer Rindbetterin, 
"deren Befanntmerdung auf irgend eine Art nachtheilig werden kann, 
„genau derfchwiegen halten; . hingegen find fie auf ihren Eid per« 
Buriden‘, wenn hnen wichtige Vergehungen oder Werbe 
Fruchtabtreibung/ Kindelmord, bekannt werden, elbige Dee 
Obrigkeit mit Verſchwiegenheit gegen jeden anderen — Abe 
zuzeigen. 






85. 


ad Den 
ud bo Onep hei Folge Wilten, 
= u. oft ſie en ee zu ſich mie —— 


— 2 


Die Hebammen follen auch jedesmal bereit und willig ſehn, 
9 oft ſie von einer —— ober fich ſchwanger — 
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. Zeyenönerfon, es fen won. fich belbſt ober auf Verordnung des 
Arztes zum Angrif oder Touchiren verlangt werben; Died ohnge⸗ 
ſaͤumt zu leiften, nnd den Befund ihrer Unterfuchung, denen, Die 
es wiſſen müffen, wahrhaft anzeigen. Au follen die Hebammen 

‚verbunden ſeyn, jeder Srauendperfon, wes Standes fie auch ſep, 

. gegen die Gebühren Kliſtire beyzubringen. on 

Eine Hebamme fol Tag und Nacht, ed fen denn daß fie 

krank oder fehon bey einer andern Kreißenden beſchaͤftiget märz, 
alien , die ihre Hülfe verlangen, Nelchen und Armen, Vornehmen 
und Oeringen ,, Verehelichten und Unverehelichten, Freunben und 
einden, ımd zwar in ded Ordnung wie ſſe pi Hilfe. gerufen wird, 

Wooid und oifigt zu Drenften {EHI "cin ag an. 

:, in | N 6, N » 2 — .. 

| Keine Hebamme foll hey nachdruͤcklicher Strafe, unter 
welchen Vorwand ed auch ſey, eine in wirklichen Wehen begrif⸗ 

"sfond Merüßlüe: orrtafffern; ſondern beh ieh s:: hir Weſcher fie zuerſt Des 
euer wöorten ;" (ad welche in Dir Grbeibegriffew ſt/ & Fange 

wleibenvie ſelbige wirklich enfbunden und das Kind ſowol als die 

Mutter forgkift.:: Maͤre aber bey derjenigen Schwangern, zu 

eigen ke eifbgäufen worden dor Martermund noch richt, gehd⸗ 

Big gef ; ſo ſoll ſir⸗wenn ſle zu einer anderen Ketbißenden debe 

jangt wird, Die erſte zur Riche und geduldigem Abwarten vermah⸗ 

nen, und ſelbige alsdenn fo lange verlaſſen, bis fie die Uniſtaͤnde 
der anderen unterſucht hat, und hernach derjenigen beyſtehen, wel: 


che der Entbindung am naͤchſten iſ. 
| | $ 7. | 


4 


Ä Die’ Hebammen ſollen fich gegen die Gebaͤhrenden ſanftmůͤ⸗ 
chig, dienſtfertig, treu, ſleißig, und unverdroſſen bezeigen, Lam 
- , 0 u 








4 
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Muth einfprechen, und das Entbindungsgefchäfte herzhaft, aber nie 


‚  dermwegen verrichten. Siefollen feine Gebährerin weder mit Worten 


noch durch Arzeneyen oder durch das unzeitige Wafferfprengen zur 

Geburts: Arbeit nöthigen, oder fie Darinnen übertreiben. , Zu dem 
Ende find fie auf ihren Eid verbinden, keine Kreißende auf den 
Stuhl zu bringen oder zur Werarbeitung der Wehen anzuhalten, 
"als bis die Gebährmutter ſoweit geöfnet ift, daß der Kindeskopf 
durchgehen fann. Würde eine Hebamme Üiherführt werden, daß 


fie dieſe Vorſchrift vernachläßiget, und die Streißende früher ale 


nöthig zur. Geburtsarbeit angehalten dat, ſo fol fie mit Gefäng- - 
niöftrafe, oder dem Befinden nach, ſo twie ben mehreren Ueber⸗ 
tretungsfällen, mit gänzlichem Abſchied beſtraft werden, Much 
wird. W n 
a Fe 3 | 
andurch ben Hebammen ben willkuͤhrlicher Geldloder Leibes— 
Krafe für jeden Uebertretungsfall verboten, den Schwangern, Ge⸗ 
haͤhrenyden, Kindbetterinnen, oder den Kindern ıwnerliche Anze: 
neyen, welche Namen fie auch haben, und zu weichem Zweck fie 
auch dienen mögen, - zu verorduen, oder zu geben; . ‚nielmehr wird 
von. ihnen erwartet, daß fie die Zuziehung eines Arztes oder 
eines Amtswundarztes anrathen oder befördern, wenn vorgedachten 
erſonen Zufaͤlle oder Krankheiten zuſtoßen. Insbeſondere follen 
bey derſelben Strafe, ſich aller Arzenepen oder hitzigen Haug: 
mittel, z. €. des Kümmel » Brandteweins, des Quendelihees, 
des Saffrans, der Mustatenblumen, Aloetropfen, imgleichen des 
Weins und des Branteweind, auch aller abergläußtfchen oder ekel⸗ 
Baften Mittel zu Beförderung der Wehen oder Das. Kind zu treiben, 
‚enthalten, fie weder mittelbar noch unmittelbar anratheı: und auch 
sicht zulaffen , daß ſie von anderen angerathen oder gereicht werden. 


Ppp 3 | 69 
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Vorzuͤglich werden die Hebammen Hiermit bey nachdruͤck⸗ 
fichfter , und nach Befinden bey Zuchthausſtrafe überhaupt ange: 
tiefen, bey widernatürlichen, ſchweren oder bedenflichen Ge⸗ 
Durtöfäflen zeitig den Beyſtand eines der nöchften Geburtshelfers 
oder der Eandhebamme zu fordern. Insbeſondere ift jede Hebam⸗ 
me anf ihren Eid und bey obiger Strafe verbunden, auch bey gs 
sen Wehen und wenu der Muttermund gehbrig gedfnet ift, und 
des Kindes Kopf richtig einſteht, jedoch aber die Geburt in fech# 
"Stunden nach dem Abgang der Waſſer nicht erfolgt, ohne weites 
ven Zeitverluft einen ber nächfien Geburtshelfer oder die Landheb- 
amme rufen zu laffen, und ſich alles eigenen- Handamegens, ‚Zere 
rend oder Ziehens zu enthalten. Noch ungefäumter aber haben Die 
Hebammen die vorgefchriebene Hülfg zu erfordern, fo oft und fos 
bald fie finden, daß die Gebährmutsen oder das Kind eine 
falſche oder widernatuͤrliche Lage hat, und dies fo nicht zur Welt 
gebohren werden kann, fondern gewendet werden muß: fie follen 
die Gehäßrenden in folchen Fällen zur Ruhe und Gedufd ermah⸗ 
nen, und augenblicklich DIE Landhehamme oder einen der naͤchſten 
Geburtsheifer rufen laſſen, indeffen aber fich auch alles Ziehens am 
Dem etioan vorgefaflenen Glied gänzlich enthalten, Wie denn allen 
Hebammen, in fo fern ſie nicht nach Maasgabe des $. ı1. im vorigen 
XX. Eap. einebefondere Durch eine eigene Pruͤfung erprobt, und ih⸗ 
sen Faͤhigkeiten angemefiene fchriftliche Erlaubnis dazu erhalten ha⸗ 
den, Wendungen oder fehwere Kopfgeburten zu verrichten, oder 
fid) der Anlegumg irgend eines Snftruments zu bedienen, bey obiger 
Strafe Hiermit auf dad nachdruͤcklichſte unterſagt wird. - Eben fe 
biegt den Hebammen ob, bey verwachfenen oder fehr Meinen Perſo⸗ 
sen bie Landhebamme oder einen Geburtößelfer von erfter Stunde 
‚an rufen zu laſſen. In alten diefen Fällen darf.aber die Hebamme 
Die Gebaͤhrerin nicht verlaſſen, fondern fie ift gehalten, ſowohl bis 
Zn | zur 
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ze Ankunft des Geburtshelfers oder der kandhebanmne bey der 
Kreiſſenden zu bleiben, als auch hernach dem Geburtshelfer oder 
ber Sandhebamme hülfliche Sand zır leiften, wogegen derfelben auch 
die ihr in der Medizinaltaxe beſtimmten Gebühren ahne MWiderreie 
entrichten werben follen. Ä | 
Bes ebenmäßiger Strafe $: 9. iſt ihnen Be) Eöflurg der 
Nachgeburt, wenn die Wöchnerin Ki wohl Befinder, die Nachge⸗ 
Burt aber durch gelinded Ziehen an der Nabelſchnur nicht folgen will, 
alle Eilferfigfeit, infonderheit alles Heftige Zerren and Ziehen an der 
felben oder ſtuͤceweis Herausreißen gänzlich verboten ; fie follen viels 
mehr, wenn bie Nachgeburt binnen. fünf oder ſechs Stunden top: 
felbſt nicht erfolgt, die Landhebamme oder einen Geburtshelfer f 
gder wenn dieſe zu weit entfernt wohnen, einen Arzt oder Amps. 
wundarzt zu Hülfe rufen, Iſt aber ein Theil des Murterkuchens 
don der Gebaͤbrmutter losgetrennt, und erfolgen: varauf heftige 
Blutſtuͤrze mit Ohnmachten: ſo fol die Hebamme, wenn in: Dem: 
Wohnort der Kreißenden-die vorgefchriebene Huͤlfe nicht zu erhalten iſt, 
den Mutterkuchen nach dem ihr von jetzt am deshalb zu: ertheilenden 
Einterricht gehörig Idfen. Befindet ſich aber ein Geburtöhelfer oder 
die Kandhebamme, oder in’ deren Ermangelung ein Arzt: oder: 
Amtswundarzt in dem Wohnort der Kranken, oder doch fo nahe, 
Daß fie ſehr bald herbey geholt‘ werden. Pönnen, fo muß- die Sehr 
amme jemand derſelben ſobald als möglich zu: Hilfe sufen: Iaffen. - 
6. a6 
Solle die Gebaͤhrende ſelbſt aber Die Angehorigen berfefßen 
Dem: Verlangen der Hebamme; in den oben F 9. und ı0,, beſtimmten 
aͤllen ſogleich einen Seburtsheifer oder bie EandheBamme herben⸗ 
olen zu laſſen, hicht gehörige Folge Teiften wollen, fo len die 
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Hebammen gehalten feyn, im Fall der Dürftigfeit der Gebaͤhrerin 
oder derjelben Angehörigen, anzuzeigen, daß ber Geburtshelfer oder 
die Landhebamme auf öffentliche Koften geholt und bezahlt werden 
ſoll, in jedem Weigerungsfall aber fogleich eine fichere Perfon, _ 
welche nöthigenfalld auch aus einem öffentlichen Fond bezahlt werden 

wird, aneinen in der Nähe mohnenden Geburtshelfer oder an bie 
Landhebamme abzufenden, und ſie zu Hülfe rufen zu laffen, nach» 
her aber. die. Widerſpenſtigkeit der Gebaͤhrenden oder ihrer Angehoͤ⸗ 

rigen zur gehörigen Ahndung anzuzeigen. 


6 12, 


| Jede Hebamme foll bey ſchwerer und nach Verhaͤltnis des 
Falls Zuchthausftrafe gehalten feyn, jedes ihr bekannt gewordene 
Ableben einer über fünf. Monat ſchwangeren Weibsperfon ihres 
Orrts oder Diſtricts, wie auch jedes Werfterben einer Gebährenden 
während der Geburtsaebeit unter ihren Händen und ehe fie vom 
Kind entbumpen ift, fogleich und ohne den mindeften Aufſchub dem 
zunaͤchſtwohnen pen Geburtößelfer durch eine fihere Perfon, die er- 
ſorderlichenfalls aus einer Öffentlichen Eaffe bezahlt werden fol, mels 


‚pen zu laſſen. 

8R Zn TER ; u 
5 pen fon jede Hebamme bey ihrem Eid verbunden, bey 
jedem fodt gebohrnen Kinde, in fo fern es nicht ſchon die deutlich. 
ften Spuben der Verweſung an fich trägt, . fogleich nach der Aus. 
geburt deſſelben, nach dem ihr von jetzt anzu ertheilenden Linterricht, 
die zur Belebung deſſelben erforderlichen Erweckungsmittel anzu. 
ayenden‘, und fogteich arsch Durch eine fichere, erforderlichenfalls auch 
aus einer dffentlichen Caſſe zu bezahlende Perſon, den zunaãchft 
wohnenden Arzt oder Wundarzt zu Huͤlfe rufen zu laſſen. 


5. 14. 
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Die Hebanmen find verpflichtet, jedrs neugebohrne Rind 
in dem erſten Bade deſſelben recht genau und ſorgfaͤltig zu unter⸗ 
ſuchen, und wenn ſie den geringſten Schaden oder Fehler an ihm 
finden, ſolchen vorſichtig den naͤchſten Anverwandten, niemal ader 
ſelbſt der Mutter, zur Vermeidung alles Erſchreckens derſelben, 
zu entdecken, und erforderlichenfalls auf bie Herbeyrufung eines: 
Arztes oder Wundarztes dringen, Damit dem Liebel noch in: Zeiten: 
gehörig abgeholfen werden koͤnne. Auch follen Die Hebammen firh 
nicht unterfangen , Dem Kopf des Kindes, welcher zuweilen bey 
harten Geburten eine widernatürliche Geftalt bekommt, durch ir- 
gend einen Druck feine natürliche Form geben zu wollen, fondern 
fie follen in dieſem Fakt fogleich die Herbeyeufung eines Arztes 
oder eines Amts soder Medizinalchirurgen befoͤrdern. Eben fo it 
jede Hebamme bey Strafe-verbunden, jede Entbindung son irgend 
einer Mißgeburt, fie fen todt oder lebendig, dem Phyſicus des “Die 
ſtricts anzuzeigen, und deren Begräßniß nicht eher zuzugeben, bis fie 
von dem Phyſtcus die Erlaubnis darzu fchrifttich erhalten. Wollten 
die Angehörigen fich diefer Verordnung nicht fügen, fo.hat fie dieſe 
Widerfpenftigkeit fogfeich der Obrigkeit anzuzeigen, welche alöbenn bie 
nöthigen Beranftaltungen treffen ſoll. nn 
mer. oo. 8. > Das u u 2 5 BEE 
- .. Die Heßammen folen den Leib der Kindbetterin erſt nach 
etlichen Stunden Binden Dürfen, und alle Borficht anwenden, da⸗ 
mit die Binde nicht allzufeſt angelegt werde. ud fen fie feine 
Kindbettermn, die erſten ſechs Tage nach ihrer Niederfunft, Brand 
tewein Wein... Fleiſch, Bier nud andere, 'erhigende, gepͤrzte 
er Seir aͤnkeo geſtatteu, noch vielweniger ihr ſelbſt Teichen. 
Sie ſollen nicht zugeben, daß die. Kindbetkerin mit dielen Betten 
Dritter Theil 99 “ m 
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zugedeckt und eingeſtraͤmpft, oder daß die Stube allzuſehr heiß ge⸗ 
macht werde, noch weviger ſollen ſie die Kindbetterin, es fen mit 
oder ohne Angeney, zum Schwitzen bringen, ſondern vielmehr vor 
aller Erhrgung bewahren nud Sorge tragen, daß die Stube täglich 
geluͤftet, durchruͤuchert, und nie mit vielen Menſchen uud Beſuchen 
angefuͤllt werde: - Eben fo.follen fie forgen, daß Die Kindbetterin 
wider erſchreckt, noch erzuͤrnt werde, nd daß dieſelbe nie über 
34 Stunden verſtopft Bleibe, im welchom Fall fie ihr täglich ein er⸗ 
oͤfnendes Kliftier deybringen muͤſen. 
en Dur Fe 16. 
0. Asch find Die Hebammen bey willkuͤhrlicher Strafe verbun: 
den, bey jedem: ihnen bedenflichen Zufall der-Mutter,bder des Kin⸗ 
des ſogleich auf Herbeyrufung des Arztes oder Amtswundarztes zu 
dreingen, und in jedem Fall alle Vorſchriften eines Arztes, Geburts⸗ 
helfers, oder Amtswundarztes, die ihr in Ruͤckſicht der Behandlung 
ver Kindbetterin oder des Kindes bey irgend einer Krankheit gege: 
ben werden, fie moͤgen nun mis den objgen ($..x5) uͤbereinkommen 
oder nicht, atif das pimeklichfte zu befolgen. 
ee, Sr 
Jede Hebamme foll dahin fehen , daß fie fih, zumal wenn 

bochichtvangere fich in dem Orte befinden, nie ohne Noth aus ihs 
rem Wohnort entferne, und fie ift verbunden, in den Orten, mo 
der Phyſicus oder der Amtschtturgus wohnt, "wie eine Nacht ohne 
demſelben 8 zuvor gemeldet zu haben, and dem Ort bleibe, in den 
jenigen Orten, Wo. weder ein Phyſſcus noch Amtschtrurgüs wohnt, 
ſoll fie ihre nörhige Abweſenheit, eine Nacht: Aber, den Unterordienten 
melden. Will fie noch ſaͤnger ausbleiben; ſo mußſſte⸗ſich von dem 

Amt oder Mahlſtrat, gegen eine Befheinigung des Phyſteus, daß 
ie abkommen Fönne, Erlaubnis erbitlen. 00° 

R x Aa L- .. * 2 
| | u 


— 
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Z.Eslich wird es jeder Hebamme hiermit auf thren Eid zur 
Pfucht gematht, den ihr, ben ihrer Anſtellung ausgehaͤndigten —— 
ammen Catechiamus fleißig zu leſen, und auch jebe Gelegenheit 
zu nutzen, wo fie ihre Kenntniſſe und Einſichten beuchtigen oder 
vermehren Bann. Anch ſoll jede Hebamme nach Eap. XX; $. 16., 
fobald fie ihr 60ſtes Jahr zurüchgelegt hat, bey ausdrücklicher 
Strafe gehalten ſeyn, fich am:nächten ısten Jun. und demnaͤchſt 
alle drey Jahre mit ihrem Hebammen Catechismus bep dem Land» 
phyſicus zu deffen Beurteilung, ob ihre cörperlichen und Verſtan⸗ 
besfräfte noch die gehoͤrigen Eigenfchaften zur ferneren Verwaltung 
Pi Hebammendienſtes haben, am befagten Tage gehörig einzn⸗ 

den. FI — 


zwey und zwanzigſtes Capitel. 


Bon den Soſtrum, und den Gebuͤhren der Aerzte, Wundaͤrzte, Geburtshelfer, Heb⸗ 
ammen, und den Apothekerrechnungen, nebft deren Privilegien. 2 


| 9. 1. 

Wir wollen und befehlen, daß ſich alle Medizinalperſonen 
in ihren Forderungen fuͤr ihre Bemuͤhungen und Sorgfalt nach der 
Medizinaltare, ſo wie die Apotheker in Anſehung der Preiſe für 
die Recepte mach der Apothefertare richten ſollen Hingegen er⸗ 
warten Wir von den wohlhabenden Ginwohnern hieſſger Grafſchaft, 
daß ſelbige ihre Diſeretion und Freygebiabeit nicht an die Mebip: 
naltare, als welche eigentlich fir den Mittelſtand abgefoßt iſt, 
binden werden, fo wie Wir nuch von jeder Mediznalperſon hoffen, 
daß ſie bey nicht: bemittelten thre Fordevangen nach Dam Bermoͤgens⸗ 
umſtaͤnden einrichten. Br erT 


FR a 
2gge — 2. 
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Alle Gebühren, die Wir den Yhyfkis: und Wundaͤrztetr 
fie: gerichtliche Gefchäfte ausgeſetzt haben, ſollen denſelben, ſobald 
fie dem Gericht das taxmuͤßige Verzeichnis derſelben Abergeben ba: 
ben, aus der Sportelcaſſe des Gerichts dezahlt, und hernach von: 
der ſachfaͤlligen Parthey wieder beygetrieben werben... | = 


gg Zus £ 

.  Zeber Rückſtand, welchen Aerzte, Wundaͤrzte, Geburts⸗ 
helfer und Hebammen wegen ihrer Kuren oder Huͤlfsleiſtungen, 
oder die Apotheker wegen receptirter Arzeneyen von zwey Jahren 
ber zu fordern haben, folk, wenn fie fih bey erregten Concurſen zur 
gehörigen Zeit melden, der Kranke mag an der Krankheit geſtor⸗ 
Ben ſeyn oder nicht, nach Anleitung der Eoncurd: Ordnung von 
3779 in die erſte Claſſe verſetzt werden. Died Privilegium bleibt 
auch guͤltig, wenn vor“ der Entfcheidung einer wegen eines legt 
zweyjaͤhrigen Soſtri oder Rechnung anhängig gemachten Klage, 
Ber Concurs ausbricht. | 


Da 'oft nach Abſterben langjaͤhriger Patienten oder bey 
Coneurſen veraltete Hechnungen eingehen , von: weichen: es unge: 
wiß ift, ob fie nicht durch Geſchenke oder ſonſt eine Art entweder 
ganz oder doch zum Theil verguͤtet oder bezahlt find, fo foll jede 
Mebiiinafperfon als Aerzte, Wundaͤrzte, Apotheker ꝛc. jedesmal 
mit Ablauf laͤngſtens des zweyten Jahrs Die Nechnung: ihres So⸗ 
ſtrums oder uͤber die abgegebenen Arzenehen, gehoͤrig aufſetzen ‚und 
Yen Schöner Wererichen, aͤlteren Forderungen aber die Ver⸗ 
muthung der gefihehenen Tilgung entgegenſtehen, e8 waͤre denn ‚daß 
‚Die Mebdizmalperſen erwieſe, fie habe bie Rechnung, obiger 
J nt . or⸗ 
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— gemäß, mit Ablauf. der zwey Jahre wirklich uͤber⸗ 
m | 
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Endlich’ wollen Wir, daß dieſe Medizinaf - Ordnung zu je 
derm anns Wiffen und, Nachachtung durch den Druck publiciret 
werde, und Befehlen andurch Unſern Ober:und Lintergerichten, 
genau darüber zu halten⸗ auch für die angemeffene Beftrafung der 
Eontraventichen an Geld oder am Leide zu forgen, bie Strafe 
mag in derfelßen beſtimmet ſeyn oder nicht, in welchem letzteren 
Fall ſolche dem obrigkeit / ichen Ermeſſen überloffen wird. Segeben 
Detmold den.aaten Febr. 1789. | 


Eudwig Henrih Adolph 
Straf zur Lippe 
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Erſter Abſchnitt 


von der allgemeinen Aufſicht und der Verwaltung der 
Medizinalgefchäfte uud der medizinifchen Polizey. 
u Erſtes Capitel. | 


Die Berwaltung und die Obliegenheiten eines Collegii medici & fanitatis 
A mic Zuziehung ber Medizinalraͤthe von der Regierung ver, 
che 


©. 337. 
Zweytes Copitel. 
Von den Pflichten und Obliegengriten eines Medizinalraths S. 339. 
| Drittes Eapitel. . 
Bon den Pflichten und Geſchaͤften des Diedisinaleeferenen. ©, 3421 
| Viertes Capitel. | | 
Don Anordnung und von den Obliegenbeiten bes Landphyſieus S. 343, 


Fuͤnftes Capitel. 


‚Bon Anordnung und Beſtimmung der Mevizinafcaffe . ©, 348. 


Zweyter 
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Zweyter Abſchnitt 
von der befonderen Berwaltung der öffentichen Gefumdheits· 
pflege und der mediziniſchen Polizey. 
Erſt es Capitel. 
Voen den Bedlugniſſen und Pranung jae Erlaubnis ber. äriclichen Praxls 
in dieſer Grafſchaft ©, 350. 
Zweytes Capliet. 


Prien und ‚Oftteptngeifeh der npprobitien Aerzte, über ber mediziniſchen 


S. 356. 
Drittes Capieel. 
Dur Anorenang der — and.bon den. Eofordernifen un Peifung 
zu einem Phyſicats/ ©. 365. 
—— Eapitel. 


Von den Pflichten und Obliegenhelten eines Phyſicus n e 369° 


°  Bünftes Kapitel. 
Don den Epfrurgen oder Wundärsten, und beten berſchiedever wrennt 
in dieſer rafſchaft chfis Eapitel. ©. 382. 
a 
Bon bem Eramen und Erlaubnisſcheinen der opproßirten Wundaͤrzte und 
bon ben fremden Operateurs, Zahnaͤrzten 36, die ie te Kunſt in dieſer 


Grafſchaft ausüben wollen ©. 384 

Siebentes Eapitel, — 

Von den Pflichten bee approbirten Wunduͤrzte. . (©, 389: 

Achtes Eapitel, 

Bon den Eigenfchaften and dei Verwerdoſcheinen ber Merizinalch⸗ 
rurgen 9— 399 - 

— omung ber A —** Enid, n Erorhien Eigen 

rdnung m urgen, uud von be ⸗ 

(dokn und Diüfungenberfeibe Iben on Ä ‚©, 397. 

Ze hntes es Capitel. 

(Don ben Pflichsen eines Anieqiturgus ©. gor, 

nn Eilftes 


. 0 
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Eilftes Capitel. 
Dom Halten ser Gefellen und von Annahme und loeſprechuns der Wund⸗ 
arzt⸗Lehtlinge Aa 
Zwöfftes Capitel. 
Bon den Apotheken und dem Arzeneyhandel | ©. 42 
Dreyzehntes Capitel. 
Von der Beſchaffenheit und —— ber Apotheken | ©. 417. 
ierzehntes Capitel. | 
Bon pr Elsenſchaften, en und Prauͤfung der Apart und BDupei 
S. 430. 


tes Capitel. 
Sonden Pficheen a — — — — ⏑— on ſhenihocheten ©. ar: 
Sechzehntes Capitel. 
Sn den Viſitationen be hierindiſchen Aporhefen © 4 
GStebzehntes Capitel. 
Bon ber Annahme, Unterricht, Sosfiwechung, und ber Behanblum der 
Apotheter | ©. 45% 
chtzehntes Kapitel. 
Don Anorbnung der —E— von den Eigenfaften und Ei * 


fung‘ derſelben 
Neunzehntes Capitel. | 
Bon ven Döllegenpelten ber Bebuscößelfer Ä ©. 458. 
| Zwanigſtes Capitel. 
-Ben aa ran j anal! —* und Auftellung 2* —* 
en 
| Ci und zwanzigſtes itel, | 
. Bon bei Pillchten und —E Pr | ©. 472 


Zwey ımd zwanzigſtes Capitel. 
Bon dem Soſtrum und —2— ya WBunbärjte, Gebiss 
heifer, Hebammen, u ben Apoͤthekerrechnungen, mi deren 
Bellen we ©. 81. 
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F We "Nr cxxxin. nn“ u u. 
Medizinaltare vom aten Merz 1889, 

on Gottes Gnaden, Wir:Ludwig Henrich Adolph, Graf und 
Edler Herr zur Lippe, Souverain von Vianen und Amei⸗ 
ar Erhburggraf zu Uetrecht, Ritter des Heſſiſchen goldnen Line 

rdens, Vormund und Regent. Ob Wit gleich die Daͤnk⸗ 
barkeit und Freygebigkeit der vornehmen oder bemittelten Ein 
wohner dieſer Grafſchaft bey Belohnung der erste, Geburts⸗ 
helfer, Wundaͤrzte und Hehammen nicht beſtimmen noch viels 
weniger einfchränfen wollen, ‚und auch re allen Medizingiperfo- 
nen dieſes Landes eridarten, daß fie, bey ihrer. Beſorgung der 
Nicht bemittelten und Armen, fich blos durch Uneigennägigfeit und 
Menſchenliebe leiten laſſen: fo Haben Wir dennoch zum Beſten bee 
Uhterthahen ‚'. zur &icherheit dee Mebiinaiperfonen, und zur 
Richtſchnur bey gerichtlichen. oder andern zweifelhaften Fällen, . 
nachfteßende neue und vollftändigere — » Tare für billig, 
ndthig und nuͤtzlich geachtet, auch, damit fie zu jedermanns Wiſſen⸗ 
ſchaft göfangen möge, befohlen, fie Dfentiich durch den Druͤck Ge 
kannt zu machen. Detmold den aten Mer; 7789. ur 


Ludwig Henrich Adolph "- 
Graf zur kippe. 
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Abſchnitt 1. 


| Taxe der Gebühren und Sporteln, welche won den Medi 
ainalperfonen, bey ihrer hftellüung; in die Mediginalaffe 


“ "entrichet werden. | 
&° ta ur J ..77* de I.. 2 .. J 
Wi 2 Br Un piaſia. a 
St de Prlfung Ba gr met. 
Für Berpfichrung mb —E des Bart 
0 ohne die Eopialien, I 4.: °® 
u ee 6, r.- ! Ber in 
'v — "Auf ben mehtennen Aa u : 
Sir die Pruͤfung | with 
Für Verpflichtung und Ausfertigung bes eig" : 
ed op de Eonalen, de 
" 7 rare ber Sri et BR J— 
. En bie Dehfung | Berph: ı ö 
Für Berpfichtung und Ausfertigung De Eonceh .. sc HIT. 
Bee vi die Fopialien: PP 
. . .. RETRO | | 
5. 4 
San | Ä yıı NE rn 


— 





OKARIET Mebizinnftane vom am Mey ãa 785. 


4 .ı‘ “ 4 
0... .. . 17 — PR En wre - 
...» ‘ s » 1 ie 
| ig een de 
z3 
. ..» 


m Tape” ber‘ Antschleurgen; u De j 
Fir das € or 
Für die Verpflikhtung und Ausfertigung dd Pr 
tents, ohne die, Copialien, 2 
E 2 4 1, ” . N 
a K I. Pe ER * 
Tare der Medizinalchirurgen. 


” 


gt Fan » 


el dad Eramen g Ra 


Tür die Verpflichtung und Ausfertigung ded Conceſ⸗ 
ſionsſcheins ohne Die Copialien, 2 


9. 6. 

RT Er Du ODagurxe der Apotheker, J 
Flͤr has Eramen des Herrn einer Hauptapotheke 20 rthl. 
Für das Examen eines Proviſorg oder Vorſtehers J 

Lriner Hauptapotheke welche: der Hert bezahlt 12 = 

Wenn die Hauptapotheke keinen Deren Hat ı zahlt 
ein Provifor oder Vorftcher fürdas Eramen, 


welches aisdenn per Eigenthuͤmer ber Apr — 
tr. [ _ 


7n— 
* 


theke bezablen imiuiß ..ů. 
Fuͤr das Examen des Zerrn einer Landapothere m :# * 
Str das Eramen eines Proviſors Öder Vorfieherd  - "" 

in einer Landapotheke, welches der Herr u Ä 


zahlt | : 
‚Men die Apotheke keinen Herrn hat, sahft der 
Probiſor oder Vorſteher fuͤr das Examen, 
welches der Eigenthuͤmer ber, Apotheke bes 
zahlt, 10 
| Kır 2 


..,. N 
ir. 


Kenn 
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Wenn der Herr oder der Proviſor einer Landapo⸗ 

theke die Präparaten feiner Apotheke felbft 
bderfertigen wi, ob derfelbe für dad Exa⸗ 
mn. * rihl. ⸗ 


BR 


Abſch nitt U 


Tore was die Mebizinatperfonen für ihre. Bemuhungen und 
Geſchafte fordern duͤrfen. 


§. 1. 


% 


Taxe für die Aerzte. 
gr ein Recept oder Signatur jur Wesens 


eines Recepts bey Tage | rthl. mge. 
.Nachts nach so Uhr n:"6'g 
Für den erften Beſuch eines Kranfen bey 20. ae 
Nachts nach io Uhr u ⸗ 24 ⸗ 
Fuͤr jeden folgenben Beſuch am Tag en ur eo 
Nachts nach 10 Uhr | Le u 


- Menn mehrere Perfonen von einer Familie in einem 
s krank ſind, wird zwar ber Beſuch nur 7 ©. 

einfach, aber jedes für die andern Kranken 
verordnete Recept mit 45 mgr. bezahlt. — 

Für jeden erſten Beſuch bey anfteckenden Kranktk. 
bee B. Fleckfieber, Faulficher, Ruhr ee 


. F | 
des Nachts na ıo Uhr gr Me. 4 * 
Für jeden folgenden Frl am Tag * 

bey Nach . 26 ⸗ 


nn Fuͤr 








GRRKE Maleller dom, ↄten Merz 1789. 


Bär jeden Befuch über Land, ohne Tranfport und. 


Bebeungötofien, für eine Meile am Tag rthl. 


Bey N 3 

an der veſuch weiter als eine Meile ift, “wird” 

fuͤr'jede folgende Meile die Hälfte bezahlt 

Zur jeden Tag, welchen er bey er bey dem Kranken 
verbleiben muß, ohne die Zehrungsfoften, 3. 

Fuͤr die Aufſicht Hey Anwendung der Rettungs. 

"mittel bey Scheintodten, z. E. Ertruukenen, 

Erhaͤngten x. ohne Reiſe⸗Tranſport⸗ und 
Zehrungskoſten, im Salt die Rertung geingt 


für die erſte Stunde . u de 


Fuͤr jede folgende u — — 
Wenn die Anwendimg der —* nicht "rn 
lingt, fuͤr die erſte Otunde — 
Für jede folgende e⸗224 
Für "de eife muͤnpdliche Eonfttsken mit en 
Aerzten oder mit Wundaͤrzten 218 
Für jede nachfolgende — oder Förde | 
Eonfultation .. ⸗ * 
Fuͤr ein ausgearbeitetes Confilium: 300.8 | 


Sr eine Eonfultationan einen Yrtnfe Amts. 
Sirurgu . 
Rür Brmoßnung einer chirurgiſchen Hperation a’ 


Für Auffegung einer Krankengeſchichte zus Einhor N 


lung eines conhlii medici 
em eine auf Verlangen der Sinterlaffenen vorge⸗ 
nommene Seichendfnung nebſt Sectionehe· 
richt 
Wenn die Krankheit anſteckend war 


Rrr3 
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, RE 
en £ 2* J Pe un 
2 P} IN . " ‚> Bu 


Ä ME Taie’tie le Ponte, 5° KR 
Sir die gerichtliche Beſichtigung eines Leichnams, *4. 


ohne Tranſport und Zehrungskoſten, 2 uthl. ⸗ mgt. 
a" den a bad spe Er PRRERE 
N re qur | | f 8* 


— E Bun 
gerſchoften dey Veneriſchen Unvermögendeic, ®., DR an 
Fuͤr den Bericht oder das Gutachten daruͤber 
Fuͤr die le ok Section eines Leichnams, ohne 
| Tranſport —— | 4 0° | 
Wenn der Leichnam (chon.in Fabinis ͤber gaugen eo. =.‘ .r 
Wera der Phplicas eine Sad ‚au in, ‚muß en 
"erhält er EI FEurGE Eu SEE ** * ir 
Fuͤr den Obbdugt onäfäeln “ | 2 2.22 
Fuͤr die chemiſche oder kuͤnſtliche. Unterſuchung gif. 32 
tiger oder des Gifts werhächtigen — Flüfe An BG POBR 
, pafcten %., ohne die von dem Apotheker zu, pm x 
, Perechnenpen ‚Pi Pruͤfungsmittel oder Reagen“ un 


[1 $ 
* o 


ien 4 * 
a ben Obductionsfchein darüber" 20. 
e dad Eramen eines Ebirurgen der zweyten 


la ſſe 3 — — ww * 

Fuͤr den darüber aus zuſtellenden Pruͤfungsſchein ı © a 
Zr die Prüfugg eines Apotheker - oder. · Wundarzt · ’ 
lehrlinas, mit Einfchluß. des Prufüngeſcheinc 


bey deſſen Aunahme 18 
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Sir defien Prüfung bey der. koelorochons ind, des Di, 
Pruͤfungsſcheins ar ‘MAR, 

Far die Prüfung eines Apothetker ⸗Geſellen > Bee Ber ae 

Sr die jährliche Apotheken ⸗ Viſi tation nebſt dem en 


Bericht daruͤber 3 000 
Für einen Bericht in. Vartheyſachen 44 
—— Bogen mehr als einen Bogen aichat, fü u 
.o 8 2 
Sir e ein  Gefunehtroer Krankheitszeugnis 24 vh 
5. 3. 


i Tore ehr Ne Wundaͤrzte, Medizinal, ‚und Amtshirugen. F 
Fuͤr die Beſorgung einer einfachen Hieb- Stich - 

Quetſchungs · oder Brandwunde, ohne Arze. 

neben, welche hier ſo wie bey allen folgenden - .-.” -:,”. 


. gen.nicht: ‚ebegriffen find, »- -fonderg eine 
in — seien, wäcentli. nah 
Größe oder Tiefe der Wundf 12 bio 18 mgr. 
ur * Beſorgung einer complicisten Hieb⸗ Sic. ⸗ 
Schnitt - ·Quetſchungswunde, oder Die Did in W 


die innern Theile gedrungen iſt, wochentlich / 
nach der Vwodeeet der Complication oder der 
Ziefe 24 ar. Sie 
Fuͤr die Belorgung eine Schußwunte, mo der u 
Schußkanelh gebfnet wird oder die in die innern 


Theile gedeungen ft, woͤchentl. erh. R 
Br. —— einer einfachen Schnitt » Siich ith — 
oder Schußwude an Koph bexHenſgacel. 22 
oder Hiunveelcouno⸗ woͤchentl. — LER > Sr 


Fr} 


—88 I’ SL v u bh v * " — . . 
. ... », .,.»3 . . « Fuͤr 
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Sür bie Beforgum einer- Kopfderletzung US, vwo der 
: Schaͤdel verletzt oder eingedruckt iſt, doch ohne 


Fir die jedesmalige Application des Trepans 


Fiſſur und Bruch wörhentl. 


Für die Behandlungeiner äußerlichen/Entzündung, 


Eitergeſchwuͤrs (abfceflus) Fleiſchgeſchwuͤrs 
Br) J helgeſchwirs, Geſchwulſtes u. d., 
chentl 


Wenn "die ‚Cr länger als einen Monat dan, 


woͤchent 
Bm —* damit verbunden iſt, wohen 
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einer Wunde, Entandung W ſo lange der 
Brand dauert, taͤglich 


Fuͤr Behandlung —* einfachen Verſtamhnug 


(fubluxatio) aberhaupt 


Fur die Behandlung einer Veiſtauchung ehe 


“L 


5 mideiier ftarfen Quecſchung verbunden ft; 
wöcheniih 


Für die Einrichtung einer einfache Beratun ds 


Des Schenkelbeins 
Des Vorderarms 


Oberarms 


Des Zus tn Nr gung 
Fuͤr die Einrichkumg je jeder andern infoden Benin 
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fung, 5 ®. der ‚and, der Finge der 
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:Xerorbuung gegen den Mißbrauch der Fiſcherey, 
DE von Sp v2 | De 
WVon Bartes. Gncden Wir Eubiig Henrich: Adolph, Graf und 

Edler Herr zur £ippe, Souverain bon Biänen und Amelden. 


Gröbnrggimf zu Uetrecht x. Ritter des Heſſiſchen goldenen. Edwen ⸗ 


Drdend, Vormund und Regent. Schon nach der Eandesherrli« 
chen Jagd⸗ und Fiſcherey - Ordnung vom ı2ten Mai 1724 dlirfen die 


zur Fiſcherey Berechtigten diefe nicht. anderd, als entweder ſelbſt, 


oder durch die Ihrigen und in ihrem Brodt und Lohn fleßende, des’ 
Fiſchens kundige Leute ererciren. 
Ä Dem jumider werden aber von einigen Kifcher um 
die Hälfte des Fifch - und Krebsfangs gehalten‘, die dann aus 
Eigennutz auch die junge Fiſchbrut und die kleinen Srebfe zum 
Ruin dev Laiche wegfangen, und wohl gar die jungen Forellen 
zum Beſezen der Fifchteiche verfaufen. Auch ift das Nachfiichen 
und Krebſen mit der Eaterne | u eben fo ſchaͤdlich, als der 
fchon in jener Verordnung unleffagte”Debrauch des Klebegarns, 
der Nachtangeln und Rachtkörbe. 

Kraft führender Negierender Vormudſchaft wollen Wir 
daher zur Conſervation der Fılh- und Krebsbäche das Verbot mehr: 
gedachter Werorduung auf diefe Mißbräuche ausdrücklich erſtrecken; 





. amd unterfagen nicht nur das Ererciren der Fifcheren durch um die 


Hälfte des Fangs gedungene Fifcher. das Abfangen der jungen 
Sorellenbrut, und das Fiſchen und Krebſen bey Machtzeit mit der 
‚Dritter. Theil. Ttt Later⸗ 





ses CXXXIV. Verordnung gegen den Mißbrauch ber Fiſcherey/ von 1789. 


Laterne, ernftfkh und bey Vermeidung der im Strafregulativ we⸗ 
gen der Forſt⸗ Jagd. und Fifcherey- Erceffe de 1786 auf die-Aus« 
übung der Fifcherey durch Fremde und auf den. Gebrauch der 
Kiebgarın und Nachtkörbe gefegten Strafen, fondern verordnen 
auch, daß, mann fich ein nicht zur Fiſcherey Berechtigter derglei- 
chen Erceffe zu Schulden kommen laͤßk, folcher mit der in jenem 
Kegulativ auf: das unbefugte Fiſchen mit Angel und Hamm be- 
fimmten Strafe Doppelt belegt werde. Ueberdas verfpredien Wir 
bemienigen, ber den Thäter einer nächtlichen Fifcheren auf Herr⸗ 
fchaftlichen Sachen mittelft der Laterne ficher anzeigen kann, eine 
ungen 25Rthlr. die aus Gräflicher Sandrenten gezahlet mer« | 
.Dieſe Verordnung iſt fowoßl von den angeln und in den 
£ippifchen Intelligenzblättern 'befannt zu machen, als auch in den 
beſonders an den Fiſchbaͤchen belegenen Kruͤgen anzuſchlagen. 
Gegeben. Detmold den gten März, 1789. —*X 
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Num. CKXXV. 
Dapoſiten⸗O. dnung vom 12ten Merz 1789. 


Von Gottes Gnaden, Wir Ludwig Henrich Adolph, Graf und 
I Edler. Herr zur Lippe, Souverain von Vianen und Amei⸗ 
hen, Erbburggraf zů Uetrecht, Ritter des Heſſiſchei goldnen Löwen 
Didens , Vormumd und Regent; c. —— 
Da der Landes ˖ Credit, die Ehre der Gerichte, ihre Sichere _ 
ſtellung vor Verantwortung und Schaden, und die Sicherheit des El⸗ 
genthums der Unterthanen nicht wenigmit Davon abhangen, Dagdiege- . 
tichtlich deponirten Gelderin ganz —* dis ordentlicher Verwah⸗ 
rung gehalten, und getren und zweckmaͤßig verwaltet werden; es 
Silbe in diefer Grafſchaft Deshalb noch an einer gefeglichen 
orfehrift fehlte; fo haben Wir, in Kra't obhabender Reglerender 
Bormundfchaft folgende Depofitalverordnung, jedoch vorerft nur für 
die Obergerichte und Aemter zu erlaffen, für heilſam erachtet. 


I. Von Depoſitalbehaͤttniſſen „Depoſitoriis und 
Depoſitenbuch. en 
S. Pa 
Kir Devofita, gegen Äußere Gewalt und Zufal zu verwahten And, 
Zur Aufbervahrung der ins gerichtliche Depofitum kommen⸗ 


den Sachen, fie mögen nun in Baaren Geldern, Urkunden oder in 
Ttt2 Pri 


306.  EXKKV, Deæpoſiten · Orbnurz vom raten Merz; 1789 


Praͤtloſis Beftehen , füllen bey jedem Sbergericht und Amt, 109 dere 
gleichen noch nicht vorhanden-find, ein oder, wo es Die Menge der 
Depofitorum erfordert, mehrere bey Feuersgefahr leicht: fortzubrin® 
gende, mit zwey verfchiedenen Schlöffern und: Schluͤſſeln verfehene 

fefte Depofitions · Schränke, oder ſtark mit Eiſen beſchlagene Kaſten 
auf Koſten der Sportelcaſſe angeſchaft werden. 


Sie... 
Dieſe Schraͤnke oder Kaſten ſind auf dem Gericht an einen 
gegen Einbruch und. Feuersgefahr, ſo viel möglich, geſicherten 
Hr zu ſtellen, keinesweges aber in der Privatwohnung der Beam⸗ 
ten zu verwahren. Im Zall alſo die Amtsſtuben · dazu nicht ſicher 
genůg eingerichtet ſeyn follten, iſt der Vormunbſchaftlichen Regie⸗ 
rung davon, mit Vorſchlag eines andern: mehr ſichern Orto fürs 
derfamft zu berichten; und damit Genehmigung ber Wahl deſſelben, 
oder andere Verfuͤgung zu beforden. 
Dasjenige Gericht, das nach diefer Vorſchrift nicht für ge: 
Hörige Sicherung Der BR en AH haftet für den 
Daraus entſtehenden Schaden, und iſt ſolchen den Intereſſenten zu: 
erſetzen ſchuldig. N 0 


N 


, ,  . e « 
FE) 3 2⸗ 1 


Zut Asmlitriedeion jeder Depafken - Caffe hd!.gnter  Depefienell izabeftitteh.. > 
Zur getreuen und ſichern Berwaltung der: Depofitorum 
ſind in der Regel bey jedem Obergericht, und auch bey jedem 
Amt, wenn dieſes aus mehr als aus einer Perſon beſtehet, zwey 
Dear nemlich, ein. Curator und: ein: Meehnungsführer,. zu 











CXXXV. Depofiten- Ordnung vom raten Meyizus. So? 
— s. c.. 
Zeoder von beyden ſoll zu dem‘ Depoſitalbehaͤltniß einen Der. 
ſondern Schluͤſſel haben, und diefen-Dergeflalt in genauer Verwah⸗ 
sung halten, daß Feiner ohne den andern jenes erdfnen, noch etwas 
hinein/ oder herausbringen kan. i 

—— 5. 6. 

Bir es damit ) bei: den Obergerlchten und 
2. Bey den’ Obergerichten wechſeln die Glieder des Collegiums 
in dem Ant eines Curotors der Depoſiteneaſſe jaͤhrlich ab; Dinger 
gen bleibt der dazu beſtellte Getichtsſecretaͤt beſtaͤndiger Rendanki. 


> 8. 7. 

Died don Aemtern an halten iſt 

Beh den Aemtern, wobey mehr als ein Beamter ander 
ſtellet iſt, vertritt: der: Juſtizbeamte die Stelle des Curators; hin⸗ 
genen flihret;-ver Amtſchreiber oder dei” Amtsvogt die Depofiten: 
sechnüng, ., Bey denjenigen Aemtern aber, Die außer Dem Droften! 
nur aus einem Beamten: beftehen,, bleibt dieſem zwar noch zur Zeit 
bis auf andere Verordnung die Depofiten « Eaffe mit: den Schlüf 
fein. zum: Depofitenfaften allein anvertrauet; er iſt aber deswegen 
zur Leiſtung einer von Vormundſchaftlichrr Regierung, nach dee". 
Größe des Amts, und nach der Anzahl und Wichtigkeit der darin: 
wahrſcheinlich vorfommenden Depoſitorum, su beſtimmenden Cau⸗ 


tion anzuhalten. | 
. 8 8 nt 
Won Eineichtung der-gur-rihtigen Nechnungefuͤßrung nöchigen Depopiats: 
caſſenbuͤcher. 
Bamit über alle Depoſita richtige Rechnung gefühtet, und 
auch der Betrag der angenommenen en wieder ansgesaßlten Gele 
, 29 , E ‘ . f W det: 


1 


so8 (XXXV. Depofltm: Dibnung vom-raten Merz 1789. 


ber gefchwint, überfehen werden kann, muß ben jedem Gericht, wobey 
es noch nicht eingefuͤhret iſt, fogleichem gebundenes paginirtes Depo- 
« fitencoffenduch angefchaft, und nach dem unter Nr. ı. beygefügten 

Schema eingerichtet werden. — 
| Dieſes Bud) ift beftändig mitin bem Depoſitalbehaͤltniß zu 
verwahren, und darin auf einer Seite alle Einnahme, und auf 
. der gegenüberftehenden alle Ausgabe dergeftalt einzutragen, Daß 
“ alle Poften der. Einnahme und Ausgabe von jedem Depofito an ei« 
nem Ort zu-finden find. Zu dem Ende iR darin jeder vorkommen⸗ 
den Sache oder Maffe. ihr befonders Folium anzuweiſen, amd find 
dazu, nachdem die Maffe mehr oder weniger beträchtlich ift, und 
. wahrfcheinlich werden wird, ein oder mehrere Blaͤtter zu beſtimmen. 
“Auch it der Schluß ded Buche zur. Erleichterung des Nachſchlagens 
zu.einem alphabetifchen Regiſter nach dem Nahmen der Maffen oder 

der Sachen einzurichten. 2 
. 8 & 9. Er sr 
u Vom Belagebuh. 

Imgleichen find alle zu den. darin eingefchriebenen Poſten 
der Einnahme und Ausgabe erforderliche Juſtificatoria oder Be. 
läge ind Depofitalbehältniß einzufchließen, "und mit dem Schluß 
jedes Rechnungs » Jahrs in eind oder mehrere Volumina unter ge- 
wiſſen Nummern, und mit der Darauf zu bemerfenden Seitenzahl 
bes Depoſitenbuchs, wozu fie gehören, dergeſtalt zufammen zu les 
gen, daß bey der Rechnungsabnahme alled gleich daraus nach: 
gerviefen und die Eonferirung derfelben ohne Mühe gefchehen 
ann. Ä | * | 


11. Vom Verfahren bey Annahme ins Depofitum, 


9. IO. 
Ole Annahme jedes Depofitums muß erſt beym Gericht nachgeſucht, 
Die Depoſitarii dürfen ohne Anweiſung des vorae en 
Gerichts nichts ind Depofitum annehmen, fondern jeder, —2 
| ' | 177 
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dahin abzuliefern hat, muß zufoͤrderſt bey den Obergerichten fchrift. 
lich um Verordnung der Annahme nachſuchen, bey den Aemtern 
aber dieſes Geſuch mündlich zum. Protocol anbringen, 


u $. II. 
and won biefem durch ein ſchtiſtliches Decret verordnet werden. 


Hiercuf Bat dad Gericht, wenn «8 das Geſuch ſtatthaft 
findet, die Annahme durch ein den Depofitaris in glaubhafter - 
Zorm zuzufertigendes Decret zu verordnen, das 

) den Namen des Deponenten, 

2) die Summe der enpunehraelben Gelder, und die Münz. 
forte, worin die Annahme gefchehen foll, oder, wenn Urfunden und 
zii zu deponiren find, ihre Anzahl und die Befchreibung ihrer 

ualitaͤt, 

3) die Benennung der Maſſe und der Rubrik, wozu bie 
Annahme geſchehen, und unter weichen der Empfang im Depoſi 
tenbuch eingetragen werden. ſoll, enthalten muß. Ueberdas iſt 
darin, wenn Praͤtioſa zu Deponiven find, den Depofitariid deren 
Taration durch geeidigte Taratoren in dem Ya aufzugeben, Daß 
dergleichen Prätiofa nicht vom Deponenten verfiegelt, mit Bemer⸗ 
kung ihres Werths, abgeliefert werben; jedoch muß die Verſiege⸗ 
lung in Gegenwart der Depoſitarien und des intereſſirten Theils, 
und vor derſelben · Nachſehen deu depouirt werdenden Praͤtioſen ge⸗ 
ſchehen, es wäre dann, daß.ber,interefficte Theil Zufriedenheit mit 
der bloßen Berfiegelung des Deponenten erklaͤrte, oder ein frey- 
williges Depoſitum, wobey Fein Dritter intereſſiret iſt, offerireh- 
wüurde. on . on 

en “ 9 . | —8 

Sobald dieſes Decret den Depoſitariis zukommt, haben 

fie das ihnen offerirt werdende Depoſitum ohne Verzug anuneh« 
⸗ 


e 
ıı 
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men, uud ſich dabey nach der Vorſchrift des Deerets genau zu 


achten. u 
“ Weil es jedoch den Depsfitartis zu beſchwerlich Fallen wuͤr⸗ 
de, an jedem Tage zur Annahme.oder zur Auszahlung bereit zu 
feyn: fo wird für die Obergerihte, wobey die häufigften. Depofita 
vorkommen, der Frentag jeder Woche zum Depofital« Tage be- 
ſtimmt, und find demnach bey-felbigen in der Regel, außerorbent: 
. liche Fälle auägenommen, die Depofitarii nicht fchuldig, an einem 
andern Tage etwas ing Depofitum anzunehmen, oder Darauf: ver 
abfolgen zu laſſen. i or 
R 9. 13. . . 
In welchet Drünzforte die Gelder anzunehmen, ..- wie fern fie au zäßlen. find, 
und das Gold zu waͤgen. 


Baare Gelder duͤrfen fie in Teinen andern, als in Caſſen⸗ 


| - müßigen Müngforten annehmen; es ſey dans, daß fie ein frepmilli« 


ges Depofitum find, wobey fein Dritter intereffiret ift, und Das 
der. Deponent auch nieht ausgeliehen haben: will, als in welchem 
Fall die Annahne auch anderer Münsforten gefchehen Fannz. So: 
dann möffen fie ſich ſolche in der Regel zuzählen, auch fich die 
Goldmünze, um son ihrer Vollwichtigkeit überzeugt zu ſeyn, zu⸗ 
waͤgen laffen. , .. . j A s 
Will aber der Deponent beydes bem Hechnungdfühter - 
tiberloffen; forife ihut zwar das unverwehrt3er iſt aber alsdann 
jeden Defect, ben der Rendant beym Nachzählen und beym 
Rachwaͤgen finder, und auf feine Pflicht angieht, jn-rgämen 
ſchuldig. Hiezu iſt er auch alsdann verbunden, wenn er anſtalt die 
—* in en) * durch einen Bevollmaͤchtigten gebührend 
ans Hepoſitum zu. zahlen, ‚Iplr er. Poſt oder durch einen 
En a durg ae 


e— 
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maq been Empfang He Deyoftanli das Deroftum am ekhkem Depofiel » Tape 
anzuneh aben 


men haben. 


Mur in folgenden Faͤtzen bedarf es des Zuzaͤhlens und des 
Einzelnen Waͤgens des Goldes nicht, und kann ham Bios 


nach dem Sewicht uͤbernommen werden, wenn 2 
0) Die Gelder in verſiegelten und unverletzten Caſſen⸗ Tuten 
‚werden; wenn Ä | 
a) ein freywilliges Depofitum, wobey fein Deitser intereſ⸗ 
fivet iſt, offeriret wird; wenn 


3) bepde Theile, oder ſamtliche Intereſſenten Bey der Des 


pofition erfiären, daß - das Wepofitun nicht ausgeliehen werben 
foHe, und auf die Nachzaͤhlung der Gelder und dad Waͤgen des 
Goldes renunciiren. 


Der Deponent muß aber in ben legten beyden Faͤlen den 
Depofitariis die Gelder und Die Muͤnzſorten im Ganzen vorzeigen, 


fie in ihrer Gegenwart in: Beuteln oder Tuten verſiegeln, nud Die 
Summe und Die Muͤnzſorte Darauf ſchreiben. . 


. S. 162. | . . 
Wann die Depofita u ſeyariren ader in eine Seueraleaſſe zu werfen ſind. 


Die ind Depoftum kommenden Urkunden, Pretisſa, 


Effecten, ſeltene ] Minen, Medaillen, und fpidhe Oder , bie 
sicht audgelichen werden koͤnnen, noch follen, muͤſſen Dergeflalt vom 
einander fepariret , und für jede Maſſe befonderd aufbewahret wer⸗ 
Den, daß nie dariiber Irrung entſtehen kann, zu welcher Maſſe je 
des gehöret. Zu dem Zweck muß ber echungdführer dergleichen 
Sachen und Geider, vor Einlegung is das Depofitaibehäkniß, im 
8 des Curators, von jedem Depofite in befondere Beutel 
nacın, diefe mit tem Gerichtäfiegel verfiegeln, und auf dein darau 
zu bindenden Zettel die Sachen, oder die Summe, bie Mimſor⸗ 











Heister Theil, Uns. noͤthig, 


—2 


te und die Benemung der Maſſe bemerken: hingegen iſt es nicht 
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nöthig ‚ in currenten caffenmäßigen Muͤnzſorten eingehende anoͤleih⸗ 
bare Derofitengelder von jedem Depoſito beſonders zu verwahren, 
fondern diefe können, wenn nur vorher Die Depefitarien von der 
Kichtigfeit der Summe und von der Vollwichtigkeit des Goldes 
verfichert find, in eın General- Depofitum zuſammen geworfen wer⸗ 
den; teil Died den Depefitarien Die mit dem Ausleihen ſolcher Gel⸗ 
der verknuͤpfte Mühe erleichtert, Die ſonſt beym Augleihen.faft une 


vermeidliche Unordnung einzelner Depolitorum hindert, ‚und uͤbri⸗· 


gens ſchon das Depoſitenbuch nachweiſet, welchen Antheil jedes 
Depoſitum an der Generalcaſſe hat, und aus weichen Muͤnjſorten 
er beſtehet. - Ä 
1 — :&, 16. we .. 
;.,8en Einrichtung des bem Deponenten zu erthellenden, Depoftions ſcheine 
Zugleich iſt dem Deponenten jedesmal ein Depoſitionsſchein, 
ver den Namen des Deponenten, die deponirte Summe oder Sache, 
die Muͤnzſorte, die Zeit der Depoſition, und in welcher Sache oder 
zu welcher Maſſe fie geſchehen ift ; enthalten muß, zu ertheilen, 
und folcher von beyden Depoſitariis zu unterfchreiben. "Sind .jedoch 
die Gelder nicht zu-oder nachgezählt, fondern nad) Maasgabe des $. 14. 
Blog verſiegelt angenommen; fo iſt dieſes, und. daß in den abgelie- 
ferten veifiegelten Beuteln oder Tuten nach der Angabe des Depo⸗ 
nenten die und Die Summe befindlich feyn folle, inder Quitung aus⸗ 
drücklich zu bemerte, a 


4 


S. 17. ' 
on und deſſen Wuͤrkung. 
.Mruur ein ſolcher von beyden Depoſitariis, nach von ihnen 
gemeinfchaftlich geſchehener Annahme des Depoſitums, ausgeſtell⸗ 
ter Depoſitionsſchein hat die Wuͤrkung, daß nunmehr. das Gericht 
ſelbſt fuͤr das bey ihm niedergelegte Depoſitum haftet. Wer hinge⸗ 
‚gen die zu deponirenden. Gelder oder Sachen. nur einem von beyden 
Depoſitariis / oder gar einer andern Gerichtsper ſon abliefert und fich 
| ..  ) 7 
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taruͤher vlos von jenem oder von dieſer quitiren laͤft, ber muß ſich 
allein an ſolche halten. | 5. 


18. 
Wie es mit der Annahme, wenn ein Depoſitarius krank ober abweſend iſt, 
*8* zu halten. 


| Wird indeffen zur Zeit, wenn einer von den Depofitarien 
krank oder abweſend it, etwas zum Depofitum geliefert: fo kann 
war der Anweſende ſolches annehmen, amd dem Deponenten Date 
uͤber einen Interimsſchein ausſtellen. Die Ausfertigung des eigente 
lichen Depoſitionsſcheins ift aber 5i8 zur Niederfunft oder Gene 
fung des andern auszufeßen, und dann erft das Depofitum von 
Sepden gemeinfhaftlich in den. Depofital = Schrant oder Kaſten zu 
legen. Damit jedoch dies nicht zulange ausgefegt Bleibe fo ſoll nes 
nigſtens bey den Dbergerichten jeder Depafitarius auf den Fall ei⸗ 
‚ner etwas langen Kraukheit oder Abtvefenheit , an feine Stele eine 
andere Gerichtoͤperſon fubftituiren, und diefer in ſolchem Fall ſei⸗ 
nen Schlüffel anvertrauen , darf deswegen auch, bevor letzteres 
geſchehen iſt, niemals auf längere Zeit als auf acht Tage verreifen, 


on. u or 5: . 
Svepoſttum iſt gleich bey der Arnahme Ins Depoſtitalcaſſenbuch ein⸗ 
.. j autragen. on 


“ Ferner muß jedes —— gleich bey der Annahme in das 
6.8. beſchricbene Depoſitalcaſſenduch auf die Seite der Einnahme 
it, Form eine$ Protocolls eingetragen, darin der Tag der Depoß⸗ 
tion, . daB Datum des die Annahme Gerordnenden Decrets; der 
“ Name des Deponenten, die Maffe oder Rechtöfache, wozu oder 
worin das Depofitum abgehefert if, das deponirte Obiect und defe 
* fen Qualität, mern es ir Gelde beſtehet, die wuͤrkliche oder angeb- 
tie Summe ımd die Mänsforte, ob das Gefdbepofitum beſonders 

vertvahret hd; oßer: in die‘ Generdteaffe geworfen dfts-. amd 
‚mag etwa fonft bey der Depoltien erhebliches vorfällt, bemerkt N 
oo. un 2 ‚um 
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amd — Protocon von beyden "Depofitari nuterſchrieb en 
werde J | 


Yu muß das Gericht Aber alle —— der Depoſitencaſſe ein Eontrofls 
buch halten, 


Damit aber auch das Gericht daruͤber Gewißheit erhalte, 
daß nicht nur alle Depofita in das Caſſenbuch richtig in Einnahme 
gebracht, fondern auch jede erkannte Depofition würklich von dem 
dazu fehuldigen Theil vollzogen worden; fo foll uͤberdas bey jedem 
Ddergericht ein befonderes Eontrolbuch, nach dem unter Nr. =. 
Gengefügten Schema gehalten werden. Diefed, worin jeder be⸗ 
fondern Sache oder Maffe ein oder mehrere Blätter zu beſtimmen 
find, muß paginiret, mit einem Regiſter in alphabethifcher Ord⸗ 
nung, nach dem Namen der Maſſen oder den Rubriten der Sachen 
verfehen werden, und während des Seffionen beftändig auf der Ges 
sichtöftube bereit liegen. | | 


und darin alle ——— Depofeienen notiren. 
In dieſes Buch muß jedesmal der Verfaſſer des Deerets ober 


der Sentenz, worin eine gerichtliche Depoſition verordnet wird, 
| R betteffe nun baare Gelder, Dokumente, Prätiofa ober andere 


epofitionsfähige Effecten, dieſe Verordnung unter ber darin be⸗ 


vrits vorhandenen Rubrif, oder, wenn in der Sache noch Fein 
Depofisum da iſt, unter einer ‚neuen angemeffenen Rubrik, in die 
gehoͤrige Eolonne von Einnahme, mit Ausiverfung der! Sunme, 
- ‚wenn dad Depofirum in Geld beſteht, und mit Bemerkung ded 
Datlums der Berorbnung, eigenhändig eintragen; auch damit es 
wurccht vergeſſen wird, daß dieſe Eintragung geſchehen ſey, auf der 
Seite des Original ⸗Decr ets oder Urtheils Bemeit 


—— $. sa’ 
“ - 
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N 7 HE, muß der Rendant es denmn 

So bald nun das Depofitions Erkenntniß beſolgt iſt, muß 
es der Rendant in einem Promemoria dem Gericht anzeigen, 
und dies darauf der in der Suche beſtellte Reſerent im Controild 
umer der Colonne: Iſt eingefesumen, bemerken. 


4 Dis altem Hm, men —* gan; wer gm 


Iſl aber die Depofition ganz oder zum Theil unterblichens 
fo muß der Rendant ſoiches/ fobato entweber die im Decret eiwa 
—— hr WELLE, ift, oder, werm Peine Frift 







DE En erregte 
Be Be ung der fehlenden 
Summe noch anyuhalten fp, oder ob ſolches ganz oder zum Theil, 





‚Such unter dem Sinbalt: ded die Depelition berordnenden Derreis 
wit; falls weg, oder; FA noch zur Zeit: weg, votixen 


Ul. dom Verſahien * Auszahlung or Lariahahe au 
dem Depofite, 











— an m an an 
Die ee fen ohne Anwerfung des vorgeſetzten 
Gericptb fr wenig amd Dem „Depofite etiooS werabfoigen ve 2 
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in das Depofitum annehmen. - Web alfo Daraus etwas zukommt, 
der muß beym Gericht: um Verordnung der Aaszahlung oder der 
Ertradition auf eben Die Art de vie — der rare im 
| 3 10. vorgeſcheieben iſt. | 


6: 95. — 

— — ‚von Biden arg. — = ar ya AL 
|  gindet das Gerkcht, daß vem VBeſuch zu deferiren ſey, #6 

ertheilet es darauf ein den Depafitagüis in glaubhafter Form zuzu⸗ 

fertigendes Zahlungs⸗ oder Extradidlons⸗ Dectet.en das die Bsnen- 

nung ber Maſſe, woraus die. Verabfolgung geſchehen foll, und ge⸗ 


mnaue Beſtimmung des Empfängers der nen Zum: 


‚mie ober.der zu Estradirenben Sache, auch der Diuylorte, wenn es 
Darauf anflommt, und Desjenigen,, ve — Br 


Segen alien r eulhalten Muß... Se — 
—2* anf ehn⸗ wem wern Br — kraal eder PR ", 
aelejſtet weren =U ge Eden 


iu Eobald die Bepofttanii dieſes Drerec erhalten rs he 
Empfänger melder, muͤſſen:ſie nach Vorſthrift des Decrens une 
— mit bar Auszahlung oder der: Hernusgube verfahren. Didfe 
mi bey den Obergerichten ſelbſtkaine Krantheit ober Abweſen⸗ 
t peiticines der Depoſitarten, wegen der in ſolchen Fullen ui $: 16. 
derordneten Sabſtuintisn lange vorpgarna Iſt Abenden: Ben 
Aemtern, woben keine ſolche Subſtitution gefchehen kann, ein e 
tpofdarißs zur Zeit, da aub dem Bepohtd- sion. ausyeakie 
ertradiret werden muß, auf lange Ban kuank oder abweſend; fomuß 
von den Aemtern darüber an die Vormundſchaftliche Regierung be⸗ 
zichtet, and von dieſer, wie es in ſolchen Falle Pe 
„ ordnet a er ein Sant, je * epölltens 
trauet ift., Pat eswegen auch auf laͤnger als At verreiſen, 
nhne des zuvhr mit kinen Sutachten / wies’ WR 
b, 





CXXXV. Bepofitn. Orbuung bom raten Merz 1789. gny 
Seonbeſenheit pe halten ‘fen, Höhsen Orts angezeigt, und daruͤber Ver⸗ 
fligungibefordert zu haben. F 5 it . 2 u Bu 

’ 27⸗ 
i il muͤſſen den Anftand, den fie bey d dneten Auszah 
D e —— m Hide 2, Dem Orig an In verot . | uchhlun 
Finden indeſſen die Depofitärii bey der verordneten Heraus⸗ 
Habe einen erheblichen Anſtarnd, weil z. E. ſo viel, ale ausgezahlt 
werden foll ,; nicht. im Depofito vorhanden , oder auf das ganze De» 
pofftim oder auf DIE auszuzahlende Sanime ein Arreſt erkannt iſt; 
fo muß der Rendant fofort den Anſtand mittelft. eines Promemoria 
dem Gericht zur, weitern Verfügung ameigen. , |". 


. 28, . 
fonft aber Vorſicht gebrauchen, ur die Auszahlung an den wahren Empfäns 
| EL EEE 7 zeſheheee3 


| Stehet aber. der verordneten Auszahlung keine Bedenklich⸗ 
keit entgegen, ſo haben ſie vor allen Dingen dahin zu ſehen, daß 
die Zuruͤckgabe an den im Dectet beſtimmten wahren Empfärger 
geſchehe, und, wenn ihnen alſo dieſer wicht nem -Jerfon:befanng 
iſt, fih zuvor Gewißheit zu verſchaffen, daß der ſich dafuͤr Ausge. 
bende der rechte ſey, mıd diefen:zu vom Ende zur £egitimarion ſei⸗ 
ner Dufe dunch Beybringung eins gerichtlichen ‚Beugmiffes anzu 
weiſen. et. BE En .. BE SEE 
De a J N 29. rn 
“ MWie fer ſolche deſſen — E werden kann. 
An einen Mandatarium des Empfaͤngers duͤrfen fie in “Peis 
nem Fall etwas amdzahlen ober hernusgeben, wenn Das Decret 
richt fchon auf ihn gerichtet ift, oder er nicht eine gerichtliche Spe⸗ 
cialvollmacht zum Empfang, und, wenn der Mandans der Depos 
nent iſt, auch den“ Depoſitionsſchein veybringt - und ertradırer. 


xFuwen fr aber uuch Diehep. noch. etwas zu erinnern, oder wird F 


⸗ 
. 


» « 
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i 
teten en Zahlungs Decrets 2 | eur 








Sie Winzſete des —*8— nithigerfali⸗ wngeſetzet⸗ 


Beſtehet Das Depoſitum aus einer andern Münzfoute, als 
‚worin Auszahlung verordnet if, amd, der Empfänger will fi nicht 
zur Aunahme Der porhandenen geringen DMüngforte verſtehen; fo iſt 
"bie erforderliche gegen Das jur Zeit ber Auszahlung gewöhnliche 
Agio umznſetzen, und dieſes mit in Ausgabe, oder, wenn es Des 
Caſſe zu gut kommt, mit in Einnahme zu ringen, 


4 3 
—* bene Smpfkages auf Berlongen * 


Die aus dem Depoſito zu zahlenden Gelder ſind dem Ci 
; pfänger, wenn biefer es verlangt, zuzuzaͤhlen, auch, wenn ſie tn 
Golde beſtehen, zuzuwaͤgen; jedoch it beydes in den Im fe “ 
merkten Källen nmict audthig. 
| 8. 38 
von dieſem Äbes den Empfang qritiree 

Dr Erheber iſt Dagegen zur Ausſtellung einer legalen voll: 
Röndigen Duitung, wenn diefer der Deponent if, mb 

das ganze Depofitum wieder erhält, zur Zuruickgabe des Depofle 
tionoſcheins anzuhakten. Ift er im Schreiben unerfahren, muß er 
die Quitung mit drey Krenzen oder feinem Namenspage unter⸗ 
fſretden, und, daß Died vom ihm geſchehen ſey, Darunter gesicht, 
dicy aiteſtiret werden. — 
398. 


darauf de Ansgeie ei Ins — IE s 


gene Auszahlung oder Extradition if 
das nr gehörigen Orts auf bie Sei der —* 





1 
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Form eines Protocolls einzutragen; darin der Tag der Auszah⸗ 


- Rung, das Datum des die Herausgabe verordnenden Decretö, bee 
Name des eigentlichen Empfaͤngers oder deſſen Mandatarii, mit on. 


ziehung der Quitung und der Specialvollmacht, das herauszuge 


bende Object, das Quantum und die Miünzforte der ausgezahlten 
Gelder , und: was fonft etwa bey der Handlung vorgefallen Kt, zu 


Bemerfen , und diefes Protocoll von beyden Depoſitariis zu unter⸗ 


ſchreiben; das Decret zur Auszahlung oder Herausgabe, die Quitung 


bes Empfängers, die etwa dazu gehdrende Specialvollmacht, und 


der zurlichgegebene Depofitionsichein find aber ald Beläge det Rech⸗ 
nung ins Velagbuch gehoͤrigen Orts zu inſeriren. 


S. 
"und dag ausgezahite Quantum * dem Benteliettel bemerkt; 


Dabey muß auch der Rendant, dafern ein Depofitum nur 
zum Theil —2 und ſolches in einem befondern "Beutel 
derwahret wird, dad Quantum der dabon ausgunohiten Gelder 
auf dem Beutelzettel homerken 1 


wenn Rp aber der Erheber ucht —8 es dem Suite amgegeigt werben... 
| Wann hingegen, nad) Verlauf von vier Wochen von Zeit 
der Juͤſſnuatidnides Hetauszahlungs ⸗ Detrets fich der Empfänger 
mit zur Erhebung meldet; fo hat der —8* ſolches vermutet 
—* Promemoria bem Gericht zur weitern Verfugung anjeneigen⸗ 


NEN 


6. 36. 
” wenn auf ein Depefttum Aus ade werden von dem ‚Seife und den 
Depofttariis wu!benbadiren ii". 


Damit auch in * hl —— eines Depoſiti, 
* ein gerichtlicher Arreſt gel 


orden, gen fönne; fo 
nithti ae — erkumae ai 
FIdem zuzuferugeo· ** v —* 
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Depofi Depofitarlis | 
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des Arreſts von dem befchlagenen Depofito nichts zu verabfolgen, 
bey Vermendung eigener doppelten Zahlung aufzugeben; fondern 
ed muͤſſen auch die Depofitarii gleich nach erfolgter Inſinuation Die 
geſchehene Arreitanlegung in dem Depofitenbuch gehörigen Orts 
auf eine in die Augen fallende Art bemerken, das Arreſt Mandat 
ſelbſt dem Belagbuch beyfügen, nicht weniger bey jedem ihnen zw 
kommenden Zahlungsbefehl nachjehen, ob.der Auszahlung kein Bes 
fchlag im Wege ftehe, und, wenn Died, den fisb meldenden Em⸗ 
‚ Pfänger zuvor and Gericht zur Bewuͤrkung eines Aufhebungs⸗De⸗ 
eretd verweilen. | en 

Dofern fie audy bey Eintragung.bed Axreſtbefehls finden-, 
daß das befchlagene Depofitum entweder gar nicht mehr, oder nicht 
mehr in dem. arreflitten Quanto vorhanden, oder dab ſchon von 
einem andery. darauf ein Arreſt ausgebracht iſt; fo muß ſolches 
ebenfalls vom Rendanten fo fort dem Gericht zur: weitern Verfü⸗ 
gung angezeiget werden, _ nn ilör 


— — 4 5 u 0 rn 
IVE Bon Depofitiönsgebäßren, .: 2: 
J $. 37. 1 
>) d won den baaren n, 
. a r Sein m — vr 
In Anſehung der Depofitionsgebähren von dan in die ge« 
tichtlichen Depoſita kommenden Geldern verhleibt es Fo der Spon 
kelnorbuung, worgach Deu den Obergerichten a weh. ia gr Pen 
den Aemtern aber z rthl. von Hundert mit Einfchluß des Depof 
tiondfcheing genommen werden, bie bey denjenigen Gerirhten, ‚mg 
bey eine Sportelncaffe.eingeführet iſt, Diefer zu Berechnen find, 


2 


- 
un 


DEE EEE GR "WE | VEsPH EEE EEE 
De "ai u der Same Ahlen u un. 
 . . Diefe Depofitionsgeblären find ein und für allemal gleich 
Bey Siamnaıne der Gelder In Depoßcun abuiiehen, im Mepelitene 
{ar | 15% hy 3: Buch 
. j r , .. 
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N 

Buß von der Einnahme abzufegen und an die Sportelncaſſe abzu⸗ 
ge n. . . oo. t. “ ⸗ 

il ”. Zn $. 39. . a 

Was für Dokumente und Prätiofa anzufegen iſt. 
Kür Dokumente und Pratiofa wird, nach Berhältniß ihrer 
Wichtigkeit und ihres Werths, wenn folcher von 200 rthl. und 
darunter, ı rt. von 200 bis 4090 rthl, arthl. von 400 bie Bgporthf, 
3 rihl. wenn aßer "die Dokumente oder Prätiofa. von mehrerer 
Wichtigkeit und größerm Werth find, es fen fo hoch es wolle, nicht 
mehr als 4 rıhl. an Depofiralgebühren bey den Obergerichten, bey 
ben Aemtern hingegen die Hälfte Davon angeſetzt. | 


j S. ©. “ 
Pupillengelder find von Bepnftionssehtfeen frep. 

Hingegen werden, nach Vorſchrift des $. 41. der Vor⸗ 
mundſchaftsordnung von Pupillendepoſitis, die jedoch von den ans 
dern nicht. weiter abzufondern find , überall Seine Depoftionsgebüße 
ven genomrien. — 

Ve Vom Ausleihen der Depoſiten /Gelder. 


| . 41. Ä 
Die Depofitengelder find in ve Hegel von Amtswegen ausjuleigen, 
Danmit die Gelpbepofita nicht zum Schaden der Intereſſen 
ten und des Publikums muͤſſig liegen bleiben; fo follen. elle aus: 
eurrenten caffenmäßigen Muͤnzſorten beſtehende Gelder , fo bald fie 
deponirt find, wenn bie: Intereſſenten fich’ nicht gleich: bey der. De⸗ 
pofition gegen die Ausleihung erklaͤren, in der Regel ex oflicio auds 
geliehen werden, .esifen dann. daß daq. Depoßtum nur eine Summe 
unser sa rehl. aacmacht, oder-beflen Zuruckzahluna in’ einigen Dies 
naten mit &eturähestigorausguiehen, jft, in weichen Faͤllen, wegen 
Beſchwerlichkeit der. Zinbberechnung, die; Aueieihang dem Ermefian 
des Gerichts iberlaſſen bleibt. u ee ser * * 


Zr 


' 


y 
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2 8. 2. a 
nnd zwar an viheu auf 3 Procent Zinfen; 

Weil ſich indes nicht leicht Gelegenheit findet, die Depo- 
fitengelber bey Öffentlichen Eaffen, oder bey Privatperfonen in jeder 
Summe, ganz ficher und auf kurze Zeit dergeftalt unterzubringen , 
daß fie jedesmal zur Zeit, da ihre Rückzahlung erfolgen muß, gleich 
wieder bereit ſind, fo follen fie in ber Kegel an die im vorigen Jahr 
unter Sarantie der Gräflih Vormundſchaftlichen Kammer errich- 
tete Leihcaſſe, oder an in Hiefiger Graffchaft fonft jegt oder kuͤnftig 
vorhandene Lombards gegen drey Procent jährliner Zinſen unter 
der Bedingung gegeben werden, daß fie anf eine Loſung von 14 Tagen 
oder hoͤchſtens vier Wochen , gang oder zum Theil von jeder Depofis 
tencaffe wieder eingezogen werben fönnen. - 

on IN CKCA 

Beſy dieſen Darlehnen, die aus den in die General- Deno- 
. fitencaffe zuſammen getworfenen Geldern entfichen , werden Die: Dar. 
über zu,bewürfenden Obligationen nicht auf die Namen der einzelnen 
Moflen, die dazu beytragen, fondern nur auf die Derfizencafe 
‚Jedes Gerichts geftellet, ‘und in das Tepofitalbehältnig an die 
Stelle der audgelichenen Gelder gelegt. . Nur muß jeder einzelnen 
Mafje ihr Antheil daran im Depofiteribuch ald Ausgabe ante Tineas 
zuarithrieben ‚ -auch jeder ihre Hate an Finfen als Einnahme richtig 


Berechnet werben | | 

. rt . .. , 6,24, ern ae BE 

die. "andere © 

Man 4 ni ned Grenz tn 

Wenn aber "die: Intereſſenken eines. Bepofiei dieii Gel. 
Deu nicht bey jener Leihcaſſe nech beh andern Lonbards fördern Hey 
andern: Öffiewt den Ca en oder bey Privatperfonien auf Höhere Bin 
feıe nundgehicheni Guben-Kaokien} fa mörffen fie Yich gleich näch eefülgter 
Depofition über andere Selegenpeiten zu ihrer ſichern Uaterbringung 

41 dere 
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* 
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vereinigen und dieſes dem Gerkht zeitig anzeigen „das dann die 
Maldihung auf ihre Gefahr zu verfügen Sat: :: - 
en 2. 6. 45. ch I 
' die Ausleihung auch an andere Iffentliche i 
dr An Br og en na A Can 
Dafern auch foldie Gelder ins Depofitum fommen, die 
allem Anſehen nach mehrere Jahre barin bleiben‘,. als zum Benfpiel, 
Concursgelder in langwierigen Concursſachen, oder Pupillen und 
Abwefenden gehörende Gelder, . die darin mohl gar big zur Gross - 
jaͤhrigkeit odet Zuruͤckkunft der Pupillen pder des Abweſenden ver · 
wahret werden; fo ſind dieſelben auf viertel⸗ oder halbjaͤhrig⸗ Lofung 
ben den Leif. oder andern offenthichen Caſſen gegen 3a Procent Zipfen, 
zu belegen; an Pridarperfonen aber nut gegen vier Procent aus 
zuleihen. V 


19 a . .) 7— 
“tn $ 45. - W 
u beachten iſt; ebeſond 

en oondere bey Darlefüen on | 

In folhen Bellen ſoll jedoch dic jindSare Unterbringung. 
allemal vorzüglich ‚bey fichern öffentlichen Caſſen geſchehen, und. 
wenn fich bey diefen dazu feine Gelegenheit findet, ‚oder das Dar⸗ 
lehn dazu zu Bein it, ben Pribatpetſonen Hicht Imder& ‘als mit 
Genehmigung der Intereſſenten, Exeditoren, Vormuͤnder oder 
Curatoren, und nur-auf ganz fichere zu ingroffirende Hypotheken, 
deren Werth das Darlehn um die Haͤlfte Werſteiget. 


J S allen Veen "Date auf höpee ie ni 
Procent ft erforderlich, : ben die Odligation. auf. die 2 
einzelnen Maſſen, die dazu eytragen, ausgeſtellet werden 


EEE 77 FE 546 


« 


im Depoſitenbuch aa. wieder jur —35— 7— 
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$ < 


035% 148: yr.:t Acc ganektte 

Sant fi nd heber —— (ren Bintragmmng ins Hypo⸗ 
thekenbuch und der davon zu berechnenden Binfen, vr Vorſchuiften 
des $. 43. zu beachten. | 


4 u "u 
Nie fa, ade an Sit, bes Serid; oder anögpe nade Anbeznondit 
— gewer . Yen. 


oh 


. 
De re 


; | 
Die Depofitarli dürfen ſich ut Aueleihung anmaßen, 14 fi 
, Bgſhenke nehmen. nn 

Ehen fo wenig Dürfen die Depofi itavii,. ohne vorherigen 
Bart trag und Benehmigung: des Gerichts, Depoft — ansleis 
Ben, noch won demjenigen, der ans Dem Depolite elder feihbar 
erhält, ein Donceur oder Bejchent nehmen: alles bey Strafe der 
Eon, und Meflifution des Dupli. Pe er FEED 11 

nt. da” 2 51. F D— 2 une er . 

Son nlsdgreingeherden Akdvis' wird kole Nena — non 

den davon eingehenden Ztnfen abeo-giy, Procemfabgggogen: on 

Gehet ein audgeliehened Depofitum wieder ein, wird es 
ohne daß 
Dead © noch einmgl 


—— in 


ollen.. 
. Ratı wird, Wwegen der mir der ung: lee 
derknupften Dhühe- und Gefaht, von den’ Ina NER ein 


Procent abgezogen, das der Spestelcaife bes Seine y Dorn 
ie 
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enne Füßen on — mn daoeges aus dieſer dem 
| nr nungeführer, Ka eſchaͤfte. ſich durch das an 
ln vermꝛehren⸗ dafuͤr eine ‚Billige Belohnung zu be⸗ 
wi igen Ut. 


Yh Rn grähimt, r Penn Seömiig, won Pifi 
der Depoſi itenaaflen, : und den Depoſual⸗ 
an m Er ‚tabelle, Eu JEE EEE “ i ni 


A 3] elle: — EZ 


[2 
J nur ‘ J to 


en + 
nun ahrs i tl 
er. mit Ende ibet — 7* ung "Job — Eden * chuiquelaa· Dank: 
Da dad vorſchriftmaͤßig geführte —— lencoſſenbuch ſchon 
die vollſtaͤndige Rechnnng uͤber ‚alle Einnahme uud Ausgabe ent⸗ 
bit: fo bedatfk es ber Anſertigung einet Sendern ¶ Depoͤſitenrech⸗ 
nung nieht, fondera: der Rechmngsfuͤhrer muß mur mit dem Schhuß. 
jepes Rechnnwgejahro, das bay den Obergerichten von een Jaͤn⸗ 
* bis zum letzten December, hey den Aemtcen aber vom erſten 
Mai bis zum letzten April laufen foll ‚alle einzelnen Maffen im De⸗ 
pofitenduch abſchließen und durch Yalmelrung bee Linnähme und 

Ausgabe den Beſtand jeder Maffe feſtſetzen, ſo wie Auch das Dazu 
er na Vorß ft v5 9 in Ordnung. ee, Ä 
2 und, bie ur — AK, —8* skunefengk . 1; Ip 

— "le — 2 — Rechnum Wlodous in, ie 

nem fdrderfamf: anzufegenden Termin, Den den bergerichten in Ä 









Geoammaıs.ded ganyen- Collegiimıs den .Depofitariid Deugefkalt ab«“ 
zunehmen, Be die — 528 g jeder Maſſe in Caleulo tevi- 
—— Kt mhaßine unb diusdabe mit'den Konfroll-und 

| er —* Fpergtiihen , der richtig gefundene‘ Belag . 
angeſtrichey/ 1 u ‚Kr a, Sorfornmene, Denim viel in 
In ur. 0% —* Bi JH NIE aut x ui Bien: 

104 


= - 
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Kch gleich“, ar eh —— er; 
ebigt witd. u . AL 
a ee Be 2.7 er 
"Von der bey ber Rechnungsabnahme erforderlichen une — — 

Nach auf die Art — Rechnung 
- Sermin der Caſſenbeſtund, "der Harmach von jeden: eb. * 
oder HATTEN [or aebſt · detz Generalsräing fo 
befindlichen Lrkunden und Praͤtidßovorzuzeigen uud nachzufehen, 
jede ſich dabey findende Unordnung und Unrichtigkeit Bean: 
und forann dem hiedurd) Ro —— der. Caſſe uͤberzeugte 
Nachfolger in der Auffiche. ber den Depoſi itentaften der a vet 
dazu von dem Vorgänger zu — ae. 

Er — a ker vehber ln Ban hi” Zee ed ci. 

ah "u. über jene Rechnungsoabnahmr, als aͤber vieſt Cafe 

fenbifitätien ice ein: umfmoliches Protorolle abgrhulten, md da, 








von hem Nechaungsfuͤhret bes in —— Form Di 
einer Decharge, ettheilt. ae + SID. 
ya: — — —* Ye ran — 
ige! m pit: beydei ee PN 6. te 
a e "mh a.dep den — * nahme e Doch 


nung und mit —2 d F. 
Eu eins niit den —— durch DE En, 


ung u abgann. vorgeht, AR, \ un: 

u wird ein Abgehenden oder. e —— Fi —* 

naeh Hide Dearge je * a i 

slide ie 2 J le 

N Bi Nehun be 

* bei; —* Bin 1 * — — 
Ken den Aemtern wird hingegen die jährliche: 35 

nahme umd Unterſuchung des Caſſenziandes yon dem; 

bes Amts: Gohgelichts jsdesmal ‚ernannten Commiffario ae. 

Gelegenheit volljogen, und von demfelben daruͤber an die Vorm 

(date Regierung berichtet. Tritt aber dabey einer von den im 

vor: 








re 
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vorflehenden $. erwehnten Faͤllen ei, der die Bofziehung außer der 
20 des hr — act; r R if Day. ‚ein, befonderer 
ommiffarind zu befle 


Ming eure, —— — 
ußer der dem uldigen Rechnungsaslage 
auch di Depofitalii verbunden, jebem, der bey einem Depofiig ink 
tereſſiret iſt, auf Verlangen einen Rechmingoertraci aus dem 
pofitenbuch gegen die Gebuͤhr zu ertheilen, und ihn die dazu geh⸗ 
renden Belaͤge zur Einſicht vorzulegen, welchemnaͤchſt dann der Ju⸗ 
tereſſent/ wenn er dabey etwas zu erinnern findet, ſolches dem er 
echt anzeigen; und. deohalb Km Auskunft ober Sofehung “on 
kann 









| ie unge — Denia mem un 


Sdo bald uͤbrigens mit —* 6028 Rechnunge. Jahrs die 
Rechnung im 1 Depoftenti nach Vorſchrift des $.' sa. abgeſchloſſen 
E, wird Die Rechnung dee folgenden Jahrs in dem nemlichen Buch 
fo lange fortgefuͤhret, als darin Raum genug für jede Maſſe uͤbrig 
Bleibt. Wenn es aber darau zu fehlen aufaͤngt, muß, mit em Ale 
fang eines neuen Nechnungejahrs sin. aents Depafitendu 

uud darin der. Beitand einen jchen - Imeciellen —— en — 
nahme gehörig übertragen werden; auch eine gleiche Uebertragun ug; 
a Selten in visde. Veewohrung beſindlichen Dotumen⸗ 












aſſenuiſttatlouen. 
Linßer deydey der Hohe 
a dad Gericht oder deſſen Vo 7 
eit zu Zeit dergleichen Viſttatonen unvermuthet vornehmen; 
ſonbers Vorm ftliche Regierung in Anfehung —* 
ee oft, ah a u ndthig Hält, ;oerntain Fan zuny 


Wweitter he ur Try nr —* * 


sg ÆAtxV. Depeſiten Quauvs am ‚uaten Mei 7730. 
N I — I nt 6. ae re a 
Danit Mir Endlich verfichert fenn, Daß das Depsfitahue: 
fen in vorfchriftmäßiger Ordnung eghalten werde, follen ſaͤmtliche 
Dbergerichte and Aemter nach dem. Schluß jenes Rechnungsjahrs, 
an mar" gleich nach angenommene Rechnung eine Tabellsüber die 
Banıan Gewer und Adiva.ded Depoſitums nach dem unter Mn. 3. 
Bengefügten Schema, - —— (CHEN und: bie Obergerichte ſolche 
us uͤberreichen, die Aemter aber ſie ber Bormundfchaftlichen' Re⸗ 
sierung.einfenden, die dann Die Tabellen zu unterfuchen, mit denen 
der verigen Jahre zu vergleichen, und die ſich etwa dabey ergebenden 
auserungen burch Berichtserforderung und weitere Verfügung 
‚Bportelfren zu eröstern und abzuftellen hat, Sind gleich de einem 
Bericht feine Depofita vorhanden; ſo ift doch ſolches anftatt der 
Abꝛile einuberiebten: - > — be En lt ee % a 
VII. Von Den der Ältern Depofitorum und von 
Beficafng derer, Die fih.an Depofitalgeibern, vergreifen 
IE. —. 5. 7 RAN 
\ —— ——— ni : a a 9 — 
Auch die äktern Depoſita Ind : Ar nl — us ind Del 
"Ye vor Erlaffung diefer Verordnung bereitd varhandene 
Depöfita va dns ech besher noch nicht / geſchehen iſt⸗ 
in: die Depoſttencaſſe grlegt, nd voeſchriflmaͤßig in das Depoßten· 
bich eingetragen woerden. «un ν: oe 
7 3 17 WATER = = nn 2 kai "63. — ee RAT 
5 n 
| Zu dem Ende IR dey 5 m Are een erforder a ” dae zanz az4q. hichercho. 
Im nun überzeugt zu ſehyn, daß dabey Feines uͤbergangen 
werbe ‚nerfordeut es bie. Pflicht berjenigen Obergerichte, Dep» welchen 
das Depoſitalweſen bisher noch nicht in gehöriger Ordnung peholten iſt 3 
folches ſorderſamſt zu unterſuchen, und durch genaues —8 — Der, 
vorhandenen Arten und Nachrichten, auch noͤthigenfalls durch privat; 
open öffentliche Vorladung der Sintereffeuten, ‚und Erkennung auf 
Production der in den Händen habenden Depoſitionsſcheine * R 


tigfeitzu Bringen, und dem wie es geſch 
| 4 — 



















en Regierung zu ber 
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Hirigegen fol bey nn em die ee durch von 
der Regierung zu ermenn Fommtifiarios vollzogen werden. 


Wie mit allen Depofitis, "a due * d ber urrieſſenten liegen bleiben, 
an verahren 

indet ſich bey ſolcher Unterfuchung; daß Depoſita aus der 
Ubfache hi ab ‚liegen geblieben find, weil die Partheyen oder Ans 
texeſſenten d uptſache — gelaſſen haben; ſo ſind von 
erichtswegen oe —5 annt ſind, —— —— 
eendigung der H Sommination, daß Tonft das 
epoͤſitum Ha n ſolle, anzuſetzen; wenn fie 
aber nicht genau — mc DDer Hi jegiger Wohnort richt auszu⸗· 
örſchen iſt, Edigtalci tionen mit geräumigen Friſten und gleichnids 
— erlaſſen; und ift, wann ſich dann Feiner meldet, 
Adjudigrtien zu realiſiren. Anf die zu a“ it as a 
mit Horn venalternden poflo mulahen:. -. 































| —*8 —— Bastei — ei : 

Dafeen , nachdem auf Dir Ast: K Orb» 

Ei ng‘ gebracht worden und darin a = eg % Su ent» 
an 


koͤnnte j daß je pet Depofitengelder angegriffen ' feines 

nad fo fol — — — * — erord⸗ 

5— 'roegen Vergrei er Herefchaftli Gelder vom ovem⸗ 
aller Strenge ve wo u berdas Mttung 


den Fiskum angehalten werde 






ung n durch den Did Behannt zu num ; 
1% ufertigeng: di 


— 

bed —* 

51, aba or — —— wver as 

en pn fol'd Ta an open D Sage mung 
Gegeben Detmold ven ı2ten Merz — 


Ei Zubwig Dencic Adolph 
| r af zus Kippe. 


— 
Dyya . Ne s, 


ium, @ü 
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Ausgahe 
Adum den . 1789 
| Bermdge Deerets vom — — wurden aus der — 


Maſſe an N. N. (oder deſſen gerichtlich 


beſtellten Specialbevollmaͤchtigten N. 

N.) laut Quitung (und Specialeoll 

macht) ne . 0 
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J I Schema. 


| zum Centroilbug | 


0 ‚ Depofitum 
. Soihen — oder in der — Maſſe 


An Geide 


. Su ent Danı u und 
—8 
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9 
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Au Sachen 





as fir Documente 


Iſt eingefom Ddet Dep racofa wie 
num und Iu⸗ 
ar des Decrets 


Nr. 3. 


S qhema 


Depofitentabelle, | 





Was die Beendigung des Depoſiti aufhaͤlt, 
mb wie Bald Hofnung zur Auszahlung iſt 
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Verordnimg wegen Dauer der Perſonenſteuer zu den Pader⸗ 
vorniſchen Vergleichsgeldern, von 1788. . . 


Soon Gottes Gnaden Wir Eudivig Henrich Adolph, Graf und 
>: Edler Herr zur'Lippe, Sollverain von Whinen. und⸗Ameiden 
Erbburggraf zu Uetrecht ac: Riktet des Heſſiſchen goldeiien Litaw 
Ordens, Vormund und Regent. Die in: der Perſonenſteuer⸗ 
Verordnung vom zten Merz v. J. 6. 4 gegebene Verſicherung, dir 
das gewiſſe Ende dieſer Steuer, wann die 9.3 derſelbon beſtimm⸗ 
te Bediufniß damit aufgebracht worden; haben Wir nicht nur in 
der Öffentlichen Bekanntmachung vom ısten. Malv. J. in fuͤhrender 
Regierenden Bormundfchaft erneuert, —* auch hiebey verſpry⸗ 
chen, daß, wann mit Gewisheit der Jahrsertrag dieſer Steuer 
und darnach die Zeit der vollen Berichtigung der Halbſchied der 
Paderborniſchen Vergleichsgelder ei ‚beflimmet. get 
koͤnne, alsdann, warı Ende diefer Perſonenſteuer gem pin - 
werde, bekannt gemacht werden folle. 
Nachdem nun die Aufnahme -und Slaffificirungs: Tabellen 
Dom ganzen Lande und allen Ständen darin, eine a an 
wie verordnet, Der Fr eaianenfieue + Kommiflion eingeſandt, von 
derfelben vorfchriftmäßig berichtiget, Hebungeregifter und Qui⸗ 
tungöbücher für den Empfang verfertiget und diefe an die $. 23. ger 
dachter Verordnung beftimmte Recepturen, und für die in dem 
Städten an deren Magiſtraͤte abgeliefert find; der Zufammeitrag 
ur —— Summe des Empfangs davon Uns auch mit der 
en She. 333 | Be⸗ 
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Berechnung. wie damit· aͤhrlicher Abtrag der halben Paderborni⸗ 
fchen Bergleichögelder werden, und mann alleriegter davon feyn 
Fönne , vorgelegt worden; fo koͤnnen Wir nun, in Rücklicht auf 
mögliche Abgänge, die aͤußerſte Dauer diefer Perfonenfteuer auf 
6 Jahre, von Oftern dieſes. Jabra alfe bis dahin :805, hiedurch 
feft beftimmen, verficherii alfo auch, wie hiemit in führender Re: 
hierender pprnaundfchaft gefchiehet, daß, nach Ablauf Diefer »6. Jah⸗ 
re, die Perlonenfteuer im ganzen Lande und von allen Ständen 
— ohne Ausnahme, aufhoͤren, keiner ſie dann mehr bezahlen 
lle. 


.Selbſt noch dies verſichern Wir hiemit, daß, wann unab⸗ 
wendbare Abgänge nicht zur haͤufig entſtehen, und wie Hofnung il, 
noch Rebenzufluͤſſe fuͤr die Perſonſteuer⸗Kaſſe befoͤrdert werben 
Fsinen, dann die Hebung dafür auch noch früher, als mit oben Des 
ſtimmtem aͤußerſten Termin fich endigen folle. 
Dieſe Verſicherung und Bekanntmachung fol nicht nur 
ins Intelligenzblatt eingeruͤcket, ſondern auch jedem Amt, jeder 
Stadt und ſonſt jedem beſtenerten Stand im Lande, auf Begeh⸗ 
ren, beglaubigte Abſchrift von dem, von Lind mit gewoͤhnlicher 
Eontraſignirung unterſchriebenen Original mitgetheilet werden. 
‚Gegeben Detmold den 16ten März, 1789"... 














N Num. cxxxvn. 


weciduing wegen Beforderung des Suter 
er und; Kreeſaamziehena, kon 1788. 


on Gottes Gaben, Wir kudwig Henrich Adolph, Gref und 
Edler Herr zur Lippe, Souverqin von Vianen und Amei⸗ 
don, Erbbur goraf zu Uetrecht, Ritter des Seffifchen.gofonen Löwen 
Ordens, Vormund und Regent. Der Kleebau, woju, feines 
Befannten großen Nutzens fir Viehzucht und Ackerbau halber, durch 
die im Edict vom 14ten December 1783 ausgelobte Prämie und 
andere Beguͤnſtigungen, Anfmunterung gesehen worden, iſt, 
nach darüber jährlich einkommenden Tabellen, in den mehreſten 
Aemtern diefer Graffhaft ſihon in guten Gang gekommen. Schnel- 
dere umd weitere, Ausbreitusg dieſes Kleebaues wuͤrde aber dadurch 
wiſſer werden, wann der Kleeſaamen, zureichend für die Aus⸗ 
ſaat, im Land ſelbſt gezogen würde; ba der fremde in einigen ner. 
dargenen Jahren fehr ‚heuer und noch Day oft fehlecht geweſen ift, 
‚und Died manchen ſchon vom ber Ausſaat obochaiten bat, und nix 
ferner abhalten möge 
Auch zu Gen Beforderung biefe®, bier vr. da im Sande 
ſchon angefancenen feefaamenziehens, iſt alfo mit Beyſtimmung 
getreuer Stände Bon Mitterfehaft und Städten eine Prämie von 
5 Athlr. bis 1795 einſchließlich, dergeſtalt beſtimmt, Daß fie jaͤhrlich 
dem Unterthau in einem Amt, oder in einer Vogtey, der darin 
den mehrſten guten Kleeſaamen über so Pfund gewonnen hat, und 
dariiber ein, auf das Zeugniß der untn dedienten und und der Borfieber 
5 9 
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des Dorßs und der Yauetfchaft, von denen er heſehen und gewoger 
feyn muß, gegruͤndetes Amtsatteſtat Voimundſchaftlicher Regierung 
einliefert, ausgezahlet werden ſoll. 
| Fuͤr bleibenden und immer noch beſſern Fortgang des 
Baues dieſes Klees und andern guten Futterkrauts, mird auch 
die im Edict vom ı4ten September ı983 beftiinmte mit jezigem 
Ei ich fonft endigende Prämie von 10 BE au autbielgenbe 
| Eröuhre: y alſobis #795 ° einfchließlich ; mit ung getremer 
Eandſtaͤnde, hiedurch verlängert. . Jeboch Saint Tinerthanen aller 
Klaſſen aufm Lande Gelegenheit zu diefer Prämien » Eitverbung er⸗ 
Bolten, Aufmunterung flr den Futterkrauterbau alſo allgemeiner 
werde, fo ſoll fie in jedem Amt und jeder Vogtey nicht nach vorge⸗ 
dachtem Edick einem, ſondern in ſolgender Verthelung nad Kiefen 
gegeden werden; — 
+) dem ganzen‘ Bollmket, dem Mittel· und gemeinin: Zoll 
mel 5 Rihlr. 
a) dem großen Mittel⸗ und Fleinen Salbei, dem Stoß 
Mittel vun 8 Kleinkotter 3 Rtßle.: oo. 
9) Dem Hoppenplocker, Ettaßmibitei und Emlieger 
a Riff. "und zwar, wie ſich von ſelbft: verſtehet, jedem Im: feiner 
Klaſſe, der Barin ;. auf die, im mehrerwehnten Edit beſtimnite Art 
dad s mehteße Futterfrant angebauer hat." ‘- 
elche mun nach fchon hierlaͤndifcher Erfahrumg, „ bie beſte 
(Diet dieſes Futterkraͤuterbaue⸗ und welcht Die des Mierfanheinie- - 
‚dene und Reinigens feye; darüber ſoll noch’ ein Befondeder:, . ganz 
adiich gefaßeer Unterricht im” surdhigenjbtärr bekanut gemacht 


Damit dies alles nun zu jedermanife Wifſenſchaft komme, 
"poll Baiehnn von den Kanzeln und Anfchlag an gewöhnlichen Dr: 
ä om En Bram Detmolb den Bösen ma; 1789." 2 
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Num. CRXXVIIL. | 
Verordnung wegen Cichung der Birrtonnen, 
— von 1789. — 


on Gottes Gnaden Wir Ludwig Henrich Adolph, Graf und 
Edler Herr zur Eippe, Sonverain von Bianen und Ameis 
den, Erbburggraf zu Uetrecht x. Ritter des iſchen goldnen 
Löwen Ordens, Vormund und Regent. Die Biertonnen find in 
hieſiger Grafſchaft noch nicht auf einerley Maas eingerichtet wer. 
‚den, aud) noch. nicht "Überall geeichet. ‘Daß beydes ſeye, iſt aber 
zu Abmendung aller Vervortheilung, die fonft gefchehen kann, 
‚aut, ‚und deswegen, mit Benrath getreuer Stände von Ritters 
—* und Städten, folgende Verordnung, in Kraft Vormund⸗ 
ſchaftlicher Regierung, von Uns befchloffen‘ worden. 


Es ſoll von nun an im ganzen Lande ein gleichförmige® 
Biertonnen » Maas von 84 Kannen, mit Einfhluß 3 Kannen für 

die af und der halben Tonnen von 42 Kamen, mit Einfchluß 
13 Kannen für die Hefe, ſeyn, Leine Tonne, oder halbe Tonne 

- ale von diefem Maas bey einer Braueren im Lande, ohne eine 
Ausnahme hievon, auch ſelbſt nicht in Wirthshaͤuſern zum Biere 
verkauf gebraucht werden. - .  _ 

So eingerichtetg Biertonnen ſollen dann in den Städten 
von darauf beſonders durch den Magiftrat verpflichteten Eichern, 
wit jededmaligem Aufbrennen 37 richtigen Maaßes, oder —* 
en 3 Ä 
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Webermanges und Mangeld Daran, geeichet werben. Und ſo ſoll 

auch das Eichen von den Aemtern in ihren Bezirken durch die Un: 

tervdgte, gegen eine Belohnung fir die Tonne zu 2 Mgr. und für 

die Halbe Tonne zu ı Moe, felbft bey Merrfchaftlichen Brauereyen 

in dem Amtsbezirk, gefehehen: hingegen dem fihriftfäßigen Braue⸗ 

ver. Befigern die, Mahl der Eichung vom Amt, oder in einer Stadt. 
bes Eandes, frey bleiben. u 


Bey Peiner Brauerey im Lande, noch auch in einem 
Wirthshauſe, follen aber fir den Bierverfauf andere, ats ſo geeich⸗ 
ge Tonnen bey 5 Sf. Strafe, injedem Entgegenbandlungsfall, ge⸗ 
Balten werden. j 


Nur Heißt der Stadt Ufeln ihr von jeher gehabtes beſon⸗ 
ders Biertonnen Maas von 72 Kannen, da nun andere Einrich⸗ 
tung derfelben mehrerley neue Koſten ihre verurfachen würde; 


.. „Jedoch geſchiehet das Eichen auf dieſes Mans wie in anderen 
Städten. | | 


| Hiernach muß fich alfo jeder richten, und von Droften und 
Beamten aufm Lande, fo wie auch von den Magiſtraͤten in den 
Städten genau auf Befolgung gehalten werden. 
Und fol diefe Verordnung ins Intelligenzblatt eingerlhet 
und wie fonft überall gewöhnlich angefchlagen werben, Gegeben 
Detmold ben ioten Merz 1789... . a 
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Num. CARZIX. 


Verordnung wegen des Absund Zugehens des Gefindes, 
Ä von 7: 


on Gottes Gnaden, Wir Eudwig Henrich Adolph, Graf 
und Edler Herr zur E£ippe, Souverain von Vianen und 
Ameyden, Erb- Burg: Graf zu Uetrecht x. Ritter des Heffifchen 
goldnen Loͤwen « Ordens, Vormund und Regent. Für das Abs 
und Zugehen ded Geſindes, iſt in der Gefindeordnung ein gewiſſer 
Tag nicht beſtimmet, und für erftes zwar hergebrachte Kegel, daB 
es am Tage nach Oftern und Michaelis gefchehe; für letztes, das 
Zugehen, aber nıcht fo Norm, fondern noch darin Willkuͤhr, die 
oft dem Dienftheren fchädlich wird, wann dad Zugehen zu lange 


nach dem Adgehen geſchiehet. 


Damit nun Barüber vorgekommene Beſchwerden gehoben 
werden; fo iſt mit Beirath getreuer Stände von: Ritterſchaft und 
Städten gut gefunden worden, daß, da gegen dad Zugehen am 
einem feſibeſtimmten Tag wahre, Hinderniß entſtehen und dam 


darnach feſtgeſezte Verguͤtung auch unbillig werden Loͤnne; mit 


‚Sleibenden ebenerwehnter Regel fuͤrs Abgehen bed Geſindes, für 
Zugehen, wie auch hiemit geſchiehet, zu derordnen ſeye, 


zah jeher deym Miethen des Geſindes den Tag des Dienſtamritts 


it idenifelben vereinbaren, und im Fall der Entgegenhandlung 
fr den Tag ſpoͤter das Tagelohn welches "Dei der Koſt mie 
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dem Ort gebräuchlich iR, der Dienſtherr am Lohn des Knechts, 
‚oder der Magd zu kuͤrzen befugt ſeyn foll. ee ——— 

| Zur Ausrottung des, fonft hiebey noch nachtheilig bleiben: 
ben abergläubigen Vorurtheils, daß fürd Zugehen der Dienftag. 
und der Freytag nur die glücklichen, die ubrigen alle aber die uns 
glücklichen Tage feyen; zur Ausrottung deſſelben, wie aud) zur 
Nertilgung des ſowohl in ſich, als in ihren Folgen der Moralität 
ſelbſt fchädlichen Meynung, daß Entwendung der Futteruung fürs 
Vieh des Dienftheren erlaubet fees Haben Wir, da fie. durch 
Gefeggebung nicht geſchehen können, dem Eonfiftorium die zweck⸗ 
pe Verfügung aufgetragen, daß fie durch Unterricht und Lehre 

> gefchehen. an 
Bekanntmachung biefer Verordnung foll durch das Intelli⸗ 
genzblatt und Anſchlag an gewoͤhnlichen Orten geſchehen. Gegeben 
Detmold den ı6ten Merz 1789. | 
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Num. CXXXX. 


Verordmung wegen Abwendung und Verguͤtung verur⸗ 
2 ſachter Wildſchaͤden, von 1789. 


Won Gotted Gnaden Wir Ludwig Henrich Adolph; Graf und 
Edler Herr zur Lippe, Souverain von Vianen und Amey 
den, Erbburggraf zu Uetrecht ıc. Ritter des Heſſiſchen goldnen 
‚Löwen Ordens, Vormund und Regent, Wir haben; ‚damit. die 
Beſchaͤdigung vom Wild an Feld + und Gartenfrichten: in diefer 
Grafſchaft, da wo Wildbahn iſt, zugleich-mit Erhaltung eines 
‚mäßigen Wildſtandes, aufs moͤglichſte abgewendet, und damit alſo 
| denen 
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denen Unterthanen Fein gegründeter Anlaß zu Beſchwerden bars 
uber werde, Kommunisation Aber die zweckmaͤßigſte Drittel zwi⸗ 
ſchen Bormundfchaftliher Regierung ımd Kammer und durch 
Diefe mit dem Borken nat —* et Reſultat Uns vor 
gerragen, son Uns genehmiget it; in deffen Gemaͤßheit Wir 
alſo folgendes bekannt machen und verordnen ⸗ | 

. i. 

Wird dem Forſtamt, den Wildſtand uͤberall nur in maͤßl⸗ 
ee Groͤße zu erhalten und nicht zu der Menge, daß dadurch Ein⸗ 
Oringen iu Die Feldmarken norhivendig vermehret werde, anwach⸗ 
fen zu laſſen, hiemit ernfllich und bey Gefahr eigener Verhaftung, 
in Fall Deöiwegen veranlaſſeter Unterfuchung und dabey gewiß 
gewordener Verſchuldung befohlen. Und damit, welche Größe 
des Wildſtands mäßige ſeye, feiner willkuͤhrlichen Beſtiumung 
ausgeſetzt bleibe; fo ſoll hierunten erwehnter Commiſſion auch des⸗ 
wegen noͤthige Unterſuchung und Ertheilung eines Gutachtens dar⸗ 
uͤber aufgetragen werden, demnaͤchſt aber unveraͤnderliche Beſtim⸗ 
mimg · darin geſchehen, und dieſe, bey vorkommenden Beſchwerden 
über hut ‚Wermehrung des Wildſtandes und Unterſuchung dar⸗ 

er orm 2 — 


2 " 
"Kam zwar auch von einen immer fo mäßigen Wiſdſtanb 
Feldbeſchaͤdigung geſchehen, und iſt es zwar itzt Abſicht, derſelben 
noch mehr und beſtimmter, wie es in vorigen Verordnungen War, 
durch ꝓwecknaͤßige Mittel vorzubeugen; die Unterthanen, deren 
Vorfahren, oder ſie ſelbſt, ſich au oder in der Wildbahn ange⸗ 
Bauer haben, ſind aber auch anf ihrer Seite ſchuldig, in ihrer 
cinmal fo gewaͤhlten Lage , alles mögliche fie Ausführung foicher 
Hüte mitguvrfen, und fi fo Biefe Ihr Loge, fie deren Crieich⸗ 
terung ſchon Durch mindere Taxation ihrer Grundſtucke, für den 

Oritter Theil. Nana Kon 
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Eontributionds Anfag, - Eandesherilich geforgt worden, erträglich - 
zu machen. 

Nach dem billigen Gruſdſat, daß die Landesherrſchaft 
and der Unterthan, jeder was er kann und billig zu Fordern iſt, 
flie Abmendimg des Schadens von einem, immer mäßig gehaltenen 
Wildſtand thun und würfen müfte, iſt und wird dann folgendes 
verfügen und als Regulativ beſtimmet. | 


Soll. in den Feldkoͤpfen und Vorhoͤlzern überal Fein Wild⸗ 
prett ſeyn, alles ohne Unterſchied, ob es alte Thiere find oder 
nicht , aus erften won den Forfibedienten in ihren Diftriften, - bey 
Gefahr des eigenen Haftens für allen Davon kommenden Schaden, 
‚ todgefchoffen, aus letztern aber in die hohe Waldungen oder rechte 
Wildbahn durch Hunde und blindes Schießen hineingetrieben , und 
welche für Vorhoͤlzer und bloße Felpföpfe an der großen Wildbahn 
im £ıppifchen WBalde-geachtet werden fünnen, Dies foll von einem 
dazu ſchon ernannten Glied, aus Vormundſchaftlicher Kammer, 
denen Beamten und dem Forſtamt unterſuchet und genau zur Vor⸗ 


ſchrift für Die Forſtbediente beſtimmet werden. 


Da die Aufwuͤrfe von erforberlicher- Höhe und Feſtigkeit 
gegen die Wudbahn hin und um die daran liegende Felder, eines 
der beſten Mittel für Abwendung des Wildſchadens, und, daß fie 
gehalten werden ſollen, ſchon in der Landesherrlichen Verordnung 

vom ı2 Map 1724 befohlen iſt, hiernach fie auch ſchon gegen die 
‚große Wildbahn vorhin in Stand gekommen, darin aber nicht 
uͤberall erhalten find; fo foll auch obenerwähnte Commiffion fie in 
Gegenwart der Unterthanen und deren Grundſtuͤcke gegen die 
Wadbahn fie ſind und ſeyn muͤſſen, beſehen, und die Einrichtung 
a. Be | der 


x 


. 
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Der dafeyenden und noch anzulegenden fo, daß dieſe Aufwuͤrfe mit 
Toͤrfen 4 Fuß hoch belegt, mit einer lebendigen Hecke 4 Fuß 
hoch bepflanzet und mit Graben 4 Fuß breit und eben ſo tief, an 
der Seite her, wo das Wild uͤbergehen tann, verſehen Ken, | an⸗ 
ordnen. | 


Soft ein Forſtbedienter efuftrag erhalten, in der Wieder⸗ 
herſtellum oder Anlegung ſolcher Aufwürfe und Grabens denen 
Unterthanen unentgeldlich ‚Die. nothige Anleitung zu geben, und 
ſollen dabey denen Unterthanen, die zur Bepflanzung der erſten 
die Potten nicht haben, ſolche umſonſt aus der hertſchaftlichen 
Forſt gegeben werden _ 


7. 

Soll auch ein Sorfißebienter viermal im Johr die Xufivärfe 
gegen die große Wildbahn kuͤnftig beſehen, und deren ſchnelleſte Aus⸗ 
beſſerung bey den Aemtern dewuͤrken. J 


8. 

Muͤſſen dabed jedoch, da auch damit nt olles Eindrin⸗ 
gen des Wildes in die Feldmark an der Wildbahn an allen Orten 
abzuwenden iſt, die Unterthanen Wildhuͤter uͤberall, wo ſie ubthig 
find, und in zureichender Zahl halten; und ſollen dazu, wem ſie 
darum ſich meiden, und nach unterſuchung der Umitände Unter⸗ 
ſtitzung dafür ihnen nöthig wird, folche von Vormundſchaftlicher 
Kammer aus der Forſt⸗ Kaſſe bekommen. 


9: 

Sollen die Feldbater, zum Verſcheuchen dee Wildes von 
den Feldern, Hunde bis zur Groͤße eines Schaͤfer Hundes, je⸗ 
doch von ſoicher Race, die das Wildprett nicht anhaltend ver⸗ 
folgen, und es ſelbſt in d fabıen, in der Nacht, 

" aaa 2 und 
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und auch am Tage, wann ed dann der Wildhuͤtung bedarf, freu 


Ben ſich Haben Dürfen, blos nicht in des Saßzeit, in denen Mo⸗ 
naten Mai und Junius, worin auch die hochteagenden Thiere 
vor dem Sehen , und dann, wann ite gefeßt haben, fo lange bis das 
Kalb mit laufen kann, blos. im Walde bleiben, und in weicher 


_ Monaten ohnehin, wegen dann fihen zureichender Aeſung in ber 


Wuldbahun, Austreten des Wildes in die Feldmark nicht fo 
wie ſonſt zu befuͤrchten iſt, anch fo dabey den Windhuͤtern das 


Forifſcheuchen des Wildes mit Trommeln, Klappern und über 


haupt mit allen Werkzeugen, womit bad Wild nur nicht. verletzet 
werden kann, ganz erlauber fun. . . 
a 10. 


rungsmittel von denen Unterthanen, bie Grundſtuͤcke an der 


Widbahn beſitzen, fo wie fie mitſſen, angetvendet, die Aufwuͤrfe 


und Grabens alfo nach Vorſchrift in Stand geſetzt, darin erhal⸗ 
zen und bey den verordneten jaͤhrlichen Viſitationen auch darin 
gefunden werden und dabey durch die Wildhiner auf die beſtimmte 
m» erlaubte Art das Wildabwehren geſchieht; dennoch aber von 
eingedrungenen Wildprett in die Feldmarken die Früchte beſchaͤ⸗ 
diget werben; fo fell auf Anzeige davon bey Bermimdfchaftlicher 
Komme die Beſichtigung und umpartheyiſche Schaͤtzung, in 
Gegenwart bed, oder ber Forfibedienten des Diſtricts verord⸗ 
net; baben, ob auch der Schade vom Wild, nicht von andern 
Bieh gefihehen, und ob die Aufwürfe md Grabens, da mo Be 
ſchaͤdigung geworben iff, im gehörigem Stand, auch durch bie 


Wildhuͤter das Abwehren gut genug gefchehen ſeye, unterfuchet 


warten, und wann nach allem dieſem Wildſchaden an den Fruͤch⸗ 

ten ohne Verſchulden der Etgenthuͤmer ſich findet, derſelbe aus der 

Fark: Kaffe vergutet, oder wann Die, Forſtbebiente durch Ye 
. | Ä fa 














CXXXX, Bererdiumg toren Abwendung und Vergheung x. 447 
loffened Todiſchießen in dem Feldfoͤpfen, ober Zuruͤckhetzen und 
Schieber aus den Vorhoͤlzern in die hohe Waldung, Schuld daran 
find, von dieſen erſetzet und bepgetrieben werden, > 


Sleichwie uun durch diefe Einrichtung mb Verordnmg 


alles geſchirht, was won Uns in führender Regierender Boy 


mundſchaft fir Abwwendung und Verguͤtung des Wildſchadens, 
bey einer immer nur mäßig gehaltenen Wildbahn, geſchehen kann 
fo erwarten Wir auch billig won Denen Unterthanen, die nad) 
ihrer Enge folder Schaden treffen kann, daß ſie Dad Bier verfuͤgre 
und erlaubte auch auf ihrer Seite genau erfüllen, ſich aber fon 
den zugezogenen Schaden ſelbſt zurchmn | 


.. Damit nun hiernach verfahren, auch Boltziehnug und 
Befolgung genau geſchehen, ſo fol diefe Verordnung Bormun 


ſchaftlicher Kammer und dem Forſtamt mitgetheilet werben, Gen 


.. geben Detmol Den aoten Merz 1789 


Aaaas Rum CHLL- 
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| J Num. CXLL 
Verordnung wegen Zulaͤſſigkeit der Witten, ' 
"u ) 7 


Von Gottes Gnaden Wir Ludwig Henrich Adolph, Graf und 
Edler Herr zur Lippe, Souverain von Vianen und Amep- 
den, Erbburggraf zu Uetrecht Ic. Ritter des Heffiichen goldnen 
£öwen. Ordens, Vormund und Regent. Die in.gemeinen Üeihe 
ten zugelaſſene und in hiefigen Eandesgefegen auch nicht ausdrüd 
lich verbötene Wetten fönnen, wenn fie unbedachtſam und auf 
einen wichtigen Theil des Bermögens der Wettenden gefchloflen 
werden, den nachtheiligften Einfluß auf. Famuien : Wohlfarth Ha 
ben; und es it Erfahrung geweſen, daß fte auch Hier im’ Lande fo 
eingegangen und Proceſſe Darüber entitanden find. 
Damit fie es kuͤnftig nicht weiter fo werden; fo verordnen 
Wir Hiedurch in führender Regierender Bormundfchaft und mit 
Beyrath getreuer Stände von Rıtterfihaft und Städten; daß von 
nun au auf eine Wette, warn fie nicht gerichtlich gefchloflen und bes 
fätiget worden, nie eine Klage von einem Bericht in diefer Graf: 
fchaft angenommen, alfo auch nie anders auf ihre Gültigkeit, 
bon wem fie auch gemacht fehn mag, erfannt werden fol. 
Alle Ober und LUntergerichte im Lande, wie. auch jeder 
Unterthan in demfelßen. haben fich alfo darnach zu richten; und foll 
Diele Berordnung,. Damit fie jedem befannt werde, dem Intelli⸗ 
genzblatt eingerücht und an gewöhnlichen Orten angefchlagen wer⸗ 
den. Gegeben Detmold den azten Merz 1789. | 


in Num. CXLI. 


= 





um CKLIL 


Verordnung wegen Aufnahme des Flachsbaues und Lein. . 


ſaamenziehens, von 1789. 


on Gottes Gnaden Wir Ludwig Henrich Adolph, Graf und 
Edler Herr zut Lippe, Soriverain von Binnen und Amey- - 

den, ‚Erbburggraf zu Uetrecht zc, Ritter des Heffifchen goldnen 
Löwen: Ordens, Vormund und Regent. Beſte Beförderung 
des Flachsbaues in hiefieger Grafſchaft, muß eine der erften Regie- 
rungs«Sorgen feyn, ba er dad Material für die Hauptnahrung mit 
Spiunen und Weben Hefert. 0" — 

Mir haben ifo, Kath. dafür vollzogener Zubereifung , 
durch Eimforderung nöthiger Berichte und Tabellen von: Memtern - - u 
und Städten, , Iiber die Beſchaffenheit bisherigen Flachsbaues und | 
mie er noch beſſer und ausgebreueter werben. Fönne: wie auch | 
durchs Einziehen dconomiſcher Gutachten daruͤber, auf feßtem Land. N = 
tad die gennueite Erwegung dieſes wichtigen Gegenſtandes verans 
laſſet, und dem :daneuf gewordenen Schluß gemäß,-find die Ye. 
förderungsmuttel gewaͤhlet worden, die Wir nun, mit Verordnung 
babey, wo ſie ndthig iſt, in führender Regierenden Vormupdſchafe 
hiemis.befannt machen. © *c —— 

doll ein, auf richtige dconomiſche Beobachtungen und 
Sfahrungen gegrlindeter allgemein derſtaͤndlicher Unterticht fig 
beſte Art des ——2** und Erzeugens des Leuſaamens In ie 
. Ä — igen 





n 


. 550.  CHXI Beortuungusegen Aufaahme des Flachtbaues 


figen Lande, im Lippiſchen Intelligen blatt, uud fortgehend im Ka⸗ 
lender bekannt gemacht werden. 


2) Damit aus gebreitetere Gewinnung inlaͤndiſchen Bein- 
faamend, dadurch Werminderung bisherigen großen Geldaus⸗ 
gangs, und nicht mehr, ſo wie Bisher, oft Druck des Landes 
durch Mangel oder gar zu große Thenerheit des fremden Leiuſaa⸗ 
mens werdes fofl Er sum Nat Erzeugen des Lein« 
ſaameus purch Pränwense geſpehen, daß in jedem Auu gr a 
jeder Vogtey, jedoch Brake und —A re eines, die Vogtey 
Schlaugen zum Amt Horn, und die beyben Vogteyen Detmold und 
Falkenberg zuſammen gerechnet, 

9) der gang. Bollmget „ der Died, und meiner 
Volmeyer, 

b) der Grohe · Mittel. und Klein Deister j v Seoße⸗ 

Mittel und Kleinkdtter, und endlich 


coh der Hoppenplädei, Straßenföfter und Einkieger , 


welcher in feister hier mit a: b. und c. beſtimmten Klaſſe die mehre⸗ 
ſten, zur Saat ganz tüchtigen Suamen enthaltende Knotten er⸗ 
zeuget hat, und zwar in der erſten Klaſſe nicht unten: 7a geſtrichene 
Rocken Scheffel voll... in der zweyten Kbſp nicht unter 48 und 
in der dritten ‚nicht meer. 24 folcher &cheffel; jener eine Prämie 
bon 15 Rthl. falgender eine von ao Mihl. und fehler einenens DREhl, 


jedoch nu borer im gegentwärtegen u und beyden folgenden" Fahren, Ä 
erhalten ſoll. | 


Es muß aber der, welcher in feiner Staff die Sehe 
Begehren will, um Martini bey Amt ſich melden und dad‘ Beſe⸗ 
ben und Mieffenlaffen feiner Saamep: Knotten verlangen." Das 
‚nit muß: auch aldbann einen deu geſchickten Anterhedlenten gi 


“_ 


... 





‘ 


und teinfanmenzieens, von 2789: 3 


Vorſteher dafür anordnen, durch fie die Knotten, unb jur Ab⸗ 
wendung einer falfchen Angabe, auch Dad Land, worauf das Flache 
gemwachfen ift, beleben, jene, ob fie guten Saamen für Ausſaat ent⸗ 
halten, unterſuchen, und mann das fo, fie meflen laflen; dann 
aber, und zwar, warn es nur flir einen in jeber Klaſſe gefchieht, 
dieſem, gefchähe es aber für mehrere in derſelben, dem, welcher 
die größte Quantitaͤt, igdoch nicht unter obiger Beftimmung ges: . 
hadt Harz nach Rappork des Iinterbedienten und Borfteßers, ein: 
Zeugniß, ſo wie ed in Wahrheit, ' Güte und Quantität nach 
obigem ;" zur Erlangung der Prämie, erforderlich üft, unentgeld⸗ 
lich ertheilen, der Empfänger Hingegen dafjelbe bey Vormund⸗ 
röofeliher Regierung, zu deren Bewilligung und Anweiſung ein⸗ 
liefern. 0 0 | 


3) I die Werfahrungs » Art beym Lanbabmefien sum 
Leinſaamen in hiefiger Graſſchaft fehr truͤglich. Denn gefchieher 
es, wie da3 fo hier und da iſt, durch eine Einie, fo ifted, warn 
diefe nicht beftändig in der anfänglid) angenommenen Form eines 
Quadrats oder Mectangels (bleibt, immer fehlerhaft. Ge⸗ 
fihieht aber died Landabmeifen, wie es gröftentheits im Lande 
uͤblich iſt, mit Schritten; fo ift dad ebenfalls unſicher, wenn man: 
nach vorheriger Feſtſetzung, wie viele Quadrat « Schritte auf 
eine Mege Leinfaamen Land gehen, die Breite ded abzumeffen- 
den Landes in jenes Quadratmaas von einer Diese Landes nicht 

Die nachtheiligen Folgen find, daß durch Unwiſſenheit 
des Meffers bald zu viel, bald zu wenig Land zum Leinfaamen ge 
nommen wird, und fo das Flachs Bald zu duͤnne, bald zu Dicke fichen 
und ſchon aus Diefer Lirfache oft mißrathen muß. 


Es foll alfo, damit auch dadurch Verbeſſerung des Flachs. 
baues werde, dem ‚unter 1) oben erwehngen Unterricht eine, auf 
Dritter Theil. Bbbb deo. 


ss» CXLE. Derorduumg wegen Aufnahme des Yachobaues x. 


bonomiſche und mathematiſche Gutachten gegründete Anweiſung 
far eine hierin ganz zuverlaͤßige und allgemein faßliche Verſahrungs⸗ 
art beygefüget werden, | W 

4) Soll nicht immer, noch überall Bier im Lande, der 
Verkauf des Keinſaamens, wie das doc) ſeyn müßte, ın geeiches 
tn Rocken - Schiffeln geſchehen. Weil ed aber audy für Den 
Slachebau gut ift, daß ſo mögliche Vervorthellung im Verkauf 
des Leinſaamens nicht gefchehes fo foll, wie hiemit verordnet wird, 
jeder beym Verkauf des Leinfanmens geeichete Rocken⸗Scheffe 
und Megen gebrauchen, und jedes Orts Obrigkeit, vorm jährkte 
eben Anfang des Leinhandeld, nach Daſeyn und Richtigkeit 
diefer Gemaͤße bey den Leinverfäufern vifitisen faffen, auch auf 
deren jededmaligen Gebrauch beym Verkauf achten und Entgegen 

handlung Beftrafen.- \ . 

Damit nun dies alled, zur Erreichung der guten Abfiche 
und zur Erfüllung des auch daflıe Verordneten, wo ed ndthig ift, 
allgemein befannt werde; fo foll deſſen Verleſen von den Kanzein, 
mit Anfchlag an gewoͤhnlichen Orten gefchehen: Gegeben Detmold 

den aoten April 1789. | 


Rum. CXLIL. 
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— Num. CXLII. | 
 Eitenlar wegen Cichung der Biertomen, vom 1789. : 
Jamit das am ı6ten Merz d. J. verordnete Eichen der Vier: 


tonnen im Kande gleichförmig geſchehe; fo hat das Amt N. 
(der Magiſtrat zu N) ſolche Tonnen unterſuchen, und, wenn fie 


richtig. find, vor beyde Boden die finnfblätteriche Lippiſche Roſe 


breymal einbrennen, find fie es aber nicht, Dann die Roſe nur eine 
mal, und ſowohl das Uebermaas, ald den Mangel mit Roͤm— 
ſchen Ziefern von einem Boͤtticher vor einem der Boden fchneiden, 
und im erften Fall die Hofe rechter Hand hinter die Zahl der übers 


fehießenden Maaße, hingegen im an Fall folche linker Hand. 


dor Die Zahl der fehlenden Maaße eindrennen, jedoch zur Werhit- 
tung der Abänderungen der Zahlen, vor und hinter diefe, gang 
nahe an, einen Triangel, alſo rechts und links der Zahl zuſam⸗ 
men zwey derfelben ſchneiden zu laſſen. “Detmold den ısten Jun. 


769. 
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Num. CXLIV. 


Cireular wegen des aufgehobenen Abzugsredts zwiſchen 
der Grafſchaft Lippe und dem Fuͤrſtenthum Waldeck, und 
Grafſchaft pyrmont, von. 
De wwiſchen hieſiger Grafſchaft und den Fuͤrſllich Waldeckiſchen 
und pyrmontiſchen Landen das Abzugsrecht, jedoch mit 
Yusfchließung der. Juden, durch eine Eonventien völlig aufgeho⸗ 
Ben iſt: fo wird ſolches den Aemtern, Magifträten und Herrſchaft⸗ 
fichen Richtern bekannt gemacht, um fich darnach in vorkommenden 
Zauen zu arhten. Detmold den arten Jim. 1789 
ren. Goͤſuch Einpifche. Vormundſchaftliche 
nn Regierung daſelbſt 
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um. CXLV, 


Eirenlar wegen des Fries laͤndiſchen und Holſteiniſchen Horn⸗ | 
viehes, von 1789: 


a faſt in allen, durch das Eircufare vom gten Sun, d. J. ger 
. forderten Berichten daflır gehalten wird, Daß die Verordnung 
vom ızten D«tbdr. 1780 wegen verbotenen Einbringens des frieds 
laͤndiſchen und Hollfteinifchen Horndiehes wieder einzuziehen twärex 
fo mil deshalb, mit Angebung.der, fuͤr Abwendung einer Daraus 
etiva entſtehen Fönnenden Biehfeuche , zu treffenden Verfügungen, 
auch noch beym naͤchſtem Landtag Gutachten eingezogen twertieny 
immirtelft Baun das Amt N. (der Magiftrat zu. N) damit man 
erfahre, ob die Obrigkeiten zu Ausſtellung der, in der Eirculars 
Verordnung vom arten Sepsember 1784 vorgefchriebenen. Päfle 
geneigt find, Den dortigen Meggern, wit. Befanntmacdhung der 
Punkte, worauf die Päffe für die Mebger, welche hier Die Stelle 
der ad a) zuletzt gedachter Verordnung erwähnten Wiehhändler ver⸗ 
treten, eingerichtet fenn müffen, Berfuchewerfe berftatten, auf den 
nun bald einfallenden Viehmaͤrkten, jedoch nur blos in dem benach⸗ 
barten preußrfchen Eändern, wenn dortige Obrigkeiten ihnen die 
vorſchriftsmaͤßigen Paͤſſe ertheilen, fettes Vieh einzukaufen und ind 
Land zu bringen, | | 
Dabepy wird aber dem Amt N, (dem Magiſtrat zu N.) 
hiermit Dep ſchwerer Verantwortung zur angelegentlichften Pflicht 
gemacht, das Vieh auf das genauefte nach. den Paͤſſen zu aılicwen, 
en Bbbb3— und 


= 
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356 CARLV. Eirenlar wegen bed Felesi. und Hollſt. Hornvlehek, von 1789. 


und nur in fo fern, als ſaͤmtlich zuſammen eingebracht werdende 
Stücke ſich unbedenklich geſund zeigen, ſonſt aber keines derſelben 
einzulaſſen, ſondern von dem Anſtand ungeſaͤumt, ſo wie auch 
überall auf das erſte Geruͤcht anhero zu berichten, wenn von einer 
im Oldenburgiſchen, Oſtfriesland und in den übrigen fetten Morſch⸗ 
wie auch in andern nahe gelegenen Ländern ausgebrochenen Vieh⸗ 
feuche dort etwas verlautet. Detmold den zıten Auguft 1789. 


Graͤflich Lippifhe Vormundſchaftliche 
J Regierung daſelbſt. 


‘ 


Num.  CXLVI 


Verordnung wegen Verborgens der Waare und Leinſaa⸗ 
: men an contribuable Unterthanen auf dem Lande, 
a von 1789. 


8 iſt zwar am 4ten December ı770 Landesherrlich verordnet; 
| vo kein Kaufmann, Krämer oder Jude einem contribuablen 
Unterthanen aufdem Lande, er fen wer er wolle, etivad anders, 
als mas zu feiner erlaubten nothdfirftigen Kleidung, Lebendunter- 
- Baltung, wie auch bey Heirathen zu einem Policeyordnungsmaͤßigen 
SBrautkleid erfordert wird, und endli h den Keinſaamen borgen, auch 
dies weder uͤber eine Summe von ı2 rthl. thun, noch auch Die Rech⸗ 
nung über ein Jahr alt werden faffen, midrigenfalls fonft mit jeder 
Forderung für andere Waaren vom höhern Betrag und fängeren 
Borg , vonden Gerichten nicht gehöret, fondern denſelben verluftig 
ſeyn ſolle; es ſoll aber dem Vernehmen nach dieſe nuͤtzliche Verord⸗ 
| i . - . nung 
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CXLVI. Berorbming wegen Berborgen⸗ ber Waare und lalnſaamen w. 097 
mung nicht mehr allgemein Sefolgt werden, weshalb ſolche Nantens 





Celſiſſimi Regentis Hochgröflichen Gnaden hierdurch ernenert und 


allen Obrigfeiten befohlen wird, darauf genau zu halten. Detmold 
den 7ten September 1789. on 
Gräfl. Eipp. Regierung daſelbſt. 
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Rum. CXLVIL 


Verordnung der Eintragung neuer Gebäude in das 
Brandaſſecurationskataſter betreffend, von 1789. 


“Em ren $. des Randeöherrlichen Edicts vom. agten Kug. 1782. iſt 
zwar verordnet ; daß die Eintragung neuer oder merklich ver⸗ 
befferter Gebaͤude in das Brandaſſecurationskataſter im Jänner je 
den Jahre geſchehen folles um aber Neuwohnern und überhaupt‘ 
denen, tweiche zu Vollendung ihres Baues ein Capital außzuleihen 
nöthig finden, tolches Durch Affecuration zu erleichtern: fo ſoll Fünf 
tig jedes neue Gebäude, auf Verlangen des Eigenthuͤmers, zu allen 
Zeiten des Jahres, ind Specralcatafter, mit verordnungsmäßiger 
Tare, eingetragen und vom Beamten oder Magıflrat ded Orts auch 
die Eintengung ind Hauptcataſter fogleich fehriftlich befördert wers 
den; wogegen dann der Eigenthümer ſchuldig ift, den nächften bar. 
auf auszuſchreibenden Beytrag, fo, als a ae im An 
ang des Jahres eingetragen wäre, ganz zu bezahlen. 
fans Damit nun durch dergleichen Nachtraͤge, nach ſchon für fel- 
biges Jahr geſchehenem Abſchiuſſe des Hauptcatafterd, keine Were 
wirrung eutſtehe, auch genaue Lebereinftimmung der Specialcatafter. 
mit jenen erhalten werdes ſo ſollen die Zaren folcher, außer * 


| 558 CXLYIE, Verordnung ber Eintragung neuer Gebaͤnde im das 1. 


gefeamäßigen Zeit, nachgeführten Gebäude mit in dem, im Jänner 
folgenden Jahres an den Landreceptor einzufendenden Verzeichniſſe 
veränderter oder neuer Zaren bemerkt und der Hauptſumme zugeſetzt, 
uͤberhaupt aber folche Berzeichniffe nach folgenden Columnen: 
ı) Bisherige Taxe, ‘ 
| 2) neue Tare, | | 
3) alfo Erhöhung oder Zuwachs, 
4) DBerminderung oder Abgang, 
eingerichtet, der wuͤrklich bleibende Zumachs am Schluſſe. beſtimmt 
und mit der bisherigen Hauptfumme des Cataſters zufammen gepogen 
werden. | 
u Fieber iſt genau zu beobachten, daß in die erſte Columne die 
vorige Tare apgebrochenzr oder abs brannter und merklich verbefs 
ferter Gebaͤude, in die zwote Columne die neue Tare der wieder 
aufgerichteten ſowohl, als vorher garnicht da geweſenen ganz neuen 
wie auch, durch betraͤchtliche Verbeſſerung, im Werth erhoͤheten 
Gebaͤude, anzuſetzen und dann der Ertrag jener außer der Verord⸗ 
ngemaßigen Zeit eingefuͤhrten neuen Haͤuſer unten zu bemerken 
y· 


Dann wird auch ſaͤmmtlichen Beamten aufgeneoen, järlich 
sur beſtimmten Zeit- das Eintragen neuer Gebäude ind Cataſter, 
eich ohne Veranlaſſen der Eigenthuͤmer, zu befoͤrdern; da widri. 

genfalls fie, beym Verungluͤcken eines wicht affesuristen Hauſes, 
voexautwortlich bleiben. Detmold den ı4ten Sept 1789. 


Sraͤflich Lippiſche Regierung daſelbſt. 





Num. CKLVII. 








.. „Berorbuung wegen des Tobackrauchens, von 1789, 


KEN a das Tobadrauchen an Orten, wo ſolches megen-der Feners⸗ 
RT gefahr nach deu Eandesgeregen nicht geichehen toll. jegr wies 
‚ber überhand ummt; fo merden Namens und auf ausdrücklichen 
‚Befehl unfers gnaͤdigſt Regierenden Landesherrn Hochgraͤflichen 
Gnaden nicht nur die Deshalb oorhin erlaſſene Verordnungen hie⸗ 
durch erneuert, ſondern es wird auch das Tobackrauchen, ſelbſt aus 
feiffen mit einer Capſel, in Staͤllen, Scheunen, auf Boͤden und 
überall bey Tiſchler⸗Maurer⸗und ſonſtiger Arbeit, wo leicht feuer⸗ 
fangende Sachen find, bey 5 Gfl und nad) Befinden der Gefahr, 
- Die dabey geworden iff, Ben Zuchthausftrafe verboten. Die Wirthe, 
Feuerherren und Unterbediente in den. Städten und auf dem Lande 
baben Daher auf die Entgegenhandlungen diefer Berordnung genau 
zu achten und folche der Behdrde zur Beförderung der Beſttafung 
bey Vermeidung eigener frengiter Ahndung pflichtmäßig anzuzei⸗ 
gen. Detmold den aıten. Sept. 1789. 


Gräflich- Bippifche Regierung daſelbſt. 








Verordnung wegen der Forſtwruge, von 1789. 
IA em Amt N. wird hieben das, : wegen ber Jotſtwrugen ſec. an 
das Forſtamt erlaffene Reſcript abſchriftuth zur Nachricht 
Ccommuniciret, und Hat baffelde' von deſſen etwaigen Nichtbefolgung 
"que weiten Verfügung za Peeichten. Detmold den aiten Sem. 17 
.- BGraͤſlich Lippifihe Regierung daſe 


Dritter Theil. Ecce An 
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0 CALIX. Veroruupmg inspau otſtwrugen, von 1789. 


ach dem 6. 10. der Verordnung vom ıaten April 1786 follen 
die Forfiwrugen won Oſtern zu Oſtern laufen, und nach 
dem $. 6. über die Exceſſe in den Privätwaldungen ıc. befondere 


Wrügeñ gefkfer- warden. Beydes gefchiehetticht inet alen Ober⸗ 


Porſtern und Foͤrſtern fo, wie es ſollte. Das Forſtamt hat ſolche 
alſo dahin anzuweiſen, daß dieſelbe, wenn fie mehreren Forſten 
vorqeſetzt find, von jeder beſonders die Forſtwrugen von Quartal 
‚su Quartal, oder von ſechs Wochen zu ſechs Wochen, nach Ver⸗ 
Haͤltniß der daſeyenden Exceſſe und ihrer Befchaffenheit, den Acttte 


. seen zuſchicken; dieſen auch ‚davon am Ende eines jeden Quartals 


Nachricht geben, wenn in demfelben Peine Exceſſe vorgefallen find, 
nd dad. etwaige Nichtdafeyn in Privammaldungen ꝛc. begangener 
Exceſſe am Schluß der Forftwrugen, oder in deren Ermangelung 
aunterjene, den Aemtern davon zu gebende Nachricht bemerken, 
‚Damit fich alles von Oſtern zu Oſtern an einander ſchließe. Dete 


«old Den aıten Sept. 3789. | 
Graͤflich Eippifche Regierung dafelof. 
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Num. CL. 
Verordnung wegen Erlaſſung des Tobadsimpofts, und 
Abwendung des Wildſchadens von den Feldmarken, 


Syzor-Battet Soden, RE Na Wilhelm Eeopold, Kegier 


* renden Graf und Edler Herr zir Lippe, Souverain von 
Wianen rd. Yımiden, Erbhurggraf zu ſNetrecht ec. Nach Unſerm 
IR egierifnge Autritt ib es Uns mief aͤlige Erfahrung geworden, daß 
In einem großen Thert binſcer Untarthauen / nicht die Gefinnung if, 
Pie zum nothigem aniligen Mitwin ken ee Gang-sineg Lan· 

egierung ouf algemeine Woblfort ſeyn muB. ge 
.. el 
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„2 Che ine er tere, A 


 ‚ Weibunen;giiten Einrichtuugen, vie ſchon Alnfer ie Base ' 
ruhendee Herr Bater in feiner Megierung fuͤrs Gmporheben der Eau 
Doewohltart achte. und beiden fortgefegten gerneinnüigigen Linerd⸗ 
mungen dafür unser Baranf gefolgter guter Borkumdfchaftlicher Me⸗ 
giennng, ab; endlich bei.der ſonſt rühnsiden Neigung und Anhänge 
Achbeit an Fandesherrſchaft, womit fi) immer Die LinterthanemDigs ' 


ſſer Grofſchaft: nuszeichneten, koͤnnen Wir keine andere Entſtehungs⸗ 


Urſache · ſoicher widriger mistrauiſcher Unterthanen ⸗· Geſinnung fin 
Den, als bie, weiche aus der neuen Conteibutions - Einrichtung von 
denenjenigen angenommen iſt, Die daıcd) Diefe, allgemein gleich und 
nad); wahrem Quter⸗ Ertrag, auch ohne die geringfte Erhößung im 
Banzen, geſchehene Vertheilung ber Gandes Contribution, -Die war 
bin ungleich), und mit flarf von vielen. gefühltem Druck fo getragen 
wurde, in ren: einzelnen Beitroͤgen Höher gekommen ſind, und nach 
ihrem wahren Gutereatrag fo Höher. kommen mußten. 
.Dieſe haben die qᷣuen fo gerecht und ganz Verhältnißmäßig 
gegen ihren Guͤterertrag gewordene, groͤßere Laſt und die dagegen 
andern ihren Mitunterthauen, in vorher unverhaͤltnßmaͤßig getra⸗ 
geuer Laſt, eutſtandene Erleichterung, widrig empfunden, daruͤber, 
daß ihren. Beſchwerden dagegen fein Gehör gegeben wurde und nicht 
gegeben werden fonnte, Widerwillen und Mißtrauen gegen Landes⸗ 
regierung micht nur ‚in fich. aufkeimen Lafien; fondern auch bei an⸗ 
Dern guten Unterthanen, Darth Ausdehnung ihrer Unzufriedenheit 
über -fchon alte Berfoflungsmäßige :Eaften und neue beßgemeinte 
Einrichtimgen, "fe aufgereget, und durch ihr Beyſpiel und Anreie 
gung: Die wiprige Unterthanen⸗ Geſiunungen mehr verbreitet. | 
Offenbar find aber Die Folgen der neuen Landescataßration 
im Sangen ſehr heilſan. Denn nun tragt jeder die Kandesverfaſ⸗ 
ſungsmaͤßige Contribution nur , ‚wie er muß, nach feinen Kraͤften, 
geszed Eandesvermogen fir jaͤhrliche: Conteibuutonsauflage iſt nun 
Gekannt. Ueberlaſtung darin nicht wahr „mie vorhin möglich; 
$efannt:anch eines jeden Vermoͤgen, fuͤrs Verſchaffen der Sicher⸗ 
heit und guten Siaubens banen, bei nöshigem Aufleihen ind fiws 
TI tn Eee 2 .. 
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56 und Amenbung das Wilbſehabens von un Btnwisten ; Kon 17899. 


Abwenden fonft möglicher Verdortheilung dabel; mugadik find nun 
eines jeden Actıy s und Saffingerechtigkeiten , :da fie dus Saalbuch 
gefetzmaͤßig beſtimmet, undten Progß, ſo wie vorhin, darüber 
mehr werden kann. 0 N dat ln 
Wir fehen ed ein, daß Zeit und Erfahrung Beevoncerft all⸗ 
gemeine Ueberzeugung wuͤrken und auch Diefe erſt Die angenommene 
und verbreitete. widrige Sefinnungen hanz tvegichaffen' innen. Um 
. aber doch gleich ım Anfang Unſrer Regierung dafur zu: thun, was 
Mir fönnen, und um alfo auch gleich: Beweiß zu geben, wie Wir 
mit gerechtem Negentenernft, mo er für Die Zwecke einer ‚guten Re⸗ 
sierung ſeyn muß, immer Eandesvdterlide Güte, wo Wir nur koͤn⸗ 
nen, verbinden wollen; fo haben Wir dafür folgende Erflärung 
und Bekanntmachung Gefhlofien: 4 -- EEE 
ir wollen Hiermit den Tobacks⸗Impoſt, der ‚bisher das 
für, daß freyer Tobackshandel, nicht vor ihn geweſener Mondpo⸗ 
Kenjmand darin fene, allgemein von männlichen Unterthanen aller 
Stände über 14 Jahr alt bezahlet wurde, vom Anfang Pimftigen 
Jahrs an, gänzlich aufheben, und mit noch letztem dießjährigen 
‚Empfang fich auf immer endigen laffen. . Bir wollen auch dabey, 
wie hiemit wuͤrklich gefchiehet, dem Landesherrlichen Tobacks Mos 
nopol, wofür ſolcher Impoſt bisher war, und deſſen Wiedereins 
führung zu mancherley Druck Unſrer Unterthanen, den Wir nie 
wollen, Anlaß geben koͤnnte, .für Uns und Unſre Nachfolger inder 
Regierung, aiſo auf immer entſage. 
Ferner wollen Wu die, noch anf bicherigem Tobacks Im⸗ 
poſt aus vorigen Zeiten haftende, "Schuld, ohne einge Enefchädte 
Yung dafür, aus Unſrer Kammerkaſſe bezahlen laffen. - ° 
2 Da Wir 28 Und auch ganz tebhaft vorſtellen koͤnnen, wie 
traurig und verderblich dem -Ilnterchan.dev Verluſt an.femen Feid⸗ 
und Sartenfrüchten,, durch za weit ausgedehnte: Wildbahnen und 
gar zu zahlreiche Wadſtaͤnde Darin, ſeyn ımd werden müfle; ſo 
wollen Wir auch gerne, fir Abwendung Diefes druckenden Scha⸗ 
dens von Unſern Unterthanen/ das möglihBecrken, .... _.- :- 
- Schon von Unferd- Herr Oneims und Bormundfchaftli. 
chen Regenten Ebd. it Dafür eine ſehr gute Verordnung am zoten 
Me 
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mn 125 wu wa Yu 


crrt CL, Dina ägen? Cnſans des Trbafelipefit, ". 463 


Mey 62: gegkben, wmicdh.mit Wesflftung, befonbers nit: 2er 
ſſehtigung der Aufınltfeand Grabens gegen Unſre groͤſte Wild⸗ 


- Baba, und mit Auſtellung der Wildhuter an derſelben, auf betraͤcht⸗ 


lichen Zuſchuß fürihre: Belohnung auslinfter Forſtkaſſe, guter An⸗ 
fang gemachts aber Publication diefer ordnung bis zur vollen: 
Einricheuing:daretäch noch ausgefegt worden. 

Diefe wollen Wir nun-tMt nicht na, in fo: wei fie nach 
noch folgenden: hinzukommenden Mittel noͤrhig bleibt; ſondern beſeh⸗ 
len auch dazu jetzige öffentliche Beranutmachung feige guten Ber 
Rönung um Inteluagenzblatt. | 1 
cUnd damit ihr Zweck, bie ‚Aördenbaiıg: der Wirfhdem: 
von Unſren guten Unterthanen/ noth ſicherer erreichet werde; ſo er⸗ 
weitern Wir das, unter Nummer 4. darin beſtimmte, Wegſchaf⸗ 
fen des Wildes aus den Vorhoͤtzern pahint. daß im allen Vorwaͤl⸗ 
bern der Wildbahn, wodurch aus Diefer leicht Uebergang be MRıls 
des in die Felvmacken geſchehen kann, " ‚alles. tothe. und Ichmarze 
Wildprett, So: Weum Iperiafen Ichkdlichen. Rehe ausgenoemen 
non Unſren Forſtbedtenen ganz weggeſchoſſen werden foll. . Nie: 
Wir dann Unfsem Forſtamt nicht nur die ſtreagſte Antmweifung a 
Forſtbedienten dugu hiedutch befehten; ſondern auch jedem Unter⸗ 
ya frey geben/ Bam). an a BL in den Feldmarken, 
Abe Hr Daran gremyinden Waldungen zeiger, ſoiches Dem nächften: 
Focſtbedienten gleich anzuzeigen, der dann bey Kaffationdftzafe 8* 
che/ vunn er kann/ tot muer dvch im die Wilahn zurucckſchießen. 
ſoll. Unterließe er —* und kaͤme Beſchwerde darüber bey. Linftes 
K ſeidfr· Bey Uns. Trio: Wir fe fo.jedem frey 
laſſen; fo: {öl dir —* nach deren gehorigem Seweß 
gewiß mit der Kaſſation, md wann es der. Fall: dafür. iſt, 
auch mit ung ur Sihabenderktung, geahndet iöerhen.:. 3: 

—— nu (aa auch n Bl Avprin der Unterthan 
Uns —8* —* n dorbringen und Supplfen übergeben will, 
fie gerne hören und annehmen wollen; fo beſtimmen Wir Dazu den 
Montags sund —* M bie 10 Uhr; wollen aber, 
Damit Die Vorträge verſtaͤndlich und deutlich geichehen, nicht Mis⸗ 














Brauch darin werde, Daß die Supplilen, nach Vorſchrift der Ver⸗ 


ordnung 
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oermmng- Num. 334. 59. und Nem 37. In; Lkr. easıdeds | 
derordnungen, von eines recipteten —* emmvarten,: oder 
Doch unterſchrieben ſeyen, und dieſer ſich dabey nach dem In⸗ 
heit. der aulegt angeführten Berorduung Num. 37. gemalt achten 
we " IF: € vr; " 
oe Wir es jedoch auch: bey der Verereene True. 25. 
2. der 2:3. gan; im Anſehung der. Suppliken in-Eiaradeni: außer- 
„ gerichtlichen: und Kammerſachen, die Unſrer Regierung amd Kam⸗ 
mer übergeben werden wollen, und daß die immer Den Aemtenn pum 
vorherigen Benfügen des Gutachtens nach Dorfcheift: zaugaſteilet 
werden ſollenn, belaſſen, Frey gebun auch, wie in ſoicher Verord⸗ 
nung geſchehen, daß Die Suppliken in ſolchen Sachen an Uns an⸗ 
falls vorher den Aemtern zum Gutachten zugeſtellet werden Pannen, 

Die dann in beyderley Faͤllen genau nad) Vorſcheift mehtgedachter 
Veror duung veriahren ſoll. 

BGleichwie Wur nun ſo guten Biken, fü Hichrung Unſter 
Regierut ganz aufall gemeine Landeswohlfart und eanzennes mögr 
liches Gluͤck Unſrer Unterthanen, gleich -beweifen : und ecklaͤren, 

auch feſten Fortgang darin verſichern; alfo erwarten Mir bagegert 

auch-billig, Daß jeder Unterihan die Uns fchuidige Treue und @icher: 

ſam, ſelbſt — Erftnag deſſen wozu cr won Alters her und 

ſonſt Landesderfaſſuagsmaßig verhnnden iſt,“ beweife...:.und weiß 

GSreeqegenhandluñgen Uns nicht mäthige, ſtrafenden Ernſt fivai;ätp: 

udn zur Pfucht Indıpum Erdeſam guet Unrerrhanen zu ger 
uchen. 

; Zum allgemeinen. Vekoentwaden — — Lam ahar⸗ 
fie Bhllens, ſell Berlefert: auf don: Kamen: und 'Winshcfen. ind 
Intelligenblats ae — ‚Gegeben in Unſret. en 
den — A . J F 3 
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den. ©. aiı. 


. Bienensuct.,®,, En, 

Zu bee darauf gefegten: "Prämie fol 
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‚Städten, undder Unterthageauf 
‚urdeen in. © 79.2 
b 2 Canz· 


(dd 


Canzley, Secterär * 

Co feine Klagen, worauf das ob- 
jectum litis und das genus 
actionis nicht bemerft iſt, ans 
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kaufs der Haͤute wird erneut 


und den Weiß. und Merhgärbern 
das Mäherrecht gegen Kusıpärtir 
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©. 43. 60, 
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*" Defchäg werben mit einer bisheri⸗ 
ge Borfchriften zufommentragens 
den Eirculan -Berorbuung ausge. 
theilet. ©. 242. 


Den Hudeſchatz fol zwar.ein Color 
. nos vom Berreiben der gemeinen 
Hudse uͤber Soalbuchmäßige Ans 

zahl nicht weiter bezahlen „ fole 
cher aber von deſſen Köttern und 


. Einllegern entrichtet werden, ©, 


30% | 
Söülfegelber. *® 


Muß derjenige bezahlen, dem beym 
\ Verkauf oder bey ——— 
3 


2 


ek Eisenhlrigen Hofes, ein 
Amtlich verfchriebeusg und ingroſ⸗ 
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det, der ſoll deſſen Werth bes 

zahlen, und mit 10 Gfl. beſtrafet 
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und undhegeldllch verabfolget wer⸗ 
den. ©. 387- _ 

Sisgleichen jedem. Aotsreamdart, 
6 423. "nat 3 % 


iz 


' gu 

Au jeden Apothebet ni ie ſumm· 

1... len und aufbavahren. ©: „2. 
45a. od. 

Interpofltion. ⸗ 

Die Verordnung, wegen bis unete 
faubten Friſtſuchens nach geſchehe⸗ 
ner — oh ttieuit. 
G. 316, .- * 

ante. ” 

Detteljuden Herbergen ſollen ferner 
nicht gebuldee werde. ©, 102. 

Due ſollen fi: alles Hauftr 

ne auf dem Sande enthalten. 
u. 137," 2 

Ten n. inländifen Schugpden’ wird 

a8 Hauſiren auf. dem - Sande ‚uns 
ter gem de Einfchränfungen ber, 
"Rott. S. 15: 
nn übifche. Eppfeute find. ber Ga- 
5 neh je⸗ 
ebr rey 

gi —2 * — 

a —* — aͤnken. S. 167. 
X 

De a gu verſtrigetn. © 3% 


—— 
Nur ſolche Kammeÿaͤger follen 


‚ueslafin,: werden, die * hr 


Geybringen, daß Ihre Mittel ges 
gen das Ungeziefer ärztlich ges 
prüfee und für Menfchen und 

Belieh unfchädlich gefunden worden. 
839. 


Ranzelvertändigung. 

Wie ſolche in Anfehung profaner 
Enten dnzurichten. ©. 230, 
. Zaufleue. * Ä 

Gollen ſich mi ihren Beſchwerden 
gegen den Factor zu Erder, die 
Schiffer oder Fuhrleute, zuerft 
beym Amte Varenholz melden „ 
keinesweges aber ihr eigen Neck 
gebrauchen, ©, 273% 

Kein Kaufmann oder Krämer pr 
‚ohne Erleubnig mit Waoren 
Bänden, die bios ald Arzueyen 
für Menſchen oder für Thlere ges 
braucht werden, auch id ihm 
verboeten, Gifte im großen oder 
kleinen zu verkaufen. S. 427. 

Sollen ben coutelbuabten Uantertha⸗ 


nen nicht Aber 12. Rthir. uah‘ 


wicht länger als ein „Sehr borgen, 
S.. 556. 
| ‚Rinder. 4 * 
End, wenn fie auch gleich ſich vir- 


3A | 3 | 
Dlegkerumg baräben Befehelnigung 


heyrachen, ober Age: Hauchal⸗ 
tungen anfangen, nicht befugt, 

einen Pflicht. Thell aus dem ge⸗ 
meinſchaftlichen Vermoͤgen ober 
gar.deffen Thellung zu ferbern, 
oder über das ihnen zuſtehende 
Erbrecht Todeshalber zu diſponl. 
ven, fo lange bee Vater oder 

' Mutter tedet, ©. 77. 178. 


Von ben Schulden dr Kinder ©e. 
177% 


von | ben Kindern acqulrirtes 
Bamdgm ‚gemein ı wid, ©. 178. 


Uuspe: Den ‚Kindern * von teams 
längftiebenden Vater ober Mut: 
cer Reine ungleihe Thelung von 
einiger Erheblichkeit gemoche wer⸗ 
ben: S. 179. 

Leon’ der Thellung des —* 
unter den Kindern. S. ißꝛ. 


| Bu dee Erziehung abgetheuter Kin, 


ber fonn,, fo wie as erforderlich 
Mt, die Subftang des ‚Bermö 
gens mit zu Hilfe genonmen 
werden. S. 183. 

Don ber Eoncurrenz ber Kinder iu 
den Erbſchaften des ſeparirten 
Vaters oder Mutter. S. 184. 


Bon dem weifelhlgen Suceſſors— 
recht der ſepatlrten Eitern und der 
ſeparitten Kinder. ©. 185. 

Don der Erbfolge ber Kinder bey 

- ersichtegen Sinkindfchaft. ©; 190. 

Won B:rpflegung:und Erziehung der 


aus «iner Durch Ep: jcheldung ge 
trennseh ober ex capite nullita- - ” 


tis oufgehobenen Ehe, erzeugten 
Kindac. S. 198, 


Rinderrbeil. 
©, Pflicht⸗ und Schichttheil. 
BRindtauſen.“ 
Das Kindtaufhalten wird nach eines 
jeden Zuftand und Vermögen wie 
der fren gegeben, jedoch mit Biel» 
bender Einfhränfung des Gevat- 
serbittens nach, der Kirhenord. 
. nung, S. 18 | 


Bon Einrichtung ber Goftereyen bey 
Kindtaufen. ©. 79 - 


. Biecyenordnung. * 
Ban die Foaͤle worfammen, die 


Cop. 18,.6. 9. Cap. 19. $,ıE und 
ı3. der Kirchenorbnung benennet 


find, fo fol Haven vorerſt die A 


zeige dem Specint Suptrintenben⸗ 
ten goſchehen. S. 106. 101. 


er. ..* 
..u* 


Riechenfachen. . 


‚Alle Sachen, welche dos Innere ber 


. Kitchen angehen, follen zuerſt dem 
Superintendenten der Klaſſe ange 
zeiget werden. ©, 106.107. 
Rlaftetholz 
Wl⸗ deſſen Eutwendung zu beſtrafen. 


210. 
S. auch Holjz. 
Rilagitbell. 


ubel. 


Kleebau.“ 

Auf den Anbau des Kleebau⸗VUundb 
anderen Zurterfräuter wird ð Jahre 
Fa eine Prämie geſehe. ©. gr, 

I.  . 
Die mit Zutterfräutern bellelte fäne 


derey ift von aller Sommer sund _ 


Winterhude befteyet. S. gt, 9.2 


"Bon einem Scheffel zehntbaren Lan⸗ 


bes; das mit Futterkraͤutern beſaa⸗ 
met iſt, werden reſpee 9 und 6 
gr. Zehnigeld bezahlet. ©. 92. 


Die auf den Bau des Klees und an⸗ 
derer Futterkraͤuter geſetzte Prämie 
wlrd mit naͤherer Beſtimmung anf 

6 Jahrs verlaͤngert. S. 538. 


e u ' Alee’ 


—8 > 


Rleeſaame. 
Auf bad Rlesfaamenjlehent wird ls 


3 
3% 


1795. einfehlteßtich elne Prönite ger 


©. 33% u... 
Bnäfe... F 


ſetz. 


Ua 


Wie derjerige = ‘ber ohne Erfaufniße . a 


.  Kuüfe koitet, zu beſtooſen. S. 449. 


Boͤtter. 

Di Kötter" auf. adlichen und ſchriſt 

fäßigen Gütern muͤſſen, wenn fie 

mit Ihrem Dich bie gemeine Hude 

betreiben, Ben. Hudeſchotz entrich · 
"tm. S. 42. 69. 243. 

Auch die Kdetir der elaim. ©. 

— 304: 3 

am, Anbaır neuer Rötter Fr fans 

| drsherrliche Suudniß wacgefühe 
r werben. © 45. — 


⸗ ĩ)7 
“ 


"Kite } "pie auf eg ber 


Nurterſteuer "unterworfenen Biäter 
. nerangedaugt werben, ‚müffen den 
— — bezahlen. ©. 4 


— — ohienbrenner 


‚Cole, "shne, ‚vorherige ya, — 
fe neue Staͤlte zum Kybihhufen 
meden, ſich auch von ‚den Ha 
fen, bie angeftictt find, dicht ent⸗ 

. ſeenen. ©, 214, el. 


g 


= s 
ne + 5 — 
—— —— 


Vopfchagen 
©. Birfonenfteuer. 


‚Komm..* . 


| Ste Ver dem Bermaßfit: von 


- Brandlorn gerelniget, und, wenn 





es vor ausgewach fnam Moden 


ft, getrocknet werden ©. 140, 


Bl ©. 
Bormfeibee 
©. —— 
—— — 


Zum — neuer Kottan — San: 
Beshrrrliche Broiiigung, nachgte 


fucht werben. S. 43. 


Ds Defbrdärsing des Inbaues neuer 
RKottia uf srößere Colonaie wird 


dem, Beſitzern bey iegteen elne' zehn. 
jährige Belreyung von 


286% 
eauterbucb 
Ein gzedrucktes Kraͤuterb 


gema (en Kupfern, (ofen füch die 


" Bpigie ie Kinptaßbigeftn'an. 


—*21 
o 


‚gi S. 436. ds, © 
‚Bränfpei 


AN Re r3- au ein.’ N 


Eolinterung: üher 6 Pe 


. salleidallften. 2 8. Rus 
brik bey Krankhelten. ©, 319. 


Da 


eöhlung | 





des ——— bio Not. Fe | 


mit aus⸗ 








Ven ten Pflichten Mes Amts · Phyſi 
zus und Ameschirurgus bey auſte⸗ 
enden Kraukhelten. S-371.417. 


Arager: * 

Sinb von den Wegebefferunge-Dnft 

ften nie frey. ©. 136. 
Ruͤchen. 

Sollen in Den Baurenhaͤuſern don ber 
Deef: enfweber durch cine Scheitr 
Handb:oder durch ehren beweglichen 
hölzernen Schirm abgeſondert wer 
den, S 31. 


Röfter, * 

Deren Oblitgenheit bey ber kan Ein 

sichtung der Schulen auf dem 
.kande, S. 83: 

Algen, welche Lehre, Erben und 
—— ber Schullehrer be⸗ 
giffen, ſeollen vor ‚bie Klaſſſcal⸗ 
GSuͤpccintendentin gebrache wer⸗ 
den. S. 106. 107. 

Die Kuͤſter ſind, weyn ſi e nur dla 

" zum Dienfl gehoͤriges Kuͤſterhaus 
oder gar nur ein geheuertes Haus 
bewohnen, voni Hubeſchatz für ben 
Mithenuß u Hude belrehen 

Bu. 


BRubhzehrungen 
Sind perboten. S, 78. 


5, Brantfom, , 
Aupfermünge * 

S Müngorrordnungen, 
 Laboraitten, 

Rein Sabarane ſoll ſich ‚ohne Dörfg: 


keullche Erlaubniß in hieſiger 
Graſſchaſt :niederlaffen, und felne 


Vvrerfertigte Argnenmictel im Kldnm 


verkauſen. S. 426, 


Ländern: 

Kon Berbefferung berfefben, ©. Hab: 
verbeſſerang. 

Wann Unterflügung für Herſiellung 
abgefloffener Laͤnderey Ping babe 
8. 121, 

Lagnbüchen 

9 Cataſtratlon. 


Lampe 
Reiner ſoll An’ Scheunen und Staͤl⸗ 
‚len, ser an andere Orte, wo 
Aricht feusefangende Sachen nftege, 
mit offener Lampe gehen, S. 201. 


S, auch Feuer und Licht, 


Lanwes Reggierung 


Di geſchehene Antretung bei “Bor 
mund: 


i 


6 | gm 


mundſchaftlichen Regierung wird 
‚ bekannt gemacht. ©. 11, 


Landgaile. 
Wie ſolche zu vergüten. ©. 12, 17. .. 


Landhebamme. * 


Goll mit.der gefigmäßlgen Tare zu: 


frieben ſeyn, Das mehr geforderte 
ſechsfach on den Flscus erlegen, 
und arme Gebaͤhrende unentgeld⸗ 
Uch entbinden. S. 1323. 
Doß die Kreiſende In Mothfaͤllen ſich 
anſtatt der Landhebamme auch der 
in der Naͤhe aufhaltenden Ge 
burtshelfer bedienen Dürfen, bar» 


auf mird von den St Ständen ange 


txragen. S. 260, 
Deswegen aud) das nörhige verord⸗ 
net. ©. 476. 
Landpbyfieus. 
Bon beffen Anordnung und Oblie— 
genheiten, ©. 343, 
| . Katernen. * 


Kılnsı fo des Nachts anders, als 
. bey. einer wohl verwahrten Leuchte 
droͤſchen. S. aor, 


Laub. 


Gruͤnes taub ſoll im Walde nice 


abgeſtreifet und. trockenes ohne Er⸗ 


taub aus der Woldung nicht 
geholet werben. ©. 213. 
| Lehngůͤter. 
Sind von der Gemeinſchaft der Guͤ⸗ 


ter unten Ehelcuten ausgenommer. 
S. 168. 


Leihecaſſe. 

Oednung derſetben. ©; 149. 

Mhere DB: flimmung ber: Sporteln 

"für dis Schuld⸗ und Pfandver⸗ 

ſchreibung. S. 279. 

Leinſaame. 

Auf das Erzeugen deſſelben werben 
Praͤmien: geſetzt. S, 550. 

Dit Verkaͤuf des Seinfaamend fon in 
 geeichten Modenfcheffein und Mes 
gen geichehen: Ei, 552. 

Das Borgen beffelbeh Ar contribuable 
"Unterthanen ſoll nicht übel 12 vihl. 

und nicht länger als auf ein Johr 
geſchehen. ©. 356; 

Bench, 

S. Laterne, oo. . 

— Libekke, * 

In der Klage fell das. kaum deut⸗ 
lich vorgeſtellt und das petitum 
juxta naturam actionis lega- 
liter eingerichtet, auch auf dem 

rubro 








rubro bas objechum liris und 
genus 3etionis bemerkt, widri· 
genſalis nicht angeno. mon were 
‚den. ©. 2. 76. 

Linneweber. \ 

Die allen zum DBedürfniß ber adile 
chen DBefiger eines Landtagsfaͤhl. 
gen Buts arbeiten, und von 
Sntrichtung ben Wedergrſelnsedes 
fr, S. 44. m . 

©. auch Zardeld. Du * 

kei sconseftarion.. 

Sof punftewelfe abgeſaßt werden. 
©. 76. 117. 

Loh 

Wer oh Erlaubnig Sof (häfe „wie 
Dir a deſteeſen. ©. 214. 8. 


Lotterie 
Dad Gotluchhen für auswärtige Softe- 


sien, dub: das Einſithen wird ver⸗ 


boten. ©. 35, 
Maaßen. * 

Kupferne, meffingene, zinnerne und 
bieierne Gemaͤße follen beym Dir 
ſchenken des Weins vicht gebraucht 
werden. ®; 260. 

Märkte, ® 


IR die Ar kraͤmeri vom. 
une * Zope der von ihnen bey Ihe. har 


baum, ©. 426, 


- Miänffenen‘ 
©. Feld ſchaden. 
mahlbaume. 
Mer Grenzſteine oder Mahlbaͤum be” 
ſchaͤdiget aber verrüde, der follmie 
5 Ofl. beſtraſt werden. S, 214. 
Mahlſchweine. 
Wie dos. Auszeichnen. Defeen s ger 
‚ Phehen. (08. ©: 254 
"Miaebefchreier! * 
Deneöfeiben iſt das Ausſtehen verbo⸗ 
in S. 425. 
Maſte 
Wie die-Moftszerfle u beftzafen. 
2i5. 
Macerialiſten. 


Sollen ihre einfachen und chemlſchen 
Arzneymktel nicht anders, ale 
| im großen verlaufen. S. 426. 


Medicinalcaſſe. 


Von⸗ Anordnung und Beſtimmung 
derſelben. ©. 348. 


Medicinalchirutgen. 
Von ihren Eigenſchaften und Erlaub⸗ 
ũſchanen. ©. 395. 


e 3 


* 


38° SE 


dung zu enttichtenben Arbüfren. v Men: 
S. 489. Ä Wle bie —E des s fanden ya 
Taxe Ihrer Bewihengen S. 493. verguͤten. S. 13. 
Branch Wmbäre.- —. Miergelschsungsn: 
modicinalordung · a, 
Den 1789. ©. 331. on, 
Sees Hits. Obtigkeit FE’, -worm 
Miebicinalperfonen. " sähelichen Anfüng-des Arinhanbels 


Taxe der, von ben Medicinalperſ⸗o- nach Dafıyn ud Richéigkeit ber 
mu bey After Anftellung zu inte Scheffel und Megen biydan Seine 

richtenden Gebuͤhren. S. 388. verkaͤufern viſitlren laſſen. ©. 552. 

Zope desjenlgen, was bie Mebichugki S. auch Meaben *. Bu Ä 
-  perfonen für Ihre Bemauͤhungen we Megger. —8 


and Geſchaͤfte forbern, duͤrfen. 

Pr ser ' Jeder Metzger, „Der ſeinen Hund/ 
| | sr, enner durch)‘ Jagd⸗Revlere ger 
Mledteinalprarie. det, ei mag Vleh ereiben oͤder nicht, 
Soll won feinem ausgeuͤbt Den,  Fılnen Maulkorb arlegt, ſoll mie 
der daguniiht Exlaubnlß Paten . 2 Of. Beftrafetinserden. S. 216,0, 


. Bat ©. 350, ... Ä Minder 
jabrige 
Meoedicinalt ath J oh wilnderjäßiige Mona Aſt, weil 
Won baffen Pflichten. S. 339, er durch die Ehe die Bröpjäßrigfeis 
Miedicinäleeföreng, erhält, von ber: Verwaltung des 


Ban din Pflichten deſſelben. E za Kae nicht ipx ſgiſin 


Medieinaltare. 
| | Mindwjäprigen' —* a, we. 
Bm aten erg 1189. Sad gen prorcgieser "Güresgeruetsihaft 


Menſchenzahl - : mit den Linden ‚:. ein Curalor 
"Sell Im fa ade afynen munt w FOR ben gegeben werben, S, 176, 
SB. 7 Den minderjäßrigen Atnkein F bat 


.. "7 a. “ — 3, san 








J — — — — 


G __ — — 

Beneſeiuin ‚relltusionis im Use Anirehen: und Nxgeben frem · 

m Mmwegrvnn wiber:tine. guͤuig et · ber Kupferntänze wird‘ von neuen 
richtete Einkindſchaft verfagafen, verboten. S. 822.. 

Br. eo Das Merbet der —— — — 

Miſtduͤnger. pferd DSilberſcheidam ünge wirb 
‚Bir —— zu errneuett und faͤr falſche Din 

vergiten. 5,1417 ° gewarnet. S. Mer, 

Mie wachs.“ Das Ir m — ‚Mr 
| .neuen feonzöfifchen Souisth’ors und 
e: —** ‚bis franzoͤſiſchen Lubchaler von 

mobilien. 1784 und 178% wird, ‚bla nad) er» 


Wie mit der Diſt action koſtbater 
Mobillen zu virfahren, wenn im er⸗ 
ſten Berſteigerungs ⸗Terſin das 
Sn nicht ‚geboten | worden. 


„S.2 | 
"Arosrälisktsliße J 


Samen den Prodigern vach bu 
vweigeſchtichenen Rubrilen bee © 
.Mrantbeiten Alngerichtet warden, 


© 218. 365. 2:77 
Muͤller. 

Sollen AR Verordnung —* des 
J Srandkoros befolgen, und kein 
Säindehedetes "Rote von auhe⸗ 
wracbſimemn Seraide vicmedlen 


ESꝛiao.iaàr. 


Mangorrotduungen. F 


Gulhesinomensmägige Silhrewünje 


ſoll weber angcaömnien, nach aus⸗ 
„.ogegeben werden. ©. 75, 


folgsem Kralsſchluß, verboten. ©. 
246, 
Mutter. 

Zwiſchen einer derſchwenbriſchon Mur? 
ter und ihren Kindern ſoll das 
Gemeingur‘ erpeer werden. © 
go, | 

Mitterdon. ® here 
©, Veanbfoen. et 

Metuun fubhdiun: 


Daruͤher wird mie ber Grafſchaſe 
‚Schaumburg ochfdeſtuich Heffle 


ſchen Ancheiſs eine Convention er⸗ 
uchtet. S. uo. 
Nabrunge geld 


* genen Untenhanen, die kela 


24 Scheffelſaat Landere befigeh, 
iR feiern Simplum Ser Contribu⸗ 
sion ein Dafrumgsgeit von 3.mgr, 

ar, © ı 68 “ 
Diefes 


ee Pi 
2* 








ge 
Meſes "Mubxudgsgeib wied wieder 
„aufgehoben. S. 98ß. 
Nahrungsſtaͤnde. 
Bollen-bey Aufnahme der Menſchen⸗ 
sahl im Lande bemerkt werden. 
Obflban. 
Zucdeſſen Verbeſſerung und Erweite⸗ 
rung ſollen Baumſchulen von: deu 
Schulmelſtern angelegt werden. 
S. 14.. 
Oculiſi. 
©, Operateur. u 


% 


» 


Oel 
‚S. Baumdl. u 
Ofens. 

Da, wo bie Stubenofens angelegt 
- werden, (ll das Grund :und Mies 

geibol; weggenemunen waren. S. 
Operateur. I 
Fremde Operoteure als Dculiften, , 
Bruchſchnelder 2c.follen ihre Kunſt, 
ohne dazu erhaltene Etlaubniß!, 
nicht ausüben. ©. 387. 389. 

‚Ordinaria juridica, * 


Darin ſollen alle Advocaten welche die 
Ptocuratur ausüben, vom Anfang 
„bis jum Ende, 
&% 


x 


, u Bra: 


graemmärchg ſeyn. 


Pachtſchweine 
“ Bem Gewicht · und Suferung Berk: 
ben, S:i 254°." - 
7 
ie foldye biym De hasren frem⸗ 
den Horaviehes ‚eingeniäntnt ‚kon 
muͤſſen. ©. 1m, .:- m 3 
Wegen ber, deu außer fandes auf 
Arbeit gehenden ‚Lnterthanen gu 
 erthehlenden Päfle. 
S. Holl und Felesl arena. 


02 ‚Penfion- 


©. Gnadengehatr. 
"Herfonalien. ® 


Sollen bon jedem * In fl. 
nem Difteict gefchileßen und darin 


"+. fie Damen, der Orr; woher ber 
Todte begkaben wird, deſſen Al« 


er und uͤbrige Umſtaͤnde genau bes 

merkt werden, ©; 336... — 
Derfönenfieuer. 

ib angelegt, S. 274. 

el banp, wenn damie ble Halbe · 
ſchled der Paderbornſchen Bat 
gicichegelder aufgebracht iſt ſo⸗ 
geh wieder ‚aufpören, ©.208. 


pre Dautr wird auf ı6 ger be⸗ 
„Rinimt. © 335. J et 


pfa⸗ 


ze — — a. . 
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A.? dte  Soakte Eleern am die 
Spüle AIR 2 a Erneut ver ;.: Menke, —— — 








geeichilichen M 8 — 7; Mlehern: zur Hiñteri eines 
ee —A Mflachtrhelis —— Bun 
pfand⸗egeld frey biſneniren. S. a486. 
—— tk —* p 


dienta: Er au. Nr. as, are) Mehr "Sorte m. 
= 2 Pfünduugung.%:.: 1 EB. 
Er” ſolche beym Verkauf oder; Ber. phyyſtea — 

thellunig vines elgunbefätigen Ho⸗ Wen’ "Anotönung der Dhufifäte und 

; Yes. dem aubiac gelaffen soict, „gpon den Erforderuiffen und "Prüs 
| ** an rung * elnem Phoyſitats · Dienſt. 
"Ditjenige, A m ber x den‘ fl nes Bboſtcue. 
dung‘ wiederſort, Volk mie a, 8.360. Ä 
beſttaft werben. G. ar m — ben phoſttecn bey 
.... Pferdezucht „Three Auftellung zu zeitrichtenden 
ie Duck uͤnucheige Pen en ebühren. 5: 488. 
* „bier ka 8 ie E „ zart Ihrer — Saga, 

lit gebrauchen, fonbe | : Plogaen...‘ 
© 3 legen, aber Ge af De der "Derjenlge, ‚, welcher. Diaggm oder 
günelnen, Sud mie den übelgen :, — 
"erden 8 welden Jagen. ©. SaltaOfl. heſtrafet. S. aia. d. 

ii Dlantage » Ercefie..: 
Bu „Eh bide m brrofen. ©, 20a 

A ¶ Porten. . : 
oder di — * de 
aus ;- Mitantagemberiiten änıpmm aus: 
. HER ie filichen Bermigen, -«. nrotiet unhi seht ,: a Te 
., Melange der, Vater obee- Mutter ‚> Bf; mpbnber,- merken Dies in 
a Nicht farben Gi. .179, Beldunmgurcteäßpet 
— EEE, Satriz Bere 
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Dre Pormerey,. mir. 3 Beſchwerdẽat wedcb ; Sefirame 


al —8 qo N auf Kar S 65; 2 ariına 373 Man 

at ——— Houde ſich: Gwahßen, isn „a eg er. 
„ yoman er: micht:im wirktichen Beſig, Wie PP PER, BE 2. 
Pi ‚Depfatjungmneiie 16.54 "Yreiiger. 1%: 
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werden. ©, 200, : . 

Von deren Entrichtung fol jeder Un⸗ 
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Bergieich oder auch zur Encſchel⸗ 
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niffe dee cohfirmitten Knaben ge 

braucht werden, ©, 313. - 
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auf ber Pfeiffe nicht geſtattet wer⸗ 
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‚und die Senne gehet, ſoll mit 
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Sollen mit ben Feuerherren bey den 
Bifitatlonen nachſehen; 06 Lie 
SFeuerohſen in ben Bautenh duſern 
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Sollen den jäprtich aufzunehmenden 
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"=... ben Kindern fol das Gemeingut 
Unterpfand. . geipellt, und dem ſchlechten Haus⸗ 
©. Pfänder und Pfanbnugung; .3.  .‚Hälter- an feiner Haͤlfte Dasjenäge, 


Unterthanen. . . , - Toaser unerlaubt herdur bracht 

Werden — die Ihnen, were . bat, gekuͤrzt —— 
möge geleiſteter Huldigung, auf⸗ Verſpielen einert Sache. | 
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der Vormundſchaftlichen Reglerung Vertauſchen. 3 J 
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Benennung der conteibuablen" Un €, Sie, FE a 
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Beridnwenseifde ©p Ehemaͤnner verlle⸗ Dis Verbot wegen Einfüßrung 6 des 
ren die Verwaltung bes Gemeiln⸗ Frieslaͤndlſchen und Holſtelnlſchen 
guts. ©, 170. 92 Hıra 





—2 


Horuvlehes, wird auch auf bas; 
ee — — Bremen, den 





Geafſcha 
minhorſt nebſt dem Butjabinger 
Land kommende erſtracket. S. ii. 





w beejinige, deffen Wieh in der 


Halaung angetroffen wird, zu be⸗ 
ſey. ©. aı. 
Die Einbringung bes frontbin fetten 
Biehes wirde verfahemeif * vers 
ſtattet. & 2954 . . . _ 
Vieharzneykunſt. —8 


Derin ſollen die Schmledegeſellen 


Ucerricht aehmen, widrigenfalls 
zur eiganen Autuͤbung Ideen Hanud- 
werte wide zugelaſſin werden. 
S. 3.31. . 


- Viebieuche, 
Der Amteppofi icus fell bie Beſchaf⸗ 
einer, a 


ften Oldenburg und Del- . 


Gegen 


er Saab gehen; Freu 
der foll refpee mit 3 und ı Gfl, 
beſtrafe werben. ©, 216. e.f. 


Vogelkoͤp fe. * . " 
DR an der bisher zu iiefeenben 
Wogeitöpfe wird auf bie Halb⸗ 
u fibleo vermindert. ©, 260," 


Volimachten. | 
Was bon Vorlegung der Vollmach⸗ 
ten und gleich zu voflziehenbem 
„Yanskiren. oder Einrebeh vorge⸗ 
J rieben worden, ‚sei ammaubeoß- 
tet 2*3 1 

ormündee:;” -.. . 

Im Fall 3. —— ine Witwe 
nicht wleder zur ieh In. Ebe 
ſchreitet, werden deren Kläbern 
kelne Bormünder beſtellt. S. 1750 
176. ı8L | 


13 Deren Beſſellung muß geſchehen, 


| |, 
henche uaterſuchen aad: dapen ‚Der | 


. Wem. SR - 
os —*X vor Menſchen 
geht tum. Lande —— nuden, 
Ba oo: 
"Yifam repertim, : 
mu —* 8 Phyſteus abju⸗ 
© dal: S. 374. 0: 
"Dogelnefter. ®_ 


Wer die Neſter der Feldhuhner ober. 
, fonftiger auh daier Voel, wide 


wenn. Bas. Gemeingut von, dem 
Vater ober ber. Mutten verichmem 
det und daher eine Schlehtung dor- 
genommen wird. S. 180. 
Müffen den Kindern, wenn glrich eine 
Einklndſchaft errichtet werben ſoll. 
fo lange, bis dies geſchehen if be: 
ſtellt werden. &. 187. i91. Nr.⸗ 
Vormundſchaften. 
Wann ſolche au mach errichteter 
Eintinbfeaft fertdauten. ‚©. 191, 


NE 4 
Vor 















Deorinundfibafkeöttarimg: * 
In Gemaͤßheit · verfeben Ab die Cu⸗ 
ratel für Abweſeade angeordnet 
‚werben, ©. 278: 03::  . 
en 3: 
eo: u 
Henn jemand von einem —— 
nen Stawem das MWaldeiſenzeichen 
2. 1anshepik, fa oll or mit, ie. Afk: 
beſtroft wndan· Sa 24. 0. 
Koaensmmaspfähle, »:" 
Set mit einer —— 
far aneuert Derden IC 


Weber geldeh;« J 

e taste fen 52 537 

Wedebeſſer rungen. n 
Doʒu — auch. die! er von dem 
. Umerbeiienten — wer 

:®&; BI : 
Dabey follen viochte —* und 
antizeı. demborel· · UnDenmigml 


. Unterepaedn nicht: aberobo zarte 


den. ©. 258. 
Weiden. 

Eichen die AmtsUoterthanen von 

Joehren zu Jahven "aapflanzen, 

bis fie damit verſehen find. ©, x. 
Das Auspehen, Abhauen und: Ente 
wenden Var Weides potten wind bey 

1 Ofl. ober einfägigen Gefangriß 

ſtrafe für jede Poste verboten, e. 
. 39% 


“ 


ee & _ ‘ 


H Bi ® 
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Wein 
Der Gebrauch Da Ach wieb auf 
‚Hochzeiten und Arbfaufen deugt> 
meinen Buͤrgers, Handwerks. und 
Arbeitsmanns in Staͤdten, und 
des unerhaacam den Sande dire 
‚boten © 79, Ä 
Der Wein, ker kip dee Suibjäße 
tigen Wifttotion verfaͤlſcht befunden 
. wird, fol verſchüttet werden, S. 
. 160.8. 7- 
Das Berjapfen bee Weihe, vermit⸗ 
teelſt miefhingney"Sefnen, und dad 
. Berfchenken, vermitteft kupfernet, 
weſſingner, slonerner und bleyer⸗ 
ner Gefäße, wird den Weinkände 
bern verboten. ©. ar 8. 


Wetre 
rare," wenn fie her ſeyn ſollen 
| sieh anbieten werben, © 


548. 
Wileder metnlöſungetecht. 
| Soll bey virſteigerten Jm 


ulcht weiter Plotz Haben. ©. 27. 
wpildbahn. * 

Die Aufwürfe gegen bie Widbaßer 
ſollen in —5 Stand sefte 
werdm. ©, 544. 

G. au Jogd. 


Wildprer. 
Soll In den Feldkoͤpfen und. Vorhol⸗ 
bern ateve uqe gen, . ʒu⸗. —X 


83 © 


moblilen | 





nd . 

© auch agb, nn 

Wildſchade. 

le es mit deffen Befichtigung, 
Schaͤtzung und Vergatung zu hal⸗ 
te S. 546. 


— 


Wildſtand. 
en bas — nur in ipige 
“ Größe erhalten. S. 543. Ä 

... Wildwächter. * _ 

Muͤſſen die Unterthanen überall, wo 
ſie noͤthig find, und in ureldpider 
Baht halten. S. 545. 

Ihnen ft erlaubt, das Wilb mit al« 
Ten Werkjeugen,, womit daſſelbe 
aeg wich, zu perſcheuchen. 
856 \ 

Wierhabäufer. * 

Sollen fleißig diſitict werden. S.ı0a, 

Wann und wie einer Witwe das 
Beneficiug ‚seflienis., bouo- 
sum wege? ©. 176.172. : 

Einer suinderjährigen . Witwe muß 
wegen prorogirter., Bütergemiln. 
ſchaft mit ihren Kindern. ein Cura⸗ 

ur beygegeben werden. S. 176. 


Wiewengelder. * 

‚Können nur von einem Quartalcebirt, 
affiguiet und verpfaͤnde werden. 
G. 81. 


Arriſt darf nur, biym Wasplonım | 


- 


Wormogtee, quf ein halbes Quer⸗ 


.cal along werden. G. 82. 


Wirwenkaſſe. 

An die wenue. Wimen.und Wai⸗ 
ſenkaſſe ſoll das arſte Quartal von 
een Salarlen und Zulagen. von 
den Renbanten unmipuibar abge⸗ 
fert werden. S. iacß. 


Weolle. 
De Vertauf Ber Wolle sußtr landes 
ſoll vorher Im Yuselligengbiait bes 
kaunt ‚gerade weder. S. 259. 


er ‚+ 7 
Alle betruͤglicht Behandlung die Wolle 
vor ihrgm VPerkauf und. Ablirfern 
wird bey 10 Of, auch ſelbſt bey 
bat verboten, ©..301. 
 Wundärzge. 
tm CEhirurgen ober Wandaͤr ten 


und deren verſchledener Abepektäng, 
’Siyge. >: 21 


Ban Vers Eramen "nad Sen: Erlauß- 


rnißſcheinen der. oprubeten Wind 
ae. ©. 3. 
Bon den Pfigten bevfeben, ©, 389. 


Eoniſt jedem · Yundorgt wioube, zu 


‚"Beforgung-feinee Geſchoͤſte Op 
ſelſen daten, S. 424. 
Mur din Amts · und Medicinalchlrur⸗ 


gen wird verſtottet, Lehtlia ze anzu⸗ 


nehmen. ©: 49. a.... 
om 
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Ze 


um der Gebühren für ble Bund. 
re E. 493. n 

S. auch —— wid Didi: 
u „arg Mars 

2 1; "Sahnängen. “ ’ 
Pr Sir. a 


Sehnen 0. 


Von einem Scheel —* m. 


Sutterfräutern beſaamten Sande 


‚ jellen refpee gib’ 6 gr. Zehnt. ” 


deld beyahle werden. E92. 
on. Geugen ” 


Wle ber uebrudr feentöe Zeugen j 


. da Vererduung von den: Ehe⸗ 


verldbniſſen zu verſtehen ©, 
255 re 


—X sir® 5 . 
+ 0% 
+ 
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* 
nn. Stegen. * 
Bl das Zlegenhuͤten In ober außer 


ben NHalnungs » Dertern beftrafe, 
werben ſoll. S. ai, g. S. 334 


Sinmerleuse.. * EEE 


Zu ESollen ben Bau neuer Wöhnfäufr 


; anf: dem Lande · xor Liner 
und Senehmigung des Amts bey 
. 20. Of. Strafe nicht anfängen und 
Immer be, wo die Stubenofen an 
delegt werben, "Das Grund und 
Rcelhotz wegnehmen, S 34. 
Zimſen. n ı . 
Wu folche beym Eoncurg zu nuerken 
men. S. 228. 229. - - 
"Bufebläge. * 
Wie bey. Yusweifungen berfelben auf 
Ormeinpriten oder ‚gemeinen Ar 
| ® den zu befahren. ©.6; 
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